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Adressbvch 



deatscher 



Bibliotheken 



herausgegeben 



von 



Or. Jolins Fetzholdt, 

Bibliothekar Sr. König]. Hoheit des Prinzen Jobann, 
Herzogs zu Saclisen etc. 



^A>,s, 







V;. '■■:. ,.■ ; // 

Dritte berichtigte und mit eisern sta^^en Nachtrage ▼enehenö-^i^fb/.'.',/' ■ 



Dresden, 

Verlag von Adler & Dietze. 

1848. 



Vorwort. 



L\a Bevorwortnng der dritten Aasgabe meinesAdress* 
buches habe ich wenig za bemerken, da sie der zweiten 
Auflage hinsichtlich des Zweckes und Inhaltes nicht nur 
ganz gleich geblieben, sondern aus dieser sogar der grössere 
Theil des Baches an verändert in die vorliegende über- 
gegangen ist Wiewohl ich gewünscht hätte, den Lesern 
diesmal schon wieder eine ganz neue Auflage bieten zu 
können, so habe ich mich doch durch nnabwebbare Rück- 
sichten auf die Interessen meiner Herren Verleger veranlasst 
gefunden, jetzt noch von der Erfüllung eines solchen 
Wunsches abzusehen , und mich vor der Hand auf blose 
Berichtigung des Hanpttheiles der früheren Auflage und 
Hinzufügung eines reichhaltigen Nachtrages zu beschränken. 
Auf das Verlangen eines meiner Freunde, und gewbs im 
Sinne vieler der Leser, habe ich diesmal auch Nach Weisungen 
auf die in den Intelligenzblättern des Serapeums abge- 
druckten Bibtiotheksordnungen an den betreffenden Stellen 
hinzugefligt. 

So bleibt mir denn nichts weiter übrig, als einmal auf 
die am iSchlusse dieses Vorwortes abgedruckten Fragen 
wiederholt aufmerksam zu machen^ und deren Beantwortung, 
sofern dies in meinem Adressbuche bisher noch nicht ge- 
schehen ist, meinen Herren Colkgen und sonstigen Freunden 
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des Baches zur getälligeo Berücksichtignng für die nächste 
Auflage anzuempfehlen. Das andere Mal habe ich theils 
denjenigen Herren, die meines Adressbuches in-öfifentlichen 
Blättern freundlichst gedacht haben , ebenso freundlich zu 
danken, theils gegen Diejenigen, welche so gütig gewesen 
sind^ mich zum Behufe der Berichtigangen und des Nach- 
trages durch geeignete Mittheilungen zu unterstützen, mei- 
nen herzlichen Dank auszusprechen. Von den letzteren 
Hjerren, soweit mir deren Namen überhaupt bekannt ge- 
worden sind, nenne ich hier folgende: Direktor Prof. 
£ g g e r s in Altona , Bibliothekar Prof. Dr. Hubmann in 
Amberg, Hofbibliothekar Prof. Dr. Merkel in Ascha£fen- 
burg, Bibliothekar Prof. Pr. Qerla.ch in Basel, Unter- 
bibliotfaekar Dr. Jahn in Bern, UnterbibsliothekarPape in 
Bonn, Prof. Heffter in ßrandenborg» Bibliothekar 
Prof* Dr. Eberhard in Ciobujrg, Dr. Wedeleind in 
Crossen, Direktor Dr» €oiy dski in.Cukn, Oj^ono^iterath 
Dr. Zeller in Dardostadt^ Pfaff io E^lingen^ Bektor 
Dr. Kos t er in Flensburg, Pfari^ Beri^et zu St. Leoa- 
hard und Bibliothekar Pfarrer W.eidmann in St. Gallen^ 
Oberlehrer L i e d t k i in Gleiwit% .Oberbibliothekar Hofrath 
Dr. Ukert in Gotha, Oberstallodeister v. Schön fels 
in Greiz, Bektor Prof. Dr, Wunder in Griaima, Direktor 
Dr, Raspe in Güstrow, Bibliothekar Dr. Petersen in 
Hamb urg , Bibliothekar Subconrektor Dr. Grotefend in 
Hannover, Prof. Dr. Mark lin in Heilbronn, Oberappel- 
lationsgerichts - Sekretair Franke in Jena, Bibliothekar 
Lehrer Effenberger in Lauban, Gymnasial - Lehrer 
Schilder in Leobschütz, Inspektor Dr. Muhlert in 
Lüneburg, Magistrats-Sekretair Görisch in Magdeburg, 
Lohgerbermeister Meissner in Mittweida, Oberlehrer 
Dr. Tophoff in Paderborn, Direktor Dr. Zehlicke io 
Parchim, Rektor D ölling in Plauen, Bibliothekar Hanka 
m Prag, Direktor Dr. Richter in Quedlinburg, Schul- 
direktor ilf. Müller in Schueeberg, Bibliothekar Gymnas.- 



Lehrer Dr, G o 1 i s c h id Schweidnitz, Bibliothekar Dr. Z o * 
b e r in Stralsund, Direktor Dr. B r o h m in Thorn , Rektor 
Prof. J)r^ Sauppe in Torgau, Oberbibliothekar Prof. 
J)r. Keller in Tübingen i filbliotbekar Rath Kraut er in 
Weiinar, Costos v. Karajan an der kais. Höfbibliothek in 
Wien, Bibliothek* Sekretair ZimmennaBn in Wies- 
baden, Bibliothekar Steiner in Winterthur^ Direktor 
Dr. Wieg and in Worms und Rektor Dr. Hertel in 
Zwickau. Ausserdem sind als ganz besonders thätige 
Beförderer meines Adressbuches noch folgende Herren zu 
nennen: der verstorbene Bibliothekar Jäck in Bamberg, 
Justizcanzlei- Assessor Prenss in Detmold, Bibliothekar 
Pfarrverweser Bernet ia Lucem, Bibliothekar Wied* 
mann, Custos an der kon. Hof- und Staatsbibliothek in 
München , Dr. Z o 1 1 e r in Stuttgart^ Bibliothekar Z e i s 1 er 
in Wernigerode und vor allen mein unermüdlicher Freund 
Dr. F. L. Ho ff mann in Hamburg. Ihnen allen nochmals 
meinen herzlichsten Dank! Ebenso meinen und meiner 
Herren Verleger Dank den Herren Buchhändlern , die sich 
der Einsammlung und Einsendung obea genannter Mitr 
thälungen bereitwilligst unterzogen haben ! 

Dresden, am Weihnaehtsfeste 1847. 

J. VetzbolAt. 
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Zur Beantwortnns fOr die iHlerte /Luflafe 
des /Ldressliuehes henten» empfohlen« 

1. Welchen Nameo führt die Bibliothek? 

2. Wann und von Wem ist dieselbe gegründet? 

3. Wie viel ist jährlich an Geld für dieselbe bestimmt? 

4. Sind andere Sammlangen derselben einverldbt, nnd 
welche? 

5. Wie hoch belauft sich die Bändezahl der Druck- nnd 
H^dschriften? 

6. Sind gedruckte Cataloge nnd sonstige Schriften über die 
Bibliothek vorhanden, und wann sind diese erschienen? 

7. Wo ist die Bibliothek aufgestellt? 

8. Wer ist bei derselben beschäfHgt, welche Vor- und 
Zunamen und Titel hat er ? 

9. Für Wen ist dieselbe zugänglich? 

10. In welcher Zeit ist dieselbe zugänglich ? 

11. Wie hoch beläuft sich die Zahl der Leser in eineiti Jahre? 

12. Wie hoch belauft sich die Bändezahl der verliehenen 
Bücher in dem nämlicha:! Zeiträume? 

13. Wie oft wird die Bibliothek geschlossen? 

14. Sind Doubletten vorhanden, und wie hoch beläuft sich 
ihre Zahl? 



Classen'sche Privatbibliothek. 

Besitzer: Propst Dr, Classen. 
Die Bibliothek ist tägüdi 9—1 Uhr geöl&iet. 

Bibliothek der Gesellschaft für nütvUehe 
Gewerbe und Wissenschaftenm 

Bibliothekar: vacat. 
Die Bibliothek ist täglich 9-6 Uhr geöffnet. 

Stadibtbliothek. 

Bibliothekar: Oberlehrer Dr. Ch, Quix. f 

Aufwärter: Lequis. 

Die Bibliothek ist Dienstags. Donnerstags and Sonnabends 10—12 Uhr 
geöffnet. Sie besitzt über 10,0(10 fiände. 

Bibliothek des Kantons Aargau* 

Die Gründang der Bibliothelc fallt in das J. 1804, wo den 
Kanton, bei Gelegenheit der helvetischen Liquidation, die 
Bibliothek des Generals B. F« A. I. Dom, de la ChatiUon 
Y. Zurlauben aus Zug um 19,072 Schweiz. Fr. ankaufte 
und dadurch zu einer Kantonsbibliothelt den Grund legte. 
Später kamen ^ wenn auch nur theilweise, die Bibliotheker 
der Kapuzinerkloster zu Laufenburg und Rbeinfelden sowie 
des Klösterchens Sion bei Klingnau hinzu. 

Commission für Bücherankauf und Geschäftsleitung: be- 
steht aus 5 Personen, deren -Präsident ein Mitglied der 
Regierung ist. 

Bibliothekar: F. X, Bronner, 

Gehilfe: Armencommissioiu-Secretair Harri, 

1 



Die Bibliothek, welche sich im Grossraths-Geliftude befindet aad, bei 
einem fährlichen Einkommen von 1300 Schw. Fr., gegen 20.000 Bftnde 
zählt, iflt MontagB, Mittwochs und Sonnabends 1—4 t^hr im Winter 
und 1--5 Uhr im Sommer geöffnet, bleibt Jedoch den Mai hindurch der 
Revision wegen geschlossen. Die Zahl der Abonnenten, die gegen 
Erlegung eines Lesegeldes Bücher mit nach Hause nehmen , beträgt 
jährlich etwa 25. 

Catalogi Uhr. Bihiioth, Jrovietu, Katalog der AaraoischenKantons- 

8. 1. Ar. 1776. 8. . bibliothek. Aar. 1827. 8. Mit 

Katalog der Zurlaoben^schen Bi- 7 Fortsetzangen, 
bliothek. Aar. 1806. 8. 

Bibliothek der Benedictiner ^ Abtei 

enthält mehr als 20,000 Bände. 
Bibliothekar: Stifts administrator B* KreiU 

Gymtumalbibliothekm 

Die Bibliothek datirt ihre Entstehung aas dem Anfange des 
XVI. Jahrhunderts. Unter den bemerkenswertheren Er- 
werbungen sind ans dem J. 1675 die Bibliothek des Pastors 
Ph. Zeisold zu Teckwitz, aus dem Jahre 1693 die Samm- 
lung des Pastors J. Brendel zu Gauer und aus späterer Zeit 
die des Diaconiis J. Weise zu Frohburg zu nennen. 

Vorstand: Director und Professor Dr, H» E. Fos$, 

Die Bibliothek ist zunächst f3r die Gymnasiallehrer zor Benotzang 
"^bestimmt. Für die Schüler besteht seit dem J. 1809 eine besondere 
Lesebibliothek. 

Wiliich^ Ch. F., Progr, de Bi- lOBUguaelucemmereantur. Jll- 

btiothecuj to publ. Gymna/Ui tenh^\t\7. JoL 

commodum cotligi a maiorihtn Ejnsd. Index Bihiioth. Gymnat, 

oHm coepte» rettaurata niin« Friderieian, Mtenburgen»» Ait. 

et in miöB ordinei digeata. JH. 1721. 8. Appendix. Ibid. 1722. 8. 

I71tt. fei. Lvrenx^ Ch. iH.^Brogr. deBiblio- 

I^ued* Pregr, de MauuecriptiM, tkeca acAo/ost, Herum aperta. 

ei guae etteut BibUoth, eehor Alt* 1794. 4. 

Herzogliche Bibliothek^ 

Bibliothekar: Director und Professor Dr. H, E, Foss. 
Die Bibliothek ist Donnerstags in den Tbrmittagsstanden geöffnet. 

ultima. 

Ctymnäsialbibliothek. 

Die Bibliothek, welche im J. 1737 dufch dem J. O.^ Kla- 
sing^schen Büchertorratk Iwgraadet^ asd dnrch die Bücher- 
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Vermächtnisse des ConferenzraUies G. Schröder im J. 1757, 
sowie der Professoren Matemus de Cilano und J. P. Kohl, 
des Letzteren im J. 1778, y^mehrt word^ ist, «iithält 
etwa 10,000 Bände, darunter mehre gute Incunabeb und 
wertlivolle Handschriften. 



Hemriei^ P. C, Projtr, de BiUio- 

theca Gymnat, Jltonen», Alt, 

ITW. 4. 
EjuBd. Fr«twi9 de- BihlMhecae 

pttbt, «« atniuna inerementit, 

Alt, 1175, 4. 



atruve, J^ Närraäo. il§ Bait9- 
theca, aeque scriptis LuAeri 
aliUque in ea aetervatU, Alt, 
18il. 4. 



Bibliothek der oberpfälxisehen Provinz* 

Die Bibliothek ist im J. 1805 Tom Konig Maximilian I. von 
Baiem begründet. 

Bibliothekar:* Professor Ji B, Kots* 

Die Bibliothek, die im k. StadieHjpebände aateedtellt Ist and, bei einer 
Jährlicben DotatloD von etwa 20ü Fl., aus mebr ala 20,000 Bäaden be- 
Hteht, wird zur Benatzanff für jeden Oberpfälzer Mittwochs 11 — 12 
Uhr seö£fnet; während der Oster- und Herb8tferi«n l)l«ibt sie ge- 
schlossen. Die Zahl der Leser beträgt jährlich mgerähr SOQ, die der 
verliehenen Bücher ffOgoa 300 Bände. 

Schulhihliothek. 

• 

Die Bibliothek entstand im J. 1558 aus den in der Marien- 
kirche vorgefundenen Büchern des früheren Pranciscaner- 
klosters, und erhielt in dem laufenden Jährhunderte van 
dem Annaberger Superintendenten Dr. Schumann die von 
ihm aus eignen Mitteln erkaufte, 1200 BdjS starke Samm- 
lung desRectors Benedict in Annaberg. 

I^usd. Arcana Bihliothecae An- 
nmebergens,^ ■epiatoia» LXXll, 
eummor, quorund* princip. da- 
risaimor. saec. XV 1. et XPII,. 
viror. nondum editna nee noM 
annalium typögroph. nag* ad 
a. MD.apecimen etmplexa. Idpa, 
1730. 8. 

Gottleber, J. Gh., Toa einigen 
alten u sehr seltenen deutsch. 
Bibeln der Schtilbiblioth. zu An- 
naberg. ÄmiBb 1980. 4. 



Oaterwyckf Catalogua veter. edi- 
tion, ante MS. Wiliaehii an- 
neUium typograpb» epecimen s, 
Catalogua edition, ah a. 1466 
ad 1560 in Bihl. Ahnaberg. ex- 
atantium. iApa. 1716. 8. (?) 

Wiliach, Ch» G.. Progr. de Cenr, 
Kleinhempelii circa Bibliothe- 
cam meritia. Annab. 1722. 4. 

Dessen Nachricht von der öffe^itl. 
Bibliotheque der Schalen za An- 
nenberg. Annenb. 1124. 4. 
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Adressbach 

deutscher 

Bibliotheken 



Dr. Julias Fetzholdt, 

Blbllothdkar St. KSnlgl. Hohell de» PTtnien Jobanp, 






Dresden, 

Verlag von Adler & Dietze. 
1848. 
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Bibliothek der Kirche xu 8t. Stephan 

ist im J. 1551 durch die Biichersammlung des Predigern P. 
Plateanus vermehrt worden, 

K. Kanxleibibliothek. 

Die Bibliothek ist im J, 1735 vom Markgrafen Georg Fried- 
rich Karl von Baireuth errichtet worden. 

Bibliothekar: Studienrector Dr. Held, 

Die Bibliothek, die eich im alten Schlosse befindet nnd, bei einer jähr- 
lichen Einnahme von nnf^eföhr 550 Fl., etwa 14,000 Bde Druckschriftea 
E2ö,000 nach Ebert] besitzt, wird für das gebildete Publicum der Stadt 
sowohl a]s deren Umgebung regelmässig jede Mittwoch IMachmittags, 
ausserdem nach Bedarf zu jeder Zeit geöffnet. 

Catalogus BibUothecae Cancellar. gen Bächer. Bair. 1796. 8. Des- 

Baruthinae, Bar. 1787. 8. gleichen in den J. 1801, 1804, 

Terzeichniss der zur k. Kanzlei- 1809, 1825, 1844. 
bibliothek in Baireuth gehöri- 

Kreisbibliothek. 

Die Bibliothek ist von dem Regierungspräsidenten, Frei* 
herm v. Andrian-Werburg, gestiftet worden, und enthält 
blos solche Werke, die von Schriftstellern und Schriftstel- 
lerinnen herausgegeben sind, welche in der Provinz Ober- 
franken ihren Geburtsort oder sonst ihren Aufenthalt ge- 
habt haben. 

Bibliothekar: Studienrector Dr. Held, 

Die Bibliothek wird dem gebildeten Publicum der Stadt und ihrer Um- 
gegend jeder Zeit auf Verlangen geöffnet. 

Katalog über die von Schriftatel- Bücher u. Manuscripte, ü. verm. 
lern u. Schriftstellerinnen in u. Ausg. Bair. 1840. 8. (Die erste 
aus Oberfranken herausgegeb. Ausg. verf. von J. 6. Heinritz 
u. in der neu erricht. Kreisbi- erschien Ebend. 1836. 4.) 
bliothek zu Baireuth aufbewahrt. 

Bibliothek des neuen Domcapiteh^ 

Die Entstehung der Bibliothek fallt in das J. 1822, wo das 
Domcapitel aus der Bücherverlassenschaft des ehem. Domi- 
nicaners Pius Brunquell ein bedeutendes Geschenk erhielt, 

Bibliothekar: Domcapitular Dr, F, Brenner. 
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Die Bibltotkek iat ^MBt des Ooa«ftpiUilarflii iiii4 Vi««reB zQgftngiich, 
und wird denselben auf Verlangen Jeder Zeit geöffnet. 

Bibliothek des k. Appellatiotu^Gerichtes 

ist in der Begel nnr dessen Mitgliedern zugänglich. Sie 
wird seit der Anwesenheit des Vicepräsident'en von Spiess 
mit neuer Literatur et<itsmässig versehen. 

Gymnasiaibibliothekm 

Die Bibliothek iat wahrscheinlich im J* 1813 auf Veran* 
lassung des Schulratfas Graser entstanden. Unter ihren 
Torzügiichem Brwerbungen sind die Buchergeschenke des 
geistl. Raths Frey nad Aectors Gengier zu erwähnen. 

Bibliothekar: Snbrector Dr. ^. Habergade, 

Die Bibliothek, die im Gymnasialgebäade aofgestellt lotAnd, kei einem 
Jedes Jahr ziemlich regelmäßig wiederkehrenden GeldzosekasB von 
SO— 73 Fl. von Seiten der k. Regierung ven Oberfranken, etwa 1200 
Bände enthält, steht den Professoren nnd Schülern des Gymnasiums 
anf Verlangen Jeder Zeit effent nnr während der BckuUenen ist sie 
unzogänglich. 

Bibliothek der Harmonie* 

Bibliothekar: Gesellschafts- Secretair J. Unrein sen. 

Gehilfe: Gesellschafts-Subsecretair Unrein jun. 

Die Bibliothek, die sich Im Theater- nnd Harmoniegebände befindet, 
ist Mittwochs and Sonnabends 9—11 und 2—5 Uhr tat die Mitglieder 
der Harmonie gedlfnet. Das Bdcherverzeichniss soll nächstens ge- 
drnckt werden. 

I 

Königliche Bibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1611 durch den Fürstbi- 
schof Johann Gottfried t. Aschhausen, der auch im darauf 
folgenden Jahre seine eigene Büchersammlnng dem Insti- 
tute überwies. Hierzu kamen durch Schenkung im J. 1630 
die Bibliothek des Weihbischofs Fr. Fömer, im J. 1789 die 
des Fürstbischofs Franz Ludwig y. Erthal und im J. 1802 
das orientalische Bücherlegat des Professors Möhrlein. Bei 
der im J. 180S erfolgten Säcularisation geistlicher Stiftun- 
gen wurde die Bibliothek neu organisirt, i^nd mit den Bü- 
chern nachbenannter Stifter und Klöster bereichert: des 
Bamberger Domcapitels, der Abteien HictusUb^rg, Lang- 
heim und Banz, der Franciscaner-, Karmeliter-, Dominika- 
ner- und Kapuziner- Klöster zu Bamberg, des Letzteren 
bis jetzt freiüch nur theilweise, des Ban^b erger CoUegjat- 
stiftes St. Jacob ; ferner auch mit der forstbischÖfl. Samm- 
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long von Gartenbüchern im Schlosse Seehof, Später ka« 
men noch hinzu: eine Auswahl der Franziscanerbibliothek 
zu Ellingen, im J. 1819, und die Privatbüchersammlungen 
des Bibliothekars A, Schraötzer, des geistl. Raths Frey, 400 
Bde, des Bibliothekars H. J. Jack, des Medicinaldirectors 
Weigand, 1800 Bde, des geh. Obermedicinalraths Schön- 
lein, 3500 Bde, und des Landarztes Kochhafen, 300 Bde. 
Schliesslich bleibt zu erwähnen, dass die Bibliothek des 
Herzogs Karl yon Zweibrücken, 11,400 Bde, im J. 1808 
der Königlichen, jedoch nur unter der Bedingung gesonder* 
ter Aufstellung und Verzeichnung, übergeben worden ist, 
und dass die Einverleibung der Bibliothek der ehem. Be- 
nedictiner Abtei Michelfeld noch zu erwarten steht. 

Bibliothekar: JET. J. Jach. 

Secretair: F. Eder, 

Mitarbeiter 1: Clericus Sollner» 

Mitarbeiter 2: K. Zopfl. 

Schreiber und Commissionär: E, Lindner* 

Bedienter: Lorz, 

Die Bibliothek, die im eJiemal. Jesaitea Gollegiam aufgestellt ist und, 
bei einem jäbrlichen tbeils aus Vermächtnissea , theils aus Staatsmit- 
teln flieseenden Einkommen von 600 Fl., mehr als 62,500 Bde, incl. 
3000 Incunabeln und 2()00 Manuscripte, besitzt, wird während der Stu- 
dienmonate Mittwochs und Sonnabends 8 — 12 und 2—5 Uhr geöffnet. 
Während der Oster- und Herbstferien bleibt sie behufs der specifi- 
sehen Abzahlung der Bände geschlossen, jedoch ausnahmsweise für 
Fremde auch zu dieser Zeit so gut wie für anerkannte Gelehrte und 
Kunstler zu jeder anderen Zeit zugänglich. Die Zahl der jährlich ver- 
liehenen Bände beläuft sich auf 100-«00. 

Doubletten -Katalog der dffentl. 
Bibliothek zu Bamberg. Bamb. 
1833. 8. 

Jäeky H, J. , viele Alphabete u. 
ganze Sehtiftmueter vom VUh 
bis XVL Jahrh, aus d, Hand- 
echrift, der öffentL Bibliothek 
zu Bamberg, 4 Hfte. Leip», 
1833-1836. fol. 



Jack, H. J., vollatänd. Beschrei- 
bung der dffentl. Bibliothek zu 
Bamberg. Mit Nachricht, über 
Bamberg^ ttche Gelehrte^ Schrift- 
steller. Meister - Sänger, Ab- 
schreiber und Miniatur - Maler 
des Mittelalters; über alle Stu- 
dien-Anstalten u. Bibliotheken 
in d. ehem. Fürstenth, Bam- 
berg vom XI — XIX., u, besond. 
über die aus ihnen ergänzte 
öf.Biblioth, vomXFIL Jahrh. 
bis auf uns. Zeit. 3 Thle in 
4 Abth. JVümb, 1831—1835. 8. 



JEnderlein, L,, Commentatio de 
Bamberg, codice institutt, Quin- 
tiliani manu scripto* 2 8ect. 
Suevof. 1842. 4. 



Lycealbibliothek. 

Bibliothekar: Director C Rüttinger, 

Die Bibliothek, die sich im Lycealgebände befindet, wird den Profes- 
soren und Schülern des Lyceums nach Bedärfnlss geOffnet, bleibt aber 
während der Ferien f eechiossen. 
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SWiothek des Priesterhauses^ 

Die Bibliothek, für welche schon bei Erbauung des Prie- 
sterhauses in den J. 1731 — 1737 zwei Säle eingerichtet 
worden waren, erhielt aus der Hinterlassenschaft des im 
J. 1805 verstorb. Weihbischofs Behr eine ansehnliche Menge 
von Büchern nebst Kapitalien. 

Aufseher 1 : Regens P. Eck, 

Aufseher 2: Subregens Dr, h, Schmitt, 

Die Bibliothek wird für die AlomaeD des Priesterhausea sowohl ab 
die Professoren des Lyceums nach Bedärfniss geöffnet. 

Bibliothek des Schuliehrer-Seminares. 

Die Bibliothek ist, bei Gelegenheit der in den J. 1804 — 
1805 erfolgten Reorganisation des Seminars, auf Veranlas- 
sung des Schulrathes Graser begründet worden. 

Aufseher 1: Inspector J. Heunisch, 

Aufseher 2: Präfect G. Raab, 

Die Bibliothek wird für die Lehrer und Schüler des Seminars noch 
Bedörfniss geöffnet. 

Bibliothek des historischen Vereines. 

Die Bibliothek, die zunächst für die Vereinsmitglieder zur 
Benutzung bestimmt ist, enthält mehr als 1000 Druck- und 
Handschriften. Ausserdem besitzt der Verein 700 gröss- 
tentheils yon Dr. Schönlein geschenkte Münzen und Me- 
daillen. 

Bibliothek des Kunst-Vereines. 

Der Verein besitzt neben der Bibliothek auch Sammlungen 
von Medaillen, Kupfer- und Steindrücken, die zunächst 
nur den Vereinsmitgliedem zur Benutzung freistehen. 



paxt\). 



Kirchenbibliothek. 

hat die Büchersammlung des Präpositus Mezger erhalten. 



paftl 



Bibliothek der Lesegesellschaft 

Bibliothekaren- Commission: besteht aus freiwilligen Mit- 
gliedern der Gesellschaft. 
Abwart und Unterbibliothekar: J. J* Mieg. 
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« 

Die Bibliothek wird für die Ge«elItcIiaft8iDitelieder , üle aneb alleia 
siim Leihen von BQehem berechtigt sind, in den Cresellschaftsstonden 
geöifaet. Fremde erhalten auf Empfehlung eines Mitgliedes für einen 
Monat freien Eintritt in das Lese- und Conversatioifszifnmer. 



Untversttätibiblioihek* 

Die Bibliothek, welche zur 2eit der Reformation aaf Joh« 
Oporin^s Rath aus den Büchern der Baseler Kloster begrün- 
det worden ist, erhielt nach und nach folgende Privatbü* 
chersammlnngen : im J. 1564 des Professors M. Borrhaus^ 
im J. 1649 des Professors J. J. Hagenbach, im J. 1661 der 
Professoren Bonifacius und Basüius Amerbach, zu gleicher 
Zeit des bekannten Erasmus von Rotterdam, im J. 1705 
der Professoren Johann L, Johann II. und Johann Jacob 
Buxtorf, im J. 1714 eines gewissen Höxter, im J. 1806 des 
J. J. Annone, im J. 1808 des Arztes B, de la Ckenel^ und 
im J. 1823 des Professors R. Fäsch. 

Oberbibliothekar: Professor Dr, F. D, Gerlach» 

Bibliothekar für die botanische Bibliothek im botani- 
schen Garten : Professor Dr. K. F, MeUner, 

Bibliothekar für die naturhistorische Bibliothek im natur- 
historischen Museum: Rathsherr und Professor Dr. F. 
Merian, 

Unterbibliothekar: C. Buxtorf ^ V. D» M. 
Abwart: Pedell Schaler, 

Die Bibliothek, welche 65,000 Bände enthalten soll, daraatcr eine 
Menge sehr guter Handschriften, ist rncksichtlich der allgemeinen Ab- 
theilung Montags und Donnerstags 1 — 3 Uhr, der Hotanlschen Mon- 
tags 2—3 Uhr und der natnrhisftorisefaen Dienstags 2—3 Uhr geöffnet. 
Behufs der Besichtigung der mit der Bibliothek verbundenen Gemäl- 
desammlung hat man an den übrigen Tagen mit dem Abwart Rück- 
sprache zu nehmen. 



Schmelzer^ Cr, A.^ prä»idej J. Ch, 
Cr. Rhode respond., ObservatU 
mtaed. cHUcae de antiq, Bari' 
lieng. Bibliothecae codice graec, 
IV evangeliorum in memhran» 
•oripto, Gotting. 1750. 4. 

Beck. J, Cb., Dimertstiö de Codd. 
MS8. graec. Nävi Testamenti 
in BtblMh. BtuilienM, adeerva- 
tit. Baa. 1774. 4. 

Philipp$f Th,y Cataiogue of $ome 



«f the mtmueer, iu the publ, 
Library ofBdle. Middleh. 18M.B. 

IVackernagel, W , die ahdeutflch. 
Handschriften der fiaeler Uni- 
versitätsbibliothek. Verzeich- 
niss, Beschreibung, Auszüge. 
Bas. 1835. 8. 

Fechter, D. A., di« Ainerbachi- 
sche Abschrift des Fe/I, Fater- 
culu$ und ihr Verhältnlss sam 
Murbach. Codex n. znr EdiUo 
prineepe* 0Mi UHt 8. 
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Bibliotkek der medioini$ch'-ekirurgi$ehen 
Akademie . 

ist im Jahre 1779 dorch die Bachergammlnng de« Arztes 
J. F. Henkel bereichert worden, 

Bibliotkeh der k. Akademie der Wiegen^ 
Schäften 

ist im J. 1735 begrandet vrorden. 

Bibliothek des Cadetten^CorfS. 

Die Bibliothek entstand im J. 1716, 

IVippel, W. J., Veneichnits der Wissensehaflteii anf|fMtelU ifaid. 

HücJier, welche sieh in der Bi- Berl. 1821. fol. Mit einem Naeii- 

bllothek der k. Cadetten-Aastalt trage, 
an Berlin befind, und nach den 

Bibliothek der Ober-Bau-Deputation» 

Verxelclinlst s&mmtl.Bflefaer.wel- der k« Prensa. Ober«Bnu-Depata- 
che sich s. Z. ia der Bibliothek tion befinden. Beri. 182!». 8. 

Bibliothek des Oeneralstabes 

besteht seit dem J. 1816. 

Bibliothek der Huflandisehen Gesellschaft 
für Medicin und Chirurgie 

ist im Laufe des zweiten Decenniums des XIX. Jahrhnn- 
dertes entstanden. 

Bibliothek der Gesellschaft der naturfor^ 
sehenden Freunde^ 

Klof, F , VerseichnisB der Bächer eckend en Freunde in Berlin. BerL 
der Gesellschaft der natnrfor- 1628. 8. 

Bibliothek des Gewerbhausesm 

Verzeichaiss der im Geverbhanse Berlin 1829. 4. 
aufjlfestelUen kOnigl. Bibliothek. 

Bibliothek des BerUnisehen Gymnasiums 
xum grauen Kloster* 

Die Bibliothek ist im J. 1715 begründet worden. Später 
kam die Büchersammlong des Geh. Rathes J. Ch. v. Tie- 
fenbach hinzu. 

2 
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Chri9tgaviu$, M, 6., de initiU, HUioth. teholiut. in Ch/mnat, Be- 
incremenU et ttatu hodiemo t^tinenti. BeroL 1738. 4. 

Die Bibliothek entstand im J. 1792. 

Ennaii, H. 'P.« iMAfteNatehricIit Gymnarittim.' Berl. 1196« 4. 
von der Bibliothek des fransw . 

Gymfumums 

ist durch die Büchersarnmlmig des fiofhithes Buchholts 
vermehrt vrordeiu ^ ., . 

Bibliothek de» WHedfneh^Wükelm''Gym^ 
na$mm$ 

ist darch die Bachersämminng des Kriegarathes iSche<sh- 
teken begründet :worden.. 

BiiHoihek deti Joachim^thaler. GymnasiumB. 

Die Bibliothek ist zu Anfang des XVIIT. Jahrhuhdertes be- 
gründet, und spfttet'di^efa die Buchej^sammliingen des Pro- 
fessors C. Johrenius zu Frankfurt, a. d..p.^ im J. ITJLTy der 
Prinzessin Amalia. yon . Prenssea,. im J. 1786^ und des Jn- 
Stizministerif H. r: 1f htilemeier, im J. iBll, bereichert -worden. 

MeierottOf J. H,^ JL:, 4^ Mib^o- a.MvefVsttfiiuamvilM nebst Ver- 

th^ca Gymnaaiomno data, et zeichniss der voraöglichst. Bü- 

' de Hbliotheeit tpeeiotU. Berol. eher der ersteren. Berl. 1788. 4. 

1788. 8. Köpke, F. C., Prorr., Geschieht« 

Desa» Nachricht von der voq der der üibliothek des k. Joachims- 

- Königin Aj»>4ia'{N«^J%a«hV»stK. tlialer Oj^mnaslam«, nebst eini- 

Gymnas. vermachten Bibliothek gen Beilagen. Berl. 1B31. 4. 

Bibliothek des Nicolaug-Bürger-BospitaleB 

ist im J. 1838 entstanden. 

Bibliothek des metRctnüch" chirurgischen 
Friedrich" Wilhelm-^ Institutes 

iiM dnreh dSe BfichiElrsaiBmkiftg' dea Regknentsarztes Rosen- 
meier vermehrt worden. . 

Bibliothek der Kirehe »u St. Georg 

hat im J. 1711 die Buchersammlang des Predig^rsi Wilke 
erhalten. 
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Bibliothek der Kireke Mfu 8t. Nieolaus 

ist im J. 1589 begründet, und im J. 1603 durch die Bufgh. 
RaTe'sche Buchersammlung vermehrt worden. 

Königliche Bibliothek. 

Die Bibliothek, die bereits seit dem J* 16ö0 als Sohloss- 
bibliothek des Kurfürsten Friedrich Wilhelm bestanden 
hatte, ist im J. 1661 2Hr öffentlichen Benutzung freigege- 
ben worden. Im nämlichen Jahre erhielt dlie Bibliothek 
die Büchersammlungea des Obersten t. d. Proben und J. 
J. V. Rusdorf s. Spätere Erwerbungen sind die Sammlun« 
gen des Bibliothekars J. Vorst, im J. 1663, der Louise 
Henriette, Gemahlin Prie^rich Wilhelm'S, Im Jf. 1668, des 
Professors Th. Peträns sn Königsbergs im J. 1677, des Her- 
zogs E. Bogüsl. T. CroT, Bischofs zu Ciutomitt, im J, 1684, 
des Staatsministers Ezech. Spanheim» iitiX iTOl, des Ober- 
sten Qnirttns loüius d. i. C. T. Guisohard, im J. 1775, des 
Leibarztes C. Bontekon, im J. 1785, des Predigers F. J. 
Roloff, im J. 1789, der Akademie der Wissenschaften, im 
J. 1798, des Professors J. Reinh. Foüster, im J. 1799, de« 
Prinzen Heinrich ron Prenssen, im J. 1803, des Legations- 
rathes H. F. t, Dioa, im J. 1817, deÄ Präsidenten Fr. ia- 
cobi, im J. 1820, des Professors Tralles, im J. 1824, de« 
Musikdirektors (?) J. F, Natie, im J. 1825, des Medicinal- 
rathes C. A. Rudolph!,, im J. 1833, ded Professors W. J. 
Wippel, im J. 1834, des Staatsministers y, Nagler, im X 
1836, des Professors Polchau, im J. 1041 j des bekannten 
Sir. Rob. Chambers, im J. 1842, des Königs Friedrich Wil- 
helm Ur., jedoch nur theilweise, im J. 1844, u. A. In Be- 
treff der kostbaren Chambers'schen Sai^lung mochte zu 
erwähnen sein, dass dieselbe ron ihrdm früheren Besitzer 
während eines 25jährigen Aufenthaltes in Ostindien vom 
J. 1774 an mit einem Aufwände Ton \20— 25,000 Pfund zu- 
sammengebracht worden sein soll. 

Oberbiblioihekar: Geh. Regierungsrath Dr. G. B. Pertz. 

Bibliothekar: Dr. S. H. Spikcr. 

Custos 1 : Dr. M. Finder. ' 

Custos 2: Dr. G. Priedländer. . 

Custos 3; Dr. J. Sybel. 

Custos 4: Professor Dr, J. C. E. Bu9chmann. 

Custos und Inspector des Landkarten-Cabinetes : Profes- 

sor J. M. F. Schmidt. 
Custos der musikalischen Ahtheüimg: S. IF. De^n. . 

2* 
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InspectoT des Joumal-Lesjezimmers : Hofirath C. ff. ülriei. 

Secretair: C, J. Kiessling. 

Bibliotheksdiener 1: M, LengwenaiU 

Bibliotheksdiener 2: C. Bennecke. 

Bibliotheksdiener 3: G, Krause. 

Bibliotheksdiener 4: F. IT. F* Schreiber. 

Hausdiener: F. Weigert, 
Die Bibliothek, die in einem besonderen Gebftade am Opernpjatse 
anfeestellt tat, besitzt S00,000 Bde, exl. 10,000 Handschriften, und hat 
behufs ihrer Vermehrung ein jährliches Einkommen von 10,000 Thlr. 
Sie wird zum Lesen und Nachschlagen in dem Lesezimmer an aUen 
Wochentagen, mit Ausnahme des Sonnabends und dreier Wochen wa 
Monat September, 9—1 und 2-4 Uhr geöffnet Zum Abholen und 
IViederbringen der entliehenen Bücher ist täglich die Zeit von 9-12 
IJhr bestimmt I doch massen die Bücher im Laufe der Monate Marx 
und August auf erfolgte Öffentliche BekanntmacJiniig eingeliefert wer- 
den. Zur Besichtigung der Bibliothek hat man aich"bei den Bibliothe- 
karen zu melden I die gewöhnliche Zeit dazu ist Vormittags 10 Uhr. 
Das Journal -Lesezimmer steht zur Benutzung fünfmal in der Woeho 
11—2 Uhr offen, sowie die muiikalische Sammlung, ausser in den fut 
das Lesezimmer bestimmten Stunden, auch noch Sonnabends li— 1 Uhr. 
Die Zahl der Leser beträgt jährlich etwa 4000 Personen, die der ver- 
liehenen Bücher 100,000 Bände. 



Müller, A., anderer Theil des Ca- 
talogi der sinesischen Bücher 
bei der Ghurf.Bibliothek zu Köln. 
K. 1683. fol. 

Hendreieh, Oft., Notitia Bihlio- 
thecae, quam Frid, Guilelmu9 
in aula ma Coloniae ad Spre^ 
am fundavit, BeroL 1687. 4. 

Emdtel, Ch, H., ^^Utola de Flo- 
ra japonioaj cod. Bibliothecae 
Meg. Berolin, rariaHmo, Dre^d. 
1716. 4. 

Contilium et occatio, de «crimen- 
da historia Bibliothecae Reg. 
Berolin,^ ealamo epittolograph. 
trigae viror. expreatae; eoro' 
nidi» Joeo acc, Epiatola denuo 
recu9, Ch, HendreiehU de modo 
memorat. Biblioth, Incunabulis, 
Berol. 1725, 4. 

lüöheen. J, C. W.. Enietol. de 
MSS. medieie Bibliothecae Reg. 
Berolin. l—IL Berol. 174« — 
1747. 4. 

Winkler, J. D., KsißTjUa Bl- 
hliotheeae Reg, Berolin. Aethi' 
opiea. Erlang. 1752. 8. 

nelrichs, 3, C, Entwurf einer 
Geschichte der k. Bibliothek zu 
Berlin. B. 1752. 8. 

Pappelbaom, G. T., Untenaehnng 



der Ilanischen griech. Hand- 
schrift des ^. T. Berl. 1765. 8. 

Bibliotheoa Roloffiana ed. J. F*. 
C.Auguetin et F. W.A.Schmidt • 
2 Voll. Berol. 1789. 8. 

Index libror. Bibliothecae Reg* 
Berolin. divendendorum I—VI» 
Berol. 1793—1819. 8. 

J^ppelbaumJCf. T., Examen cod.. 
MMti JV. T. Raviani inBiblio- 
theca Reg. Berolin, pvJbl. ao- 
eervati. Berol. 1796. 8. 

ESutd. de Codice Msato ^aec. 
Apoetolor. Acta et Eptatolaa 
cont. Berolini in biblioth. H. 
F. de Dietz aaaervat. BeroL 
1815. 8. 

Klaproth, J., Verzeichniss der Chi- 
nes. u. Mandsh. Bficher u. Hand- 
schriften in der k. Bibliothek 
zu Berlin. Nebst Abband, über 
die Sprache n. Schrift der Uigu- 
ren. Par. 1822. fol. 

Index lihror. ad celebrand. oacra 
»aeeul. reformationia eccleaiaat.. 
tertia a. 1817 et 1819 cum in 
Germania tum extra Germani- 
am divulgator, quoa Bibliothe- 
oa Re^. Berolin. ad Atme «•- 
?'ue dtem cemparavit. BeroL 
821. 8. 

Pappelbaum, G. T., de Codiee 
N. T. graee, EvangeUor.älV 
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Jartem majorem eont. in Bi- 
iiotheea Heg. Berolin. puhi, 
tuMervat. Berol, 1(^24. 8. 

Silken, Fr., Geflchichte der k. 
Bibliothek zu Berlin. Berlia. 
1828. 8. 

Index iibror, ad eelebrand^ tacra 
«eciiiar. eonfettioni» Augwttan. 
tradit, tertia a, 1829, 1830 et 
1831 cum in Germania tum ex- 
tra Crermaniam vulgatmr.j Quo- 
rum magnam partem Biblio- 
theca Reg, Berolin, compar«^- 
vit. Edid, Th. Friedländer. Be- 
rol, 1833. 8. 

Kagler, Fr., die Bilderliandschrift 
der Eneide in der k. Bibliothek 
xa Berlin befindl. Beri. 1834. 8. 

Index libror, manueeript, et im' 
preee. quibue Bibliotneea Beg, 
Berolin, aucta e»t a. 1835, 18^, 

1837 et 1838, 1839. Berol. ^, Joe, 
Hittoria Bibliothecae Reg. a, 

1838 — 1839 ven^eulo eerm, a 
WÜfcenio scripta, 

Probe eines zum Druck bestimm* 



teB*'wissen8ehafU. Teraetchnis- 
ses der in der k. Bibliothek zu 
Berlin vorhwid. Schriften aber 
Prensa. Geschichte. Enth. Hi- 
stör. Litemtur von Pommern. 
Berl. 183T. 8. 

Schott, W., Verzeichniss der elü- 
nes. u. Mandschn - Tangusiseh« 
Bucher n, Handsclir. der k. Bi- 
bliothek zu Berlin. Eine Fort- 
setznng des Klaproth*8chen Ver- 
zeichnfsses. Berl. 1840. 8. 

Schmidt, W. A., die griech, Pa- 
pyrnsurkunden derk.BilHliothek 
zu Berlin. (Forschnngen auf 
dem Gebiete des Altetithoms. 
Th. 1.) Berlin. 1842. 8. 

Catalogue of the Collection of 
Sanekrit Manueeript» of the 
täte Sir Bob, Chamber», Lond, 
1842. 8. 

Ueber die Benqtzong der k. Bi- 
bliothek zu Berlin. Auszog aus 
der Bibliothek-Ordnung. Berlin. 
1844.4, ^ 



Bibliothek der Loge von Deut9chland* 

Terzeichniss, alphab. der Bächer- 1803. Bl Nebst 4 Anhängen« Eben- 
sammlnng der Gr. L. L. von das. 1804— IftO. 8. 
Deutschland zu Berlin. Berlin. 

Bibliothek der Loge xu den drei Well" 
kugeln. 

Terzeichniss, alphab., der Bücher- kugeln, beransg. Ton G. L. Ben- 
sammlong etc. der grossen Na- ster u. F. W. Scheibler. Berlin 
tional-Mutterlogezuden3Welt- lt^34. 8. 

Bibliothek des Ministeriums der auswar-- 
tigen Angelegenheiten 

ist in den Besitz der Büchersammlnng des Geh. Rathes 
Steck gekommen» 

Bibliothek des Ministeriums d^ geisüiehen^ 
Unterrichts" und Medidnalangelegenn 
heilen 

hat die Bacher der frühem Deputation ffir das Medicinal- 
wesen erhalten. 
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BibKoikek der 11« DivisiotuH Schule 

ist im !• 1816 entstanden. 

Bibliothek der allgemeinen Kriegs- Schule. 

IMe Bibliothek entstand im J. 1765, und erhielt später die 
Buchersammlong des Generals ▼. Gaudi« 

Bibliothekar: Dr. G, Friedländer. 

Univ ersitäUbibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1830. 

Oberbibliothekar: Geh. Regierungsrath Dr. G. H. PerUs. 

Gustos: Dr. M. Pinder, , 

Assistent: Dr. T. Brunst 

Diener: Hartwig. 
Die Bibliothek wird täpliek geSffnet. 

Cataiogtu lihror, gut. in Biblto- vantttr. BeroL 1B39. 4. Suppie- 
theca Univer9itaU9 liier, Fri- nfenl. Ihid, 1812. 4. 
der. Ouilelm, Berolin, adter- 

Bihliothek des Vereines laur Beförderung 
des Gartenbauesm 

Verseiehnlss der Bibliothek deit tenbaaes in den Ic. preass. Staa- 
Vereins cor fieförd. des Gar- ten. Bed. 8. 

Bibliothek der evangelischen GeseUschafL 

Bibliothekar und Aufwart: unbestimmt. 
Die Bibliothelc ist tftglicJi 9—12 nad 3-~5 Vht geöffnet. 

Bibliothek der Lesegesellschaft. 

Bibliothekar und Aufwart: Ck, Streit* 
Die Bibliothelc wird täglich nnd zu Jeder Stunde geöffnet. 

Bibliothek der ökonomischen OeseÜschaftm 

Catoiogut Uärar. SoeMBti» oee<^- nom. Berueiu» B, 8. 

Medicinisch" chirurgische Bibliothek. 

Bibliothekar und Aufwart: Stud. med. abwechselnd. 
Die Bibliothelc ist Dienstags and Sonnabends 1—2 Uhr geöffnet. 
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Vonchlar aa alle Medieioalper« 
sonen aen deutach. Theils dei 
Kaatoa Bern zu Benutz, u. Un- 
terhalt, einer von dem Sanitäts- 
ratba der Stadt Bern erriekt. 
medicin. chirurg. und veterin. 
Kommnnalbibliothek anflT96. 9. 



Beilc&t, I., uk atta MiMnalper- 
sonen des deotsch. liiellfl des 
KantOB Bern ob. die sedkia. 
Kommunalbibliothek , u. zweiter 
Yoreoblaf zur Beooti. u. Unter- 
halt d. Biblioth. der Natur- u. 
AnueiJcnnde auf 1197. 6. 



Predigerbibliothek. 

Oberbibliothekar: Director Riitwhi, 

Unterbibliothekar und Aufwart: Stud. fheol. abwechselnd. 

Die Bibliothek ist Dienstags und Sonnabends 11—12 Uhr geflffnet. 

Neaes Verzeiehniss der Riicher neuert. Gesetzen und Vorschrif- 
atid BAitflieder ^er Ptedi§erbi- tea iär die ^J^^triledialt. Bern. 
bliothek zu Bern, nebst' den et- 1824. 8^. 

Stadt", oder Bürgerbibliothek. 

Die Bibliothek ist um das Jahr 1540 von der Schal- und 
Kirchenbehörde gegründet worden. Unter den Erwerbun- 
gen sind hervorzuheben: die Bachersammlungen desDecans 
Fädminger, im J. 1586, des bekannten J. Bongars, im J. 
1613, und eines gewissen A. Weiss, im J. 1690. 

Oberbibliothekar: Prefessor Dr. F. TredkttL ^ 

Unterbibtiothekar: Dr. A. Jahn. 

Abwart: M, H. Wirz. 

Die Bibliothek, die im neuen Bibliothek9geb&ade aoffestelU ist. ond 
etwa 40,000 Bände cxci. ^OOO Handschriften besitzt, hat ein jflhrKcfaes 
Einkommen von 30ü0 Schweiz. Fr., wovon KMiOder Staat und MO die 
Stadt zahlt. Zur Benutzung für die Professoren und ZOfUnM der 
Hoehichole und des Gymnasiums sowie der Lehrer sämmtlicberStadt- 
iind Staatsschnlen In der Stadt ist die Bibliothek an allen Wochen- 
tagen 3—5 Uhr im Sommer und *2— 4 Uhr im Winter geöffnet; jedoch 
bleibt sie von Mitte August bis Mitte September, nrit Ausnahme des 
Dienstags und Soiiaabeuds, geschlossen. Die Zahl der Leser betrftgt 
jährlich gegen 500 Personen, die der verliehenen Bucher nahe aa 2000 
Bände. 



Sinner^ J, A., Catalogtu eodd, 
M88. Bibliotbecae ßernena. an- 
notatl, crit, Ultutratua. Addit, 
nmt wpeeUnina seripturae. 3 
Tom, Bern. 17fiO— 1772. 8. 

Ejtud, Catalogut libror. impres- 
BOT, Bibliofheeae Bement, % 
Tom. Bern, 1764. 8. 

Dens. Verzeiehniss aller geschrieb. 
Werke, welche die Schweiz. Ge- 
schichte angehen u. auf der öff. 
Bibliothek zu Bern befindl. sind. 
Bern. 17ti9. 8. 

^ued, Sylldbue Codd. M8S, Bi- 
bliotheeae Bemen», B. 1773. 8. 

ISutd, Supplementa ad Cataiog. 



libror. imprettoor, Bibiicthecae 
Bernen», B. 11»4. 8. 

-Yerseichniss der in der Stadtbi- 
bliothek sa Bera Torbaad. ge- 
druckt. Werke. Bern. IHU. b. f 

Sinner, J. ü., Catatogut libror. 
impreotorj BiNiotheome Ber^ 
nenn, 2 7*otn. EdÜ, IL . tmct. 
Bern. 1812. 8. 

Jubinalj A.. Lfttre toucA. ie M8. 
de ia Bibiiotheque de Bentu N. 
354 per du pcndant^ 28 ans, eviv. 
de quelq. pike, inedit. du XIII. 
»iecle reiativ. a divero mettero 
du moyen dge et tir, dß ce MS. 
Par. 1«38. 8. 
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Shidentenbibliothek. 

Bibliothekar nnd Aufv^art: Stud. tkeoL abwechselnd. 
Die Bibliothek itt Dienstag« and Sonnabends 1-41 Uhr f eöflhet. 

Cfymnasialbibliothek^ 

Hofmann. 6. A., von der Noth- Bielef. 1751 4. 
wendigKeit einer Schnlbibliothek. 

plcaxbmten. 

Bibliothek des niederen theologischen £fe- 
minars» 

Vorstand: Ephorus M. Reu38, 
Die Bibliothek wird xn Jeder Zeit nach Bedfirfniss geöffnet. 



Pi 



Bibliofhek der k. Leopold^Karolinischen 
Akademie der Naturforscher* 

Die Bibliothek, welche am die Mitte des XVIII. Jahrhan- 
dertes begründet worden ist, befand sich früher in Erfurt. 

Bibliothekar 1: Geh. Regierangsrath a. Professor Dr, 

G. A. Goldfuss, 

Bibliothekar 2: A. Henry. 

BihUothe'-a pftu«. medic. mitceli. part, ip§it 9umtib. comparata. 

Academiae Cae: Leonoldifw- Quam nunc ab a, 1756 utque ad 

Carolinae Naturae Curio$or, a. 1766 eonUnuatam aitU A E, 

partim Socior, munificentiat Büchner. Hai. Magdeb, 1767. 4. 

Universitätsbibliothek. 

Die BibUothek ist im J. 1818 darch Ankauf der Bücher- 
sammlang des Professors G. Ch. Harless in Erlangen be- 
gründet, und später durch die Bibliotheken des Regierungs- 
directors Elwers, im J. 1826, des Dr. Scherff und Geh. 
Raths Rose vermehrt worden. Auch hat sie die Duisbur- 
ger Universitätsbibliothek erhalten. 

Oberbibliotheker: Professor Dr. F. G. Welcher. 
Bibliothekar: Professor J>r. Schräm. 
Secretair: Professor J>r, T. Bernd. 
Hilfsarbeiter: Dr. F. W. Kro$ch. 
Diener: Peteraon. 
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Die BibHoUek, die Aber ]«f,06ll BAade aid 2M Hwd8«]irirt«ii entbal- 

ten soll, ist in den Wochentagen 9—12 Uhr und im Sommer 2—5 Uhr. 
im Winter 2—4 Uhr geöffnet. 

Catalo£UBBihliothecaepuh.Acad, ta e«t a. 1635. Btnm, 1836, 8. 

DuiBbuTg.titetBibUöthecaeGofh- irf. a. 1841. /Md. 1842. 4. 

rianae tuib. ejtud. Academ. de- Catalogua libror. ex Bibliotkeca 

»Unat. DuUb, 1685. fol. rpg, Academiae Guil, Fridcr, 

WIthoff, J. H., krit AnmcrtcaB- MkenantM pubi. auet. iegejU- 

§en aber Horaz a. and. röm. ^J^H°''' ^— ''^« -*•«"- »P^'"' 

chriftateller; nebat einer Ue- „ • l', 

■chreib. der lat. UtBdicbrift. d. ^1"®?«*!?" «*»•' «'•••«»**»;»"• 

Duisburg. UniverailäUbibl, St. I. P.^rl®u"^° ^^U ^' lin^verBitäto- 

ITtjl H bibliothek xa ffonn besteh. Bn- 

Bibliotkeca viri dum viveret G, (Ä""^""*^' ^*^"- ^'^' ^ 

Ch. Harlen». Jitom b. patH» VerzeicSnlaa einer Bflchersamm- 

fraemu, CA. ^'"^trien. JJr- f„Bg, entk. 810 meistenth. ph!- 

2ang, et Ltpa. 1818. 8. log. vVerke. dann im Anhange 

CatalogUB libror, impreuor, fui- eine Sammlung Donbletten der 

buM Bibliotkeca UnivertÜatig Bibliothek der k. Universität 

Prid. Wilkelm, Rkenanaeauc- etc. Bonn. 1843. 8. 



pcvna. 



P^ 



Kirchenbibliothek 

ist um die Mitte des XVI* Jahrhundertes durch die Bucher- 
sammlung des Lehrers H. £ftoiz zu Borna begründet worden. 

Bibliothek der Ritter - Akademie* 

Bibliothekar: Oberlehrer Dr. Hornig, 

Die Bibliothek wird fflr die Lehrer und ZSglinge der Akademie nach 
BedfirfniM geöffnet. 

Gymnasialbibliothek» 

Die Bibliothek ist gleich zn Anfang des XVIII. Jahrhunder- 
tes begründet, und im J. 1702 durch die Büchersammlung 
des Baccal. Ch« Heinss bereichert worden^ 

Bibliothekar: Professor Af. PF. Heffter. 

•Die Bibliothek nird ffir die Lehrer and SchQler des QjmnaaiiHiis nach 
Bedärlnlse geOffnet, 

HeinaU, Ch , Catalo^iuf Bibliotke- Viadr, 1100. 4. 

cae quae eat dettinata soholae Gottschling. C.« JNotißcation der 

Marckicor. quae est Branden- InaagarationderHeinsiscbeiiBi«- 

burgi eonaignatut. Francof. ad bliothek. Brand. 1117. fol. 

Bibliothek der Kirche »u St. Katharina 

ist im XVI* Jahrhunderte entstaaden, und im J. 1633 durch 
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die Büchersammlimgen der Gebr. Joh. und Jach. Garäafl 
Termehrt worden. 

Bibliothek de$ Magistrates» 

Bibliothekar: Stadtsecretair Körner, 

Die Bibliothek wird für die Mitglieder dee Magistrates nach Bedarf' 
Bisa geöffnet, 

Bibliothek des sechsten Kürassier "Regt" 
mentes» 

Bibliothekar: Adjutant v. Löhell, I 

Die Bibliothek steht den Militairs aaf Yerlaagen Jederzeit zur Benoz- 
znng offen. 

Bibliothek des Schöppenstuhles. 

Bibliothekar: Justizrath Schulze. 

Die Bibliothek wird Je nach Bediirfnlss der Mitglieder das Schoppen- 
Stuhles geöffnet. 

Bibliothek des Collegium Carolinum 

ist nicht lange Zeit nach der Gründung der Anstalt selbst 
im J. 1747 angelegt worden. Ihre erste Grundlage verdankt sie 
der Büchersammlung des Herzogs Anton Ulrich von Braun- 
schweig. Hierzu kommt ein ziemlich beträchtlicher Bücher- 
Zuwachs, den die Bibliothek im J. 1750 aus der Hinterlas- 
senschaft des Herzogs Ludwig Rudolph von Braunschweig 
erhalten hat. Auch ist ihr im J. 1813 ein Theil der Klo- 
sterbibliothek zu Riddagshausen überlassen worden, doch 
hat sie selbigen bereits im J. 1841 an das theologische Se- 
minarium zu Wolfenbüttel wiederabgeben müssen. Jetzt 
besitzt die Bibliothek ungefähr 5000 Bde, darunter nicht 
wenige seltene und sonst schätzbare Werke. 

Bibliothekar: Hofrath Dedekind, 

Bibliothek des Ohersanitäts^Collegiums 

ist um die Mitte des yorigen Jahrhunderts begründet, und 
im J. 1830, bei Gelegenheit ihrer Versetzung aus dem Locale 
des Obersanitäts-Collegiums in das des anatomischen Insti- 
tutes, durch den medicinischen Theil der ehemaligen Helm- 
stadter Universitätsbibliothek vermehrt worden. Sie ent- 
halt 4000 Bde, und wird aus einem eigens dazu bestimm- 
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ten Fonds vermehrt. Mit ihr in Verbindung steht die 
Pockels^sche Bibliothek. Diese ist im J. 1841 aus der Hin- 
terlassenschaft des Oberstabsarztes Pockels angekauft , und 
vorläufig gleichfalls im Locale des anatomischen Institutes 
aufgestellt. Sie enthält 5000 Bde und 2000 Dissertationen, 
sämmtlich medicinischen Inhaltes, darunter eine Auswahl 
der -wichtigsten franz., engl, und italien. Werke. 

Aufseher: Medicinalrath Heuaitiger. 

Bibliothek der medtciniichen Lese^Ge^ 
Seilschaft 

ist durch die Beitrage der im J. 1817 aus Braunschweiger 
Aervten, Wundärzten und Pharmaceuten gebildeten Lese- 
gesellschaft begründet worden. In Folge des Beitrittes der 
Aerzte, Wundärzte, Pharmaceuten und Thierärzte der übri- 
gen Ortschaften des Herzogthums zu der Gesellschaft im 
J. 1821 ist die Summe der für die Bibliothek verfügbaren 
Jahresbeiträge bis auf 400 — 500 Thlr. gestiegen, und es wird 
dieselbe vorzugsweise zwar zur Anschaffung der geeignet- 
sten Journale, dann aber auch anderer Schriften verwen- 
det. Enth. 1012 Bde, und ist im Locale des anatomischen 
Institutes aufgestellt. 

Aufseher: Vice-Prosector Fäsebeck. 

Bibliothek des Ober -^ Gymnasiums^ 

die früher dem Katharineum angehörte, ist durch C. Heu- 
singer, seit dem J. 1790 Director des Katharineums , da- 
durch neu begründet worden, dass er im J. 1792 zum An- 
ka,ufe der besonders im Fache der Philologie nicht unbe- 
deutenden Büchersammlung des verst. Rectors Koppe zu 
Hannover Anlass gab. Unter den Erwerbungen der frühe- 
ren Zeit ist vomämlich die Büchersammlung des Rectors 
Ch. Pape, seit dem J« 1604, zu erwähnen. 

Inspector: der Director des Obergymnasiums, weicherden 
Ankauf der Bücher zu besorgen hat. 

Bibliothekar: Lehrer Dr, H. Schröder, 

Die Bibliothek, welciie wöchentlich einmal zu einer beatimmten Stunde 

fedffnet wird, enthält etwa 4800 Bde, darunter die vorzüglichsten 
aspaben der alten KUsMIcer. sowie eine Auswahl guter Schriften aus 
dem Fache der Archäologie, Nomismatilc, Geschichte und Literaturge- 
schichte. Die regelmässigen Eintctinfte der Bibliothek betragen Jetzt 
jedes Jahr etwas mehr als 50 Thlr., welche aus der Oymnasialkasse ge- 
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sohlt werden« Auvserdem li«t aber die Bibliothek noch von Jedem 
abgeheodea Schüler 1 Thlr. zu erhalten. 

Fabricii, J, A, , Pro^r, de Bi- Kräffer« 6. J. A,, VerzeichBiss der 
bliothtca Catharinei, Brunaw. Bibliothek des ObergymnasiumH 
1744. 4, zu Braunschweig. Br. iti37. S. 

Landschaftliche Bibliothek 

ist im J. 1802 durch Ankauf der yom Canzlei-Adrocaten 
Gesenius gesammelten und hinterlassenen Branrricensien 
begründet, und seit der Wiederherstellung der landständi- 
schen Verfassung des Herzogthums bedeutend vermehrt 
worden. Sie enthält etwa 3000 Bde, zum wesentlichsten 
Theile Brunsvicensien, die nach Anleitung der Bibliotheca 
brunsvico-luneburg, e<l. Praun geordnet sind, und auf 
deren Vermehrung vorzuglich Bedacht genommen wird. 
Die Benutzung der Bibliothek ist dem grösseren Publi- 
cum freigegeben, und es hat sich Jeder, welcher von 
dieser Freiheit Gebrauch machen will, an den Landsyn- 
dicus Oesterreich zu wenden. 

Militairbibliothek des Herrn. Braunschw. 
Officiercorps 

ist im J. 1822 durch Höchsten Ortes bewilligte Uebecweis- 
ung einer Summe von 2000 Thlr. aus dem dem Fiscus zuge- 
fallenen Antheile der Waterloo -Prisengelder gestiftet, und 
von dem damaligen ObristUeutenant v. Wachholz zuerst 
eingerichtet worden. 

Commission: besteht aus drei Officieren, die von dem 

Commandeur des Feldcorps aus der Reihe der Inter« 

essenten ernannt werden, und als deren Secretair der 

Commandant des Cadettencorps fungirt. Diese hat die 

Anschaffung, Aufstellung und, mit Hilfe eines Unter- 

officiers, die Ausgabe etc. der Bücher zu besorgen. 

Die Bibliothek ist im Herz. Cadettenhause aufgestellt, and z&hJt mehr 
als 3000 Bde. Ausser den Zinsen eines kleineu Capitale«) bezieht die 
Bibliothek zum Behufe ihrer \ ergrös^crung die verhältnissmässig nor- 
mirten Geldbeitr&re des acüven OfBeiereorps, die sieh in runder 
Summe jährlich auf 300 Thlr belaufen. IHe Benutzung der Bücher steht 
dem gesammten activen Officiercurps sowie denjenigen pensionirten 
Oflicieren frei, welche jährliche Deiiräffe entrichten , und es wird die 
Bibliothek den Berechtigten regelmässig jeden SSonnabend U'-IS Uhr 
geöffnet. Unter gewissen Bt:schränkun^en haben dann auch die Un- 
terofßciere des Feldcorps Zutritt zur Bibliothek und Anspruch auf das 
Leihen von Büchern. Während der grossen Exerzterzcit Im Herbste 
wird die Bibliothek auf 4^ Wochen gesrhlnssen. Die Zahl der Leser 
sowie der verlieheaen Bücher ist nicht unbedeutend. 
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Chrooologisches Verzeichniss der nwd wird in Zeiträumen von 1 bis 
Milüairbibliotiiek ist gedriLi^, .3 J^iiren fort^eteUt. 

Bibliothek des geistlichen Ministeriums^ 

ursprünglich in dem Archive der Martinikirche aufgestellt, 
^egen beschränkten Raumes ab^ar Ton.dort'in das obere 
Stockwerk der Sakristei neben der Bruderkirche versetzt, 
ist im J. 1570 Von I>r» M. .Chemilitz gestiftet, und durch 
die Fürsorge der Vorsteher der Martinikirdbe, namentlich 
G. Caleo's, zu allen Zeitep vermehrt ivorden« Insbeson- 
dere ist auch zu erwähnen, dass Herzog Rudolph August 
von Brannschweig die Bächersammlungen des Hamburgi- 
schen Predigers Haccius und des Pi*opBtes aiu Kreuzkloster 
vor Braunschweig C Crusius erkauft, und im J. 1683 mit 
der Mifiisteriai-Bibiiiothek vereinif;t hat. Hierher sind gleich- 
falls in Folge eines Rescriptes des Herzogs Carl von Bratm« 
schweig vom J. 1753 alle in amtieren Kirchen befindlichen 
Bücher ufid Handiichriften- abgeliefert worden , und es hat 
die Bibliothek bei dieser Gelegenheit namentlich aus der 
Katharinenkirche sehr bedeutende Werke erhalten. Von 
dem chemal. Agenten A. David besitzt die Bibliothek einen 
YolIstiindagQa Talmud in einem kl«iHen Gehäuse von Nuss- 
baumholz. 

Bibliothekar: der jedesmalige jüngere Prediger derlVIar- 
tinikirche, d» Z. Pastor Hessenmüller* 

RathsbibKothek^ 

früherauf dem Neustadtrathhause, jetzt in dem Kreuzgange 
der Brüderkirche.. befindlich, ist von d^em Bürgermeister J» 
Cammann in der zweiten Hälfte des XVII. Jahrhundertes 
begründet worden, und umfasst Werke aus der Theologie, 
Jurisprudenz, Philosophie, Geschichte und altdeutscher Li- 
teratur, sowie'aJte i^i^d ffte i^usgaben iatein. Classiker, 
zusammen 5000 Bde. 

Aufseher: Stadtdirector ll<rde, 

* ♦ ♦ 

Dem Vernehmen zufolge sollen künftig^ eämmtHqlie Bibliotheken Braon- 
schwciffi», luit AH»ttahu>e der MilitairJuibliothek, zu einer allgemeineq 
Landesbibliothc'k' v^rcrnigt, und in Verliilidang mit dem Reste 6et 
Helmslädter Hibliothek, dann zusammen 'eine ««elieriiiaiM «Ton mUk- 
destens 50^ Bden^in Uqr-G^neric ijes Altstadtrathhaust'S aoIffesteUt 
werden. Leider sind nur die von den tiandständen zum Aosbaa des 
AUstadiratJüiaiises bewilligten 6000 Thir. vrefen anderweitii^er V^r- 
wcadoüg mekt ^Mgenklic^H^k verfügbar. 

3 
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Caußl, /. £L Obaeivatt, dti Bi- 1776. 4. 
bliotheei» Brementibut, Brem. 

Bibliothek des MweumSm 

Die Bibliothek, welche im J. 1822 begrfindet worden ist, 
enthalt mehr als 16,000 Bände. 

Veneichnisfl der Bibliothek des Naehtr&gen. Br. 1822 o. f. 8. 
MusetuM SU Bremen. Mit S 

£ (euttbibliothek. 

Die Bibliothek, früher dem Gymnasium gehörig, ist im J. 
1534 gestiftet, und durch die Buchersammlungen des Syn- 
dicus G. Buxtorf, im J. 1628, des Kanzlers M. Goldast 

§en. ▼. Heimingsfeld in Giessen, im J. 1646, der ehemal. 
eutschen Gesellschaft, und des Bibliothekars H. Heise, 
im J. 1771, bereichert worden. Sie besteht aus L6,000 
Bänden. 



LegeM BibUotheeae BeipubLBre- 
menaia. 1660. 4. 

Hipated, J,,Frogr. de Bibiiotheca 
beipubt. Brem, ante aliquot an- 
noa ex Curia tranaiata et Gym- 
naaio adjuncta^ inauper Melch, 
Goldaati bibiiotheca aliiaque li- 
bria adaucta, in majua Gym- 
naaii omamentum aperta. Brem, 
1660. 4. , . ^ 

Nonne, Xj Entwarf einer Ge- 



eehiehte der Brem. Öff. Biblio- 
tliek. Br. 1775. 4. 

Rnnix, H,, aljpliab. Verzeidiniss 
flämmtl. Bficher der Brem. Öff. 
Bibliotlielc, mitBeseicIinanf des 
Standortes eines jeden Buches 
in derselb. 2 Tille. Brem. 1833— 
1834. 8. 

Dess. Verzeicliniss der sämmtl, 
Bremenaia der öff. Bibliothek 
sn Bremen. Br. 1831. 8. 



pxt$latL 



Bibliothek von St» Bemhardin. 

Die Bibliothek ist im J. 1682 durch die Büchersammlung 
des Oberkämmerers Zach. t. Rampusch und Rommerstein 
vermehrt worden. 

Bibliothekar: Dr. Kamp, 

Die Bibliothek ist Mittwochs und Sonnabends 11—12 Uhr geöffnet. Sie 
enthält mehr als 10,000 Bde. 

MorgenbesQer, M., Geschichte des Br. 1814. 4. 

Hospitals u. der Schale xam H. Paaaow^ F,, Symboias erit. in 

Geist, flowie aaeh der Bibliothek aeript. $raee. et rom^ e roiirf. 

zu St. Bernhardin in Breslaiu Mas. FraUaiap, Vrat. 1830. 4. 
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Biblioihek von 8t EHiobethj gen. Rhedi- 
gereiche Bibliothek. 

Die Bibliothek, welche im J. 1575 durch Vermachtniss der 
Thom. Rhediger'schen Bachersammlung begründet und im 
J. 1661 der öffentlichen Benutzung zugänglich gemacht 
worden ist, hat nach und nach folgende Privatbibliotheken 
erhalten: des Schöpponschreibers Chr. Schnitze, im 1.1664, 
des Hauptmanns A. y. Sebisch, im J. 1689, des Rathsälte- 
sten J. S. Y. Haunold, in den J. 1690 — 1711, des Herrn 
J. G. Riemer y. Riemberg, im J. 1728, des Freiherm H* 
R. Y. Hund, im J. 1748 des Pastors J. Fr. Burg, im J. 
1766, und des Regierungsraths J. H. Naumann, im J. 1784. 

Bibliothekar 1 : Consistorial- und Schufarath Mensel, 
Bibliothekar 2: Prorector und Professor Weichert, 

Die Bibliotkek, die Mittwoehs und Sonaabendi S— 4Uhr ceAffaet wird, 

ntkilt mehr alt W«OM Bde, wonwter wertlivoUa laeunabeln, 800 Mm- 

■OMripte and eine KapferetieJisaiiiJiilaiig. 

Gebkmrdy /., Aieaatto BUMMh^- diferlsclLBIbllotlielK sa Breslau. 
tae Behdimer* Fratitlavieiu. St, I. Br. u. s. w. 11M. 4. 
Frat, 1661. 4. Jte, i^wtd, Sdhi/s, !>., Frojfr. de Codiee IV 
Promr, de Thima ä Rehdiger EvangeUw, MibiUftkwoß Bh«- 
et8U90^e9nditorebtblMk,Mek' digeran^ in quo vetu9 latim. 
digwian, Vrat, Ibtd, 1661. 4. verMo t—tinetw. FrtfiUimv. 

Krantz, 6., Memorabüia Bibiio- 1814. 4. 
tkeeae pubi, BiUabaan, Wror- IVachler, A. W. J., TkonatRke- 
tl«/a«., a fundatwe Rkßdigeran, dicer n. seine Bftchenaniinlanr, 
dietatf. VraÜMi. 1099. 4. jtee. ein biorraplileeher VeiMidu aUt 
Fwßlipomena» Ibid. 1726. /of. L. Waeliler*» Yonrort. BretL 

Scheibe], J. E., Naehrichten von 1628. 8. 
den Merkwürdigkeiten derRhe- 

Bibliothek der sehleiischen Gesettiehaft für 
vaterländiiche Kultur. 

Die Bibliothek ist durch Erwerbung der dem Rector J. £• 
Scheibel zugehörigen Büchersammlung im J. 1809 begrün- 
det worden. 

Bibliothekar: Professor Dr* Jaeohu 
Custos: Lehrer Schummel, 
Die Bibliothek Ist Mittwoehs and Sonnabends S--4 Uhr geöffnet. 

Bibliothek des Friedriehr-Oymnoiiums bei 
der reformirten Gemeinde 

ist im J. 1765 durch die Büchersammlung des Hofpredigers 
D. IL Hering begründet worden. 

3* 



Gryphii, Chi. Frogr. de Codd. 
MSS, PerHch et türtieU Bi- 
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BibUffU^ekk eHm katholischen GymnaÜums 

zerfällt in die Lehrer- und ^hulerbibli(H:fcekeii; deren er- 
ster^ &— 9000. Bde, die andere 3—4000 B^e besitzt. 

Bibliothek von St. Maria" Magdalena. 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1547, nnd ist iseit dem 
J. 1644 öffentlich. Unter ihren Torzugliche^en !Ervrerbiui<- 
gen sind die Biichei^sammlungea de$ Barons C. t. Zierotina 
(im J. 1641) und des Rectori Oh. Colerus (im J. 1658) 2a 
nennen. • . i 

Inspector; Director Dr: Schonbbrn, • 

Die^Bibliothet, welche wOcheiitirch zweimal gefifibet Wird, entliält 
aach eine Amahl ^alldacbriftea mid'IiioattaJ)eln,.fnd.etQlit Jdlt oiaür 
Gemäldesammluag in VecbiiuluDg. 

Coleri, Ch.^ Oratio auapical. de 

■ BibUotheea Maria-Magdalenea. _ „ 

Vratint. 1^5. l'i. Recu»,Ibid, ' ' hUothetae Mmsdüleneae, Vra- 

1699. 4. tiali 4. 

Keller^ G, W»^ JPr^rt dn Parte Mau^o, J. C, über die QagiäJder 

»eaunda Menwrßbilium ,Biblio- . GaUede zu Mairia-J Magdalena. 

thecae MofdWeflMa«. f>at»'ft * Bro^l.lfild. 8i 

1741. f9i. 

Univtrsitätspil^lipthek.' 

Die Bibliothek ist 'im J. 1811 Tom Konig Friedrich Wil- 
helm in« aus den Büchers^mmlUngen ^der «u%eho^enen "KXo- 
ster und Ätifter^ der ehemal. UniYewsität zu Frankfurt a. 
d. O. sowie der Breslaner Jestiiten begtundet und später 
durch die Steinwehr'sche und Oelrichs'eche Sammlungen, 
im J. 1840 durch die fiabxcht'sche' Bibliothek bereichert 
worden. . ^ 

Oberbibliothekar: t*rofessor Dir* P, J. Elvcmch, 

Gustos 1: Professor Dr. A, F. Sfenzler, 

Gustos 2: Lic. Dr. J. F, Rähiger. 

Gustos 3: Professor Dr. G. E. Guhrauer. 

Secretair: Müller. ' • 

Amanuensen: vier Studenten* 

Die Bibliothek, w^lehe sieh in demGeb&ade de« acit dem J. 1810 aaf- 
geliobenen Augastiner-Klo^e^a auf dem Sande befindet^ besitzt etwa 
iOOJOOO.BftBde, «ad ffenieM»t ein j&hrl>ehiis btakoi^eii von 20DQ Thlr.. 
excl. 450 Thlr. für die Stein Hehr'sche Stiftungsbibliothek. Sie wird 
mit Aasuahme derSoon- aod Festtage tag]iot»j[e^(faet,'4iod zwar zum 
Ausleihen von Büchern Dienstags, Mittwochs, Freitags und Sonnabends 
11—12 Uhr, and zur Beaatzung de» Lei ezidimer« Montags, Mittwochs, 
Donnerstags und Sonnabends 2 — 4 Uhr. Doch bleibt die Bibliothek 
jedesmal zu Weihnachten, Ostern nnd Pfingsten der akademischen 



Ferien werfen 8 Tafe lanff. §ofvie Ende Aagnat' bfldmg der tUfremei- 
neu Revision 6—14 Tagfe fitndurch gesdiloirfleD. Die kM der Leser 
betr&A^ jÄlirlieliinelir^als 3QW Persoaen, die der rcriieäenen JInclier 
)300-a^ VVefte. 



S$enzel, G, J, H., Notitia W 
bror,- MSS, htBtoriam StUtiae 
9pectant^ ^uot servat BibUotka, 
acotf. Fratialav. frat. 1821. 4. 
CorUinuütio. Ibid. 1822. 4. 

Theiner, ^,f Commentatio de Jto- 
manor. Pontif, epUtolar. decre- 
tal, antiq. coitectionibb. et de 
Gregorii IX, P. M, decretalium 
codice. Acc. IV Codd. MSS. in 
Bibliotheca Reg, acad. f >a(iff» 
hv, atgervatQr.Gre^orianam de' 
cretäti.'boll. tont, ae&urat, de- 
acriptio. Lipa. 1829. 4. 

Catalogua f. Index librox,% gpibua 

ÜB litter, PratUlav, a. 1835— 

1841 aucta e«t. Frdf. IW-^ 

1842. 4. 
Sekiender, C.'^K« Detctiptw codi- 

eiMvetu9ti»9. inBibUotheca acod«. 

Vratial. a%%ervati cum pretatt, 

quibuad, ex eo editu, fratigl, 

1839. 4. 
Ejuid, BeBcriptio duor, eodd.M8S, 



Galeni Ubror. tat. in ling.tran%- 
tat. continent. Frat. 1840 4. 
EJusd. CodiciM Glogüv, in Cicero«- 
niB de jinibb, bonorr. et maiorr. 
iibria discrepanB ab Emeatiana 
per Aobbium recognita recen- 
aione lectio. Frat. 1841. 4. 

Die BIbl. d. Universität anFranl^f. 
a. d. O. betreifend. 

BcBodneri^ i>, Bibliotheca tAeo- 
log. B. Index Biblior, praeci' 
puor.eorundemq. interpret. hebt, 
graec. et lat. Frcf. 1608. 4. 

Becmann, J« Cft. CatßioguB Bi- 
iliothee^e' pu6i. VniverBitat. 
Francofurt ad F. Frcf. 1706. 
/#/. Verlier in i^ßu^d. Memo- 
randa Prancofurtuna. Prancvf. 
1686. 4. 

üauBeo, C. i2„ DiBBert, crit. de 

" ahtig, cod. chronici Mariant 
Sofitti GembiacenB. exemploq, 
ßUuB Scottian. ad edend. nara- 
io^ Traj, ad F. 1782. 4. 



Pm0. ' 

Bibliothek der Pfarr - Kirche xü 8h 
Nicolaus^ 

hat im J. 1618 die BüchersapOalQiig^ des PCaners M. SNchultz 
erhalten» 

BUfliothek der, ' Haupipfarr - Kirche xu 
8U Jacob. 

Die Bibliothek enthält über' 400 MaiHisciipte und aasser- 
dem an gedjrnckten Werken btos Incunabelo bis xum J. 
1537. 

Gersdorf " Weichaische Bibliothek 

ist im J. 1697 durch Hanns v. Gersdoif anf Weichau be- 
gründet worden. 



so 

Rathsbibliothek, 

Die Bibliothek ist vielleicht bereits im J. 1407 begründet, 

im J. 1596 geöffnet, und im J. 1650 durch die Büchersamm- 

Inng des Dr. med. G. Mättig zu Breslau sowie im J. 1675 

durch die des Syndicus J. Rose zu Breslau vermehrt worden. 

Oerlaeh, J9f., Oratio de Bihliothe' Botienberg, J., Progr, de Bihtto- 
d» in Bibiiothecae BudiM$inae theca Budiaaina, Bud, nOZ.foi, 
inauguraUone, Bud. 1696. 4. Mter, Frogr. Ibid, 1704. /ol. 

Schulbiblioihek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1790. 

Yerseichnigs d. Schalbächenamm- lieber OrdaDoff. Baats. 180S. 8. 
long zu Bautien in wiMenBchaft- 

Bibliothek des ökonomüehen Vereines für 
den Lausitfuischen Krei$ 

ist im J. 1828 durch die ökonomische Gesellschaft im Kö- 
nigreich Sachsen gestiftet worden« 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1610 entstanden. 

Gymnasialbibliothek» 

Funk. H. IK., Naehrfcht von der sionis zu Bnrf-Steinfart. B. St. 
Bibliothek des akad. Gyoina- 1774. 8. 

Kirchenbibliothek 

ist gegen Ende des XVI. Jahrhundertes von dem Meissner 
Bischof Joh. von Haugwitz begründet worden. 

Schulbibliothek» 

Die Bibliothek ist im J. 1666 hauptsächlich aus dem Reste 
der Bibliothek des Camenzer Franciscanerklosters begrün- 
det, und im J. 1676 durch die Büchersammlung des Stadt- 
physikus A« Moller zu Freiberg bereichert worden. 
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^?W» t.^" t"*'!. KI,.'*?*f: !>«•• ewt« Fofttebi«!« der O«- 

liäettBiiiweyliaagd.BibUoUe]L seJiiclite der Bibliothek. Dreed. 

Drefsd. 1734. 4. 1755. 4. 

0«N. Progr. rar jrottf ehenifftea JE^Md. eonrtevete ftermn r«r. «d 

i^i^^V^^^^^ *'*'>^««".?*^ i»<*/lolA«wm ^Mft/. Ctenentlra- 

JfgioiiMnedeag. Drefad. 17a6. 4. «em apeiOani, Aarrmtio* Dread. 

HÄBdelt TOD einigen merkwär- 1756. 4. 
digea BAebem der Bibliothek. 



Caffd* 



Bibliothek de$ Archivesm 

Bibliothekar: Secretair G, Landau» 
Diener: Pedell Reinewald. 
Die Bibliothek ist an den Woehentagen 10—11 Uhr geöffnet. 

Bibliothek des BIilitair^Casinos% 

Bibliothekar: Oberst J. C Kellermann* 
Casinodiener: 6. Bernhardt, 
Die BibUothek iat täglich l»--« I}hr geöffnet. 

Bibliothek des Oeneralstabes. 

Bibliothekar 1: Hauptmann G, H. T. L,v, Coehenkausen, 

Bibliothekar 2: Hauptmann W. «• Sturmfeder. 

Die Bibliothek, za deren Vermehrnng J&hrllch eine Somnie von 400 
Thlni verwendet wird, ist an den Wochentagen 10—1 Uhr geftffhet. 

Gymnasialbibliothek. 

Bibliothekar: Lehrer Dr. J. K. Flügel. 

Die Bibliothek, die sich im Gebäude des Gymnasiums befindet, wird 
Toraugsweive xor Benntsunr für die Gymnasiallehrer nach Bednrfniss 
geöffnet. Für die Gymnasiasten besteht eine eigene 8chnlerbiblio- 
tlielE. Jede der beiden Bibliotheken hat Jährlich behofa der Anschaf- 
fung von Bächern aber eine Sonune von 100 Thlr. ra verfOf ea« 

Kurfürstliehe Bibliothek. 

Die Bibliothek ist von dem Landgrafen Wilhelm IV. dem 
Weisen [1567 — ^1592], spätestens im J. 1580, begründet, und 
durch die Bücbersammlungen des Karfürsten Karl v. Pfalz- 
Simmem, des Königs Friedrich von Schweden im J. 1751, 
des Prinzen Georg yon Hessen-Cassel im^ J. 1755, des Kriegs- 
raths Ph. Sinnine im J. 1757 (?) und des Landgrafen Wil- 
heim Vni. von Hessen im J. 1760 vermehrt worden. 

Ehrendirector: Geh. Rath Dr. D, Ch. p. Rommely Direc- 
tor des Museums und Staatsarchives. 

Bibliothekar: Dr. C. Ch. S. Bernhardt. 



SS 

Seoretair: Dr. J. H, Ch.' Schuhart: 

Aufwärter j S. Hofmeister, 

Die BUbliotliek, ireloke im 0«bäade des Miiseoina aufgestelU ht ^ and 
ettra 31,BM* Drackschriften in mehr als 60^080 Bäaden sdwi« aberdiess 
1350 Handschriftea bemtzt, erhält zur Aoschaifoiie voa BQohera Jähr- 
lich 1200 Thlr aus der Staatoksfaiae und dem Budgvd des MinisCeriams 
des Innern. Sie wird mit Aufinahme der Sonn- nnd Fettta(re täglich 
10—12 Uhr |?eöifnet, bleibt Jedoch zu Weihnachten, Ostern, Pfingsten 
und Michaelis jedesmal 14 Tage gesclilossen. 

Wepler, J. H., Nachricht von de- findl. mnrgenländ. Handschriften, 
neu auf Hochf. Bibliothek be- ' Piugr. Ca^s. .177& 4.' 

Bibliothek des Lese-^MuseuMs* 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1831. 

Bibliothekar: Hofrath F. Murhard, 
Diener: Ch, Rothe, 

Die Bibliothek ist täglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends ge- 
öffnet. 

Bibliothek der höheren Gewerbeschule* 

Bibliothekar: .ein Lehrer- 4®.'. "^^^^^-t 
Die Bibliothek, welche im Schnigebäudc aufgestellt i^t. wird für die 
Lehrer uud Schuler der Anstalt nach Bedurfnlsi^ gedffnet. Kur An- 
schaffung von Büchern und Journalen efind j&hrftich etwa 200 Thlr. 
beatiamt. 

Bibliothek der städtischen Real- und höhe- 

« 

ren Bürger ^ Schule» 

Die Bibliothek entstand im J. 1843. 
Bibliothekar: Director Dr. Gräfe. 

Stadibibliothek* . 

Die Bibliothek entstapd im J. 1$43 in Ft>lge' ein«^ zu die- 
sem Zwecke \on den Gebr. Friedrich und Karl .Murhard 
legirten Kapitals von 100,000 Thlrn, deren jährliche Zin- 
sen zum Ankaufe von Büchern verwendet werden sollen. 

Vorstand: Oberbürgermeister u. Regierungsrath L. Arnold. 
Bibliothekar: G. W. Roasler. 
Diener: J. D. Carl. 
Die Bibliothek ist an den Wochentagen 10—6 Uhr geöffnet, 

Bibliothek des Gewerb - Vereines. 

Verwalter: Gewerbe* Commissaf J. Bücking^ 
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Bibliothek des landwitihschafilichen Ver^ 
eines» 

Director des Vereins: Geh. Finanzrath Conshtueh. 

Bibliothekar: Oekonomierath Wenderoth, 

Zur Temehninff der BiblloihiBk wird jährlich eine Samnie von 106 
Thlrn. verausgabt. 

Bibliothek der Stände^Versammlung. 

Bibliothekar: Landsyndikus Dirks, 

* * ♦ 
Ausserdem hat jede Staatsbehörde behufs der Vermehrung ihrer Spe- 
cialbibliothekea jährlich über eine Summe von 50 Thlrn zu verfugen: 
so das Gesammtministerium , das Oberappell ationsgericbt, das Ober- 

fericht, das Gencralau ditorat, die Provinzialregicrung von 'Niedes- 
essen, die Oberforstdirection , die Oberfinanzkammer, das Oberberg- 
amt, das Collegfum medicum^ u. s, w. Alle diese Bibliotheken sind 
auch für Solche, welche nicht den betreffenden Behörden angehören, 
ohne grosse Schwierigkeit zur Benutzung zugänglich , und man hat 
sich desshalb nur an die mit der Bibliothekarfaaction beauftragten 
Beamteten zu wenden. 

Bibliothek der Aerxte 

hat im J. 1784 ihren Anfang genommen. 

Bibliothek des Zucht- und Irren-^Hauses 

datirt sich aus dem laufenden Jahrhunderte. 

Bibliothek der Justix-KanMlei 

ist zu Anfang des laufenden Jahrhundertes entstanden. 

Miriisterialbibliothek. 

Zellischer Ministerial- Bibliothek- nira/ Zell. n4(K 8.. 
CataloguB od. lincher - Verzeich- 

TribtmalbibUothek. 

Die Bibliothek ist zu Anfang des XVlII. Jahrhundertes be- 
gründet, und im J. 1743 durch die Büchersammlung des 
Consistorialrathes Ch. U Cfruper vermehrt worden. 

KirehenbUfliathek 

hat zu Anfang des Torigen JahrJiQndertes,' im J. 1725 ?y die 
Bachersammlung des Superintendenten G« Cai'Toef erhait«iik 
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Ctfftttni^* 

SchtUbibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1646 durch Vermächtniss der 
Bücher des Chemnitzer Rectors A. Andrea. Nach der in 
neaerer Zeit erfolgten Aufhebung des Gymnasiums kam sie 
in den Besitz der Stadtschule. 

Bibliothekar: Subrector C. A. Caaparu 

Die Bibliothek ist In der Hauptldrche aufgestellt, und enthält etwa 
2500 Bände. Zu ilirer Vermehrunff werden die Zinsen eines legirten 
Capitales von ein paar Hundert Thlr. verwendet. Ausserdem bestand 
seit dem J. 1810 zum Gebrauche der Schaler eine besondere deutscbe 
Schulbibliothek. 



Müller. X>., Progr* de Bibliothe- 
ca Cbemnieena. Ch, 1709. foL 

Mfjutd. Frogr, de primo Bibliothe- 
eae Chemnicens, conditore et 
auctore A, Andreae. Ch, 1721. 

Jol, 

Jl^usd, Progr, de G.Engelmanno 
et tibria ex ejtta legato BiöUo- 
thecae Schoiae Cbemnieena, Ch. 
1723. foi. 

EJuad. Progr. de inaigni Biblio- 
tbecae Chemnicena. fautore Z. 
Fiatnero. Ch. 1730. foL 

JBjuad. Frogr. ad memoriam S. 
Sigelii et alior, viror. nrae- 
atant.j qui velut ipae Bibliothe- 
eae Chemnicena. aalutar. fue- 
runt aidera. Ch. 1733. fol. 

Xfjusd. Index libror., quibua 8. 
Stgeliua Bibliothecam Chemni" 
eena. auxit. Ch. 1736. fol. 

Hager, J. (7., Index tibror., qui 



Reetore D, Müllero ex legato 
Sigelian. comparati fuerunt ßi- 
bliothecae Chemnicena. publ. 
Chemn. 1742. 4. 
Ejuad. Contintuitio indieia libror., 
quibuM 8. Sigeliua Bibliothe- 
cam Schol. chemnicena. auxit. 
I—Il. Ch. 1751—1754. 4. 

Ilfuad. Progr. cont. recenaionem 
hominum de Bibliotheca Chem- 
nicena. meritor, Ch, 1754. 4. 

JBijuad, Memörabiiia Bibliothecae 
Chemnicena, F. I—FlI. Ch. 
1769—1777. 4. 

Becher. F. L., Frogr. ad memo- 
riam Bibliothecae Lycei Chem- 
nicena. inataurand. Ch. 18 17. 8. 

Dess. Aphorismen, die öff. Schul- 
bnchersammlung u. andr. Bu- 
chersammlnnren in Chemnits 
betreffend. Chemn. 1826. 8. 



« Bibliothek des Indtislrie" Vereines für das 
Königreich Sachsen 

besteht seit dem J. 1832. 

Bibliothek des ökonomischen Vereines für 
den Erxgebirgischen Kreis 

ist im J. 1828 von der ökonomischen Gesellschaft für das 
Königreich Sachsen begründet worden. 

Bibliothek der k. Berg^ und Forst-Sehule* 

Bibliothekar: Bergrath Dr» Zimmermanru 
IM« BibUothek ist Sonnabends »-4 Uhr «^eOfliiet. 
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Chfmnasialbibliolhek» 

Bibliothekar: Director Dr. Helmke. 

INe Bibliotliek ist Mittwochs und Sonnabends in den Nachmittan- 
Btoaden geöffnet. ^ 

Cfymnanalbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1827 gegründet und im J. 1834 
durch die Büchersammlung des Schulinspectors und Pfar- 
rers G. J. Ch. Lang vermehrt worden. 

Bibliothekar; Director Dr. Klein. 

Die Bibliothek ist gewöhnlich an den Wochentogen 12—1 Uhr geöifnet. 
Sie enthält über lf,000 Bde. 

DroDke, £.. Proffr. ober die Gvm- nnd Litteniturgeschichte oder 

ouialbibltotbelc u. einig, in der- Merkwärdigk. der Gymnasial- 

selb. auaewahrten Handschrif- nnd städt. BibUothek. Uft I. 

ten, Cobl. 1832. 4 Cobl. 1831. 8. 

Dess. Beiträge zur Bibliographie 

Sladibtbliothek. 

Bibliothekar: StadthospitaUAlmosenier Schnitzler. 
Dronke, £., Beiträge. S. oben. 

Coburg* 

GymnanalbibUoihek. 

Die Bibliothek ist im Laufe des XVII. Jahrhundertes be- 
gründet, und im J. 1699 durch die Büchersammlung des 
Herzogs Albert III. yon Coburg vermehrt worden. 

Bibliothekar: Professor E. TrompAeller. 

und Män^^^^^ enthält mehr als 7000 Bände mit einigen Mannscripten 

Cyprian, E. 8.. Progr. ad oratio- ribiu.quae Coburgi aatervantur. 

««» in laudem Bmiotheea« Co». 1147. 4. 

AfberUnae de orTiatulibror. Cob. Fadtu. J. F., VerzeirhniM der 

1*00. 4. alten Drucke in der Bibliothek 

Schwarz^ J. C. Frofy* de num- des Gymnasiaras xu Coburg, 

miB et epiBtolii quibtud. rario- ö Programme. Cob. 180»— 1805. 4. 

Herzogliche Bibliothek. 

Bibliothekar 1: Kammerherr und Regierungsrath Cr. v. 

Heeringen, 
Bibliothekar 2: Professor Dr, Eberhard. 
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Regierungs - oder Scher es - Zierit»ische 
Bibliothek. 

Die Bibliothek ist Yom Herzoge Johann Casimir yon Co- 
burg begründet^ und im J. 1704 durch die Büchersammluog 
des Canzlers J. C. v. Scheres-Zieritz bereichert worden. 
Sie enthält mehr als 20,000 Bände mit einigen guten Incu- 
nabeln und Handschriften. 

Bibliothekar: Rath Hermamu Unter Aufsicht der Ver- 
waltungsbehörde der Scheres-Zieritzischen Stiftung. 

Bibliothek des Gewerbe-Vereines. 

Die Bibliothek, welche im J. 1828 entstanden ist, zahlt laut 

untengenannten Verzeichnisses 200 und einige Werke. 

Verzeichniss der in der Bibliothek der Utensiliea, Modelle, Zeich- 
des Gewerbvereins vorhandenea nungen u. 8. w., welche demselben 
Bücher; nebst einer lJeber«icht gehören. Gob. 1640. 8. 

Lycealbibliothek. 

Die Bibliothek, mit welcher seit nfeuerer Zeit der Lyceums- 
Leseverein in Verbindung steht, rührt aus dem XVII. Jahr- 
hunderte von den Jesuiten her. 

Bibliothekar: Professor F, C. Trotter. 

Die Bibliothek , welche im Lyceal^ebäade aufgestellt ist , und behufs 
ihrer Vermebrunff jährlich über eine Summe voa 400 FI. zu verfäeen 
hat, besitzt 14,00(r Bände exci. 70 Uandachriften. Sie wird zor freien 
Benutzung, vorzuesweise aber für die Lehrer und Schüler des Jjyce- 
uras, regelm&Mig Mittwochs und Sonnabends» 1—2 Uhr, sonst nur auf 
besonderes Verlangen geöffnet t während der Oster- und Herbetferien 
bleibt sie geschlossen. Die 2ah1 der Leser beläuft sich^ jährlich auf 
156 und die der Tcrlieheoen Bücher auf 966 Bände. — Der Lesever^ 
ein ist nur für die Abonnenten, besonders für die Lehrer and Sch&Ier 
des Lyceums, zugänglich. 

JHTBitgerber, P. Cr., Index ac rc- clns-BfWiothek In Constanz. C. 

cens. aliq, codd. MSS. in Lycei 1833. 8. 

Conatant. Bibliotheca repontur. Trotter, F. C, Progr üb. Dmcke 

nee non Ciceronicm. tectionia des XV. Jahrhund. d. Lyceums- 

apecimina e eod, desumta na- . bihHothek in Constanz. Gonst. 

tiBa, crit. inatructa, C. I8:i2.. 8. 1844. 4. 

Oatatog der Lyoeunw-Lesever- 

(Cottbus, 

Oeffentliche Bibliothek 

ist im J. 1701 durch die Büchersammlang des Conrectors 
M. Hunold vermehrt worden« 
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Sehulbibliothek. 

hat im J. 1770 die Büchersammlung des Predigers Resag 

erhalten. 

€iHn. 

Bibliothek des km AppeUationsgerichühofes* 

Die Bibliothek ist zwar seit nicht langer Zeit erst angelegt, 
zählt aber bereits einige 1000 Bde. 

Erssbischöfliche oder pombibliothekm 

Die Bibliothek entstand an» dem Nachlasse des Eitebischofes 
F. A. Grafen v. Spiegel sam Desenberg, und enthält ausser 
einigen werthyoUen Handschriften etwa 15,000 Bde. 

Bibliothek des katholischen Gymnasiumsm 

Die Bibliothek, die jetzt mehr als 63,000 Bände zählt, ist 
aus den Ueberresten der CÖlner Klosterbibliotheken ent- 
standen. 

Bibliothek der k. Regierung. 

Die Bibliothek, die etwas mehr als 1000 Bde besitzt, ist 
erst seit ein paar Jahren angelegt worden. 

Bibliothek der Central^ Schule* 

Die Bibliothek ist darch die Bücher des Professors Sehn- 
rer zu Strassbnrg vermehrt worden. 

Bibliothek des er«bischöfiichen Priester^' 
Seminares. 

Die Bibliothek, die nahe an 20,000 Bde zählt, ist unter dem 
Kurfürsten Max Heinrich yon Cöln durch den Weihbischof 
H. Y. Streyius angelegt, und später durch die Büchersamm- 
lung des Dompropstes Fonk vermehrt wordem 

Syndicats^ oder Rathsbibliothek. 

Die Bibliothek enthält mehr als 2000 Bände. 

Wallraf'sche Bibliothek des städtischen 
Museums. 

Die Bibliothek, welche der Stadt von dem Professor F. 
Wallraf geschenkt worden ist, enthält gegen 15,000 B^^de, 

4 
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worunter eine nicht unbedentende A^d^h) yp^ In'cuÄabeln, 
ober &PP Hand^hriften^ 488 Urkundeuund eloe IfleVi^ J^and- 
icartens ammlung. 

Bibliothekar in Coln: Lehrer JP. F. Pape. 

Die Gymnasialbtbliothek ist, mit Ausnahme der Oster- and Herbst- 
j^en, s^ M-n WAcb^ateen irr-,^ Uhr fm WJnt^r \m4 4-^9 Uhr im 
*Sommer geomiet. Bie mirigen Rniliothefcen haben- keine Lesezimmer, 
vnd ef mßiÄisfi ail? MLßeif. njvc fiuf yoirheri^js ^nn^dung Btuobiaff ver- 
liehen. , . . 

GyrnnoH^bibli&thekm 

Biblio.tbe^i^: Qberlehrer Dr, Harx, 

Cfpn(vn,Ußißl^liotheHp 

Die Bibliothek, als deren Begründer der ehem. Rector der 
reformirten Schule A. E. Renthe [1755— 177J] und, da un- 
ter Renthe^s unmittelbaF.en Amtsnachfolgern wenig oder 
fiichtfi f (ur die fiafnndlpn^- ge«^b^hen war, als deren Wieder- 
hersteller im J. 1802 der Rßotor Yett^rlßin anzusehen sind, 
erhielt nach der Vejreii^gung der reformirten und Jutheri- 
schen Stadts^ihuleii die kleine ßamAilung der Letzteren, so- 
jfiiß 4^ai4 darauf ei<ien -Theil der BiJ^liotitiek des Regierungs- 
nnd Cammerrathes Hucfa, und neuerdings die von dem Her- 
zoge fijr ßfiO Tljlr, angeksti^fte Büct^ersammlung dßs Rec- 
t6rs VeCtetlein. Sie l>e«M«lit aus 6700 Bden und Broschüren. 

Bibliothekar: Rector und Professojr Q, h, A, Häniach. 

tifiiAiaofa, G. L. .A., Pron. eaCk. ri«htang der Oymnasialbibliothek. 
I ßeßtm^htp u. f^geüWlrt. Ein*- ßöt^. ÖU. 6. 

BersüOßlißhß ptbliofhek^ 

Bibliothekar: Jlath Krause. 

Bibliothek der höheren Stadt- Bchule* 

Biblioth^l^ar: Rector Dr, A, Hein. 

'D|e^ibUpthek, deren Benutzung dicht auf bestiiiimte Standen be- 
sdir&nfci ist, «ieht ini| einem historischen Lesevereine in Verbindung. 
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Biblioihek der naturfonehenden^ €fe9eli~ 
gehafi 

im J. 1783 die BachersaniAihingp des Leibita)9dlcn8 K. 
M. V. Wolf erhalten. 

Gymnasial^ oder Stadibibliothek in Ver-^ 
bindung mit der Zappisehen Bibliothek» 

Die Bibliothek ist gegen Ende des XVI. Jahrhandertes, wahr- 
scheinlich im J. 15^, begrandet, und im Laufe der späte- 
ren Jahre durch folgende Buchersammlnngen vermehrt wor- 
den: B. Doria*s im J. 1595, des Sckolttse&^H Xv Al^lken, 
des Patriciers J. G. Bevthold, des Syndikus H. Len^, A. 
Glaser's im J. 1597, Ch. Albinüs' im J. 1617, B. Nigrinus^ 
im J. I63d, des Protoischt)Ia?rcheH J. £1. v. Smlden im J. 
1707, des Rathsherm Freder, des Rathsheixn Ö. Schlieff 
im J. 1711, des Rathsherm Schumann, des Professors Ch. 
HanoY im J. 1773, u. A. Die Zappische Bibliothek röhrt 
von dem Kirchenvorstehet'2. Zapp her. 

Bibliothekar: Director Dr. Cr. £d^cAtn«' i. <' 
Gehilfen: Schaler der ersten Gymnasiaüclasse abwechselnd. 

Die Blbliotbek iit MittiriMii»' und Sodii4l»«q^ 3-4 IlM geöffnet. . Die 
Zahl der B&nde, die der Zappischen Bibliothek mcht mitgerecnä^t, 
belauft sioh aaf meh^ als 30,000. 

Stihelgüigiiy 5., tJpistola et Com- thecae Gedanent, Gedt, Wt. 4. 
tnentatio de incrementU BihUo- 

Or09sher»ogUeh öffentliche' BMiothekit . 

Die Bibliothek ist inv J. Id70 gestiftet und' durcti: dÜe i6u^ 
chersammlungen des Baron v. Hüpsch , jaxt J«. 1805-^ sowie 
des Professors E. G. Baidinger, im J. 1811, vermehrt wor- 
den. Auch die frühere Bibliothek der Kölner Domkirche 
soll in die Barmstädter Sammlung gekomn^en i^ein. 

Vorstand: Geh. Rath SchleiermacheK ^ 

Bibliothekar: Hofrath Fecfer. 

Secretair 1: MitzemU9m 

Secretair 2: Dr. Ph. A, F. WMhesr* 

4* 
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Die Bibliothek enthält 130,000 Bände, worunter allein 23,000 Aber Arz- 
neikonde; sonst auch Incunabeln and einige Handschriften. 

Wenk, H. B., Nachricht von der e«t et notaa rariorih. Uhr, ad- 

flofbibliothek sa Darmstadt a. jee. J. G. H. Qonr^dL Tom. 

einir. Merkwärdirkeiten ders. I—IL Math, 1805« 8. 

St. 1. Darmst. 178». 4. Harzheim , /., Catalogu» iibror. 

Catalqgua BibUothecae metL phys, MS8. Bihliothecae Ecrleniae 

^. Gi Baldingeriy cur, probat. MetrepoLColeniene, Cpl. 1732. 4. 

Privatbibliothek des Erbgrossher^oges von 
Hessen. 

Bibliothekar: Dr. Ph. A. F. fFalther. 

' Sekuttibliothek» 

Die Bibliothek entstand im J.. 1717. 

Streng, J. P., Beschreibunc der thec JabelCeete 1717 angelegt vrof' 
Offentl. Bibliothek za Delitzsch, den. Erstes Taus. Del. 1717. 4. 
weiche an d, andern eyang. lu- ■ ' 

Herzogliche Bibliothek^ 

Die Bibliothek ist im J. 1819 von dem Herzoge Leopold 
Friedrich durch die Vereinigung mehrer im Lande befind- 
lichen Sammlungen begründet worden. Auch die sogenannte 
Pastoralbibliothek ist jetzt mit der Herz. Sammlung ver- 
bunden. 

Oberbehorde: Herzogliches Consistorium/ 

Bibliothekar: Professor Dr. H, Lindner. 

Diener: B. Hartmann. 

Die Bibliothek, die sich in einem eigenen tieraogl. Gebände befindet 
zählt mehr als 20,000 Bände. Mit Ausnahme d;er Ferien des Gymna- 
siums ist sie stets Mittwochs and Sonnabends 1—3 Uhr geöffnet. 

Katalog vom J. 1829. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1823 von dem Fürsten Leopold August Alexander 
durch Vereinigung mehrer im Lande zerstreuten Bücher- 
Sammlungen begründet worden. 
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pi&etibnrg. 

Fürstliche Bibliothek 

kt im J. 1773 darch die Bochersammlung des Jnstizrathes 
A. U. £raüi bereichert worden. 

Kirchenbibliothek 

ist im Laufe des XVT—XVII. Jahrkundertes durch Verkauf 
alter papistischer Manuscripte und Bücher begründet, in 
neuerer Zeit aber durch Diebstahl bedeutend vermindert 
worden. 

FürstUeh Fürstenbergische Bibliothek. 

Bibliothekar: Hofprediger Dr. Bekker, 

Povtmtviüf. 

Gjfmnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist vielleicht bereits gleich bei der Gründ- 
ung des Gymnasiums im J. 1643 gestiftet worden, aber 
lange Zeit sehr vernachlässigt gewesen. In neuerer Zeit 
bestehen neben ihr eine besondere Schulerbibliothek und 
seit dem J. 1838 eine Armenbibiiothek zum Verleihen von 
Schulbuchern an arme Schüler. Von dem seit dem J. 1837 
bestehenden historischen und einem anderen seit dem J. 
1844 begründeten franzosischen Lesevereine werden die 
Bücher an die Gymnasiaibibliothek abgegeben; doch haben 
die Mitglieder der Lesevereine vorzugsweise das Recht 
der fernem Benutzung. 

Bibliothekar: Gymnasial -Oberlehrer G, L. JFilms. 

Die Bibliothek, die im Gymoasialgrebäude aufirestellt ist, und 12& 
Werke, incl. 2 Haadscliriftea. enthält, wird för die GymnasiaUchrer 
za jeder Zeit nach BedärfniM , für die Schüler der beiden oberieA 
Klassen des Gymnasiams aber und das grössere Pablikam vöciietiij 
lieh nar eine halbe Stunde lanr geSffnet. Während der Oster- und 
Michaelisferien bleibt sie geschlossen. Die Zahl der Leser beläuft tfeli 
jährlich auf etwa 200 Personen. Behufs der Anschaffung vonBOchei'n 
hat die Gymnasialbibliothek jährlich iiber eine Summe von 70 Thlru 
und dteScliuIerbibüothek aber etvirü 20 Thlr zu verfügen. Die Armen- 
bibiiothek besitxt 60 Werke. 
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Kirchenbibliothek 

ist im J* 1525 restaurirt und zugleich durck die Bucher- 
sammlung des Hofpredigera M. Corbener za Dresden Ter- 
mehrt worden. 

Beyer, A., EpUtola de Bihliothe- ^tuä. Arvana taera Bihliotheear. 

ei* Ifresdens, tum publ. tum Vretden» Dr, 173& 8. ConHnu- 

vrivta praecipuis. X>r. 1731. 4. at, l—ll, Dr. 1738—1739. 8. 

M^UBd, Memoriae hiat^ eriL librw. Petaholdt, J., IVei^eiser f. Dres- 

rorjor. e(e. X^. etX<p«, 1734. 8. den*« BibliothQkeB. Dr. 1843.8. 

Bibliothek der Akademie der bildenden 
Künste* 

Die Bibliothek ist im J. 1768 begründet, And im J. 1814 
durch die Buchersammlnng des Oberlandbaumeisters Haupt- 
mann vermehrt worden. 

Bibliothekar: Hofrath K. G. Tk. Winkler. 

Expedient: Akad. Can^Iist ÜT. F. Crroasmann, 

Die Bibliothek, die im Akademleeeb&Qde «afttsttlU Itt, QJld aos 
14D0 B&ndea besteht, wird für die Lelirer und Zöglinre der Akademie 
Mittwoehs und Sonnabends 2—4 |)hr ireOffaet. Kar vemeliruaf der 
Sammlang verwendet man einen Theu der 700 Thlr. J&hrlichea Zu- 
•ehusses, welchen die Akademie aas der Staatskasse ern&lt. 

Bibliothek der medidniseh'^ chirurgischen 
Akademie* 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1779, wo die k6n. öffent- 
liche Bibliothek, nach der Uebemahme der Buchersamm- 
lung des Leibarztes J. H. t« Hencher in Dresden von dem 
Naturaliea-Cabinete, sich veranlasst gesehen hatte, ihre 
Doubletten medicinisch-chirurgischen Inhaltes der Akademie 
zu überlassen. Letztere erhielt auch im J. 1824 die Bi- 
bliothek des früheren Sanitäts-^CoUegiums. 

Cnstos: Ministerialsecretair Dr, J. K* F, Hering, 

Die Bibliothek befindet sich, in eifern Saale mit der Bibliothek der 
Gesellschaft farlVatnr- and Heilkunde vereinigt, im Akademieceb&ade, 
und enthält 10,000 Bde. Sie wird für die Professeren und Stndirenden 
Insbesondere, sowie ttberhaupt den Dresdner Aentten ond Wund&mten 
ann Oebraache verstattetj ond zu dieeem Behafe in dem Zeiträume 
vom 15. Septbr. bis sam lS«JaIiJedea Montag und Donnentagll^i Uhr 
geOllhet. 
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Bibliothek der MilHair-Bildungs-Aniialh 

Die Bibliothek ist im J. 1718 durch den Feldmarschal Gra< 
fen A. Ch. v. Wackerbarth begründet, nnd seit dem J. 
1834 mit der Bibliothek der früheren Artill«rieschule Ter- 
einigt. 
Gustos I der in Wartegeld stehende Kadetten > Gouver- 
neur Herzoge unter Aufsicht des Hauptmanns v. LobeUn 

Die Bibliothek, di« ihn Geb&ade der Anetalt aaff eetellt let, und 11,ft46 
Bände, 1635 Bl.. Karten, 466 Pläne und 14 Htte entfaftlt, wird tut das 
Personal des Institutü, Eur Benatzang der wipsenHcliaftlicben Werlce 
für alle Officiore der Dresdner CaruUpp , jed?n fiaÄliaiittag in der 
Woche theils 1—2, theils 5—6 Uhr geöffnet. Den ganzen Jali hindurch 
bleibt sie geschlo^en. Die ^ahl der Leser beträgt l&brlicli über llH, 
die der verliehenen Bficher ungefähr 300 Bände. Die Ausgaben fär 
Anschaffungen, woza eine bestimmte Summe nicht vorhanden ist, wer- 
den aus dem all^meinen Wirthschaflsfonds bestritten. 

Bibliothek der technischen Bildun^fS^ 
Anstalt. 

Die Bibliothek ist im J. 1838 theOs ans den von der öko- 
nomischen Gesellschaft für das Königreich Sachsen abge- 
gebenen Büchdrn, theils und vorzüglich aus der der ÄnstaJt 
zum Gebrauche üb^rlatfsenen Bibli^ek der k« säciba. Lan- 
des-Oekonomie-Manufactur- und Commerzien -Deputation 
entstanden. 

Bibtiothekar: Lehrer Dr* B, B. Oeinitz. 

Die Bibliothelc ist im liondhanse anf^estellt, nnd t&hlt mehr als 3000 
Bände DrnclEschrifCen n. Knpferwerlie. Mit Ausnahme der Ferien 
wird sie regelmässig Montags, Dieüstags , Donnerstags und Freitags 
la^l Uhr sowie Mittwochs 3-^6 'Uhr geftflbot. 

Terzeichnfss derjen. Schriften a. n. and. Cewerbtreibende aofge- 

Kapferwerire , welthe in dem stellt worden sind. Dresden. 

Loeal der Jcdnigl. säehs. Landes- hfi9. 8. 

Oekonomfe-Manufactor- n. Com- Katalog der Bibliothek der techn. 

meniien-Deputation zu allg. Ge- Bildungsanstalt zu Dresden. Dr.. 

brauche, besond. für Künstler 1843. 8. 

Bibliothek des k. 8. Artillerie "Corps. 

Die Zeit, wann' die Bibliothek entstanden, ist unbekannt; 
doch mag die Sammlung schon lange, wenn anch von sehr 
unbedeutendem Umfange^ bestanden haben« Bei der Ver- 
einigung, der Bibliotheken der Artilüerle-Schnle und der Mi^ 
litair-Bildungs-Anstalt sind aus d«r Ersteren mehre Werke 
an das Artillerie -Corps abgegeben worden, und von diesem 
Zeitpunkte an ist die Sammlung des Corps bedeutend ge- 
wachsen. 
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Aufseher: Einer der zum Regimentstmterrichte eoiainan- 
dlrten Officiere, d. Z. Lieutenant 0. Derle. 

Die Bibliothek, die in der lafanterie-Gaserne in eiaem eigenen Locale 
anfgeatellt ist, and 386 Werke in 2160 Bänden. 119 Karten und dergl • 
Kartensammlungen sowie HO Instrumente besitzt, wird zur Benatzang 
für alle Militairs jeder Zeit auf Verlangen geöffnet. Während der 
Zeit der praktischen Uebungen des Artillerie- Corps bleibt die Biblio- 
thek behufs der Revision geschlossen. Die Zahl der Leser beläuft 
sich jährlich auf feO, die der verliehenen Bücher auf 1000 Bände excl. 
Karten and Pläne. Die Ausgaben zur Vermehrung der Bibliothek, 
wozu eine bestimmte 5umme nicht angewiesen ist, werden nach Be* 
dürfniss ans der Instructions-Casse des Corps bestritten. 

Bibliothek des k. 8* Ingenieur s^Corps* 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1742, dem nämlichen, 
wo die Militair- Akademie gegründet worden ist. 

Aufseher: der jedesmalige Director der Ingenieur- Bil- 
dungs-Anstalt, d. Z. Hauptmann Horrer. 

Die Bibliothek, die sich im Locale für die Ingenieor-Bildungs- Anstalt 
in der Kavallerie - Kaserne befindet, und mehr als 1740 Werke, excl. 
eine geringe Anzahl von Handschriften, besitzt, wird, vorziLffsweise 
zum Gebrauche für Ingenieur-Officiere , auf Verlangen jeder 2eit ge- 
öflBnet. Zur Vermehrung der Bibliothek ist eine gewisse Summe zwar 
nicht festgesetzt, doch werden selten mehr als 150 Thlr. dazu verwendet. 

Bibliothek der Oesellschaft für Botanik 
und Gartenbau^ Floram 

Die Begründung der Bibliothek fällt zugleich mit der Ent- 
stehung der Gesellschaft in das J. 1828. 

Bibliothekar: Professor Dr. M. L. Lowe. 

Die Bibliothek befindet sieli seit dem J. 1832 im Zwingerpavillon, and 
enthält etwa 250 Werke in mehr als 500 Bden u. Hften Die Verleih- 
ung von Büchern an die Gesellschaftsmitglieder geschieht in der Re- 
gel an jedem gewöhnlichen Versammlungstage, jetzt dem ersten Don- 
nerstage jeden Monates ; doch können während des Monats April, der 
jährlichen Revision wegen, keine Bücher ausserhalb des Bibliotheks- 
iokales benutzt werden. 

Katalog über die Bibliothek der Gesellschaft Flora. Dresd. 1841. 8. 

Bibliothek der Oesellschaft für specieUe 
Naturgeschichte^ Isis. 

Die Bibliothek datirt ihren Anfang schon Tom J. 1835, dem 
ersten nach dem Zusammentreten der Gesellschaft. 

Bibliothekar: Canzlist C. Ck. Nagely Secretair der Ge- 
sellschaft. 

Die Bibliothek befindet sich im Gesellsc&aftslocale im Zwinger, und 
zählt nicht mehr als etwa 100 Bände^ die, zanäehst für die Mitglieder 
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der Iflii aa Jedem Sljtsimffitaf e , In der Refel dem sveitea Donnen- 
tige Jeden Monates, 7 Unr sur BenuUiang Bereit gehalten werden. 

Bibliothek der Gesellschaft für Natur^ und 
Heilkunde^ 

Die Bibliothek ist im J. 1818 begründet worden.' 

Bucher -Commission: besteht aus den Gesellschaftsmit- 
gliedem geh. Hof- n. Medicinalrath Dr. F. A. v. Am- 
mon, Lehrer Dr. H, B, Geinitzy Professor Dr. M. L. 
Lowe,' Hofrath n. Professor Dr. H. G. L. Reichenhach 
und Professor Dr. H. E. Richter. 

Bibliothekar; Ministerialsecretair Dr. J. K. F. Herin f^. 

Die Bibliothek befindet sich, in einem Säle mit der Bibliothelc der 
medieiniaoh'diiniTgischen Akademie vereinigt, im Akademiegebftode, 
und entli&lt etwa 1000 Bände. ^ IJire Benatxong ist nicht den Mitglie- 
dern der 'Gesellschaft aasschliesslich , sondern auch dem ärztlichen 
Publicum Dresdens äberhaapt während der Zeit vom 15. Septbr. bis 
sam X5. Juli regelmässig Jeden Montag und Donaentag 11—1 Uhr frei- 
gegeben. 

Personalbestand o. Bächersamm- u. Heilkunde in Dresdea, Dresd. 
lang der Gesella^haft f. Natnr- 1811. 8. 

Bibliothek der ökonomischen Gesellschaft 
' für das Königreich Sachsen. 

Die Bibliothek, deren Entstehung dem J. 1764 angehört, 
einer Zeit, wo eben erst die Gesellschaft in Leipzig be- 
gründet, und kurz nachher in den Besitz der Buchersamm • 
lung des Appellationsrathes t. Benningsen im J. 1767 ge- 
kommen Yfat^ hat bereits seit dem 2 Jahrzehnde des laufen- 
dea Jahrhundertes Leipzig mit der Gesellschaft Terlassen, 
und in Dresden ihren festen Wohnsitz erhalten« 

Bibliothekar: Polizei- Expeditor W.L.Seiffert, Secretair 

der Gesellschaft. 

Die Bibliothek ist Im Gesellsehaftslorale mit der Modellsamminng 
aufgestellt, und enthält mindestens 2500 Werke in TiOO— HOOO Bänden 
uno Het'teo. Dem Reglement zufolge ist die Bibliothek zwar nur Mit- 
gliedern der Gesellschaft, tedoch zur Förderung landwirthschaftlirher 
lildung auch den in Dresden selbst oder Dresdens NShe wohnhaften 



gliedern der Gesellschaft, tedoch zur Förderung landwirthschaftlirher 
Bildung auch den in Dresden selbst oder Dresdens NShe wohnhaften 
Nichtmitgliedern zugänglich, und wird behufs der Benutzung Jeden 
Dienstag 2—6 Uhr sowie Jeden Freitag 10-2 Uhr geöffnet. 

Verzeiehniss, systemst., der Bü- Seilschaft im Königreiche Sachsen, 
chersammlung der Ökonom. Ge- Dresd. 1623. 8. 

Bibliothek der Kreuxkirche 

ist im J. 1718 (?) durch die der Kirche von dem Bresd* 
ner SchifTshandelsmann Schmidt geschenkte Sammlungvon 
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RefonnittioMJiibsbehHfteii ntid im J. 1836 durch die BS- 
chersammlung des Superintendenten Dr. Seltenreich 2n Dres- 
den vermehrt worden. 

Königlich öffentliche Bibliothek* 

Die Bibliothek ist wbH die Mitte des XYI. Jahrhiüidertes 
Yom Churfürsten August von Sachsen gegründet, und nach 
und nach durch folgende Büchersammlungen vermehrt wor- 
den: des Herrn Ch. y. Brandenstein im XVI. Jahrhunderte, 
der Familie von Werther zu Beichlingen im J. 1590, der 
Churprinzessin Sibylla von Sachsen im J. 1606 , der Chur- 
fürstm Hedwig von Sachen im J. 1643, der Professoren 
Fried, u. Christ. Taubmann zu Wittenberg im J. 1651, des 
Herzoges Moritz Wilhelm von Saehsen-Zeitz in den J. 1719 
bis 17^, der Cburfnrstin Anna von Sachsen im J. 1739, 
des CeremonleiuneLsters J. v. Besser zu Dresden im näm- 
lichen J., des Hofrathe» D. Braun zo Eibingen im J. 1737, 
des Grafen H. y. Bünau zu Nöthnitz bei Dresden, mftEin- 
schlufs der Sammlung des OberMbüothekares S. Engel zv 
Bern, im J. 1764, des' Grafen H. v. Brühl zu Dresden im 
J» 1768, des Kammerherrn A« ▼• Leubnitz daselbst im J. 
1773, des Leibarztes J. H. v. Heucher daselbst im J. 1778, 
des Kammerrathes v. Heinecken hn J. I7d2, der Gesell- 
schaft der freien Künste und schonen Wissenschaften zu 
Leipzig im J. 1793, de» LegätioRssecretaires Baicke in 
Genua im J. 1798, des Hofnotisten Dacbseit zu Dresden im 
J. 180Ö, des Gesandten Ph. v. Forell zu Madrid im J. 1806, 
des Königes Friedrich August von Sachsen im J. 1827, des 
Oberbibliothekares G. W. S. Beigel zu Dresden im J. 1837, 
und Andere. 

Vorstand: Staatsminister C. A. W. E. v, Wietersheim, 
Oberbibliothekar: Hofrath Dr. C. K* Falkenaiein. 
Bibliothekar 1: Dr, G. KUmmj zugleich Inspector der 

k. Porcellan- und Gefösse- Sammlung. 
Bibliothekar 2 zur Disposition : Dr. F. A. L. ThUnemann. 
Secretair 1: A. Lo^anitser. 
Secretair 2: Cand. tkeoL C A, Mattiitus, 
Assistent 1: Cand. theol, E. G, Vogel. 
Assistent 2: Dr. M. Heyde. 
Assistent 3 : Cand. jur. Hitzschold, 
Canzlist: C. Ch. f^ageU 
Aufwärter li C. A. Friese, 
Aufwärter 2: H. A. Tauscher. 
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Die BiUi«tiiek, df e lelt dem J» 1788 im Japanbelien -mati aifirMtellt 
ist, und ein J&liriieliM Eiiikommea von 30M TMr. kat, e«tk&lt^QO,000 
Bdo «drliekcer Werke, a,8M HandBchrifteB , Ii2,e80 Disseitationen 
oed 90,000 Landkaften. Mit Auanalinie der Oster- oad Pfingatwoehe 
•owie der Zeit von WeiiinaehCea bis xum grossen TVeiüaiir und , be- 
liaf« der Revision, ein paar Woclien im Septbr., wird die Bibliotliek 
in den Woeiientagen 0^1 Uiir ceöfFhet: das Ausleihen findet Jedocli 
nur in den Stunden von 11~-1 IJJir statt, tu welclier SSeit aucJk die 
Besichtigoog des Loeales vorgenommen werden kann. Die Zahl der 
Loser betrftrt iiiirlieJi 3000 Personen, die der vcrüeheoen Büolier 
etwa 12,000 Bände. ^^ 



Wüsthof , B H., ProJect an bes- 
serm Stand und Auineiimen der 
k. u. churf, Bibliothek aa Dres- 
den, Afflsterd. 1714. 8. 

Catalogut varior. meUort§ notae 
libror, lat. gall. ital. et aiiquof 
hUpan. etc. Vread. 17231 8. Cß-' 
taiosrug von allerhand guten, 
theiTs koftbafen u. s. w. für- 
nemlich teutsch. Bücliern. Das. 
1722. 8. (AaetipnsQaUiIog d. Uer- 
xogl. Morha ivilhelm^schen Bi- 
bliothek.) 

Braun, D., de »criptQr, Pbioniae 
et I^ussiae hUtoricor, poiiticor, 
et letpr, typi§ imprent. et AffiS. 
t'n Biblioläeca Mrauniana cqU 
le^tor, virtutibm et vitiia Cata^ 
hguB ■et ludicium. Ceton- 1723. 
4. Die nämliche Schrift mit ver- 
ändertem Titel. Credan. 1739. 4. 

Schbttgeuj Ch.^ Progr. de C. Bar- 
thii t. J. lUvini Obaervat. de 
Üictatore municipai, ex libra 
Geliianor, inedito Dretdae aa- 
aervat, Dread. 1138. 4. 

Heueheri* J. H, de, libri ntax. 
pari, phyaici et medtei Argu- 
ment i. Dread. 1740. 8. 

BibUotheea aeleetiaa. e. Cataie^tue 
iibreninomui genere eeientteir^ 
rariaeimer, guöa eoilegit S. Mm- 
geU Bem, 1743. 8. Ace, Spi- 
dlegium libror. rarior. in Ca- 
talogo a 8, Engel evulgato omia- 
aor. etc. et der auserlesenen Bi- 
bliothek von selteuen Bö<;heri| 
11. TheU. 

Götae, J.. Ch.. die Merkwürdig- 
keiten der k. Bibliothec su Orois- 
den. Bd. i^-Ui. Drel^d. 1743- 
1748. 4. 

Speeren Caialogi Blbliothecae 
Bunavianoe ed, J, M, Ftunehe» 
Lipa, 1748. 4. 



Catalogua Bibliotheeae Bvnavia- 
nßc ed. J. JU, Prßneke» 7 Fol(. 
Upe. 1750—1756. 4. 

Catalogua Bibliotheeae BruMia- 
nae ed, J. CA. Bßat et Ch. Q. 
Henne. P. I — IV, Dr. 1750- 
13Ä foU 

HÖre^ J. G.y Donattan Bibliothe- 
eae Jfrmnae nunc Dreeäae aa- 
aervat. Saluatium t^aerib.Mien, 
1758. fol. 

Olodtos, H.J., kaitagofasste histor. 
Nachricht von der ehemal. und 
gegenwärt. Elariehtung der k. 

S, chnrf. Sachs. Bibliothec an 
refsdeu. Drefsd. u. Warsch. 
7709. 8 
Bahrdt, C. Fh, de inelute "BUbÜe- 
thecae elect, Üreadena, eodice 
Bibliorum Ebraeor, MSS. Pro- 
lueio. Lipa. ]7i7. 4. 

CtUaiofgua libror, max. pari, ojn 
rnUaitiaeimor. interq, hoa «jpies« 
aidiaaimor. operum^ quae tn Bi- 
bUotheea elect, Dreadenai par- 
tim, in dupto partim in triplo 
fxtiterunt. cur. J. M. Francke 
et aL P. I—IV. Uread. 177fr^ 
1802. 8. 

Codex epiatolar, Pauli graee. cum 
Vera. (at. veteri vulg. antehie- 
ronymiana olim Börnerianue 
nunc Biolioth. elect. Dreadena. 
ed. Ch, Fr, Matthaei. Cum tabb, 
aere expreta, Miaen. 1791. 4. 

Ebert. Fr. A , allg. bibliograph. 
Lexikou. Hd.l-ll. Leipz.l82l- 
1H30. 4. Die Böcher der k. Bi- 
bliothek sind durch * kenntüeh 
gemacht. 

Ebert, Fr. A., Geschichte u. Be- 
flchreUiung der k. ö9. Bibliothek 
au Dretdesu Leipa. 1822. 8. 

Catalogua Codd. MSS. oriemiäl. 
Bibltotheeae reg. Dread, aoript. 
M. O, Fteiaeher, Lipe, 1801. 4. 
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Veraeiclmiu der Douldetten dier 
k. Bttliothek zu Dresden. Dr. 
1835. 8. Anhang. Ebejid. 1835. 8. 

Falkenateio, K., Beschreibaag der 
k. 6(1, Bibliothek zu Dresden, 
mit Blatt weiser. Dr. Ifc39. B. 

Ladewig, H., ienr Bibliothekono- 
mie. Dresfl. 1810. 8. Enthalt 
das Fragment eines Jurist. Real- 
Catalogs d. k. öff. Bibliothek 
XU Dresden. 

Petzht)1dt, J., Wegweiser der k. 

öffentl. Bibliothek in Dresden. 

Deutsch n. franz. Dr. 1841. 8. 
Verzeichniss der Doubletten der 



k. «IL Bibliothek su Dresden. 
Dretd. 1841. 8. 

BiUiotheea mmgioa et nneuma- 
Uca od.. wtsflOnsehnftn geord. 
Bibliographie der wichtigst, in 
das Gebiet de« Zauber-, Wun- 
der-, Geister- u. sonst. Aber- 
gJairibens vorzögl. älterer Zeit 
einschlagend. Werke, mit An- 
gabe der aus diesen Wissen- 
schaft, auf der k. öff. Bibliothek 
zn Dresden befindl. Schriften. 
Zusammengest Ton J. G. Th, 
Gräfse. Leipz. 1843. 8. 

Büdieer, C, A.y Dissertatio de 
comce DemoBtnenii Dreadensi. 
Dretd, 1845. 8. 



Königliche Privathibliothek. 

Bibliothekar: Collaborator Dr. J. G. Th, Chrässe, 

PrinnsUehe Secundogeniturbibliofhek» • 

Die Bibliothek, deren Begründung durch die Churfnrstin 
Marie Antonie von Sachsen in die zweite Hälfte des XIX. 
Jahrhundertes fallt, ist durch die Büchersammlungen fol- 
gender Glieder des sächs. Königshauses vermehrt worden: 
des Prinzen Karl im J. 1780, des. Königs Anton im J. 1781 
und des Prinzen Johann im J. 1839. Seit dem J. 1842 ist 
auch die Bibliothek des ehemal. Franciscaner>Klosters zu 
Oschatz hierher gekommen. 

Bibliothekar: Dr. J, Petzholdt. 

Aufwärter: J, G, Zeh, 

Die Bibliothek, die im prinzl. Palais aufgestellt ist, besitzt ungefähr 
30,000 Bde gedruckter Schriften, 250 Manuscripte, 200 Karten n. mehr 
als 3000 Kupferstiche u. Lithographien. Zur Bestreitung der AuHga- 
hen für Bücherankauf u. üibliothekverwaltung sind jährlich 1050 Thir. 
angewiesen; doch finden überdiess behufs der Erwerbung älterer 
Werke aus Auctionen u. s. w. noch ausserordentliche Geldbewilligun- 
gen statt. Mit Ausnahme der Sonn- und Festtage wird die Bibliothek 
zur beschränkten Benutzung täglich 8—12 Uhr geöffnet. Die Zahl der 
Leser beträgt jährlich etwa 30, die der verliehenen Bücher gegen 
ISO Bände. 



PetsAo/dt, J., Specimeti catalogi 
Bibliothecae »ficund, gen. Prin- 
cipal, Dresden», /- VI, Aec, 
varia, Lipt, et Dre$ä, 1839 — 
1844. 8. 

Verzeichniss der Doubletten der 
prinzl. Secnndogenitur- Hiblio- 
thck zu Dresden. Dr. 1841. 8. 
Befindet sieh, auch als Anhang 
zumDresdn. BücheraactiQDSver- 



zeichnlsse v. 26. Jul. 1841. 

Verzeichniss einer Sammlung von 
Kupferstichen und Lithograph., 
l)onbletten der prinzl. Secundo- 
genitnr- Bibliothek zu Dreaden. 
Dr. 1811. 8. Befindet sich auch 
als Anhang zum Leipziger Kunst- 
auetionaverzeichnisse v. 14. Fe- 

. bruar 1818. . 
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Petsholdt, J., BmMk€tit Ob^tfc- tf«r BiMotkelr dM PmefacMer* 
zieiwf« Getjchiehte and Catalog lüMten m Oichats. Dr. IMl. 8« 

Rath$btbliothek. 

GoUwkalckf C, A,y Jnaiecta Co* wndioaevo latue tonUneat». Dr, 
dida Dretdent. quo ju» Magde- 18X1. 8. 
bürg, ae «ea6/nor. tfenfenlto« 

BibUothek der Kreum'^ Schule. 

Die Bibliothnk entstand im J« 1671 ftns einem Theile der 
älteren Bibliothek der Kreuzkirche. Neben ihr besteht eine 
Schülerbibliothek von mehr als 300 Werken. 

Gdenify /., Progr, de hUtorta Bi' 1722. /ö/. 

bliothecae Schal. Crucian. Vre»- Schöttgen. Ch,, NotitUt Bi9li6' 

den», J—IJ, Dr, 1710—1723. fol. theeae Seholae Dretdeiu, Crut, 

Ejusd, Fr&gr. in rnttmüriam D, Shrettd. 1748. 4. 

Thieme^ fautorU BibUoiheeme Verseichnb« der SckAlerbiUiothek 

Schal. Cruc. Dreadena, Dread. der Kreozschule. Dresd. 1811. 8. 

Bibliothek der Nemtädter Stadt ^ Schule 

ist im J. 1767 durch das Albrechtische Legat begründet 
worden. 

Bibliothek der Thierar»nei^ Schule. 

Die Bibliothek, deren Begründung bereits vor der Reorga- 
nisation der Thierarzneischule im J. 1820 erfolgt vrar, ist 
in dem angegebenen Jahre in das neue LK>cal der Anstalt 
mit übertragen, und seitdem der Gegenstand grosserer Anf- 
iTterksamkeit geworden. 

Custos: Ministerialsecretair Dr, J. K. F. Hering, 

Die Bibliotliek, die aus etwa 50QOBden besteht^ ist zDB&Qhet zwar aur 
zum Gebraache der Lehrer und Zöglinge der Anstalt bestimmt, jedoeii 
nicht minder dem geflammten ftratliclien Publikum Dresdens zur Be- 
nutzung freigegeben, ohne dass freilich zur grösseren Bequemlichkeit 
eiaer solchen Benutzung die Sammlung regelmässig zu gewissen Stun- 
den geöffnet wird. 

Bibliothek des k. Sachs. AlterthumM-' Ver^ 
eines. 

Die Begründung der Bibliotliek mag bereits in den ersten 
Jahren seit dem Bestehen des Vereines selbst, seit dem J. 
1825, erfolgt sein. 

Bibliothekar: Dr, W, Schäfer ^ Secretair des Vereines. 

nie Bibliothek, die Im Vereinsloeale, im nrinzl. PaUis, anfgestefit ist 
und etwa »0 JBIde eatk&lt, steht für die VerehismltgUedor aa Jedem 
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freien SiUnngsta«;, in der Regel an dem letgten Montage jeden Mo> 
nates, 6 Ulir sac BenuUong bereit. 

Bibliothek des Gewerbe- Vereines. 

Die Bibliothek, die kurz nach der Entstehung des Vereines 
im J. 1854 ihren Anfang genommen haben mag, ist im J. 
1842 neu begründet worden. 

Bibliothekar: Dr. F, Holly Lehrer der Pharmacie. 

Die Bibliothek ist 300 Bde stark und im Gebäude der technischen Bil- 
dangsanstalt aufgestellt. Ihre Benutzung ist nicht den Vereinsmitfflie- 
dern allein, sondern überhaupt allen Denen, für deren Sicherheit ibre 
bürgerliche Stellung oder ein Vereinsmitglied Bürgschaft leistet, frei- 
gegeben, und es wird zu diesem Behufe die Bibliothek in der Kegel 
an jedem allgemeinen Sitzungstage des Vereines, Freitags, vor dem 
Beginnen der Versammlung offen gehalten. 

Bibliothek-Ordnung des Gewerbe- Dessen Beleuchtung der Hetze'- 

Vereines zu Dresden. Dresd. sehen Eingabe gegen die Nach- 

1842. 4. rieht u. s. w. Dr. 1813. 8. 

Verzeichniss der Büchersammlung Anzeiger, mooatl., für gewerbli- 

des Gewerbevereines zu Ores- che Journalistik 1843; sucleich 

den. Dr. 1842. 6. Fortsetzung als Speclalcatalog der in cUr Bi- 

1. Das. 1843. 6. bliothek des Dresd. Gewerbe- 

Petzholdt, J., Nachricht von der Vereines befindl. Journale 1843. 

Bibliothek des Gewerbe Vereines Von J. Petzhold t. Dr. 1844. S. 
zu Dresden. Dr. 1843. 8. 

Bibliothek des pädagogischen Vereines. 

Die Bibliothek datirt ihr Bestehen vom J. 1833. 

Bibliothekar 1: Lehrer C. J. Winkler, 

Bibliothekar 2: Lehrer J. K. F. Wille, 

Custos: F. G. Wagner. 

Die Bibliothek, die sich im Gebäude der ^chule zu Rath und That 
befindet, und behufs ihrer Benutzung regelmässig jeden Sonnabend 
5—6 Uhr offen gehalten wird, zählt etwas mehr als 300 Bde. 

Puren. 

Gymnasialbibliothek 

zerfallt in die Lehrer- und Schülerbibliothek, deren letztere 
aus etwa 1000 Bden, die erstere aus 3000 Werken, mehr 
als 2000 Progammen und aber 100 Karten besteht. 

PfiflVllrarf. 

Königl. Landes- Bibliothek. 

Die Bibliothek ist unter dem Kurfürsten Carl Theodor im 
J. 1770 begründet, und durch die Büchersammlung des Pro- 
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fessors Hedderich vermehrt "worden. Auch die Sammlung 
des ehemal. Dfisseldorfer Jesuiten - Collegiums ist der Lan- 
desbibliothek einverleibt. 

Bibliothekar: Archivrath Dr, Tk. J. Lacomblet, 

Die Bibliothek ist im ehemal. Gallerie^ebäade aoffestellt, ond ent- 
hält 28,000 Bde. Mit Aoanahme der Zeit vom 8. September bis zom 
8. October wird sie an jedem Wocheataf e 12— J Uhr geöffnet. 

Katalog cedmclct, der jedoch die medicin. Schriften noch nieht mit 
MSS., Incanabeln, theolog. u. enthält. 

Bibliothek des BenedicHner ^ Stiftes 

hat im J. 1840 die werthvoUsten geschichtlichen Werke der 
Bächersammlung des Antistes Hnrter erkauft. Der übrige 
Theil der Sammlung ist von der Bibliothek in der Was- 
serkirche zu Zürich übernommen worden. 

Bibliothekar 1: P. G. Moreü. 
Bibliothekar 2: Professor P. L. Heckt, 
Die Bibliothek wird nach Befinden täglich geöfToet. 

Oymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1586 durch den Rector Weinrich 
begründet, und durch die Büchersammlnngen des Pfarrers 
Ch. "Wiener zu Sundhausen im J. 1589 und des Superin-- 
tendenten Ch. Kindervater im J. 1807 vermehrt worden. 
Auch hat das Gymnasium die Bibliothek des ehemal. theo- 
logischen Seminares erhalten. 

Jancker , Ch.« histor. Nachricht Bibliothek sa Bisenach. Eisen, 

von der dir. Bibliothe^ue des 1769. 4. 

färetl. Gymnuii «u Eisenach, ß^gg iVachricht von ciDcm seit. 

Bebst einem iWfgrurs von de- ^^^i,^ summa MagiHr.PiBa- 

ken. Eis. 1709. 4. Dess. Nachricht von einigen seit 

Eckhard, J. F., Nachricht von des Büchern der Bibliothek des Gym- 

Vineentii Bellovaeetu. Speeulo na«ii zn Eisenach ans dem XV. 

Ai«torta/<, einem seit. Buche der Jahrhdt. Bis. 1776. 4. 

Oymtmsialbibliothek, 

Die Bibliothek ist im J. 1601 durch die Büchersammlung 

5* 
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des R«ctor8 Th. Roth begründet, nnd im J. 1714 durch 
die eines gevrissen S. Meienreis yermelirt tvorden. 

Bibliothekar: Professor Merz, 

Die Bibliothek wird für die Lehrer und SchGler des Gyranasiams 
wdcheiiUich zweimal ia den Mittagsstunden geöffnet.! 

Setder, G. !>., Progr. de Biblio- Huimwr. Mb, ]76ß. 4. 

ihecae Elhin^efu. otigine, fatia l^tud, Frogr. de Othonihut aereiti 

et incrementtß. Eib. 1736. 4. guoB in nummophylaceo Uemz- 

LangiU f- Recenaionca Biblior«, ziano pubi, Gymnoßit Elbing. 

quae inpubl, Gymnasii Elbin- Bibliotheca poaaidet. Elbing, 

gen». Bibliotheca extant, magna 1173. 4. 

ex parte antiquissimor, et ra- 

Bibliothek de$ Gewerbe^Vereines* 

Bibliothekar: Buchhändler Neumtmn^ Hartmann. 

Die Bibliathek iit für dl« Mitglieder des Vereines a« den Woehenta- 
gen e— 12 und 3—4 Uhr geöffnet« 

Bibliothek des landwirthMchaffliehen Ver" 
eineSm 

Bibliothekar: Bacfahändler ISeumann^ Hartmann, 

Die Bibliothelc wird für die Mitglieder des Vereines monatlich einmal, 
am Versammlnngstage, geöffnet. 

Oeffentliche Bibliothek. 

Die Bibliothek ist im XVL Jahrhdte durch die 6. Camp er- 
sehe Büchersammlung gestiftet, und nach und nach durch 
folgende Privatbibliotheken bereichert worden: des Pastors 
A. Hardenberg im J. 1574, des Syndicus G. Crumminga, 
des Pastors Fr. Salmuth im J. 1625 und des Bürgermeisters 
P. Medmann im J. 1664. 
Bibliotheca Cr. Crumminga urbi Emdanae legata, Emd, 1671. 4. 



Erfurt 



Bellermann, J. J., Progr. über die seums. I— III. Erf. 1797-'1799. 4. 

Entstehung der vorzugl. Biblio- ^u§d. Frogr, de Bibliothecia et 

theken, Naturalien- und Kunst- Museis Erfordiens., praeeip. de 

Sammlungen in Erfurt, nebst rev, MinisterU Augustan, Con- 

Nachrichten von dem Fortgange fession. Bibliotheca. I— VII. 

der fur's Rathscymnasium neu ^/. 1799—1803. 4. 
angelegt. Bibliotn. u. des Mu- 

Bibliothek des Raths^Gymnasiums* 

Die Bibliothek entstand gegen Ende des XV« Jahrhunderte«. 



Bellernann. J. J., Elnladanr an gymaasi«. Erf. 1196. I. 
das Publiium tar MitwirkuD^ Dess. Prö^r. ■. oben, 
einer nütz]. Anstalt im Ratlia- 

Königliche Bibliothekm 

Die Bibliothek, ehemals der Universität gehörig, datirt ihre 
Entstehung vom J. 1440; nachdem sie jedoch im J« 1^10 
fast gänzlich yemichtet worden war, hat sie sich erst seit 
dem J, 1717, wo ihr die Büchersammlting des Geh. Rathes 
Ph. W. Grafen v. Boineburg überwiesen wnrde, wieder zu 
Ansehen erhoben. Von dieser Zeit an führt sie auch hier 
und da den Namen der Boinebnrg'schen Bibliothek.^ In 
neuerer Zeit hat sie die Samminngen aufgehobener Kloster 
der Stadt, und im J. 1838 die einer altien Stiftung zuge- 
hörige Sammlung von 900 Manuscripteh des XIV. Jahrhun- 
dertes erhalten. Sie enthält jetzt über 40,000 Bände. 

Bibliothekar: Professor Dr, F. Kritz* 

Bibliothek de$ geistlichen Ministeriums^ 

Die Entstehung derBibUothek gehört in das XVII. Juhrhdt. 

Bibliothekar: Diaconus JFetken, 
Bellermann, J. J., Progr. e. oben. 

(ßrlattgem 

Gymnasialbibliothek. 

OfrCe/, CA. A,^ Caialogi 'Bihlio- lang, 1187—1790. 4. 
t&ecae «cAo/ae. B. i—FlI, Er- 

Universitätsbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1743 von dem Markgrafen Fried- 
rich von Baireuth durch Uebergabe seiner eigenen Bücher- 
sammlung sowohl als der Erianger Hitterakademie und des 
Heilbronner Klosters gegründet, und durch folgende Pri- 
Tatbibliotheken vermehrt worden: des Kanzlers von Super- 
Tille im J. 1743, der M&rkgrafen von Brandenburg, ChrisÜtu 
Ernst und Carl August, der Markgrä£n Fried. Sophie Wil- 
helmine von Brandenbarg im J. 175^ des Markgrafen Friedr. 
Christian von Baireuth im J. 1759, des Dr. J. Ph. Vogt zu 
Baireuth 
der 
18)8 

und ein Theil der An^acher Schiosabiblibthek hierher ge- 
kommen. 
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Bibliothekar: J. G. F. Müller. 
Secretair: G, H, Geiger, 

Die Bibliothek eotliält, aaseer 1000 Haadschriften , etwa 100,000 Bde. 
worunter 1000 Incunabeln befiadltcli lind. Sie wird MoBtafs, Dien- 
stags, Mittwochs, Donnerstags and Freitags 1—8 Uhr, das Lesedni' 
mer Montags and Mittwochs 1—3 Uhr sowie Dienstags, Donnerstairs 
ond Freitags 1—2 Uhr geöiTnet. 

Pfeifer, F. G., Beiträge z. Kennt- Cataiogw Bihiiotheeae metUe. pki- 

niss alt. 'Bücher u. Handschrif • io9. et miscell. quam una cum 

ten der Erlang. Bibliothek. St. Fhyniotameo suo Acad. Norieo- 

I— in. Hof. 1783— 1766. 8. Altdorf, contecravit Ch.J, Trew. 

^iMd. Deacriptio eodicia digetti 8ect. t Nor. 1769. 8. 

¥// ?*«/'*'*/?''* ^^^' ^"^^' Will, G. A^ Sammlang all. Haad- 

nn^h.] r /S' /^- ♦ *^ j l«°f- o- Schriften zu Ehren u. 

«:«J;^ä;»* •' ^•.T"*?*'»'?/)'® GeS&chtnisse Ch. J. Trew's we- 

S«?«r«''*i"* Swi"***- r***?^ «e» der von ihm der Universi- 

Kri IBM*'" «lo?"/- ^"*-^^- ^t gemachten Schenkung sei- 

Irinlifc], T"n ®*D /Sr SK j n« Biblioth. u. Naturaiienkam- 

in der Univ. Bibliothek zu Er- „ ,tL j o mr* i. 

langen befindl.MSS., nebst einer Jaurr, Ch. de. S. Nämberg. 

kurzen Geschichte dies. Biblio- Dess. Nachricht von der naeh 

thek. B. h Erl. 1829. 8 Altdorf gestift, Trew'schen Bi- 

n:» kt*A^ r n*Li' 1.1. 1 1. A bliothek und IVataraliensamml., 

Die Altdorf. Bibhothek betr. „. jeren feierl. Eröffnung. Alt^ 

Könige G., Oratiuncuia de 9tu- dorf. 1780. 8. II. Ausg. Das. 

dii8 viror. illtutr, in eondend. 1791. 8. 

hibliotheeig habita 1614, quum Manumentum munificeiUiae atq. 

Senat Norimb. Univertit. Alt- gtoriae Ch. J. Trewii factum 

darf. Bibliothecam insig. donar. ab Academia Altdorf. Altdorf. 

locupletatam ex arctiore (n am^ 1789. fol. 

vlior.locumtrangtulUset. AltdA. König, /. C. Index Ubror. me' 

Trew, C. /., libror. botanicor. Ca- morab. in mbliotheea Treuriana, 

tahgi free. Nr, 1752-1757. fol. F. 1. Altd. 1796. 8. 

Lycealbibliothek 

ist im J. 1711 begründet worden. 

Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek entstand um flie Mitte d. XVIU. Jahrhnndertes. 

Manniske, J. Fr., Nachricht von thek in Fraakenhausen. Fran- 
der neu angelegten Sohulbiblio- kenh. 1759. L 

/ranhfurt a. ßSL 

Bibliothek der Gesellschaft siiur Beforder- 
ung nützlicher Künste^ 

Bibliothekar: Bachhändler J. D. Sauerländer. 
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Die Bibliothek ist MonU^^s, MittwocJis and Freitan t— • Uhr ^eöifiiet. 
Den Gesellen und Lehrlingen steht der Besnch oea Leseilmmers im 
Whiter Sonntags 5—7 Uhr frei. 

Bibliothek der Senckenbergischen naiur^ 

forschenden Gesellschaft^ in Verbindung 

mit dem medidnischmaturwissenschaft" 

liehen Institute und dem physikalischen 

Vereine» 

Die Senckenb ergische Bibliothek ist im J. 1763 begründet 
worden, und führt ihren Namen von dem Begründer J. Ch. 
Senckenberg. Sie wird Montags 3 — 5 Uhr und Freitags 
11—12 Uhr geöffnet. 

Bibliothek des Städelschen Kunst-Instiiutesm 

Die Bibliothek ist im J. 1816 durch ein Yermachtniss des 
Banqniers Stadel entstanden. 

Inspector: J. D. PassavanU 
Die Bibliothek ist Dienstags nnd Donnerstage 10-^1 Uhr geöiFneC. 

Stadtbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1484 durch Ludwigs von Marburg 
Yermachtniss gestiftet, und durch folgende Privatbficher- 
sammlungen vermehrt worden: des Arztes H. Beyer im J. 
1624, des Schoppen J. M. Zum Jungen im J. 1649, des Ad- 
vocaten Ph. JB'r^ Pistoris im J. 1708, des Archivars J. M. 
Waldschmid im J. 1721 und im nämlichen Jahre des Pre* 
digers B. Waldschmid. Auch sind die Bibliotheken der 
aufgehobenen Kloster der Stadt hierher gekommen. 

Senat- Deputirte: Schoff und Senator v. Gfuatto, Senator 

Dr. Harnicr und Cons. jur, Senator Dr Neuhurg. 

Bibliothekar 1; Dr» J, F. Böhmer, 

Bibliothekar 2: Dr, J, L. Eysen. 

Secretair: Dr. P. C. T. Haueisen. 

Amanuensis: J. D. Kräuter. 

Portier: J. Ch. Rumpf. 

Die Bibliothek enthält 50,000 Bde nnd 500 Handschriften, nach Andern 
80,000 Bde incl. Handsehriften nnd 300 Inconabeln. Sie "t Montag«« 
Mittwoehe nnd Freitage 2—4 Uhr aowie Dienetags und Donnentagi 
10— la Uhr geöffnet. 

Bibliotheca Jungiana «. Cataio- M. Zum Jungen. Frd\l&2, 4. 
gut hbror, quoa oomparavit. J Lueii^ J. /., Catalogut BibUofh^- 
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' eae pubi» Moeno-FrancofurU 1735. 8. 

Frcf. 1728. 4. Matthiä, A., IVaehricht von Hiob 

Nummophylaccum Glockianum «. Ludolfs noch vorhaad. meist 

Cotiectio nummor. tarn graee. literar. Briefwechsel. Frankf. 

^uam Tom, A. PK Gloekii, ffref, 1818. 4. 



/rimkflirt o. >. (jD. 

Gymnasiaibiblioihek. 



Die Bibliothek ist zu Anfang des XVII. Jahriiundertes ent- 
standen. 

Schöttgen, Ch,, Historie d. Frank- fort a. d. 0. 1719. 1. 
fttrter Schutbibllothelc Fraok- 

Bibliothek der Berg ^Akademie. 

Die Bibliothek ist im J. 1767 oder mindestens nicht viel 
früher begrandet^ und im Jw 1817 durch die Büchersamm- 
lung des Bergraths A. G. Werner zu Freiberg irermehrt 
worden. 

Bibliothekar 1: Professor F. Reiche Inspector der Aka- 
demiegebäude. 

Bibliothekar 2: Professor und Bergamtsassessor M. F. 
Gätzachmann* 

Amannensis: if. C. B. Buchwald, Administrator bei der 
Akademie. 

Die Bibliothek ist sum Ausleihen von Büchern sowohl als zum Lesen 
dfsr neueren Hefte wissenHchaftlicher Zeitschriften, vorzugsweise für 
Bergofßcianten und Akademisten, Mittwochs 3—4 l/hr und »onnabends 
2--4 Uhr geöffnet 

Avertissement vom 87. Aprill7€7. 4. bergakadem. Bibliothek «u Frei- 
Verzeichniss der Donbletten der berg. Fr* lb34. 8. 

Gymnasialbibliothek^ 

Die Bibliothek ist im J. 1565 aus den in der Domkirche 
vorgefundenen Büchern der ehemal. Bibliotheken desDom- 
capitels, des Franciscaner- und des Dominicanerklosters zu 
Freiberg entstanden, und im J. 1644 durch die Bücher- 
sammlung des Canzlers G. Krakau vermehrt worden. Auch 
hat die Bergakademie von der ihr gehörigen Werner*schen 
Bibliothek die zweite Abtheilung zum Gebrauche über- 
lassen. 

Inspector: Rector und Professor Dr. C. H* Frotsch^r, 
Custos: Lehrer I^r. C. W. DietrUk, 
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CuHos der zvreiten Abthei]nng der Wemer'flclien Biblio- 
thek: Lehrer R, Brause, unter Oberaufsicht des Pro- 
fessors F. Reich, 

Die Gymnasialbibliothek im Schnlg^ebäade, die etwa 6000 Bde und 30 
MSS. enthält, und zu deren VernipiiniB|f jährlich nngef&hr 100 Thlr. 
verwendet werden, ist vonuff8wei8e swar blot für die Lehrer und 
Schüler des Gymnasiums, doch in der Regel aach fQr jeden Anderen, 
im Sommer Montan 4—6 Uhr und im Winter Mittwochs 11—12 Uhr 

feöShet. Während der Schulferien bleibt sie g^eschlosseu. Die zweite 
btheilung der Werner' sehen Bibliothek, im Akademiegebäode, steht 
monatlich einmal zur Benutzung^ offen. 

Lieben, T., Freiher^e SentUtU Heeht, Fr. A., Einleitung zu ein, 

BihUotheeii ibid. publ, pro in- histor. Nachricht Fon der Frei- 

itaurat» sui g^OM. (u^it puhl» berc. Schulbibliothek* Freiberc 

JiV. I«83. fol. im 4. 

Beyer^ J. J*^ Oratio de BihliQtke^ Dess. Anfang ein. histor. Naeh- 

ea FribergetiB. Mtemb.inB.fol, richtete. Fr. 1801. 4. Fort- 

Moller, 8., i*regr, de BMiotheca sctzung . Das. 1801. 4. 

FHberg, publ ruratte ü§erieada. Des«. Beantwortang einiger Ein- 

Fr. ITa. fol. würfe gegen den Nutzen öff. 

Ejuod. Frogr., Memoria nonntit' Bibliotheken Insbes. der Frei- 

lorum,quor. olim et muneribu» heirr. Schulbibliothek. Freiberg 

crev. Btbliotheea Friberg. ptibLp 1802. 4. 

et patrocinio, ut augeecere poo- Deee. liter. Nachricht von einigen 

iet, confirmata est. Friberg, Handschrift, n. viel, typorraph. 

1724. fol. Seltenheilen in der Freiberg. 

Ejued. Progr,, Tffemoria mafot., Schnlbibliothek. Fr. 1603. 4. 

Jiuorftm tnunifieentia est lipera- Dess, Fortsetzung der historischem 

itate BibliothecaFriSerg'.jpubl. Nachrichten von einigen alten 

eonotituta eot» Fr. 1T25. fol, Druckschriften d. Freibergischen 

,. , „ . ._ _ _- ^ ßchulbibliothek. 1— II. Freib. 

1804—1805. 4. 

torV^vT fi»!* foL^'^* Die Stifts- a. KlosterbtU. betr. 

•_ _• Petzholdt, J., Bibliotheken d. K16- 




Ejued. ProgTt de 1^83. fd rem 
eacram, Jura, philotoph. ata, 
hietor, pertlnent. Fr. 1727. fol. 



ster u. des Collegiat-Stiftea zu 
pertlnent. Fr. 1727. fol. Freiberg. Dresd. 1842. 8. 

/mtorg im ptmgatL 

Amann, H., Notitia praeotantior. äent. epectant, FaecI-^IL Frib. 
aliquot codd, MSS., 'gui Fri- 1836 — 1837. 4. 
&ttrg< servantuTy ad juriapru- 

Umoersitätsbibliothek. 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1773: sie vereinigt jetzt 
in sich die Bächer Sammlungen der früheren Fakultäten und 
Alumnatshäuser, sowie die der Professoren v, Riegger, Per- 
ger, Morin, de Benedictis, Klupfel, Santer, Ruef und 
Sautier, auch des theologischen Lesevereines. Nicht min- 
der enthält die Umyersitiltsbibliothek einen Theil aus den 
Sammlungen der säcularisirten Abteien, Stifter und Kloster 
des Breisgaues und Schwarzwaldes, worunter vorzugsweise 
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die Bibliothek der Benedictiner Abtei St. Blasien genannt 
werden mag. 

Provisorischer Oberbibliothekar: Dr, H, J, Wetzer. 

Gehilfe: Dr. F. Kozlowaki. 

Diener: I». Wagner. 

Die Bibliothek ist seit ihrer Befrfindang in einem «ig^enen Gebäude, 
dem IJniversitätsffebäade gegenüber, anfffestellt, und enthält etwa 
100,000 Bde Druckschriften und gegen 300 Mannsciipte. Zn ihrer 
Vermehrung ist eine jährliche Summe von 2000 Fl. aasgesetzt, die 
jedoch regelmässig jedes Jahr durch ausserordentlichen Zuschuss ziem- 
lich um die Hälfte erhöht wird; auch erhält die Bibliothek von jedem 
im Lande verlegten Werke ein Freiexemplar. Mit Ausnahme der 
Sonn- und Festtage ist die Bibliothek das ganze Jahr hindurch Mitt- 
wochs und Sonnabends 2—4 Uhr sowie an den äbrigen Tagen 10 — 12 
Uhr geöShet; doch müssen die ausgeliehenen Bächer in der Woche 
vor Ostern sowohl als vor Michaelis in die Bibliothek zuräckgeüefert 
werden. Die Zahl der verliehenen Bacher beträgt jährlich etwa 6900. 

Doubletten - Catalog. Freib. 1829. 8. u. a. 

Kurfürstliche Landesbibliothek» 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1776, nnd ist unter 
Heinrich VIII. von Bibra dadurch begründet vvorden, dass 
man die Bibliotheken der alten Fnldaer Benedictiner-Abtei 
und des fürstlichen Schlosses zn Einer Saimmlnng vereinigte, 
und in einem eigenen Gebäude aufstellte. Auch hat im J. 
1803 der, Fürst von Fulda, Wilhehn Ton Oranien, dem 
die Benedictiner- Abtei Weingarten zugefallen war, deren 
Bibliothek an Fulda übergeben. 

Curator: Regierungsdirector Arnold. 
Bibliothekar: Professor Ph. Wehner. 
Diener: J. Ernst. 

Die Bücherzahl der Bibliothek soll sich auf 50,000 Bände belaufen. 

Die Bibliothek des Fnldaer Bene- richten von der aus lauter Hand- 
dictioer- Stiftes betreifend. Schriften bestand. Bibliothek zu 

Kindlinger, N., Katalog u. lÜach- Fulda. Lpz. u. Frkf. 1812. 8. 

/firrtenfteitt bn /mbwrg in S^d)Ufun. 

Gräflich Hochberg'sche MajoratsbibUothek. 

Aufseher: Domainen ~ Rentmeister Firl. 
Die Bibliothek enthält 45,000 Bände. 
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Bibliothek der Lese^Gesellschaft 

Bibliothekar: Hekt, Zollikofer, 
Die Bibliothek i&t aa den Wochentagen 1^2 und 6—8 Uhr geöffnet. 

Bibliothek der literarischen Oeselhchaft. 

Bibliothekar: Heinr. Zoüikofer» 
Die Bibliothek ist an den Wochentagen 6—8 Uhr geöffnet. 

Stadtbibliothek. 

Die Bibliothek ist durch die J. Watt'sche und B. Schobin- 
ger'sche Büchersammlungen yermehrt worden. 

Bibliothekar: Pfarrer BerneU i 

Die Bibliothek ist Montags 2 — 4 Uhr und Donnerstags 10 — 12 Uhr 

geöffnet. 

Verzeichniss, jrnverläss., der an- mit viel, gelehrt. Anmerk, er- 

noch Vorhand, grossen o. klei- läatert hat. Zur. 1767. 8. 

nen Handschriften, welche Aeg. Catalogus aller Bächer der öff. 

Tschad! theils mit eigener Hand fiärgerbibliothek zu St. Gallen, 

geschrieben, theils su sein. viel. St. 6. 1793. 8. 
gelehrt. Arbeiten gebraucht u. 

Stiftsbibliothek* 

Die Bibliothek stammt aus dem Anfange des IX. Jahrhnn- 
dertes, und ist jetzt das Eigenthum der katholischen Cor- 
poration des Cantons St. Gallen. 
Oberaufsichtsbehorde: der katholische Administrations- 

rath des Cantons St. Gallen. 
Commission zur Leitung der Geschäfte: besteht aus drei 
Mitgliedern, deren Vorstand aus der Mitte des Admi- 
nistrationsrathes, das zweite ausser demselben gewählt 
wird, und die Stelle des dritten und zugleich Referen- 
ten der jeweilige Bibliothekar inne hat. 
Bibliothekar: Pfarrer F. Weidmann. 

Die Bibliothek, zu deren Vermehrung in der Regel 600 Fl. im Jährli- 
eben Budget der Ausgaben des katholischen Grossrathes verrechnet 
werden, zahlt 1530 Bde MSS., 18,000 Bde Druckschriften incl. 1000 
lacunabeln, und besitzt seit dem J. 1712 eine Münzsammlung mit etwa 
90OO Münzen und Medaillen. Die Bibliothek wird im Sommer Mon- 
tAgS) Mittwochs und Sonnabends 2—5 Uhr geöffnet; sie gilt fAr den 
kaholischen Kantonstheil vorzugsweise als Lesebibliothek. 
Weidmann, Fr., Geschichte der saram. u. heransg. von H. Hatte- 
Stifta-Bibliothek von St. Gallen, mer. Bd. 1. ill, 1—5. St. GaU. 
^St. G. 1841. 8. 1844. 4. 

Deakmahle des Mittelalters, ge» 



Bibliothek der Kirche m$ SU Nieolaus 

besteht seit dem J. 1581. 

Schulbiblio thek. 

Die Bibliothek ist im J. 1619 begründet, und im J. 1738 

durch die Büchersammlung des Conrectors J« Riebe z^u Friz- 

walk vermehrt worden. 

Kirchhofy H., Augpicia Gardele- Berol, 1711. /o/. 
genaia de biblioth. civitat, publ, 

Bibliothek der Lese ^Gesellschaft» 

Cataloeue de» livret de ia So- Supptem» 1. Gen, 1828. 8. 
ciete de Lecture. Gen, 1824. 8. 

^toidibibliothek. 

Die Bibliothek enthalt die Privatbüchersammlungen des 
Priors A. Bonnivard (seit dem J. 1056)^ des päpsU. Leib- 
arztes D. Cannivari (seit dem J. 1625)- und des Professors 
LuUin. 60,000 Bde mit wichtigen MS8. 

SenebieTy J,, Catalosue rait, de» yaucher, !# ., Catetiogue de la Bi- 
M8S, de ia ßiöiio9heqtt€ de biiatheque de Gäneve. 2 Part, 
Geneve. 3 Fart. Gen. 1779. 8. Gen, 1834. 8. 

Oeffentliche Oymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J» 1608 von dem Stammvater des 
fürstL Reiissischen Hauses jüngerer Linie, Henricu» Post- 
hutnua gestiftet, und nach und nach durch einige kleinere 
Privatsammlungen, insbesondere des Directors Th. J. A. 
Schütze, vermehrt worden. 

Bibliothekar: der jedesmalige Prof esaor eloquentiaey d. Z. 

Dr, Ph. Mayer, 

DIeBIbHothek, die in einem FIfirel des Re^rirangsjrebäadefi aufgestellt 
ist, und etwa aOOd Bde besitzt, bat behuf« ihrer vermelining, ausser 
den Beiträffen, die jeder farstl. Beamte bet seiner Anstellaag leisten 
ransft, Jährlicli die Summe von anirefälir IM Tblr. zu veraasgakot. 
Sie wird mit Aasnalime der Scliaiterien , in der Regel wfeiientlidi 
tweimal 11—12 Uhr geöffnet. Die Zahl ihrer Leser bdiofi sieb anf 
370, die der verliehenen Bücher auf Ö80 llde. 
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/foffjptmattfi, .Ch, 8. O,, Memora- . Ger. 17B4. 4. 
hiiia quaed. BAlüaheeae Oym- Ein gedrackter Gataiog loll dem- 
nmii Qtrtmi {»ttßurari ooeptae. n&cliMt erscJielaeii. 

Unwerntätsbibliothek. 

Die Bibliothek ist im j. 1612 entstanden, und hat unter 
ihren Erwerbungen die Büchersammlnngen folgender Per- 
sonen aufzuzählen: des Professors M. Heiland seit dem J. 
I6tö, des Professors J. H. Mai seit dem J. 1732, des Pre- 
digers J. C. Bachmann zu Goar, des Professors L. Koch 
seit dem J. 1757 und des Herrn R. Xi. Ch. C. y. Senken- 
berg seit dem J. 1800. Zufolge des jetzigen Bibliotheks- 
regulatives unterscheidet man die ganze Sammlung in die 
bisherige Uniyersitätsbibliothek, die Bibliothek des philolo- 
gischen Seminares und die Senkenberg'sche Universitäts- 
bibliothek. 
Akademische Bibliothek -Commission zur Anschaffung der 
Bücher : besteht aus dem Rector, dem Canzler und in 
dessen yerhinderun|; dem Syndicus der Universität, 
und dem ersten Bibliothekare als ständigen Mitgliedern, 
sowie aus Einem Professor der evangel. theolog. Fa- 
cultät, Einem der kathpl. theolog., Einem der medicin., 
Einem der juristisch., und Zweien der philosophischen 
als unständigen Mitgliedern. 
Akademische Administration - Commission . 
Bibliothekar 1: Professor Dr. J, F. Adrian, 
Bibliothekar 2: Prozessor Dr, J. F, Klein, 
Amanuensen: zwei Studenten. 
IMener 1: H. Zimmermann, 
Diener 2: P. Vogel. 

Die Bibliothek enthält 100.600 Bde mit 1S68 zum Theil sehr werthvol- 
len MSS., and hat jährlich eine Snmme von 4000 Fl. sa ihrer Ver- 
mehrang za verwenden. t»ie wird an allen Wochentagen 10—12 Uhr 
eöffhet. Ferien finden niemals statt, doch mössen die verliehenen 
Qcher zweimal im Jahre nnd zwar jedesmal vierzehn Tage vor dem 



geöffnet. Ferien finden niemals statt, doch mössen die verliehenen 
Qcher zweimal im Jahre nnd zwar jedesmal vierzehn Tage vor dem 
Schlüsse des halbjährigen Lectionscnraes, von den Universitätslehrern 



ia den letzten acht Tagen des Juni und den ersten acht Tagen den 

Juli, ohne Ausnahme zurQckgelieCert werden. 

Ayrmann, C. Fr., Specimen Bi- bu9d.rar, Bibliothecae Giaaefu.j 
bUothecae Giaaens, aeaä, tibror. praeaert. vero duob. codd. mem- 
rarior. &i«<i. 1733. 4. ir., aiter, pretioa. Theuerdan- 

WaM, J, Fr,, Memorabilia mtaed. ^^ «**'• •^'- ^^'' ^ „^- ** 

Bibliothecae Gieuena, Giea». Ejuad. Prorr, de nonnulL BiMio- 

1743. 4. theeae GUueiu. mSS. ad itter. 

Böhm, A., Progr. de HMb gut- graee. et Orient, pertinent., in- 

6 
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primi§ de M, MdurUÜ Tr&cUit, 

GU; 1771. 4. 

Scholz, /. Ch, Fr., Prosr. de duob. 
fragment. F. T. heoraic. mättu 
exarat., quae in Bihliotheca 
CriMenB, «ervantur, 1—lL Giee, 
1775-1776. 4. 

ifdrten, /. F^ <!a$äleiftu Coäd, 
MBS. mUiUkeome acod. Gie- 



*en». Aeokd^ Uhl, Uih, Fref, 
9d M. ie4f. 4. 
Otto, Fr. G^ Comaumtm-ii criU 
in Codd. Bibliotheeae acad, Gi»- 
«»fM. graec. et lat. philoL et 
medii aevi histor. ac geograph., 
cum append* crit. vaHar, tec- 
Uon, et qiunrufiä. iat^ tarmin. 
medii aevi nuncprimum e codd, 
Editor, Add, t&bb, Htlu Gi$$, 
1842. 4. 



Cf^nasialbibliothek 

trenat shott m <tie Lehrerbil>üothek, mit 6000 Bden und 
«inem jfthrl. Etat Toa SOOThlr., und die Schulerbibliothek: 
mit 4000 Bdflfn. 

GymnasiidbibKothek 

besteht «US der Lehrer- und derSchülerbibtioihek; letztere 
ist im Besitze T«n 3--<d000 Bden, die erstere Ton 7—8000 
Bden« 

Gymmmalbtbliothekm . 

Die Bibliothek ist gegen Ende des XVI. Ja^iiiinidertes be- 
gründet, und durch ^ie Bnchersammtungen des Rectors 
G. Hesse im J. 1673, des kais. Rathes J. Fr. Breithaupt 
und des Staatsministers v. Frankenberg vermehrt worden. 

Vocherodt, Cr., Progr. de Litera- 

ttgrtt mnuot. ee eoiid. iUuetrm 

»eholmeGoUtan,dome9tioi9 ejfem- 

pii9icltirer,7)trür, Breithauptian, 

muueime cemmenthsta. Goth, 

1114. 4. 
^tPBd, i^egr. de HiUoria auctae 

Herzogliche BtbU0ihek. 

IDie Bibliothek ist im J. 1647 vom Herzoge Ernst dem From- 
men 'gestiftet, und durch die Büchersammlungen der frühe- 
ren Herzoge sowohl, wie besonders Frfedrich H., Ernst 
n., August und Friedrich IH., als auch folgender Privat- 
persokvefi verMehvt worden: des PriKfessors J. £. Gerhard 



Bibliotheeae ill. Gpmnaeii prin- 
tipalie ben^oeutiae doctunenti 
efngulari». Goth, 1714. 4. 
Stwtj J. H, Commentatt* de hi' 
eteriaBib^otheoae Gymnas. Go- 
tha».!— K. €?otA.1737— 1760. 4. 
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des Aelteren im J- 1668, des Leibarvtes D. Ludwig, des 
Marschalls D. Pflnß:k im J. 1679, des Herrn E. W. v. 
Thumshire im J. 1719, | des Generalsuperihtendenten H. 
Fergen im J. 1709 und eines gewissen J. H. Fenstking im 
J. 1713. Die aas dem Roffer'schen Nachlasse im J. 1647 
erkaufte Sammlung bildet zum Theü den Stamm der Bi- 
bliothek. Die Herzogliche Privatbibliothek ist seit demJ, 
18L4 mit der öffentlichen vereinigt, 

Oberbibliothekar: Hofrath und Professor l?r% F. >^. ükert* 

BibHothekar: Archiyratli Dr. J. H. Moller» 

Secretair: Dr, G.Rathgebery zugleich Inspector des Her- 

zogl. Manzcabinetes. 
Assistent: Professor Ph» H* Wal^asr* 
Diener 1: C, A. Henne, 
Diener 2i C. Aenn«. 




shnuMr ] 

tliek J&krUch 1900 Tklr, sa veranfMb^ii. Mit AaBiiali9ie d^r Soim- 
and Festtage wird sie t&glicli 11— luhr ffedffaetu Die Zahl der Leser 
betr&ft ein paar Hundert JPenoneo • die der verlieheaeB Bteber SM 
bis 41» Bde. 

0eitrftffe rar &U. Literttiir oder 
MerkwOrdigkeiten der Hersogl. 
afl^nU, mbliothek sa Gotha. 
heraa«|r. von F. Jacobs und P. 
A. Ukert % jB&nde In » Heften, 
l^eipsi. 18a&--lM3. 8. 

Besehreibung: der deutschen Oe- 
dichte desMittelBUers , welche 
huidschriftl. in der Hera. Bi- 
bliothek an Gotha aufbewahrt 
werden. ( Ans den Beitrftffen 
besonders abredraokt.) Lefps. 

law. a. 



M88. Bihlioiheeae Umai, Oo- 
tban, Liß9. 1714. 4. 

Gonachedj J» C, Frogr. d9 anti- 
quin. AeiietdoB ve/*«, ^etman, 
Ji. de Velieck^ imiu9 tfd,.M8, 
asservatur in Bßliotheca Cro- 
than, Lipn, 1745. 4. 

Paulas, H. E. G., üb. einige Merk- 
wärdlgkeiten der HeraogL Bi- 
bliothek an Gotha. Jen. 1788. 8. 

Seetzen, U. J., Veneiciuiisa der 
für die oriental. Sammlung In 
Gotha angekauft, oriental. MS8. 
etc. i.eipz. 1810. fol. 

Möller, /. /f., Cota^ogv« Uhrw, 
t€uh M—%OT^ quam imprcMor,, 
quijtutu 4, Juguäti Duoia 5a«f> 
GQthßni a ^. Seetzemio in Ori- 
ente emti in BiMiQtheca Oe^ 
thmu. uaservantur^ 3 J^tHt* Qo- 
thae, 1826. 4. 



Rathgeber, G,, BtMiotkeea Gtitba' 

8a, Section der abendland. mit 
emftiden geschmäckt. Hand- 
schriften. Goth. 1839. 4. 

Möller, J. H., paläograph. Bei«- 
träge aus dea hera. Sammlun* 

Iren in Gotha. OrieaUl. Fa- 
äographie. Htft L Eialeben. 



Knaathe, Ch.. histof. Nachricht GQrliti. 1797. 4. 
von den Bibliotheken ta Görlit«. 
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BMiothek der naturforschenden Gesell" 
Schaft» 

Die Bibliothek ist im J. 1816 von den ersten Mitgliedern 
der Gesellschaft gestiftet worden. 

Bibliothekar: Archidiaconus Dr. J. G. "Th. Sintenis. 

Die Bibliothek ist in dem gemietheten GeselUchaftslocale , im Gast- 
hofe zar gold. Kroae, aufffestellt, and enthält etwa IISOO gedruckte 
Werke neost einigen Handschriften. In der Regel wird sie, vorzugs- 
weise fär die Mitglieder der Gesellschaft. Mittwochs geöffnet; doch 
erlangt man durch den Bibliothekar auch an jedem anderen Tage 
Zutritt. 

Verzeichniss der Bacher u. klein, lit« gehören v. 1838. 8, Zweites 
Schriften, welche der naturfor- Verzeichniss v. 1839—1842. Görl. 
sehenden Gesellschaft zu Gör- 1842. 8. 

Bibliothek der oberlausitmschen Geseih 
Schaft der Wissenschaften. 

Die Bibliothek ist zwar bereits im J. 1779 entstanden, aber 
erst durch die Herren A. Tr» T. Gersdorf auf Wigands- 
thal und Dr. C. G, y. Anton auf Waldau, welche im J. 
1801 ihre Büchersammlungen für den Todesfall der Gesell- 
schaft schenkten, bei deren Uebergabe im J. 1807 zu eini- 
gem Ansehen gekommen. Im J. 1835 erhielt sie durch Ver- 
mächtniss die etwa 1000 Bde starke, meist 2iu«aftca enthal- 
tende Sammlung des Fas^ior priin. J« Oh. Jancke. 

Interimistische Revisions- und Yerwaltnngs-Commission 
seit dem J. 18^2: besteht aus vier Gesellschaftsmit- 
gliedern. 

Bibliothekar 1: Fast, ordin, J* L, Haupt, Secretair der 
Gesellschaft. 

Bibliothekar 2: Subdiaconus JETerg'esett. 

Diener: Antelmann, 

Die Bibliothek, die in dem der Gesellschaft von Dr. v. Anton ver- 
machten Bierhofe ihr Local hat, besitzt ausser öO älteren und aber 
400 neueren Handschriften , gegen 32,000 Bde, zu deren Vermehrung 
laut Etat vom J. 1841 jährlich 295 Thlr. verausgabt werden. Mit Aus- 
nahme der drei grossen Festwochen wird das Bibliotheksloeal Don- 
nerstag 1 — 3 Uhr geöffnet, und es haben dann nicht die Mitglieder 
der Gesellschaft aflein, sondern auch Jeder Andere , für den nur ein 
Mitglied Bürgschaft leistet, Zutritt und Anspruch auf die Beuutzung 
der BOcher. Die Zahl der Leser beträgt in der neueren Zeit Jährlich 
etwa 50, die der verliehenen Bücher 450 Werke. 

Neumann, J. G , Verzeichniss der Werke , die sich in der Biblio- 

Bucher der oberlausitz. Gesell- thek der oberlausitz. Gesellschaft 

Schaft. 2 Bde. Görl. 1819. 8. doppelt und raehrfaeh befinden. 

Verzeichniss der SchrifteD und Gdrl. IBST. 8. 
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Struve, E, E., Fr^gr, d^iibr, Sa- in tupertor. Lumtia ßor^i, «ervaC. 
Iu9tiau, manu examt, in Mi- Gorf, 1833« foL 
Miotbeoa Sodetat, liter,, qune 

Armen - Gymnarialbibliothekm 

Die Bibliothek ist im J. 1751 Ton dem Rector Baumeister 
and demCoIlegiom der Gymnasiallehrer begründet worden, 
mid hat vorzugsweise den Zweck, arme Schaler mit den 
nothigen Schulbüchern zu versorgen. 

Bibliothekar: Oberlehrer Dr. J, A, Rosler. 

Die BiUiothek befindet sich im Gymnasiatgebäode und besitzt, anflser 
2S0O Bi. Schulbüchern , etwa 1500 Bde Wissenschaft!. Werke , Hand- 
and Lehrbücher Zu ihrer Vermehrung ist etatsmässig eine jfährllche 
Summe von B6 Thir. bestimmt. Mit Ausnalime der gesetzlichen Schul- 
ferien, wird die Bibliothek stets auf Verlangen, doch nicht zu einer 
gewissen Stunde, geöfTaet. Die Zahl der Leser beläuft sich jährlich 
auf 80, die der venieheaen Büoher auf öOO— 700. 



Geifsler, J. G., kurz. TCachricht 
von der bei dem Görlitz. Gym- 
nasio Augnato beiindl. Armen- 
bibliothek, nebst einem ohnmafs- 
gebU Vorschlaffe, wie diese in 
eine allg. Schuerbibllothek ver- 
wandelt n. zu (^röss. Aufnehmen 
des Gymnas. nützlich angewen- 



det werden kOnne. GOrl. 1785. 4. 

Tzschoppe, J. M., kurz. Nach- 
richt von der mit dem Görlita. 
Gymnasium verbünd, sogenannt. 
Armenbibliothek. Görl. 1801. 4. 

Rasier, J. Am ansföhrl. Beschrei- 
bung der Gymnasial- Armenbi- 
bliothek. Oörl. 1838. 4. 



OeffenÜiche oder Milichsche GymnariaJr' 
hibliothek. 

Die Bibliothek ist von J. G. Milich, Advocat des Mannge- 
richtes zu Schweidnitz, welcher imJ. 1726 sein und seines 
Vaters, des kais. Rathes G. Milich zu Schweidnitz, Bücher 
(7000 Bde u. 200 MSS.) dem Gymnasium vermacht hat, 
begründet, und später durch folgende Büchersanunlnngen 
vermehrt worden: des aufgehobenen Franziskaner-Klosters 
im J. 178^ (1522 Bde u. MSS.), vorher schon der am das 
J. 1760 eingegangenen Beiträger- Gesellschaft, und des 
ersten Consuls, £. Dieterich. Hinzu ist noch seit dem J. 
1784 die Lerche'sche Stiftung für Karten, Pläne und dergl. 
gekommen. Nicht selten, doch ganz irrig, wird 'hier und 
da die Miiich^sche Bibliothek auchRaths- oder Stadtbiblio* 
thek genannt, — ein Irrthum, der sich davon herschreiben 
mag, weil die Bibliothek auf dem Rathhause aufgestellt ist. 

Inspector: ein Mitglied des Magistrates. 
Bibliothekar: Rector und Professor Dr* C, O. Anion. 
Diener: Schuldiener Prüfer. 
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Die Bibtiothek, die 13,000 Bde inel. SOO MSS. besitzt, hat laat Etat 
für das J. 1844 za Anschaffung von Bächern 74 Thlr. and aas der Ler- 
che'schen Stiftung für Karten, Grandrisse, Pläne, Prospecte and Por- 
traits berühmter Männer 57 Thlr. za verwenden. Mit Aasnahm e der 
gesetzlichen Schulferien, wird das Bibliothekslocal regelmässig Don- 
nerstags and Sonnabends 2—4 Uhr geöffnet ; doch ist för Jeden , der 
ein Buch mit nach Hause za nehmen wünscht, ein besonderer Erlaub- 
nissschein des magistratualischen Inspectors erforderlich. 

MeMer, J., Proffr. de Bibliothe- hliotheca Milichian. Gymn,GorL 

da pubi. sigülatirnq. de funda- publ, 1-XIlI, Gorl, 1784— 

tote Biblioth. Goerficena. J. G, 1802. 4. 

MUichio. 1-lL Goerl, 1734— Anton, C. Cr., Proer. de cod. Lu- 

1737. 4. dani, qui in Bibliotheca Mili- 

Giese, C. G., histor. Nachricht «**«^« «f •«/j;i'"''AS*'"^«"^' ^•- 

von d. allererst, teutsch. Bibel- ^y- ^STvf^n ^ «u^j. •* i 

ausgäbe, welche 1462 zu Mainz Struye, E. E, Progr. üb. die itaJ. 

von Fttst u. Schöffer gedruckt u.latein. Handschrift, der Bi- 

word. u. in derBibliotl eines bliothekdesGymnasiainzu Gör- 

löbl, Gymnasii in Görlitz ver- btz. Verzeichniss, Beschreibung, 

wahrt wird. Görl. 1763. 8. Aaszuge, Lesarten. Gorl. 1836. i. 

r> i 1 w ^ D ,w.i.. Dess. Frogr. verzeichniss und 

Geisler, ^1.^.. Progr. de BibhO' Beschreibung «»«»8. Handschrift. 

iilS" .^o f*"* ^"~^* ^^^^' aus d. Biblioth. des Gymnasiums 
1764-1768. 4. j5„ Görlitz. Forts. l-IIl. Görl. 

Neumann, J. F., Progr, de Bi- 1837—1811. 4. 

Bibliothek der Haupt" Kirche »u St Peter 
und Paul 

ist im J. 1439 vom Prediger M. J. Goschitz durch Ver- 
mächtniss begründet, und durch die Büchersammlungen eines 
gewissen W. Sasteleus und im J. 1763 des Predigers J. G. 
Neumann vermehrt worden. Sie besteht fast nur aus Hand- 
schriften und Incunabeln, und zählt etwa 280 Bde. Zu ihrer 
Vermehrung sind die Zinsen eines Capitales von 100 Thlr. 
bestimmt. 

Brückner, Gh. D., kartz. histor. ist G. G Giese. 

Nachricht von der Kirchenbi- Jancke, J. Gh., Beitrag zar Ge- 

bliothek bei d. Haoptkirche za schichte der Bibliothek in der 

St. Peter und Paul in Görlitz. Hauptkirche zu St. Peter uad 

G. 1763. 4. Der eigentl. Verf. Paul zu Görlitz. 1799. 4 . 

^Bibiotheken dm höheren Bürger^ Schule und 
der damit verbundenen Mädchen-- Schule 
sowie Armenbibliothek der höheren Bür- 
ger - Schule 

sind vom Magistrate im J. 1837 begründet, und, zunächst zwar 
nur für die Lehrer der Stadt sowie für die Schüler und Schü- 
lerinnen der genannten Anstalten, aber auch für jeden Ande- 
ren zur Benutzung bestimmt. Sie stehen im Gebäude der 
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Mädchenschule nnter der Aufsicht des Directors. Die Zahl 
ihrer Leser beträgt jährlich etwa 70 Personen, die der ver- 
liehenen Bücher 400 Bde. Während der Pfingstferien wer- 
den keine Bücher verliehen. Die Bürgerschulbibliothek be- 
sitzt, bei einer jährlichen Dispositionssumme von 100 Thlr., 
etwa 280 Werke, die Sammlung der Mädchenschule, bei 
einer Summe von löThlr., 60 Werke, und die Armenbiblio- 
thek, bei einer Summe von etwa 12 Thlr., 200 Werke« 

©013- 
Gymncmalbibliothek. 

Provisorischer Bibliothekar: J. Rechfeld, 

Bibliothek des Civil- Clubbsm 

Vorsteher: Dr, J, C. JF. Kästner, 

Neuere Gymnoiialbibliothek 

hat einen Theil der Heeren'schen Bibliothek erhalten. 

Suchfort, J. A.y Progr. de aup- 1772. 4. 

peiiect. libror», quam acholae LQnemann, Gh. H., systeraat. Ver- 
Gottinxen», reddit et eommen- zeichnisa der GGtting. Gymna- 
dat M. fTedekinduB, Gotting, sialbibliothek. GOtt 1822. 8. 

üniversitäisbibliothek 

ist theils durch die von dem geh. RaÜie J. H. Preiherm 
V. Bülow hinterlassene und von seinen Erben der Univer- 
sität bei deren Gründung im J. 1735 vermachte, 10,000 Bde 
starke Büchersammlung, theils durch die ältere Gymnasial- 
bibliothek gestiftet, und in neuesterZeit insbesondere durch 
die Heeren'äche Bibliothek vermehrt worden. Jedoch sind 
diejenigen Bücher der Heeren^schen Sammlung, welche die 
Universität bereits besass, an die neuere Gymnasialbiblio- 
thek abgegeben worden. Als selbsständige Sammlungen be- 
finden sich in der Universitätsbibliothek die Uffenbach^sche 
sowie die Freiherrl. v. Asch^sche Sammlung meist russi- 
scher Werke und orientalischer Handschriften, und die Bi- 
bliothek der deutschen Gesellschaft. 

Bibliothek -Commission: besteht aus Geh. Justizrath Hei- 
manuy dem Bibliothekare und dem Unterbibliothekare. 
Bibliothekar: Professor Dr^ C. F. C Hock, 
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Unterbibliothekar: Professor Dr. J, F. G. Herbai, 

Secretair 1; Professor Dr, H, F, Wüstenfeld, 

Secretair 2: Facultäts- Assessor Dr. G« ff. Bode, 

8ecretair 3: Dr. F. L. Jl. Schweiger. 

Secretair 4: Dr. Ch. F. E. Stromeyer. 

Aafseher der Kupferstich- und Gemäldesammlung: Pro- 
fessor Dr, C, Oesterley. 

Accessisten, welche nur, so lange die Bibliothek geöffnet 
ist, in den Sälen fungiren: 1, Facultäts -Assessor Dr, 
W, Müller^ Amts -Assessor Dr. F. W. ünger^ und 
die beiden alle drei Jahre wechselnden theologischen 
Repetenten, d. Z. J. G. K. Kranold und K. W, Hänell. 

Pedell 1: Weissleder. 

Pedell 2: Schütz, 

Die Bibliothek, die ira Crcb&ade dea ehemaligen Paiilinerkl osters und 
in der anstossenden Kirche aafgestellt ist, enthält 400.000 Bde Drack- 
schriften und 2000, nach Einigen sogar 5b00 Manuscnpte. Zn ihrer 
Vermehrung ist aus der Universitätscasse eine jährliche Summe von 
5000 Thlr. bestimmt ; doch hat die Bibliothek ausserdem zu gleichem 
Zwecke noch einige andere kleine Einnahmen. Mit Ausnahme der 
Woche nach Pfingsten und der Zeit zwischen Weihnachten und Neu- 
jahr wird die Bibliothek Mittwochs und Sonnabends t--4 Uhr, an den 
übrigen Wochentagen 1—2 Uhr geöffnet. 

Gehlii, A. Cr., Codex guatuor theca reg. Göttinnen», anaerva- 
evemgelior. nuttu in tucem pro- tU, I—tll, Gotttng. 1790. 4. 

Cat^o'iJHlro?. fÄwIoLca D«« «»«« Gymnasialbibliothek 
Gotttngens. in dupto extant. betreffend. 

Gotting. 1784. 8. Catalogus libror, novae Bihlio- 

Tychaenj Th. Ch., Commentatt. tkecae Gymnatnii Gettingens. 
de numnUa orientai, in Biblio- editUB a, 1729. Gott, 4. 

Stiftsbibliothek der Benedictinerabtei^ 

von bedeutendem Umfange und Werthe, datirt sich aus dem 
Ende des XI. Jahrhundertes. 

Bibliothekar: P. Leopold, 

Bibliothek des ständischen Johanneums 

ist durch die Büchersammlungen des Herrn Fr. Chr. von 
Saurau im J. 1817 und des Erzherzogs Jos. Johann Bap- 
tist von Oesterreich im J. 1828 vermehrt worden. 

Provisorischer Bibliothekar: J. Kraualer. 
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Scriptor: L. Miekelitseh. 
ProTisorischer AmanuensLs: C. Cfrengg, 

Die Bibliothek ist während des Sommers (l. Mai — 31. Julij an den 
Wochentagen 4—7 Uhr und an Sonn- und Feiertagen 3—6 Ühr, wah- 
rend des Winters (1. Octbr.— 30. April) an den Wochentagen S— 8 Uhr 
nnd an Sonn- and Feiertagen 8 — 6 Uhr geöffnet. Sie enthält 13,500 
DrnckschrUten in 31,000 Bden. 

Bibliothek der Kihrl-Franxens-Üniversit^t 

ist durch ■ die Yereinignng von mehren Bibliotheken auf- 
gehobener Klöster begründet worden. 

Bibliothekar: J. Kraualer, 

Scriptor: J. Diemer. 

Amanuensis : G. Ledmna, Ini^pector der Utdversitatsge- 

bäude. 

Die Bibliothek ist vom 1. Octbr. bis zntA 3t. Jnii an den Wochentagen, 
mit Ausaahme des Sauaabends, B— 1 Uhr geOffnet. Sie enthält 34.000 
Werke incl. 3500 Incunabeln in 42,000 Bden. IVach anderen Angaben 
soll «ich ihre Böchermasse auf 100,000 Bde belaufen.| 

Bibliothek der Kirche mu Bt. NieolaMj 

die alte Ratfasliberei, ist im> J. 1601 begrfindet worden. 

Odebrechüsche Bibliothek 

ist "von dem verstorb. Oberappellationsgerichtsrathe Dr. 
Odebrecht gestiftet, und zur steten Aufbewahrung für des- 
sen Familie bestimmt. Sie steht jetzt unter der Aufsicht 
des Senators OdehrechU 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1604 begründet, und nach und nach, meist auf 
dem Wege des Vermächtnisses, durch folgende Bücher- 
sammlungen vermehrt worden: des Canzlers E. v. Uhse- 
dohm, des Professors Ch. Nettelbla im J. 1750, des Rec- 
tors J. Bötticher zu Wohlgast, des Professors J. St. Schef- 
fel (888 Bde), des Hofgerichts - Assessors A. Droysen (2818 
Bde), des Professors P. Ahlwardt (3143 Bde) im J. 1792, 
und des Predigers Wilde zu Schlawe (505 Bde). 

Erster Bibliothekar: Professor Dr. G. F. Schümann. 

Unterbibliothekar : Professor Lic. C. W. J. Bindemann. 
Die Bibliothek beündet sich im Universitätegebände, nndenth&It 49,150 
Bde Druckschriften. Behufs der Benutzung wird sie Mittwochs nnd 
Sonnabends 2—5 Uhr, au den übrigen Wochentagen 11—12 Uhr gebff- 
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«et Die ZaU der Terlielimeft Bficher hat 9Uk te J. 18tt auf IT,«!^ 
Bde belanfea. Zo AaachaffoBg von Böbelieim werde» JUuEÜeh etwa 
20M TUr. verweadet. 



Bedea bei der feicrL Brilffiinas 
der Aliad. Bibllotlwk ia Greiiv- 
waU. Gr. 1738. 4. Batli. Bai- 
tbanar, Cii. E. v., Erweis, dals 
Bibliotbekea die sicherst. Woha- 
st&ttea eiaer wahrea a. äcbtaa 
Freaadsehaft tiad, a. Däbaert*«, 
J. C, Rede Toa dea Schieksa- 
lea der l}Biven.-Bibliotbek sa 



Greilswald. 

Dähnert^ J. C, Atmiomica Gry- 
phi9waUL Bihimih^fm 9atui*^o 
oaetar. ef reperUr, d09criptam 
3 roli. Gr^ 1775 — 1776. 4. 

Catalo^aa likr^r^ qmiAut Biblio- 
tkeca reg. ÜhiverHtat. GrypkU- 
waidemt, mu€a est laSS. Qrynh. 
1836. 8. 



BibKothek der k. LandeB-Sehuie 

ist mn die Mitte des XVI. Jahrhundertes eatstaiiden^ und 
hat ifl neaerer Zieit die Bachenammlnng des firokerea &ec- 
tors J. A. Weichert erhalten. 

Bibliothekar: Rector und Professor Dr. £• Wunder, 

Die Bibliothek ist im Erdfesehosse der Rectorwohanag aufgestellt, 
nad eathält aar weaig über 7000 Bde. Zar Aaschaffaag aeasr Werke 
ist die SanaiA roa etwa 108 Tblr. bestivnik 



ScbumaekeTf IT. ^, IVofr. de. d£aiii.frae«<dto aoeura oft tecea- 
Bibliotheeia publ. et imprim. dier, periculia adbuo eoiuervata, 
de Bibiiotheea Sebolae iäueir. Upe. 1738. 4 

Stadibibliothek 

ist im J. 1828 unter besonderer Mitwirkung des Rentamt- 
manns Preasker begründet worden« Ursprünelich hat sie 
fien Namen einer Schnlbibliothek geführt, und den einer 
Stadtbibliothek erst seit dem J. 1^ erhalten. 

Bibliothek -Commission zur speciellen Aufsicht und Ver- 
waltung, unter Oberaufsicht des Stadtrathes, besteht 
aus: dem Bibliothek -Vorstande, und zwar aus den 
dirigirenden drei Vorstands -Mitgliedern (dem Super- 
intendenten, dem Bürgermeister und einem dem ärzt- 
lichen, kameralistischen, Handels- oder Gewerbsfache 
angehorigen Literatur -Freunde), sowie aus den aus- 
führenden drei Beamten, (dem Bibliothekare, dem Bi- 
bliothek-Secretaire und dem Bibliothek - Cassirer) ; und 
aus den deputirten Commissions- Mitgliedern von un- 
bestimmter Zahl. 
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Die BibUQthek tot im Gebftaila der KnabeniohaU MfgettMt« and In 
Besitae voa etwa 3000 Bden Ud. eial|rer UaiidacJitifleft ete, Sie wlnl 
Sonntags S— 3 Dhr reöffnet. Die Zahl der verlielienen BAeher kat 
sich biäer Im Durefitelmitte J&hrlicli »nf 1000-1500 Bde belaufen. 



ChladenioB, K. G. Tii., DeokmakI 
der am 24. Octbr. 1828 besche- 
kenen Eröfihanr der Scholbi- 
bliothek. n. fol. 

PreuBker, IC, Nachricht voa der 
t Schul- oad VolksbHd«Bg «•- 
fründ. Stadtbibliolhek aa Gros- 
«enhain. Gr. 1838 8. 

Dess. Nachricht tob dem Beste- 



hen und den Leietnaten der 
9onntaf8- und Gewerbisschule, 
dem Gewerb - Verein und der 
Stadtbibliothek an Grofsenhain 
währ. 1833. Gr. 183». «. 
Hess. Stadt-Bibliotkek In Grofaen- 
hain in Hins, ihrer Verwalt. «. 
Ihr, teta. Bctftathnms. Gr. 1836. 
S. Dritte Aufl. Das. 1811. 8. 



^xütAtrQ bei Pvttiitn. 

Kirchenbibliothek 

ist im J. 1780 durch Legat der yerw. Kammerherrin Ch. 
S. Gräfin v. Hoym, geb. Gräfin von Beichlingen, begrün- 
det, and der Bestimmung zufolge entweder in der Pfarr- 
wohnnng oder in der Sacristei der Kirche aufzustellen. 
Zur Anschaffung von Büchern sind die Zinsen eines Capi- 
tales von 400 "inilr. aiigeme»6n, 

€htbfn. 



SchulbibUothek. 

Döring. F. Cr., Wpiatola ad & JSL 
Riepke, qua nnguiari» ein» Übe- 
ral{ta$ nuperr, Seholae Gubetu, 

ftrotata grata animo lutnMci- 
ur. LipB. 1783. 4. 



Akbter, W., Ab. de« Ünprnnf d. 
Gubensch. Schulbibliothek, nebst 
voransgesclaickt. Betraohtung^en 
ob. den Nntsen aoich. Anstal- 
ten. Gub. 1801. 8. 



^umbimteiL 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1810 auf königliche Kosten errichtet worden. 



(S^fiftri 



(m. 



Bibliothek der Dom^ Schule 

ist Ton den Herzögen Ulrich und Gustav Adolf zu Meck- 
lenburg -•Güstrow begründet worden. 

Bibliothekar: Oberschulrath und Director Dr. J. F. Bester. 

Die Bibliothek ist im Gebäude der Dooucbnle aaCgestellt, uad wird, 
zur Benutaung für die Lehrer und Zfif finge der Dom- nad ReaUehu- 
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leo, nach ffedfirfoisa redffiiet. Sie enth&It 14,000 Bde. zu deren Ver- 
mehrung J&hrlieh 40—50 Thlr. verwendet werden. MSS. sind niclit 
▼örhanden. 

Besäer, J. F., Verzeichniss der schule. 2 Hefte. Gflstrow. 1810— 
Bibliothelc d. Gustrowscli. Dom- 1816. 4. 

Bibliothek der Gelehrten" Schule. 

Brauneiser, C A., Wunsche und der Gelehrtensehule zu Haders-' 
Hoffnungen für die Bibliotjbek leben. Had. 1831. 4. 

^albttftalt 

Dombibliothek 

ist im J. 1842 gestiftet und im XVI. Jahrhunderte erneu- 
ert worden: sie enthält mehr als 15,000 Bde, darunter die 
Büchersammlungen S. T. Pauermeister v. Kochstedt's, H. v. 
d. Lühn's, E. v. Boythal's, Ch. v. Dorstad's, H. Newaldt's, 
und seit dem J. 1840 des Directors Maafs. 

Bibliothek der Kirche xu 8t. Martin 

ist im Laufe des XVII. Jahrfaundertes begründet worden. 

Bibliothek des Museums. 

Bibliothekar: Dr, F. Bilflnger, 
Die Bibliothelc ist täglich 1-3 Uhr geOffhet. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1592 begründet worden. 

Bibliothekar: Stadtpfleger F. Böto. 
Die Bibliothek wird stets auf Verlangen geöffnet. 

Bibliothek des Gewerbe^ Vereines. 

Bibliothekar: Oberamtsgerichts- Assessor F. HezeL 
Die Bibliothek ist täglich 1-3 Uhr geOffnet. 

AuMtellung meist orgioal. Druck- 1841. B. (Betr. die B!bl. des Waisen- 
schrift, zur Erläuterung der Re- hans., der Marlenkirche, Unirer- 
fprmationsgeschicbte m. besoud. sität, die Ponickauische u. a. Pri- 
Bezog auf d. dentsch. u. Hall, vatbibliotheken.) 
KirchenTarbeaseriiog etc. Hall. 
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OeffenÜicke Bibliothük des Waisenhames 




vermehrt worden. 

Oberaufseher: Rector Dr. F~, A. Eckstein. 

Bibliothekar: Inspector Dr. J. G, Liehmann. 

Amannei^s^n: Brimaner -der lat eingehen ^Haoptflchnle. 
Die Bibliothek ist Mittwochs ond Sonnabends 1—2 Uhr reöffnet. Sie 
enthält gegen 25,000 Bde. " . . 

CatfUoguB Bibliotshecae OrphanO' trophei Halenaia, Hat, 1750. 8« 

Bibliothek der Kirche U. L. Frauen oder 
Marienbibliothek 

ist im J. 1560 von dem Obei'pfarrär Und iSruperintändenten 
S. Boetius und dem JKirchencollegiam, theils ^arch Samm- 
lang einiger 8chriften aus ehemaligen Klosterbibliotheken, 
theils durch Ankauf anderer Werke und durch sonstige 
Geschenke begründet «worden. Zu diesem Stamme ist Im 
J. 1615 die von dem Magistrate erkaufte und aus 1100 Fol., 
800 Quart, und 1400 Octavbden bestehende Büchersamm- 
lang des Canzlers L. Distelmeyer gekommen. Ausserdem 
hat die Bibliothek auf dem Wege des Vermächtnisses noch 
folgende, zum Theil besonders.au%estellte Sammlungen er- 
halten: im J. 1651 eines gewissen Ch. Stisser, im J.'1690 
des Schoppenstuhl-Assessors Dr. J. Oelhafen, c. 1600 Bde, 
im J. 1718 des Consuls A. Ockel, im J. 1740 des Geh. 
Rathes und Professors Dr. Fr. Hoffmann, mit Ausschluss 
der nichttheologischen Werke, 440 Bde, im J. 1767 de« 
Cand. jur. Zschackwitz, 1990 Bde, im J. 1769desHofk'athe8 
J. W. Loper, etwa 250 Bde., und im J. 1815 des Professors 
Kenner, 3650 Bde. 

Bibliothekar: Professor Dr. F. F. Gernwr. 

Secretair: Dr, F. K. Knauthy Lehrer an d6r Realschale 

des Waisenhauses. 

Diener: Kirchenhüter Martin. 
Die Bibliothek, die früher In derSaerlstei der Kirche anfgestelltwar, 
Qod sich seit dem J. 1609 In einem eignen Gebäude befindet, enthält 
ausser einigen MSS. gegen 1(>,000 Bde. Za ihrer Vermehrong ist 
jährlich eine Snmme von aiuifefähr 150 Thir. za ver\renden; doch 
müssen bei dem Bucheranfcaut vorzäglich Werke aber wissenschaft- 
liche Theologie und vaterrSndisehe Creschichte berücksichtigt werden. 
Mit Ausnahme ie zweier Wochen za Ostern and Michaeli» wird die 
Bibliothek regelmässig in der Woche zweimal, eme Stunde lang, be- 
hafs der Benatzung geöffnet., lind es haben dabei, wenn auch nicht 
aasschliesslich, doch vorzagawelse die Geistlichkeit, die MltgHeder 

7 
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der VMvft8itMf ,** fwmirte Lehrt^pfwonM* to MHgU«4er des 
Ma^trete» hbo der ümrlg«!! Beborden das Recht -der 0eiMitBaDg zu 

Iiieuinanni% G^ Vr», Wpi»tolO' de JtfoHavMif» tramferH euravü, 

M^^imh^ca Hßlewi. H. 17)0. 4. Hai. 1740. 4. 

Beyerif J, /•, index tibrör, »etee- Schwettchke, C. Cr., Excurnu de 

tor, theologici potiuim. et nhi- Donati min&ria frttgmento Ha- 

toi. argumenti^ fvM J>^. .Ußfr iU nuper reperto, Hai. 1839.4. 

mannua ex bibliotheca 9ue^ ti| 

. RiJbliothek (Her Lo^ß «u den drei Deyen^ 

Bil>liothekar:. Dr. ff. Netto. 

Ver^eichnias der Bücher - $ainm- liQge so den 3 DeseA Un Or. 

^WSL ^n bofe »i ^e'u 31, 0eg^ vou HM)«» vvn J^ N^HOb Hall. 

in Halle, tm. 8. 1643. 8. 
Verzeichniss der Bibliothek der 

Mimonsbibliothek im WqdsenhoMe. 

Ob eraof Seher: Pijofessor J)r. H. A^ Niemeyer, 
Bibliothekar: Rectox Dr. F. A., Eckstein. 
^e Bihliotih^k ist nach. B^durfoist geöff^eu 

BiAttothek dßr reformtvtw Schule 

hat im J* 1734 die BucheF8a«milQB^en der Prediger Sam. 
und £rflu>t Andrea zu Berlin erhalten. 

Univer9itätsbibliothek 

ipit. gleichzeitig mit d^r Universität selbst im J. 1694 be- 
griftndet» und duj^ch die. Priyatbiichersammlungen dies Pro- 
£e«sorft J. G. Siiiion im J. 1696 . und des Freiherrn D. L. 
Vk PaoJ^elmaon im. J. 17(^ yerraehrt worden* Auch sind 
(^ Sammlungen des 36nßdictinei^lQster;s und des Pädago- 
gimos v\ Bargeld unct» mit Ausschluss der theologischen 
und philologischen Bücher, die der Universität Wittenberg 
hierher gekommen: die in WUtenberg zurückbehaltenen 
thAoi^gi^chen Und philologischen Werke haben das Witten- 
berger Predigerseminar und das Gymnasium erhalten. Die 
von Wittenberg nach Halle mit übergesiedelte Bibliethek 
des Kriegsraths J. A. v. Ponickau ist abgesondert aufge- 
syt^llt, und steht unter eigener Verwaltung. Mt der Uni- 
iiiertttätsbibliothek ist eine Kupferstichsammlung verbunden. 

Oberbibliothekar: Professor Dr* Cr« Bernliardy^ z^ugleich 

Bibliothekar der v. Ponickauischen Bibliothek. 
Bibliothekar: Professor X>r. C. E. FSratemann^ zugleich 
\ Custos der v. Ponickaul^chen. Bibliothek« 
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Secretair: Dr. H. E* BindaeÜ, 

Amaauensis: Universitatsca«««!! - Comtrelesr Jufigmmnn, 

Diener 1: Blafkk&nhurg^ 

Diener 2: Bottger, 

Die BiblioÜiek Ist im efnem eigeneB ^er Universität fehörigen G)e- 
bäode aa^estellt, und euthält, mit Aoaschlass der v. Ponickauischen 
SammlanC, fegen ^,000 Bde UVdckBebriften jind 215 H^Adtehriften, 
2u der PoftUskaüilkcllen |[ell6rellk Mwa wjm Rdd ^ednitktelr Bücher 
uid 640 Handschriften, ^nr Ansrhaffuner von Bachern für die Univer- 
ntätsbibUothek sind J&brtich c. 2300 Thlr., m die v. Ponickaoisrb« 
Sanmlnnff die Sinsen eines Gapitales viit^ MO Thlr. besthAmt. Be- 
httfB der Bbnatsung^ für iedetmann , voi:fOff9w^ifte Mtürliefa fBr aka- 
demische Lehrer und Studirende, wird die Bibliothek Mittwochs und 
Sonnabends 1—3 Uhr, an den öbtlgen Wocbeiitafen Kk— It Uhr f«6ir- 
net; doch bleibt sie 14 Tage su Ostern sowohl als an Michaelid, 
8 Tage an Weihnachten and 4 Tage an Pfingsten reschlossen. Die 
Zahl der Leser belftiift sieh Jfthrlicn ahf etwa 9M rarsoaeti . dt^ der 
Tcrliehenon Bächer aof 1000 Bde. Zum Besuche dar ▼. Poückanlscheii 
Kammlnng siad insonderheit dib Stunden Montags und Donnerstags 
10— It Uhr, und der Ungarischen Näiionalbibliotbek Mitti^böhs Und 
Sonnabends 1—8 Uhr bestimmt. 

VeTiejchYkIss delr BOche^ , "wetche Die VHttenbe^gMhlb tMv«t1iit)lflf- 

im 1. 18)5 für die Univetxit&ts- bibliöthek betreffend. 

bibifothek ieu Halle gekaUnwot' « .^ ^ »^i«;.*!-^ • j.^j 
den sind H 8 Srnnift^ A.^ Mibttoi^Mbm« ikeaA 

Die Bfbliothek * doü 8ell«di«ilMr. .?'^/^*^*"*' E"**' J,9^^V 
Klosters aoBergen betreffeöd. tk90i.iuriä.m^dic. philo», hi- 

»tor. ecele». Hier, de oHgine, ft^jSS? !fJ^lß:Jk^5S'^!^l' 
fatU et inerementU Bibläthe- }^6tkm. f^c^itöHhUiqi extan- 

Magdehurgi lMmgdeb.etLipe. eäfhibm. Frtc». 1078.. 1 

I73f. 4, ^ Leot>oW, l*. Ä. L., üb. iJen f fegcn- 

KinderUnffi X F. ji., de Caenok w4rt. Zustand d«f akad-. BfbUow 

bit Bergen: BibUotheea nafra- thek an Wittenberg* Wittenb. 

tio hiitor. liter, Jtfagd. 1774. 4. 180S. B. 

Bibliothek des Arekiües 

ist wohl gleichzeitig mit der Anstellung des ersten Archi- 
vares im J. 1710 begründet, und in ifiSherer Zeit beson- 
ders durch Schenkung der Schroder-Rulant^stheki Hambur- 
gensien- Sammlung sowie neuetdingS itA J. 184ä durth An- 
kauf der Ton dem Senator Lid. jur. J. G. Mönckeber^ hitt*- 
terlassenen Hamborgensien*) vermehrt worden* Leider hat 
die Bibliothek einen bedeutenden Theil ihres Besitzthumes 
beim Brande im Mal 184SS verloren. Enthält Manuscripte 
der Hambürjo;. Statuten , andere handschriftl. u* gedruckte 
Hamburgensia, Werke übef deutsche ttnd nordische Ge- 
schichte, sowie über DipUmatik« . 

7* 
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Aufseher: Archivar Dr,.J» M. Lappenberg. 

Die Bibliothek, welche im 'Gebäude des Waisenhauses, des Jetzigen 
Rathhaoses, aufgestellt ist, und etwa 2800 Bde enthält, wird nachlle- 
dnifniss geöffnet. 

•) Auct-rVerzeichniss der Bucher v. 24. April 1843. Hamb. 8- S. 
des Senators J. 6. Mdnckeberg 2SI— SH. Nr. 6327—6816 e. 

Bibliothek des Clubbs der Freundschaft^ 

einer seit dem J. 1789 bestehenden Privatgesellschaft, ist 
im J. 1796 begründet und, nachdem sie im Mai 1842 ver- 
brannt war, von Neuem wieder hergestellt worden. Ent- 
Jiält geograph., geschichtl., besonders belletrist. u. a. Werke 
in deutscher Sprache. 

Bibliothekare zur Verwaltung und Aufsicht: vier Mitglie- 
der des Clubbs. 

Beamter zum Verleihen und Umtauschen der Bücher: 

J. j4» Lud er 8, 

Die Bibliothek ist im Locale der Gepellschaft aufgestellt, und zählt 
etwa 4500>-5000 Bde, vor dem Vtande noch etwas mehr als 5000 Bde. 
Behufs der Benutzung, vorzugsweise nur für die Mitfflieder des Clubbs, 
.wird sie täglich Nacfimitugs 2—4 und Abends 6—9 Ohr geOffnet. 

Verzeichniss der Bücher- Samm- schaftv nebst Anhang, Uambarg. 
lung des Clubbs der Freund- 1844. 6. 

Commer^biblioihek 

ist im J. 1735 von der Commerzdepntation gestiftet, und 
im J. 1796 durch Ankauf der auf die Schiff&hrt bezügli- 
chen Buchersammlung . J. tl, Rdding's vermehrt worden. 
Enthält besonders staatsWissen^chaftl. Werke, über Han- 
delswissenschaften, Schififfahrtskunde, Geschichte, Geogra- 
phie, Statistik und Reisebeschreibungen, Land- und See- 
Karten, handschriftliche' und gedruckte Hamburgensia. 

Vorsteher: ein Deputirter des Cominerziums, O. jR. 

Schröder. 
Bibliothekar 1: Dr. A. Soeibeer^ ProtokoUist des Com- 

merziums. 

Bibliothekar 2: Dr. G. B. Otten. 

Die Bibliothek ist im Börsengebände aufgestellt, und enthält gegen 
30,000 Bde. Sie wird an Jedem Wochentage 11 — 3 Uhr geOlTnet, und 
steht dann Jedem bekannten Bürger zur Benutsüng frei. 

Catalogua lihror, BihUoth. Com- 1762. 4. Spät. Ausg. 1771. 4. 

mereii Hamburgena. Hamburg. Catalogua der Hamburg. Gom- 

1750. 4. merzbibliothek. Hamb. 1789. 4. 

Verzeichniss der Bücher, welche Katalog der Commerzbibliothek 

auf der Biblioth. des Hamburg. in Hamburg 1841. Hamb. 4. 

Commercii befindlich sind. O, iknte FertteU. Das. 1814. 4. 
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Bibliothek der Gesellschaft der Freunde 
des vaterländischen 8ehu^ und 



ungswesens 

ist im J. 1805 durch Geschenke der Mitglieder begründet, 
und im Mai 18^2 yerbrannt, doch durch die inFol^^e brief- 
licher und öffentlicher Aufforderung dts Katecheten Dr. 
J. Ch. Kroger an seine auswärtigen Freunde eingegangene 
Bücher von Neuem wiederhergestellt. Sie enthält jetzt 
gegen 1200 9de, ebensoriel, als sie vor dem Brande beses- 
sen hatte. Enthält schulwissenschaftliche Werke. 

Bibliothekar: F. A. Hoffmann. 

Die Bibliothek ist Jetit vorl&ufif üb Looale 4er St. Katharineiiklrclieii. 
Schule aufgestellt, ood steht, ausser den Mitj|[liedern, auch alleo den- 

{eoigeo Lehrern and Lehrerinnen, weldie bäi dem 184Ser Brande f e« 
itten halten, xur Benatxang freL 

Bibliothek der juristischen Lese ^Gesell- 
Schaft 

ist im J. 1830 von den Mitgliedern gestiftet worden. Ent- 
hält besonders neuere, jedoch auch ältere, namentl. grössere 
juristische Werke. 

Verwaltende Vorsteher: drei Mitglieder der Gesellschaft, 
früher Dr. C. F. Petersen^ Dr. J. H, A. Hertz^ Dr. G. 
Lührsen, 

Custos: A, A, MüUer, 

Die Bibliothek Ist Im Geb&nde des ehemal. Waisenhauses und Jetzigen 
Rathhauses befindlich, und siblt etwa 3jM Bde. Sie wird sur Be- 
notsang for Mitglieder nnd eingeführte Fremde an J^deni Wochealage 
gl— 3 f Uhr geöffnet. 

Catalog der Bibliotkek der Juris-^ borg. H. IBIS. 8. (Priihere Ver- 
tlsehea Leseffesellschaft in Harn- aefchniase v. J. 1B30 n. l«ab.) 

BU^liothek der patriotischen Gesellschaft 
»ur Beförderung der Künste und nüt«.- 
liehen Gewerbe 

war wohl schon im J. 1765, dem Jahre der Entstehung der 
Gresellschaft selbst, begründet, nnd durch Vermachtniss der 
Buchersammlnng des Senators Lie. jur, J. A. Günther (4747 
Werke) im J. 1806, sowie durch einen grosi^en' Theil der 
Bibliothek der fünften Assekuranz ^ Comp agnie und die der 
Gesellschaft hinterlassenen Hamburgensia des Oberalten 
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H* Kohl* Leider ist sie beim Brande im Mai 18412 Temich- 
t6t worden. Seitdem hat jedoch die Gesellschaft eine neue 
Bibliothek zu sammeln angefangene und «ich bereits durch 
Geschenke von Gewerbvereinen, Buchhändlern und Privat- 
personen sowie durch Ankäufe in den Besit2' von etwa 
2ö00 Bden gesetzt. Die Bibliothek vor dem Brande hatte 
freilich etwas mehr, ungefähr 40,000 Bde enthalten. 

Bibliothek -Commission: fünf Mitglieder der Gesellschaft. 

Vorsteher 1 : Dr, F. N, Schröder* 

Vorsteher 2: Professor G, H. Buhendey. 

Die Bibliothek befindet sich letzt, bis zur Vollendung des neaen Ge- 
bäudes auf dem Platze des ehemaligen Rathhauses, im interimistificfaeii 
Gesellschaftslocale , und wird , obscnon vorzugsweise für Mitglieder 
der Gesellschaft, doch auch für' jeden Anderen, bis' auf Weiteres Dos- 
nerstags l-*3 Uhr, zur Benutzung geöffnet. 

Die verbrannt. Bifoliotfa. betr. 1832, 1833, 1838. 

Terzefchntss der von der Harn- Die Bibliotn. der V, Assecnranz- 
borg. Gesellschaft zur BefOrde- Compagnie betr. 

rung d. Kuuste u. nutal. 6e- Verzeichniss der Bücheramamlong 
werbe gesammelten Bücher u. d^r ilinfi^. Assecuranz - Compag- 
Kunstwerke. Hamb. 1790. 8. nie, welche in dem J. ifTfi-- 
Späteres Verzeichniss (dieGun- 178b angescha^ worden sind. 
ther'sche Bibliothek enth.) v. J, Hamb. 1787. 8. Fortsetz. 1— V. 
1806. Fortsetzungen dazu v. J. Das. 1788—1793. 8. 

Bibliothek der fharmaeeutüohen Gesell- 
schaft *) 

datirt eich Tom Beginn der Gesellschaft selbst, die im J. 
1818 gestiftet worden ist. 

Vorsteher: das phanaaceutische Mitglied des Gesund- 

heits-Rathes, . J. H. Ch Oberdorffer. 

Bibliothekar: Hoffbauer. 

Die Bibliothek, im Stadtbanse befindlich , besitzt, ausser einer nicht 
anbedentenden Pflanzensammlung, etwa -3000 Bde, und wird fDr die 
Mitglieder der Gesellschaft Sonntags in den Morgenstoiiden geOlfnet. 

*) Die Gesellschaft ist vorläufig aufgelöst. 

'. Bibliothek der Marmonie^ 

einer seit dem J. 1789 bestehenden Privatgesellschaft, war 
im J. 1789 gestiftet worden, und ist im Mai 1842 mit ver- 
brannt. Seitdem hat die Gesellschaft eine neue Samminng 
angelegt, und zu diesem Zwecke theils von in- und aus- 
^{prtigen Buchhandlungen nicht unbeträchtliche Geschenke 
erlialten, theils für das Leses^immer aus eigenen Mitteln 
neue Bücher angeschafft. Vor dem Brande hatte die Bi- 
bliothek gegen 8000 Bde erhielten, jetzt enlkält sie etwa 
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1900 Bde geograph., geschieh tl., ataatswiMenschaftl. und 
auf die schönen Künste bezüglicher Werke in deutscher, 
franz. n. engl« Sprache so\vie Hamburgensien. 

Vorsteher der Bibliothek und des Lesezimmers: zwei 
Mitglieder der Direcüon. 

Aufseher: Dr. F. L. Hoffmann, 

Die Bibliothek befindet sich, bis zar Vollendoiif des neuen Hannonie- 

Sebäudes, in dem interimistischen Oesellschaftolocnle . und i»ird lur 
ienatzunff für Mitglieder and eingeführte Fremde, Montags, Mitt- 
wochs, Freitags and Sonnabends 12--'S Uhr geöffnet. 

Aeltere Bibliothek betr. ^ IWl 8. 

Gataloff der Bibliothek der Har- Neuere Bibliothek betr. 

monie an Hamburg. H. 1837. CaUlog wird fär den Druck vor- 

8. Fortoeta. I~1I. Bas. 1839- bereUet. 

HoffmanrCsche bibliographische und Kie^ 
rarhistorische Unvatbibliothek 

ist seit dem J. 1820 gesammelt. Besonders reich in Be- 
treff der Geschichte der Buchdruckerkunst und Bibliothe- 
kenkunde, auch Diplomatik. 
Besitzer: Dr. F. L, Hoffmann. 

Die Bibliothek, etwa 4500 Werke stark, ist der Beuotzunc fiir Ham- 
burgische und m geeigneten FUlen auch fär auswärtige Gelehrte frei- 
gegeben. 

Bibliothek der . Kirche im ät^ Jacob 

ist im J. 1400 gestiftet, und durch die Buchersammrlung des 

Pastors J. Fritze >^¥e^ebrt werden. .Yg^ Stadl^blbHothek. 

Rasch, J* J«, Besrhreibonff der St. Jacob in Hamburg. Hamb. 
öffeatUehen KirrheaWblitfüi: «i im. 4, 

Bibliothek der Kirche »u Bt. Katharina 

ist im J. 1477 begründet» nnd durch die Buchersammlungen 
des ersten erang. Predigers St. Kempe in Hamburg, des 
Superintendenten J. Wes^halen, ganz besonders aber durch 
des.Diaconus P. Scultetns Yermachtniss seiner, seines Va- 
ters nnd seines Sohnes Bibliothek im J. 1705 vermehrt 
worden. Die Uebergabe des Scultetus'schen Vermächtnis - 
ses hat jedoch erst im J. l742 stattgefunden« £nth. altere 
Theologie, z. B. die coraplnt. Bibel u. andre Polyglotten, 
die drei wichtigst. Ausgaben des Erasmus^schen Neuen Tes- 
taments, seltene Ausgab, der VulgatOy die meist. Kirchen- 
yäter. in schpnea Ausgaben.. 
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Anfsefaer: der Diacoiiiis O« L^ S. Wolters, 

Custos: der Unterköster J. W* Jänisch* 

Die Bibliothek befindet sieh in der Kirche, ond wird bdbi Gekraache 
für bekannte Hamburger Burger von dem Unterküeter naah Bedurf- 
niss geöffnet. Die Bändezahl beläuft sich auf 2066; doch ist zu be- 
merken, dass mancher einxelne Band mehre Werke umfasst. 

Christliche Leihbibliothek 

ist im J. 1830 mittels milder Beitrage gestiftet , und im J. 
1838 darch ein aas 900 Bden bestehendes Yermächtniss 
des Oberküsters J. C. Koopmann in Altena vermehrt wor- 
den. Ein anderes Yermächtniss Ton A. W. Gereken ist 
zur Anschaffung nützlicher, für den Bürger and Handwer- 
ker geeigneter Bücher bestimmt. Enth. Bibeln, Bibelerklä- 
rangen, Erbauung- und andere geistliche Schriften, gemein- 
nützige Bücher. 

Bibliothekart Oberküster Dir. F. D. H. Reih. 

Verwalter: J. O. Ortlepp. 

Die Bibliothek ist im Loeale des im J. 1896 gestifteten Jünglings. Ver- 
eines aufgestellt, ond zählt tiÜO Bde. Ihre Benatzung im Lesesimmer 
steht den Mitgliedern des Junglings- Vereines und eingeführten Frem- 
den unentgeltlich frei. Für den^ häuelichen allgemeinen Gebrauch 
Ton Buchern ist wöchentlich i Schilling abonnemeuts weise su sahlen. 

Verseichniss der Leihbibliothek 1841. 8. 
von J. G. Ortlepp, Hamburg. 

Bibliothek^ der in der grossen Löge ver^ 
einigten Logen in Hamburg: Absalon^ 
8t. Oeorg^ Emanuel^ Ferdinanda^ Kw 
rolina und Ferdinand »um Felsen^ 

ist hauptsächlich durch 8chenkangen der Bibliotheken Ter- 
storbener Bruder gebildet und vermehrt worden. Enth^ 
aasser mehren bes. historischen Schriften, meist Werke 
maur^rischen Inhalts. 

Bibliothekar: FUt. H. «• Beseler. 

Die Bibliothek befindet sieh Im Logenhaase der grossen Loge, nnd be- 
steht ans mehr als 2&00 Bdea, incl. einig. M^S. Behufs der Benuti' 
ong wird sie nicht an bestimmten Tagen geöffnet » doch erhält Jeder 
Bruder Meister, so oft er sich an den Bipliothekar wendet, stets die 
gewünschten Bücher. Die neuesten mAurerisehen Schriften eircnliren 
unter den Logeabeamten« bevor sie ia die Bibliothek sur gewöJinliehen 
Benutzung eingestellt werden. 

Verseichniss Ton den Büchern a. einigten Logen in Hamburg etc, 
Handschriften, Musikalien, Kq-' Von Willebrand. (Nur für Logen 
pferstichea u. Miiaxea der ver lu BvAder.) Uamb. 1818. 8. 
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Bibliothek der Provinvial- Loge von Nie- 
dersachsen 

ist zwar bereits im J, 1805 begründet worden, doch im 
Laufe der darauf folgenden Jahre wenig für dieselbe ge- 
schehen. Erst seit dem J. 1837 hat der jetzige Bibliothe- 
kar die Anordnung und Vervollständigung der BibÜothek 
veranlasst, und die dazu nöthigen Fonds Uieiis durch frei- 
willige Subsoriptionen, theils durch Beiträge aus den Logeo- 
cassen herbeigeschafft. Enth. manrerische Werke. 
Bibliothekar: Schulvorsteher J. C. Horstmann, 

Die Bibliothek, etw^a 600 Bde stark, Ist Im Lo^enhause aafffestellt, 
und nur djen Logenmitgltedern zugänirUch. Dar Büclierireebeel fiadet 
aller 4 Woebea aa dasu bestimmten Tagen atatt. 

Caftalog wird zam Abdruck vorbereitet. 

]ItilitairbibliothekHamburg';'HanseaH9cher'' 
. Officiere^ 

das Eigenthum einiger Interessenten, ist im J. 1819 von 
mehren Hamburg.'. Ofiicieren begründet worden, und wird 
durch monatliche Beiträge der Mitglieder unterhalten. Enth. 
Werke über die Kriegskunst und deren Hilfswissenschaften. 

VerwaltungB * Commission : besteht au» emem ersten und 
zweiten Vorsteher, dem Bibliothekare, einem l^assen- 
vorsteher und einem Secretaire. 

Bibliothekar:. Hauptmann £. H. Stebr. 

Die Bil^iotiiek befindet sich in der Behansanr des ledeemaligea Bi- 
bliothekars , and zählt etwa 1200 Bde Sie ist täglich zum Behufe 
des Bücherwechsels für Mitglieder gedffnet. 

Gesetze and Bächer- Verzeichnim seaUscher Olfieiere. SUftangsJahr 
f. die Theilhaber an der Mili. 1819. Hamb. lf>37. H. (I^enever- 
tair-Bibliothek Hamburg - Han- mehrt. Aufl. des früh. Catalogs.) 

• « 

Bibliothek des GetnindheitS'^Bathee 

besteht seit dem J. 1822. ' Enth. Werke ' offentl. Gesund- 
heitspflege, gerichtliche u. polizeiliche Medicin betr. Für 
den Stadtarzt existirt eine eigene Bibliothek seit dem XIV. 
Jahrhunderte. 

Bibliothekar: Landphysikus Dr. //. W. Buek, 

Die BibJiotbek, im Stadthanse befindlich and etwa 3000 Bde stark, ist 
vorzugsweise zur Benutzung der Mitglieder des Gesundheits- Kathea 
bestimmt, jedoch auch dem grössern Publikum zugänglich ,~ and man 
hat dessbalb mit dem Bibliothekare Rflckspraehe zu athme^n. 
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BiHt0(heea mBtUdn. fmrM9, et ffamh, }829v & (BUMAerCa- 
pnlit. meditiimL eoilegti ntmi- t$ih>g wird zum linick Vöthereitet.) 
tati» Hamburgensi9 cur. Fricke. 

OeffenÜiohe BtadtbibliQthek 

besteht seit d«m J. 1529, wo di« Ueberreste der früheren 
Klosterbibliotheken auf Bagonhagen's Ant)rdiiung gesam- 
melt und im Johannettm aufgestellt worden sind. Seit der 
im J. 1610 erfolgten Emeuerang sind theils durch Ver*- 
machtniss, theils durch Kanf folgende Buchersamtolnn^en 
hinzugekommen : im J. 1623 des Consuls S. r. Berget; im 
J. 1649 des Canonicns H. Lindenbrog^ im nämlichen J. des 
Hamburg. Professors J. A* Tassius; im J. 1653 (abgelief* 
1657) des Stadtphysikus P. M. Schlegel; im J. 1657 des 
Professors J. Jungius; im J. 1668 des OantöriA Th. Sellius 
(musikal. MSS. u. Bücher); !m J. 1691 (aU%edt«Ut 1694) 
des Herz. Cellischen Canzlers u. Geh. Aathes H. Langen- 
beck, f 1669; im J. 1704 des Professors V. Placcitts, f 
1699; im J. 1739 des Pastors J. Christoph Wolf, + 1739, 
etwa 25,000 Bde, worunter die von Wolf erworbene üffen- 
bach^sche utid Hinckelmann'sche , später Morgenweg^schö 
Sammlung orientalischer Handschriften; im J. 1761 des 
fürstl. Hessen- Darmstadt. Hofratheä Dr. R. j. F. Schmidt, 
4- 1761 , besond. alchymistische , magische Und astrolog. 
MSS« u. Bücher; im J. 1762 des Senators Lic. J. Langer- 
mann, 7000 Bde, durch dessen Erben, des Senators J. Cla- 
roer u. des Kaufmanns W. Clamer ; im J. 1767 des Professors 
und Bibliothekars J. Christian Wolf , f 1770; im J. 1778 
des Dr. P. Simon; im J. 1790 des Kaufmanns B. W. Rah- 
m^yer; in dem nämlichen Jahre des Dr« J. C. de Beuche; 
im J. 1795 des Herrn C. O. V. Thienen ; im J. 1799 des 
Kaufmanns H. Simon; im J. 1800 (vom Bnr^rhieister Lic. 
W. Amsnick) des Dr. Z. Vogel, eine treffhche Sammlung 
von Werken griech., rom. u. arab. Aerztc; im nämlichen 
Jahre der Kirche 2u St. Peter; im J. 1801 des Professors 
Busch, mathemat. Inhalts; im J. 1816 der Kirche zu St. 
Nicolaus; im J. I8l7 des Predige« G. F. Ch. Wendebora; 
im J. 1843 des seit 1837 bestehenden naturwissenschaftli- 
chen Vereins, worunter ein werthvolles Geschenk von mi- 
neralog. Büchern des k. Russ. Ministers u. Geh. Rathes 
V. Struve; in neuerer Zeit auch eines gewissen Bohl v. 
Faber. Ausserdem hat die Stadtbibliothek noch im J. 1677 
26 Handschriften aus dem Vermächtnisse des Lucas Hol- 
stenius, f 1665 zu Rom, erhalten; ferner im J. 1763 die 
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Welk» uttd Handscbriften des groftsfuntl. HolsUinscb. Le- 
gationsroitbes J. Mattheson; im J. 1792 yom Pastor G. P. 
Goeze die BibelsainBilun^ seines Yaters J. M. Goeze; im 
J. 1841 ans der Bibliothek der Kirche zu St« Jacob die- 
jeoigea Werke» welche in der Stadtbibliothek noch fehl- 
ten ; im J. 1843 endlich einen Theil der vom Senator Lic* 
Mönckeberff hinterlassenen Bibliothek, za dessen Ankanf 
einige patriotische Bacher Hamburgs die Summe von 4000 
M. geschenkt hatten. Jedoch sind von der letzteren Er- 
werbung etwa 745 Bde ab Doubletten sofort wieder ver- 
kauft wordeja. 

Verwaltung^ Collegium oder die Bibliothek -Deputation: 
besteht aus dem ältesten Senater als Protoscholarchen, 
Ch. 2V. l^ehmiUler^ dem Senior Rev. Ministeriiy Pasior 
Dr. A, J. Rambach y dem Präses des Colieginms der 
Oberalten, 2V. H» BurmeHery und den beiden Bi«- 
bliothekaren cum voiia decinvis. 

Bibliothekar 1: Professor Dr. J, G, €h, Lehmann, I>irec<> 
tor des botan. Garteas. 

Bibliothekar 9: Professor Dr, CA. Petersen» 

Mehre Mitarbeiter auf Zeit, besonders zur Förderung 
des RealcataJioges, sowie zwei Gymnasiasten, letztere 
4 Stunden wöchentlich. 

Bote 1: ^. P: Bijsselmann, 

Bote 2: J. L. de Roueh. 

Die Bibliothek, dte bekanntlich mit 4en HSradlen des GymaaBiums ein 
eigenes Gebäode eiumaimt, zählt etwa iäO,QUO Bde Druckschriften, 
W,0#J Dissertationen und 5006 Handschriften. Zur Ant-cba^ang von 
Büchern und zar Bestreitnns' der Kosten für die BiblilDtheksverwaltiuif 
sind vom Staate jährlich MMO M. Cour, bestimmt, wozu noch die 
Zinsen der aus verschiedenen Vermächtnissen stammenden Capitalien, 
soweit dieselben niclit für Gehalte in Anspruch genommen werden, 
qooh hinzuzurechnen sind , so dass in der ftegel «500 M. Cour, für 
Bucher veraasgabt werden können. Die Beautzunr dex Bibliothek an 
Ort ndad ^telie zum Lesen und Nachschlagen der Bueher im. Lesezim- 
mer, steht dem i^ublicam an allen Wochentagen 12—2 Uhr frei, je- 
doch sind zur Empfangnahme und Rückgabe der geliehenen Bücher 
nur Mittwoch und Sonnabend 12 — 2 Uhr bestimmt, sowie auch nur 
Dienstags und Freitags 12—2 l^hr Hestellungen auf Bücher bei den 
Hoten und in dem am Eingänge der Bibliothek befindlichen Kasten 
angenommen, werden. Oeftrhlobsen wird die Hibllotheh während eini- 
ger Wochen um Ostern, während der Sommerferien, zn IVlichaelis u« 
Weihnachten. Die Zahl der Leeer belauft sieh Jährlich, im Dnreh- 
schnttt 5 auf einen Tag abrechnet, auf l&W Peraonen, die dec verlier 
henen Bdcher im nämlichen Zeiträume auf 2000. 

Kiraten. M.^ Memoria Bibliothe- BibUotheea Muta Abr, Hinehel- 
cae Hamburg, struct, a. 1651. mannt $icuti pleraq. ex parte 
foi, et 4. cen^fut e* eodd. orieniaUbb. 
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auet, 8, G. SUirckio, Hamb, 

' 1695. 4. 191 Nummerm 

Bibiiotheca Vffenbachiana Mttta 
«. CataiogUB et recen$io Mtttor, 
Codd,^ gut in Bibiiotheca J, C. 
Vffenbach Trajecti ad M. ad- 
aervantur. Hai. 1720. foL »», 
1—450. Hebr. MS8. 

Catalogu8 Bibliotkecae J, Mor- 
senweg. Hamb, 1730. 8. Am 
Sehlusse ThetattruB iibror, Mm- 
tor.j quo» J. Morgenweg colie- 
git. pp. 1—16. 210 iNammern. 

ConBpectut tuppellectillH epistol, 
et Utter. manu exarat, quae 
extat apud J. Ch. Wolfium ob- 
servatt. variia et epi§toti» non- 
dum editit diatinctut, Hamb. 
1736. 8. 

Catalogu$ Msutor. Codd. Biblio- 
thecae Vffenbachian. Francof. 
ad M. 1747. P. 

Ordnnng der öfTeutl. Stadtbiblio- 
thek pabl. 1. Man 1751. fol. 

Sehaff»hau$en^ /*., Oratio pane- 
gyr. recitata in aolemn. dcdi- 
cat, aedificii Gymnatio atq. Bi- 
bliothecae publ. Hamburg, a 
fundamentie rettituti, Hamb. 
1751. fol. 

Anton, C., Nachricht von einem 
in der Hamburg. Rathsbiblio- 
thelc befindl. alten und höchst 
raren Rabbin. Bache etc. Braan- 
schw. 1756. 8. 

Schätze, G., Geschichte ond Ver- 
fassang des Hamburg. Gvmnafii 
u. der öffentl. Stadtbibliothek. 
Hamb. 1768. 8. 

GAze, J. M., Verzelchniss seiner 
Sammlung seit. n. merkwurd. 
Bibeln in verschied. Sprachen, 
mitcrit. n. liter. Anmerk. Halle. 
1777. 4. Fortsetz. Hamb. u. 
Heimst. 1778. 4. Neue fär die 
Critik und Historie der Bibel- 
Uebersetzungen Latheri wich- 
tige Entdeckungen , als Zugabe 
zu dem Verzeichnisse seiner Bi- 



belssramlttog. Hamb. n. Lcipc 
1777. 4. 

Schätze, G., öffentl. Ankfindigung: 
die Hamb. StadtbibHothek soll 
künftig noch gemeinnütziger ge- 
macht werden, als sie bisher 
gewesen ist, etc. Hamb. 1781.4. 

Index Iibror. pkyttico-medicor. ra- 
rtMimor. etc. 2 Partt. Hamh, 
1800—1801. 8. Auctionscatalog 
der Vogerschen Bibliothek, pp. 
1 — 96, phy: et med. veteret 
graee. arab. lat, et latino-bar- 
bari. 805 Bde. 

Lichtentteinj A. A. H«, PartüipO' 
mena crit. circa textum V, T. 
codd, etiam nunc euperstit. ope 
reatituend. e auppellect, Bibli- 
oth. publ. Hamburg, hauata. 
Heimat. 1800. 4. 

Do ableiten- Verzeichniss der Ham- 
burger Stadtbibliothek. Hamb. 
1828. 8. 

Petersen, Ch., Geschichte der 
Hamburg. Stadtbibliothek. Mit 
Abbildungen u. Facsim. Hamb. 
183H. 8. 

Ansichten u. Baorisse der neuen 
Geb&ude f. Hamburgs öff. Bil- 
dungsanstalten, kurz beschrieb, 
a. in Verbind mit dem Plan für 
die knnft. Anfstellnng d. Stadt- 
bibliothek herau^g. von J. G. 
G. Lehmann und G. Petersen. 
Hamb. 1840. 4. 

Verzeichniss der Bficher des Se- 
nators J. G. Mönckeberg , wel- 
che verkauft werden sollen. 
Hamb. 1M3. 8. Nr. 1—2745. pp. 
1—115. (Geschichte, Kirchenfe- 
schichte, alte Drucke, Holz- 
schnitte, Kunst.) 

Reglement fflr die Benutzung d. 
Hamburg. Stadtbibliothek vom 
21. Febr. 1844. Pateotform. 

Gesetze, revidirt., für die Ham- 
burg. Stadtbibliothek, pubL den 
1. März 1844. 4. 



Bibliothek des ärxüichen Vereine» 

ist im J. 1816 gestiftet, leider aber, mit Ausnahme der 
Kupferwerke, im Mai 1842 verbrannt. Jedoch hat der Ver- 
ein mit Hilfe der Freigebigkeit auswärtiger und einheimi- 
scher Collegen und Buchhändler, sowie durch Ankäufe bereits 
wieder eine Sammlang von ziemlich 7000 Bden sich Yorschafft. 
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Entb. Werke ans allen Theikn der Mediein. Vor dem Brande 
besas$ die Bibliothek etwa 12,000 Bde. 

Bibliothekar: Dr. F. N. Schröder. 

Die Bibliothek ist fm Vereinslocal« aofgestellt, und für dieMItf^lieder 
des Vereins täglich 12—9 Uhr ffeöffaet. Fremde Aerste köanea ein- 
refährt werden, and die BiUiothek während ihrer Anweeenhclt In 
Hamburg^ benatzen. 

Bibliothek des schulwissensehafüiehen Bil^ 
düng - Vereines 

besteht seit dem J. 1825. Enth. schnlwissenschaftl. Werke. 

Bibliothekar: J. H. H. Fick, Lehrer an der Winckler- 

schen Armenschole. 

Die Bibliothek, etwa 700—800 Bde stark, ist imLocale der Rombaum- 
sehen Freischule aufgestellt, nnd wird, jedoch nur für die Mitglieder 
des Vereines, Sonnabends in der 6—7 Abendstande geöffnet 

VenEeichniss der Bibliothek des Vereines. . Hamb. 1837. 8. Nebst 
schnlwissenschaftlich. Bildung«- 6 jVaehträgen. Das. 1838—1813. 8. 

Gymnasialbiblioihek 

ist im J. 1813 gestiftet worden. 

Hausmann, J. J?., CwMÜium de I^uad, Notitia de Bihlioihecis 

Bibtiothecis Hannovtran. publ. Hannoveran. publ. Hannover, 

earumq. uberior notitia. Hau- 172S. 4, 
nov. Ii24 4. 

Bibliothek der Jtisti« ^ Canvlei* 

Verzeichnfss , systemat, der bei rist. Bibliothek. Hannov. 1807. 6. 
der Justiz- Canzlei fundirt. ju- 

Bibliothek des anatomischen Collegiums 

ist im Besitze der Büchersammlung des Hofmedicus Bruns. 

Neuere Bibliothek der Kirche »u 81. 
Aegidius 

ist im J. 1708 begründet worden. Ihre Hauptgrundlage 
bildet die Büchersamralung des Predigers J. D. Lövensen, 
seit dem J. 1710. Die ältere Bibliothek der Aegidienkirche 
ist an die Magistratsbibliothek übergegangen. 

8 
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Bihliotkeea £ffven<efifana t. Co- JegidHanervartntwr^firmiBt.re' 
taloguB libror.f quo§ J, V, JAh liauit tettimonio'y in ordin, rede- 
veruen ptt6l., u( in temph 8, git J. H, Hoppe, Hannov, 1710. 8. 

Bibliothek der Kirche «u 8L Johannes 

besteht seit dem J. 1710. Besitzt, wie die übrigen Kir- 
chenbibliotheken, manche alte merkwürdige Drucke* 

Bibliothek der Kreusdcirehe 

ist zu Anfang des XVII. Jahrhunderts gestiftet, und im J. 
1640 durch die D« Meyer*sche Büohersammlung vermehrt 
worden. 

Königliche öffentliche Bibliothek 

ist um die Mitte des XVII. Jahrhunderts, vermnthlich im 
J. 1660, gestiftet, und durch folgende Buchersammiungen 
bereichert worden: des Professors M. Fogel zu Hamburg 
im J. 1678, des Hofraths Westerholz im J. 1696, des geh. 
Rathes G. W. Leibnitz im J. 1716, des Abtes Gerard W. 
Molanus im J. 1729, und des Herzogs Ernst August zu Lü- 
neburg. 

Bibliothekar: vacat? 

Secretair 1: Siemsen. 

Secretair 2: Archivsecretair G. Zimmermann, 

Die Bibliothek ist Mittwochs und Sonnabends 10—12 l'hr im Sommer 
und 11 — 12 Uhr im Winter geöffnet Die Angaben nber die Zahl 
ihrer Bächer schwaniten zwischen 60,000 und 100,000 Bden Druck- 
schriften, besonders aus dem Fache der Geschichte und des Staats- 
rechts. Ausserdem besitzt sie 2000, theilweise sehr werthvolle MäS. 

Catalogut BibUotheeae M. Foge- gu» libror. aefectistimor, in om- 

HL iHamb, 1H79. S. ni fere doctrinae genere, quo» 

Hakn^ S. F,, Conspectu§ BibliO" magno §tudio nee minore aumtu 

thecae reg, Hannoveranae, H, eolleg, Gerardua fF. Molanu» 

1727. fol, Abb, Luccens. ed, L,. Böhmer. 

Bibliotheca Oerardina s. Catalo- Hannov, 1729. 8. 

Königliche Privatbibliothek 

besitzt ungefähr 7000—8000 Bde, darunter viele Werke 
über Kriegswissenschaft und aus der Memoiren -Literatur. 

Magistrats-' oder Stadibibliothek 

ist im J. 1479 begründet worden , und hat die ältere Bi- 
bliothek der Aegidienkirche, darunter die Buchersammiun- 
gen des Herrn V. v. Änderten, des Superintendenten A. 
Corvinus und eines gewissen G. Scarabäus, erhalten. 
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Grotefend, C. L., VeneiekiiM d. StadtbibUothsk lu Hannover. H 
Handschriften a. Inounabeln d. 1914. 8. 

Bibliothek der Artillerie - Schule 

soll eingezogen worden sein. Im J. 1780 hat sie die Bn- 
chersammlung des Generallientenants Braun erhalten. 
Veneichnisa yon Bfiehera d. Ar- tillerie-BiblieUek. 1183. a 

Bibliothek der höheren Gewerb -- Schule 

entiiäit 6000 Bde, darunter sehr schätzbare Werke. 

Societätsbibliothek 

besteht seit dem J. 1799, and ist reich an schon wissen- 
Bchafblichen 8chriften, besonders aber Memoiren. 86,000 
Bände. 

Bibliothekar: FinanzreTisor Nolte, 
Die Bibliothek ist Mittwochs end Sonnabends 2—4 CThr geöffnet. 

Färstlicha Bibliothek 

Bibliothekar: Pfarrer J. Zeiner, 

Die Bibliothek ist im neuen Schlossgeb&ade aofgeftellt, und wird 
wöcheatlieh iweimal geöffnet. 

Harmoniebibliothekm 

Bibliothekar 1: Dr. Deeg, 

Bibliothekar 2: Huher. 

Diener: Herdt, 

Die Bibliothek ist Dienstags und Freitags 8^4 Uhr geöffnet, fttr die 
Mitglieder der Gesellsdiaft sowoh als angefahrte Fremde. 

Mu^seumsbibliothekm 

Bibliothekar 1: Professor Dr, Dittenherger, 

Bibliothekar 2: Üoos. 

Diener: Petri, • 

Die Bibliothek ist fflr die Gesellsckaftsmitglieder nnd eingeffihrten 
Fremden sag&nglicfa, and wird Montags, Mittwochs und Freitags %-A 
Uhr geöffnet. 

Bibliothek der evangelischen Prediger 

ist im J« 1790 gestiftet worden. 

8* 
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Neuere Universitätsbibliothek 

ist im J. 1703 von dem Kurfürsten Johann Wilhelm durch 
den Ankauf der Biichersammlung des Professors J. G. Grä- 
vius und durch die Ueberreste der alten Bibliotheca pala- 
tina begründet, und theils durch die Bibliotheken der Staats- 
wirthschaftsschule und der aufgehobenen Klöster, darunter 
des Reichsstiftes zu Salem oder Salmannsweiler (60^000 
Bde), theils durch die Büchersammlungen des Professors 
Kübel im J. 1809, des Staatsratfaes Bökler im J. 1811 und 
des im J. 1839 zu Weinheim verst. Dr. G. A. Batt ver- 
mehrt worden. Letztere als Bibliotheca Battiana beson- 
ders aufgestellt, enthält 1048 Bde u. Abhandlungen, 245 
Landkarten, Zeichnungen, Kupferstiche etc., sämmtl. die 
ehem. Kurpfalz dies- und jenseits des Rheines betr. Von 
den durch Napoleon entführten Handschriften hat Heidel- 
berg im J. 1816 die deutschen wieder erhalten, sowie auch 
der Verwendung der verbündeten Monarchen beim romi- 
schen Hofe im darauf folgenden Jahre gelungen ist, der 
Universität einen, wenn auch nur sehr geringen Theil der 
alten nach Rom entführten BiAltot&eea p(ilattna,.852 meist 
altdeutsche Handschriften, wieder zu verschaffen. Be- 
kanntlich war die ältere Universitätsbibliothek, die bereits 
erwähnte Bibliotheca palatina, nach Einnahme' der Stadt 
Heidelberg durch Tilly, vom Kurfürsten Maximilian I. von 
Baiern an den Papst Gregor XV. verschenkt, und im J. 
1623 nach Rom, in die Vaticanay versetzt worden. 

Oberbibliothekar: Geh. Hofrath und Professor Dr* J* 
C. F. Bahr. 

Bibliothekar 1 : Privatdocent Dr. G» WeiL 

Bibliothekar 2: Br. ThihauU 

Secretair: Privatdocent Dr. Sach38e. 

Diener: Bachmann. 

Die Bibliothek ist in eiaem eigeoen, 3 Etaffea hohen Gebäude aofge- 
stellt, und eotliält mehr als 130,000 Bde gedruckter Werke, über 3000 
Handschriften, 1000 Urkunden und gegen ' 48,000 Bisse rtationen. Mit 
Ausnahme der Oster- und Michaeliswoche sowie der Sonn- und Fest- 
tage ist sie stets geöfifnet, und zwar Mittwochs und Sonnabends 2— 4 
l/£r, an den übrigen Wochentagen 10—12 Uhr. Die Zahl der aupge- 
liehenen Bächer beläuft sich jährlich auf circa 7000 Bde. 

Catalogu$ Bibliothecae ^ua usus und 1811. 8. 

est, dum vivereU J, G. Ordoiut^ Creuz^r^ F,j Cataioguä C^äd. Pa- 
Traj. ad Rh, 8. latinor, Academiw Heideiber- 

Doublettenveneichiniue v. J. 180Ü gen$i retUtutor, H, 1816. 4. 
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^eitbrotiti. 

Qymnaiialbibliotheky 

bis znm J. 1803 Stadt- oder Rathsbibliothek, ist im J. 1575 
von dem damaligen Rathe der freien Reichsstadt Heilforonn 
gegründet, und mit ihr die Bibliothek des bereits im J. 
1528 aufgehobenen Franciscaner-Kioster sowie die Bncber- 
sammlung des Rectors Löschenbrand rereinigt worden. 

Bibliath^ar: Professor Dr. Ch. Märklin. 
Äufwärter: Famulus Dorr» 

Die Bibliothek ist in einem der beiden GymnBstalgebftode aafffestelit, 
aod besitze 10,000 Bde Dmelcsohriften , inel. eliiif. Inemubelo. Von 
Handsclinften hat sie nar Briefe mehrer Kirchenreformatoren, Lather*s, 
MelapehUion*« u. s. w. Mit Ausnahme der Herbstferien wird sie in der 
Regel Jede Mittwoch and Sonnabend 1—2 Uhr geöffnet. Die Zahl der 
Le«er und verliehenen Bucher ist nicht bedeutend , da von deo znr 
Benutzung Berechtigten meist nur die Lehrer und Schaler des Gym- 
nasiums von ihrem Rechte Gebranch machen. 12B Fl. Jährliche 
Eumahme. 

Seklegel^J, M.,Prolu9iode Hhrh rariorib. I-Il, HeiW-, ITW — 
BibiiotheeaepubLHeilbronnefu. 1774. 4. 

$ttifatL 

Oeffentliche Bibliothek 

ist im J. 1823 gestiftet worden. 

Andreanische Gymncmal'- oder Mitmte^ 
rialbibliothek 

enthält die ßuchersaramlungen Aes Superintendenten J. Iser- 
mann, des Kanzleidirectors Ph. H. Gercken und des Pastors 
J> B. Lauenstein. 

Bibliothekar: Director Lipaitu. 

Josef hinische Gymnasialbibliothek. 

Bibliothekar: Director Renke. 

Beverinsche Bibliothek in der Dom-Kirche 

ist im J. 1677 in Folge des der Stadt Hildesheim zuge- 
fallenen Vermächtnisses des kathol. Pfarrers M. Beverinus 
zu GrossYorste, Amt Steuerwald-Marienburg, eröffnet wor- 
den. In seinem im J. 1673 errichteten Testamente ngm- 
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lieh hatte Beverinäs sein sammtliches, bewegliches und an- 
bewegliches Vermögen theils zu einem Stipendienfonds far 
Jüngluige seiner Verwandtschaft, oder auch för solche, 
welche, aus dem Magdeburgischen gebürtig, auf katholi- 
schen Schulen in Hildesheim studiren würden, theils zur 
Begründung einer, öffentlichen Bibliothek daselbst legirt. 

Bibliothekart Professor J* Pagel, 

Gehilfe: ein Beyerin'scher Stipendiate. 

Die Bibliothek enthält €twa SOgOOO Bde Drnck- und Handschriften. 
Sie ist über dem Kreuzean||e des Domes in einem I«ocate aufgestellt, 
welches vomDomcapiteL bei der anfänglichen Begrändung der Biblio- 
thek dann hergegeben wurde, und wird lur Benutzung des grosse- 
refl PubUtinnu m der Regel Jeden Dienstaf^ nnd Sonnabend 2 — 4 Uiir 
geöffnet. Zvk P^ngstea, Michaelis und Weihnachten bleibt sie jedoeli 
jedesmal' 8 Tage lang, und su Ostern awei Wochen geschlossen. Zar 
Anschaffung von Büchern Ind. SaUrium des BibiioUiekars steht der 
Bibliothek jährlich eine Summe von 400 Thlr. nur Disposition. 

Bibliothek der evangelischen Kirche 

besitzt die Büchersammlungen des Dr. Süssenbach und des 
Dr. Köhler. 

Gymnasialbibliothek 

ist im J. 1591 gestiftet^ und im J. 1747 durch die Gräfl. 
Waldeck'sche Geschlechtsbibliothek vermehrt worden. 

Vorstand: Rector Dr, Lechner* 



Layrizi J, CA., Progr, de sacra- 
rto D. MiehaelU interiori et 
biblioth. CuTienti. Cur. 1691. 4. 

Longolins^ P. D., Progr. von der 
Höfischen Gymnasiums -Biblio- 
thek. Hof. 1747. 4. 

Dess. Progr. betr. Kundmachnng 
der zur Schulbibliothek gethan. 
Beiträge. (Htff. 17S1\ 4. 

Dessen Progr. betr. fortgesetzte 
Knndmachung eines zur Schul- 
bibliothek vor. Jahres besond. 
ansehnlichen Beitrages. Hof.. 
1759. 4. 



Dess. Progr. betr. Anzeige der 
Art, nach der die Sehmbiblio- 
thek, welche in die Dreifaitig- 
keitskirche bessern Gebraacna 
wegen zu bringen, künftig m 
nutzen. Hof. 1764. 4. 

Dess Progr. betr., Kondmachong 
der zur Schulbibliothek gethan. 

fitttragc. U«^ 1795. 4. DeBgl. 
756. 4. 
Helfrecht. J. Th. B., Aber die 
Höfer Schu^bfbliothek. 3 Progr. 
. HoC 1795-1798., 4. Erat Nach- 
trag. Daa. 119B. • 4. 



Bibliothek der Landtfdrthschaft^ und Ge- 
voerb - Schule^ 

Vorstand: Rector und RecLtsirath Laubmann. 
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BibUothek de$ Voigtländüehen Alterthumi-' 
Vereines» 

Nachriehten an die Mitglieder der Vercintbibliotliek. Schleis, 
des Voigtlftudisehen Alterthums le36. b. 
Vereins. Abth. 1. enth. Catalog 

Bibliothek der Kloster- und Stadt^Schule 

ist im Besitze der J. H. Borckhardt^schen Bachersammlnng. 

UaU§u9 Bibiiotkeime Bnrtkhat^ 
dtnae s, /. H. Burekbardi BUd, 



CaitUmgu^BiblMkBeae Burtkhat^ F. I^IL HOmat. 1740. 4. 
- •, /. H.B 



$uftim« 



Schulbibliothek 

enthalt die Büchersammlung des Archidiaconus Brod. Ing- 
werssen seit dem J. 1798. 

Sdiaamann^s. P., Programm betr. ßchalbibllothek. 1786. d. Fort- 
Naekriobt von dem Aawache der «etsangea dasu voa B. Oellarius. 

UniversHätsbibUothek 

ist durch die Tom Kurfürsten Friedrich dem Weisen im J« 
1502 zu Wittenberg angelegte, und im J. 1548 Tom Kur- 
fursten Johann Friedrich dem Grossmuthigen nacl) Jena 
übergesiedelte SchIo88t>ibliothek, 3132 Bde, begründet, und.- 
durch folgende Böchersammlungen Termehrt worden: der 
Professoren D. Arumaus im J. 1639, J. A. Böse im J. 1674^ 
C. Sagittarius im J. 1694, J. A. Bans im J. 1728, des Ober-' 
geleitsmamis P. Ch. Birckner im J, 1742, des Professors 
Ch. G. Buder im J. 1763 und des Lectors A. J* Penzel im 
J. 1819. Ausserdem hat sie die in der Stadt befindlichen 
Kiosterbibliotheken, and in neuerer Zeit mit der Grossher- 
zogL Schlossbibliothek in Jena die derselben eiuTerleibten 
Buchersammlungen der Professoren Bä|;tncr uhd QSttling 
erhalten, sowie ihr auch in jüngster Zeit Tom .Missionar 
Dr. B. Schmid ein nicht unbedeutendes GeSchenk Ton Bü- 
chern britischer sowohl als aotiandlschev Bibd« und Ws- 
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ITo/ter,' Fr., äe Bibliothetitt Ca- Literatvr au« einlf . Handscikrift. 
rolo-FriderioianB. Carol ml,4. der Markr räfl. Badenscik Biblio- 
Des«. Beilr&ge zar Geschichte a. thek. FrlTfi. a. M. ITW. 8. 

hyeealbiblioihek 

ist im J. 1828 durch die Buchersammlung des Geh. Rathes 
Hanber vermehrt worden. 

Bibliothek der Schleswig^Hohteinr' Lauen- 
burgischen Gesellschaft für Sammlung 
und Erhaltung vaterländischer Alter- 
thümer 

ist seit dem J. 1835 begründet. 

Universitätsbibliothek 

ist bei der Stiftung der Universität im J. 1665 von deren 
Stifter Herzog Christian Albrecht von Holstein durch die 
Bibliothek des ehemaligen Klosters und nachberigen Gym- 
nasiums zu Bordesholm bei Kiel begründet worden. Hier- 
zu sind folgende Büchersammlungen gekommen: der Nico- 
lai-Kirche zu Kiel, des Leibarztes J. Crusius zu Gottorp 
im J. 1709, des F. A. Gramer, des Leibarztes M. Clausen, 
der Domkirche zu Schleswig im J. 1779, des Geh. Rathes 
V. Wolff im J. 1784 (für 14,000 Rth.), des Btatsrathes Ber- 
ger im J. 1789 und des Leibarztes Hensler im J. 1806. 

Bibliothek -Commission: besteht aus vier Professoren der 
vier verschiedenen Facultaten, nach dem Alter ihrer 
Allerhöchsten Ernennung, d. Z. Conferenzrath n« Pro- 
fessor Ch. H, Pfaffy Etatsrath und Professor N. ^' 
Faleky Etatsrath und Professor G. W. Nitzaek, und 
Professor Ch. L» Pelty sowie aus dem Bibliothekar. 

Bibliothekar: Professor Dr, H. Ratjen, 

Gehilfe: Privatdocent Dr. Müllenhof. 

Ausserordentlicher Gehilfe behufs Beschleunigung der 
Catalogarbeiten : Cand. theol. P. H* Schmidt* 

Copist und Bote: J. Spetmann. 

Die Bibliothek ist im Erdgesohasse de« voa dem Herxofe von Glfleks- 
burg und dessen Gemahlia bewohnten Schlosses auf«»»telll. Sie be- 
aitxt an gedraeklen Hächern ongeflhr 10.000 Bde and etwa 800 Haad- 
•chriften. Ausser einiaer unbestimmten Einnahme von Promotionen, 
InseripUonen n. s. w. bezieht die Bibliolhalc sur Aasohaffang von B&> 
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ehern jftfarliefa ttOO Rtb. (1660 Preuss. Th.) vom SUate nid 88 Rth. 
Zinseik. Zar Haltaaff eiiiee Geliilfen sind dem Bibliothekare t25 Rth^ 
eines Copisten 76 Hth. und eines Boten 50 Rtk. bewlllij^. Die BiUio- 
thek ist an den Wochentagen 11—1 Uhr, und ausserdem Mittwoehs 
und Sonnabends 2—4 im Winter und 3—6 Uhr im Sommer geöffnet. 

Korthoit, 5., JHMert, de Biblio- Universitätsbibliotheic, ete. Kiel 

theea Jeaäemiae Kiionientü, und Dessau. 1786. 8. 

Kih 1703. 4. Gramer, C. F.. über die Kieler 

EjuMd, Pngr, de Bibliotheem Aead. Universitätsbibliolbek. Kiel. 1791. 

Kiioniem. ituigni suppeliecti- }• Neuer Abdruck Altena und 

KU 1709 4 Index librar.^ ex Bibtiotheea Uni- 

n -. * «i' _-ju -. j - ^ veraitatia Kiloniena. divenden- 

''"f •.."?' Binwrthnng der an- ^^. ^H. 1828. 8. 

!??'5?.*fÄ yi?'T?**"*i*"K Fn*;e"^ Ration, H., Verseiehniss d. Hand- 

t&tsbibliothek, mit beifefuffter schrihen der Kieler Universi- 

Nachricht von einer seit. Aus- tätsbibliothek . welche die Ge- 

ffabe des Virffilius vom ersten .chichte der Hersogth. Schles- 

Druck. Kiel. 1785. 4. wig u. Holstein betr. (Anhang 

Ghristiani, W. E^ Rede bei der zum neuen Nordalbing. Archiv. 

Einweibung der neuvermehrten Bd. 1. Hft. 1.) Kiel. 1844. 8. 

Die sonst noch in Kiel bestehenden Harmonie-, Vereins- und Regi» 
ments - Bibliotheken sind nar den Mitgliedern der, betreffenden Corpo- 
rationen ingänglieh. 

^loQmfntt 

lAfceattibliothek 

ist im J* 1785 durch die Bucherschätze der aufgehobenen 
Klöster begründet, und später durch die Gräfl. v. Goes^sche 
Büchersammlung vermehrt worden. 

Bibliothekar: P. J, Budik. 

Die Bibliothek, im Lycealgebände befindlich , entb&It 27,000 Druck- 
werke und 900 Handschriften. Zn ihrer Vermehronff ist eine Jährli- 
che Summe von 300 Fl. C. M. bestimmt. Mit Ausnahme der Herbst- 
ferien im August und September wird die Bibliothek an den Wochen- 
tagen 10—12 und 3—5 Uhr geöffnet. Die Zahl der Leser beläuft sich 
darchsclinittlicia im Jahre auf 2000 Personen. 

ßlofttvmnbnvQ. 

mftsbibliothek 

enthält 25,000 Bde Druckschriften und einige werthvolle 
MSS. aus dem XXir. Jahrhunderte. 

Bibliothekar: Professor Fr, S, Edler v, Schreyher. 

^änxQsbtvg. 

Bibliothek der Kneiphof - Königsberger 
Dom" Kirche 

ist im J. 1620 gestiftet. 
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Stadtbibliothekj 

früher Altstädtische Rathsbibllothek , ist im J* 1541 dnrch 
die Biichersammlung; des Pfarrers J. Poliander gegründet, 
und 1718 für den Gebrauch des Publicums unter dem Na- 
men einer Stadtbibliothek geöffnet worden. Folgende Pri- 
Tatbüchersammlungen sind der Stadtbibliothek nach und 
nach einverleibt: J. MoUer's, H. Bertsch's, J. W. Mulken- 
zels, A. Hedio's, A. Pfeister's, B, Goldbach's und J. F. 
Lauson^s. 

Bayer, Th, 5., Progr, quo Bihlio- aä tutts honor. omnium apert. 
thecam Senatua Falaeopolitani publ. iri edicit et commendaU 
incrementis Uterar, consecrat, JüegiomofU. 1718. 4. 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1544 begründet, später mit der Schlossbibliothek 
vereinigt und im J. 1828 durch die Büchersammlung des 
Kammerraths Deutsch vermehrt worden. Neben ihr besteht 
seit dem J. 1673 die Wallenrodische Bibliothek. 

Bibliothekar L: Geh. Regierungsrath und Professor Dr. 

C. A. Lobeck I. 
Bibliothekar 2: Geh. Archivar Dr» C. Faber. 
Bibliothekar 3: Professor Dr. W. Drumann, 
Secretair: Rendant Hoffmann, zugleich Bibliothekar der 

Handbibliothek für Studirende. 

Amanüensis: Dr. J. F. Lobeck IL 

Die Universitätsbibliothek, welche 60,000 Bde enthält, Ist Montafs, 
Dienstags, Donnerstags and Freitags 2—4 Uhr, die Handbibliothelc tor 
Studirende an den nämlichen Tagen 12 — 1 Uhr, and die Stadt- and 
Wallenrodische Bibliothek Mittwochs und Sonnabends 2—4 Uhr ge- 
öffnet. 

Yerzeichniss des Zugangs bei der wie es mit Respicirnng, Bestell. 

kön. u. Universitätsbibliothek zu und Verwaltung der aaf der 

Königsberg für die J. 1833 und Kneiphöfischen Thurm- Kirche 

183(>. Königsb. 1837. 4. in Königsberg befindl. u. dem 

Die Schlossbibliothek betr. ^J^a"«?«;?«»;. ««8p»»'e?*»5..''"gg!»t 

Grabii, M. Ä, Catatogu» libror. J^«' Bibliothek in künftige Zei- 

Vuci» Bogmlai Ra&ivilii Bi- tenzn halten u. in all. Stacken 

bliothetae mectorali RegioTnon- S^** • ^S"?®«'? »jch^aleben sei. 

tanaeiUator. Resiom.\\in.fol, «S ?#*^?. "^'; "^" # 

FiliU Ejusd, 8erie$ libror, oiä «^»jcfjafto, patern. atq. amica, 

Biiliothecae in Prui>gia Äc- ^« *««• <^randa et coneervan- 

giae augmento Radziviliano wf ^T- ?r*"" ir'^^i«^ % "/ir* 

loBt editum h. a. 1673 eata- i^t^^'ß^l'''^'' ^'^^f'iiZ' 

hgum noviter accessere. Reg. SffL?®""'"» ". -^1 ^' ^/ ^„ 

1712 fol lenrodt rurms tnttawata ac a. 

r^' xJ 11 ' j« u i»«!.!' .1. 1. * 16~3 publica eruditor, uaui di- 

Die Wallenrodische Biblioth. betr. cata, denique a E. de tf' allen- 

Forschrift, abgefasst. und aller- rodt aucta Bibliotheca, Heg. 
gnäd. bestätigt, u. Constitution, 1722. fol. 
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Erxbischöfliche Bibliothek 

enthält über 30,000 Bde. 

^rjemdmünfler. 

Bibliothek des Benedictiner- Stiftes 

besteht seit dem XIFI. Jahrhunderte nnd enthalt, ausser 
einer grossen Anzahl MSS. latein. Classiker^ etwa 50,000 
Bde Druckschriften. 

ßmman* 

Fürstlich Schwär xenberg" sehe Bibliothek 

enthält mehr als 30,000 Bde. 

Lycealbiblioihek 

besteht seit dem J. 1700. 

Bibliothekar: Dr, J. C. Likawetz, Priester der reg;Qlirten 

Cleriker der frommen Schulen. 
Scriptor: M» Kastelitz, 

Bibliothek des Benedietiner'- Klosters 

enthält auch eine Kupferstichsammlung. 

§ax(b^[pxi in <^d)k|trn. 

Bibliothek der evangelischen Kirche 

ist im J. 1729 begründet worden. 

Wallenberg - Fenderlinsche Bibliothekm 

Perschke, W., Veneiehnlsa der hnt, nebst eingestreat. Erläate- 
fiffentl- V. Wallenberg-F ender- Tanten a. einer Geschichte dieser 
luuchen Bibliothek zu LandS' Stinang. Landsh. t$SB. 8. 

Gräflich Solmsche Bibliothek 

ist im J. 1680 gestiftet^ und durch die Bächersanualoiig des 

9 
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Syndicus J. J. Schütz zu Frankfurt rermehrt worden. Enth. 

45,000 Bde. 

Feuerbaeh , J, E. , Sieilimentß eae Solment^ quae in aree Lau- 
quaed. ad hUtoriam BibHothe- haeerui aaaervatwr. Gia». 1743. 4. 

§anbmh 

StadtbMiothek 

ist im J. 1569 von dem Prediger S. Schwabe begriindet, 
und im J« 17M durch die Büchersammlung des Rechtscon- 
sulenten D. Triller und der oberlausitz. Gesellschaft für 
Geschichte und Gelahrtheit vermehrt worden. Mit der Bi- 
bliothek in Verbindung steht ein Kunst-, Naturalien- und 
Münzkabinet, 3000 Münzen und 3000 Kunst- und Natur- 
gegenstände enthaltend. 

Bibliothekar: Lehrer H, G. Effenberger. 

Die Bibliothek, im Waisenhause befindUch, enthält 7000 Druck- and 
gegen 50 Handschriften , zu deren Termehrang , von 32 Thlr. Ziaseo 
eines 800 Thlr. starken Capitales, die Summe von wenig mehr als 16 Thlr. 
Jährlich bestimmt ist. IVfit Ausnahme der Festzeiteu und Schnlferiea 
wird die Bibliothek regelmässig jede Mittwoch 2—4 Uhr zur Beaaz« 
zung für Gelehrte, Kanflente, angesehene Bürger und bedfngunffs- 
weise auch für Gymnasiasten erster und zweiter Klasee geöffnet. Uie 
Zahl der Leser bat sich im J. 1843— 1B4I auf &50 belaufen and die dei 
verliehenen Bucher auf 700 Bde. 

Gude, G, F., das Andenken de« Kaiter, H. K, Progr. de Cod. 

Ursprung und Wachsthums der M8. Athenagorae Laubanensi 

öffentl. Bibliothek in Lauban. ejusq, variant. lectt. Brieg. 

Laub. 1748. fol. 1833. 4. 

Becher, F. L.,, Schicksale der Falk, F. W. A., Progr. Nachrich- 

öffentlichen Sammlungen von ten Ober die Begründung und 

Büchern. Naturalien, Münzen, ErweitertingderStadtbibliotfaek. 

Kunstsacnen und Alterthnmern Laub. 1^31. 4. 
in Lauban. L. 1795. 8. 

§anfanne. 

Kantonalbibliothekm 

Chavunnm, #., Notie» sur un part*äla9iWothhque eantonaie. 
Manußcrit du XFJ, siede ap- laau^ 1844. 8. 

UmversüätsbMiothek 

ist im J. 1549 gestiftet, und im J. 1758 durch die Bücher- 
sammlung des Professors H, B. de Quiros vermehrt worden. 

CataloguB Ubror, qul in Bibtio- vantur auct. Ph, Fiaat. 1792. 8. 
theca aeoäL JLtauauuenH w^r^ &9f»l« l^Ul. iimu. 1800^1839. 8. 
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§mant 

Bibliolhek der StifH-Jürehe 

enthalt seit dem J. 1697 die BScherfiammlung J. O. von 
Derobach^s. 

BibUofkek der Buchhändler -^ Börse 

ist la Folge der öffentlichen Anffordeiung Tom J. 1841 ge- 
stiftet worden. 

Bibliaihek der deutsehen Oesettsthaft 

besteht seit dem J. 1834. 8i» ist mit äea obrigeit läanai- 
langen der Gesellschaft im Hanse des Stadtrathes Y. Po-- 
sern-Klett aufgestellt and, nach Torganciger Meldung bei 
dem Geschäftsführer 2>. K. A. Espe^ jede Mittwoche 1 — 4 
Uhr zu sehen. 

ßiblioffiek der medicinischen CfesellschafU 

Bibliothekair: Dr, LUkoviu^ 

Bibliothek der nafurforschenden oder hin" 
neischen Gesellschaft 

ist gegen das Ende des XVIII. Jahrhnndertes entstanden. 
Sie befindet fich nebst den anderen 8ammlang6n der Ge- 
sellschaft im Mittelgehaade des Paolinoms. 

Bibliothekare X>. JR, Sackae. 

BiUioikek der polpteehnisehen Gesellsehaff. 

Bibliothekar and Director des Jtwrnalzirkei»: Realschul- 
lehrer Dr, Reichenbach. 

Die BibIf(Mb«k kifät di« MUglfodaf der €U«eHs«liali SonMgs und 

Freitags in den Vormittagsstanden ge&fnieC. 

Bibliothek der Kirche »u 8tm Mcölaus 

ist im J. 1596 begründet, und wird, vorzugsweise zum Ge- 
brauche der Prediger, nach Bedürfnis« geöffnet. Man hat 
Kich desshalb an den Bibliothekar zu wenden, bei dem auch 
das BücherverzeichnisB zur Einsicht bereit liegt. Die Bi- 
bliothek befindet sich in einem Locale über der Sakristei« 

9* 
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Bibliothekar: der jedesmalige Archidiaconus, d. Z.Pastor 
Dr. R. R. Fischer. 

Bibliothek der Kirchs xu 8L Thomas 

ist im XVI. Jahrhunderte, nach Einigen bereits im J. 1525, 
nach Andern erst im J. 1560 oder gar 1579 ans der Biblio- 
thek der Marienkirche zu £icha bei Nannhof entstanden, 
und durch die Büchersammlungen des Dr. G. Wirth im J. 
1613 und des Professors H. Höpfner im J. 1642 Termehrt 
worden. 

Bibliothekar: der jedesmalige Superintendent, d. Z. Ca- 

nonicus und Professor Dr. Ch. G. L, Crroasmann. 

Die Dibliotkek ist fn eken Loeale über d«r Sakristei aufgestellt, ond 
wird, Torzag^weiee zum Gebrauche der Prediger, nach Bedürfoiss ge- 
öffnet. Das Böelierveneioliiiiss liegt stets liei den Bibliothekar zur 
Einsicht bereit. 

JPipping^ H,^ Arcana Bibliothe- Lipt. 1703. B. 
cae Thoman, Liptiena. tacra. 

Schillerbib liolhek 

ist, In Folge der im iVIärz des J. 1843 etlasseneii Auffor- 
derung, im iSommer des namlicheii Jahres von dem Leipzi- 
ger Schillerrereine begründet \rerden , und' seil später in 
da9 nahgelegene Gohlis übergesiedelt werden. 
Bucher Verzeichnfss der Schiller- • Bibliothek zn'Iieipzi^. 1847. 4. 

Bibliothek der St* Nicolai- Schule 

ist im J. 1780 auf Orund'dec wenigen bereits vorhandenen 

Bücher begründet worden. 

iVbftfte, C. F. A,^ Specimen reli- Nicolaitan, Biblfotheca Mterva- 
quiar. Reiakianar, in Scholae - tat, etd Lipa, -1829. 8. 

Bibliothek der 8t^ Thoriia^-^Scnule 

ist um die Mitte' des XVI. Jahrhunderts entstanden. 

Bibliothek der ökonomischen Sodetät 

ist im J. 1764 begründet worden. Sie steht den Mitglie- 
dern der Societat sowie jedem Wissbegierigen jede Zeit 
zur Ansicht und zum Gebrauche .frei. 

Bibliothekar und Archivar: Dr. Ch. Th. Schmiedel auf 
Zehmen. 

Verzeichniss, systemat, der Bfl- nomischen Societat. Dresd. 1622. ?. 
chersammlaog der Leipzig. Oko- 
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Stadt" öder Raihsbibliothek 

ist im J. 1677 durch das Yermachtniss des Advocaten H. 
Grosse begründet, und, mit anderen bereits beim Rathe 
vorhandenen Büchern vereinigt, vorläufig im J. 1683 als 
Rathsbibliothek eröffnet worden. Dieselbe hat nach und 
nach folgende Büchersammlungen erhalten: des Dr. S. 
Schroer, des Äyndicus A. G. Boschen, des Stadtgerichts- 
actuars J. Schelf er, des Auctionators G. Ch. Kreyssig zu 
Dresden, sämmtlich im vorigen Jahrhunderte, der deutsch- 
übenden poetischen Gesellschaft zu Leipzig im J. 1827 (?), 
des Buchhändlers C. W. A. Schubert im J. 1837 und 
des Oberhofgerichtsrathes H. Blümner im J. 1839. Auch 
sind ihr die Handschriften des Professors J. Ch. Wagen- 
seil zu Altdorf, im J. 1777 J. W. Neuhaus' Bibliotheca Ho- 
ratiana und im J. 1782 des Professors J. A. Emesti Bi- 
bliotheca Ciceroniana zu Theil geworden. Die im J. 1838 
an die Stadtbibliothek laut Yermachtniss abgegebene Bü- 
chersammlung des Geh. Rathes und Professors L. Pölitz, 
26,000 Bde, bildet ein in sich abgeschlossenes Ganze, und 
ist, unter eigner Verwaltung, getrennt von der Stadtbiblio- 
thek aufgestellt. 

Vorsteher: Regierungs- und Stadtrath Dr. F. H. W. 

Demut h, 
Bibliothekar: Gymnasiallehrer Dr. E. W. A. Naumann. 
Observator: Dr. F. A. Schütz, 
Observator und Castellan: C. A. Ernst. 
Bibliothekar der Pölitz'schen Bibliothek: Professor Dr, J. 

L. F. Flathe. 
Anfwärter bei der Pölitz'schen Bibliothek: C. F, Halfter. 
Vier Gehilfen. 

Die Bibliothek, welche im GewaodhaaBe anfffestellt ut, enthält gegen. 
HO.OOO Bde Drackschriften and 2000 MSS. Sie wird regelmäsaig, 
selbst wärend der 0«ter- und Michaelis -Mesewochen, Jeden Montag, 
Mittwoch und Sonnabend 2—4 Uhr geöffnet. In diesen Standen steht 
jedwedem Gebildeten, unter Beobachtung der betreffenden im Biblio- 
theksaale und im Lesezimmer angesdilagenen Vorsclirif ten , der Zu- 
tritt frei. 

Weitz, A., kurtze Nachricht von lUothecam Senatus Liptietu. 

£. Hoch-Edl u, Hochw. Raths Lip§, 1686. 4. (?) 

zu Leipzig tiibliothec u. denen Kettner ^ 2%., JMttertat. hUtor. 

daselbst befindl. vornehmst. Cu- de Mumiia Aegyptüic. et aimiU 

riositäten. O. J. b. (Zwei ver- de egreg. Liptienti in Biblio- 

schiedene Ausgaben existiren theca ituitructüa, Senatut, Lip8. 

davon.) 1694. 4. 

Pritii, J. G.^ Poematicum in Bi- GßtzU, G. CA., Progr, de BMto- 
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theea 8eiuU»9 Liptiens» es de- 
creto eiu9 bonae mentt jam de- 
dieanda atq, aperieuda, Mäpe, 

im. 4. _ 

CtUalog»rariorumM»torum, {Lips, 
1713.) ftd. Ein neaer Ab- 
drack aesaelb. Catalog. rarior. 
iibror. et mater. mtigieo-eabatia' 
tico ' ehtfmieor, Herretut. 1132, 
Betr. die SehrOer'sche Biblioth. 

Bahrdt, C, K, Obtervatt, erit» 
eirea ieetion. eodd, matar* He' 
hraioor, Lfpa. 177«!. 8. 

Cataiogua BibUotJiecae Neuhuai- 
anae, ^fp»* 1777. 8. p. 58 «99. 

^fise, /• G.^Monimewtor, type- 
grapJUoor, Decaa, Lipa. 17^.8. 
Eonmd. Trideeaa, Ibid, 1801. 8. 

yaumann. Ae, G. Jl., Prodromua 
et Spewnen Catalogi Iibror, 
mator, qui in Bibliot^ea Sena- 
tor, CtvUatia Lipaiena. aaaef' 
vantur. Gritn, 1837. 4, 

Cataiogua Iibror. mator, qui im 
Biblioth, Senator, Civitat. Lip- 
aiena. aaaervantur ed, Ae. G, 
R, Nawnann. Codd, 00, lin- 
guar, deacr, H. 0, Fteiacher et 
Tr. Delitzach. Acc, Tabb, lith, 
Grün, 1838. 4. 



Katalog d. PöUti. Bibliothek ker- 
aasff. voo K. Tk. Wagner. Lpx. 
1838. 8. 

Frotaeher^ C, H., Codieia Lipa. 
diacrepant, Scripturae in Cice- 
ron. Orat, pro B. Deiotaro, Part. 
I^II. Annab. 1840-1841. 8. 

lijuad. Codieia Lipa. diacrepant, 
Scripturae in Cieeron, Orat. 
vre O, Ligario, JPart, J. An- 
nab, 1842. 8. 

Katalog der Doubletten d. Stadt- 
bibliotkek za Leipzig. L. 1842. 8. 

Biblioth. der dentsch-abend. poet. 
Gesellaehaft betr. 

Verzeichnise aller deotsch. poet 
Sckrifften , welche die anter J. 
B. Mencken ia Leipzig florir. 
Deatsch-übend. poetisch, Gesell- 
schaft 1719—23 zu eemeinschaftl. 
Nutzen gesamml. hat, ans Licht 

Sestellt darch die Mitglieder 
ers. Leipz. 1724. 8. 
Nachricht von der deutsch. Ge- 
sellschaft zn Leipzig bis 1731 
fortgesetzt, nebst einem Anbang 
und Verzeichniss ihres Bächer* 
vorrathes, herausgeg. von dem 
Senior ders. Leipz. 1731. 8. 



Bibliothek der Sternwarte 



ut im J. 1789 darch die Bächersammlung des Landcammer- 
rathes C. Fr. Kregel y. Stembach gestiftet worden. 

Univerntätsbibliothek 

ist im J. 1543 ans den im Dominicanerkloster zu St. Pau- 
los Yorgefundenen Büchern begründet, und im nämlichen 
Jahre sowie im Laufe der beiden folgenden durch die Bi- 
bliotheken der regul. Augustiner Chorherrn zu St. Thomas 
und des Franciscanerklosters, beide zu Leipzig, der Cister- 
cienserkloster zu Alt-Celle bei Nossen und zu Buch bei 
Leisnig, der Benedictinerldoster zu Chemnitz und Pegau, 
des Dominicanerklosters zu Pirna, des Franciscanerklosters 
zu Salza, und des Petersberger oder Lauterbacher Klosters 
▼ermehrt worden. Femer sind dazu gekommen: die Bü- 
chersammlunfien des Professors C. Borner im J. 1547, des 
Professors M. Steinmetz v. Gersbach im J. 1584, des Sa- 

Serintendenten J. Hülsemann im J. 1662, die Handschriften 
es Professors D. Henrici im J. 1666, die Bibliotheken des 
grossen nnd kleinen Fürsten- sowie des Rothen Collegs im 
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J. 1680, die Handachriften des Professors J. H. t. Bobbart 
za Altatettin im J. 1716, die Bücher des Dr. S. Schröer 
Carpzov's, Mentz's und Gärtner's, eine dergl. Sammlnns 
des Professors L. Menken im J. 1726, die Bergbibb'othek 
des Oberberghauptmanns K. Ch. v. Tettau zu Freiberg im 
J. 1747, die Olearius'sche Streitschriftensammlung, die ßü- 
chersammlungen des Grafen E. v. Manteufel, des Profes- 
sors G. L. Menken, zu Helmstädt im J. 1762, des Profes- 
sors J. G. Böhme im J. 1780, ein Theil der Bibliothek des 
Herzogs Johann Adolph v. Sachsen -Weissenfeis, die Bü- 
chersammlungen des Professors J. L. E. Püttmann im J. 
1791, des Professors J. K. Gehler im J. 1813, des Profes- 
sors G. H. Schafer im J. 1817, des Rechtsconsulenten K. 
A. Hennicke im J. 1831, des Leipziger Schöppenstuhles und 
des Professors Ch. D. Beck im J. 1835, des Preiherrn v. 
Pritsch zu Seehausen bei Oschatz im J. 1837 und im näm- 
lichen Jahr des Barons von ückermann. Von der 3947 
Bde starken Büchersammlung des Professors Dr. E. P. K. 
Rosenmüller hat das sächs. Cultusministerium im J. 1840 
eine Anzahl von 2500 Bde Druck - und 37 Handschriften 
für die Universitätsbibliothek angekauft. 
Bibliothek - Commission zur Berathung und Beschluss- 
nahme über die Vermehrung der Bibliothek und zweck- 
massige Verwendung der dazu bestimmten Gelder: 
besteht aus fünf ordentl. Professoren der vier Paculta- 
ten, d. Z. Kiychenrath und Professor Dr. G. B. Winer 
als Vorsitzendem, Domherr und Appellationsrath Pro- 
fessor ^'W. F. Stetnacker , Hof- und Medicinalrath 
Professor Dr. J, Ch. A. Clarus, Professor Dr. M W 

ÄtÄoÄr '^- '^- '^'"'*«««**' «»<^ «- 

Oberbibliothekar: Hofrath Dr. E. G. Gersdorf 

Bibliothekar : Professor Dr. G. KunzCy Custo« der Geh- 
ler^schen medicinischen Bibliothek. 

Custos: Licentiat Dr. D. J. H. Goldhorn. 

Assistent 1: Dr. H. Th. SchleUer. 

Assistent 2: Dr. Th. Möbius. 

Amanuensis: G. A. C. Cnobloch, Küster der Paul, Uni- 
versitätskirche. 
Die Bibliothek entkäU 110,000 Bde Oradcsehriften and 2000MSS Si« 
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ßorneriy C, Catalogua Codd, M8S, 
Bibliothecae Faulinae. Lips. 
1608. 12.. 

Felleri, C, X, Oratio de Biblio- 
theca Academiae Lipsiens, Fau- 
lina, cui duplex subjunctua eat 
catatog., alter MSStor. memhr, 
alter chart. in ead, biblioth, 
extant Lip8. 1676. <1. 

Ejusd. Emporium bonae et per- 
ennaturae in terria memoriae 
etc. Lipa. 1678. fol. Elegie 
deutsch u. lat., als Aufforderung 
zar Bereicherung d« Bibliothek. 

Ejusd. Catalogua Codd, .Maator. 
Bibliothecae Faulinae in Aca- 
demia Lipaienai, praemiaa.eiuad. 
orat, panegyr, perenni memo- 
riae C. Borneri. Lipa. 1686. 12. 

Börneri, Ch. F., Froclamat. de 
Bibliotheca Academiae Lipai- 
ena. Faulina Rectoria juaau et 
auctoritate et ex patrum, decre- 
to atudioaae juventuti conae- 
crand. etc. 1711. fol. 

Catalogua rarior. Maator, Lipa, 
1713. fol. Neuer Abdruck Ca- 
talog, rarior. libror, et mator. 
magico - cabaliatico - chytnicor. 
Herrenatad. 1732. BetretF. die 
Schröer^schen Bücher. 

Catalogua acriptor. polemicor. de 
controveraiia theolog. in Gallia 
inter Voctorea Romano - catho- 
licae et reformatae eccleaiae 
longe celebtrrimoa agitatia. L. 
171b. 8. 

Walch , Mayeriache Synagoge. 
Leipz, 1715. 8. 



Felleri, /., et JotAeri^ Ch. C, 

Orationea de Bibliotheca Acade- 
miae Lipa. Faulina, Lipa.nHA. 

Gottachedy J. Ch.. de rariorib. 
nonnull. Bibliothecae Faulin. 
Codd. Lipa. 1746. 4. 

Ejuad. Frogr. de Cod. MS. Ren- 
neri in Bwliotheca Faulin. Lips, 
1746. 4. 

Dess. Progr. von altdeatsch. poet. 
Ueberreaten , welche der Kar- 
dinal A. M. Quirini der Biblio- 
thek geschenkt hat. Lpz. 1746. 4. 

Böttigeri , C. A.y Carmen in ßi- 
bliothecam Academ, Lipa. etc. 
L. 1778. fol. 

Klotz, R.y über Aphthonii iLips. 
collat. cum ed. Iralz. {Abdruck 
aua d. neuen Jahrb. /. i%i7o/. 
u. Fädagog.) 1832. 8. 

Benutzung der Bibliothek« zwei- 
ter Abschnitt ans der Bibliothek- 
Ordnung für die Uuivers. Leip- 
zig. 1833. 8. 

Index Bibliothecae Ch. D, Becii. 
Froömium acripa, R. Klotz- 
Lipa. 1835. 8, 

Richter, Ae. L., de inedita Beere' 
talium Collectione Lipaienai. L. 
1B36. 8. 

Verzeicbniss der Doubletten der 
Univers. Bibliothek zu Leipzig. 
Abth.l-ll. Leipz lfc3S-ie3i).e. 

Verzeichnisa einiger in der aka- 
dem. Aa1a.25. u. 26. Jun. 1H40 
zur Ansicht ausgestellter, in der 
Uni versitätsbiblioth. aufbewahr- 
ter alter Druckwerke. Lpz. ^. 



Bibliothek des Kunsl-^ und Gewerb - Ver- 
eines 

Bibliothekar 1: Lithograph F, Berger, zugleich Modell- 
inspector des Vereins. 

Bibliothekar 2: Kaufmann M, Hähner, 



Catalog der Bibliothek, dcrKunst- 
sachen-, Modell- und Munz- 
Sammlaog. Enth. im IV. Be- 



richt des Kunst- und Gewerb- 
Vereina zu Leipig. 1841. 8. 



Bibliothek des lAteraten - Vereines. 

Bibliothek -Commiseion: Br, K, A. Espe^ H, Häpe, Dr. 
E, SchleUer und Dr. H, ff^uttke. 



loa 

§tmbttg* 

Gräflich Ossolinsktsche Natumalbiblioihek. 

Director: A. «• Klodzinski. 
Custos: Dr. J, SchlachlowskL 
Scriptoren: vacant. 
Catalogu» Bibliotheeae Leopoli- enaia, Leop, 1795. 8. 

Univerritätsbiblioihekj 

ist im J. 1786 durch di« ehemals in Wien befindliche Ga- 
rellische Büchersammlnng gestiftet worden. 

Bibliothekar: Decan. emerit, Professor Dr. F. v. Stronski, 

Custos: ui. Muts, 

Scriptor: Dr, C. Wurzback. 

Ein Amanuensis und ein Diener. 

Denis, M., Merkwfirdigkeitegi dior W. TKO, i» 
GureUiachen Bibliothek in Wien. . 

ft^bföiüt). 

Gymnasiaibibliothek^ 

zunächst zum Gebrauche der Lehrer bestimmt, enthalt über 
4000 Bde. Dite dayon getrennte* Schiilerbibliothek besitzt 
gegen aOOO Bde. 

Bibliothek der Ritter- Akademie 

ist im J. 1708 entstanden, und hat die Bibliothek der Stifts- 
kirche zu St. Johanneis erhalten. 

SetnUse, iPr., Gescjiiclite der BI- Lie^itz. Zwei Progrr. Ii. 182S 
bli»thek der Ritterakademie au nad Uä4. 4: 

Bibliothek der Kirche 9fu Stm Peter und 
Pauh 

besteht Yorsugswcise aus Incnnabeln und Druckschriften 
des XVI. und XVII. Jahrhunderts. Sie ist durch die Bü- 
chersammlung des Notars Cr. Ritter yermehrt worden. • 

Bibliothekar: Diaconus Peters. 

Stiftsbibliothekm 

Bibliothekar: P. W, Krziczenski. 
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Stadaaiiathek 

besteht seit dem J. 1538, und enthält 14,000 Bde. 

Lycealhiblioihek 

enthält gegen 25,000 Bde. 
Bibliothekar: Professor A. Viehbäck. 
Schreiber: L..CArtst2&au£r. 
Ein Diener. 

Mandatariatsbihliothek 

ist im März des J. 1841 durch das Linzer Mandatariat des 
Vereins zur Unterstützung und Beförderung der Industrie 
und Gewerbe in Innerösterreich^ dem Lande ob der Enns 
und Salzburg, begründet worden. Enth. besonders Schrif- 
ten aus dem Gebiete der Technologie und Gtewerbskunde; 
ausserdem auch Werke, die Natnjlehre, Chemie, Naturge- 
schichte, Landwirthschaft y Nationalökonomie, Handelswis- 
senschaft, Geschichte, Geographie, Statistik, Gesetzkunde 
des Gewerbwesens und der Agrikultur sowie Bücherkunde 
betreffend. 

Bibliothekar: k. k. Katastral-KonnniiBsar JK*. Sehmitiz. 

Mehrere Custoden und Lehrer. 

Die Bibliothek, im ständischen Indastrie-Vereinsgeb&ode befinfUieii, 
besitzt über 1000 Werke in etwa 2500 Bden u. Hften. Za iiirer Ver- 
neliruiie sind bislier Jedes Jalir 400—500 FI. C. M. waa den JoJiresbei- 
trägen der Vereins mitglieder veraasgabt worden. Die Bibliotliek Ui 
für alle Vereinsmitglieder der Provinz, auch wenn sie anjieni Man- 
dataiiateo, als dem Unwr^ angeboren, dem Vereiiiftfirefiuentanten und 
Schülern zugänglich, und wirdliehnfs der Benutzung voo Büchern im 
Lesezimmer ,'sowohl als zum Ausleihen derselben regehnässlg jeden 
Tag »—12 und 2-&Uhr geöffnet. Die Zahl der Leser beträgt jäbr- 
Hch etwa 250 Personen, die der Verleihangen 4—500 Posten. 

Katalog der Mandatariatsbililio- Lioz 1643t 9. (Bine Fortsetzung 
theken zaLins u. Steyer. 11. A.aiL soll bald folgen.) 

Bibliothek des Museum Franciso^CarO' 
linum für Oesierreich ob der Enns und 
Salzburg» 

Custos : M. PA. C. Ehrlieh. 



im 

Roths -^ oder Schulbibliothekj 

von 4er neuerdings begrondetea Stadtbibliothek unterschie- 
den, ist im J. 16^ entstanden. 

Kaniansbiblioikek 

ist seit dem J. 1810 im Besitze der die Vaterland. Geschichte 

betr. Bacher- u. Handsohriftensammlung des Säckelmeisters 

V. Balthasar, 

Balthasar, 3. A. F. v., Verzeich- der BesUaer sämmtlich der Va- 

11188 der Handschrift, u. Collect, terstadt and seiaen Mftbürffern 

Vaterland. Inhalts, die lu den zu äberlossen gesinnt ist. Luc. 

Druckschriften der Schweizer- 1809. 0. 
hibliothek gehören , und welche 

Das der Lucemer Bürgerschaft jüngst von einer Gesellschaft Litera- 
tarfrennde angebotene Geschenk einer anf 30,000 Fl. geschätzten BQ- 
chersammlung von 12,000 Bden hatdie Bürgeischaft abgelehnt , weil 
eine anstandige Aafstellunc der Bibliothek zur Bediagnng des Ge- 
schenkes gemacht wurde, die Mittel dazu aber fehlten (f) 

§ntkatL 

Gymnasiälbibliothek 

ist im vorigen Jahrhunderte begründet, und im J. 1747 
durch die Büchersammlung des Professors J. G. Leschnert 
zu Gotha bereichert worden. IHe seit dem Januar des J. 
1842 angelegte Schülerbibliothek, deren Verwaltung Dr» Ti- 
scher besorgt, besteht aus 100 Bden, und hat ein jährliches 
Einkommen von etvra 40 — 50 Thlr., welche durch monatliche 
Beiträge der Schüler für die Benutzung von Büchern aufge- 
bracht werden. 

Schmerbauch^ O. /f., Diatribe de in Lyceum Luceaviena^ providen- 

BiblMheca LiMoavUuei, Zttc. ffo. Lue* 1771. 4. Hatadelt von 

ntS. 4. der Bibliothek, 

Ejtud, Diatribe FUL de divina 

VhrütUche Leihbibliothek 

ist in Folge des von dem Bischof Johann Theodor am 18. 
Jan. 1844 erlassenen Hirtenbriefes, zur Abwehr gegen die 
verderblichen Folgen der Leetüre unchristlicher Bücher, 
begründet worden. 
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Stadtbibliothek 

ist in den J. 1819—1820 durch eine Auswahl von Büchern 
aus den verschiedenen Bibliotheken der unter der franz. 
Regierung aufgehobenen Klöster und Abteien des Gross- 
herzogthums begründet worden. Die MSS. hatte die franz. 
Regierung zum grosseren und besseren Theile nach Paris 
schaffen lassen. 
Bibliothekar: Obermedicinalrath Dr, N, Clasen. 

Die Bibliothek ist im Gebäade deH Gymnasial -Colleglama, dem ehe- 
maliren Jesaitenhause, aaf^estellt. Sie enthält 19.600 Bde «edrack- 
ter Bücher ond 162 Handschriften. Znm Unterhalte der Bibliothek 
and Ankaufe von Büchern ist eine J&hrliche Summe von 800 Fl. be- 
stimmt. Mit Ausnahme der Studienterien vom S4. August bis zum 
1. Octbr. wird die Bibliothek regeimässiff jeden Dienstag und Don- 
nerstag 1—5 Uhr znm Gebranche des Publicums geöffnet. Bacher 
vrerden nicht aasgeliehen. 

Der Catalog ist unter der Presse.. 

§übbm. 

Ständische Bibliothek des Markgrafthum 
Niederlausitx 

ist im J. 1810 von den Ständen der Niederlausitz begrün- 
det, und in der Folge durch einen Theil der Neuenz eller 
Klosterbibliothek und durch die Büchersammlung des Su- 
perintendenten Worbs zu Priebus vermehrt worden. 

Aufseher: Landessecretair S. Berger, unter Direction des 

Landsyndicus. 

Die Bibliothek ist im Landhause aufgestellt, und wird, mit Ansnahme 
der Sonn- und Festtage, täglich gednhet. Zum Anschaffen von Bü- 
chern ist jährlich eine Summe vo|i IAO Thlr. angewiesen. 

§nbtdx. 

Bibliothek der Gesellschaft xur Beför- 
derung gemeinnütziger Thätigkeit 

besteht seit dem J. 1789. Betrifft Staatswissenschaften, 
Oekonomie und Theologie, Bauwesen, Naturwissenschaften 
und die Angelegenheiten der vier freien Städte. 

Bibliothekare : drei Mitglieder der Gesellschaft auf 6 Jahre. 

Die Bibliothek ist in einem der Gesellschaft gehörigen Hause aufge- 
stellt. Sie besitzt 6000 Bde, und hat zn deren Vermehrung Jährlich 
über 400 Thlr. sa verfägen. Mit Aasnahme der Zeit im September, 
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vo die ReTision der Bflcher stattfindet, haben die Mttf lieder der Ge- 
sellschaft im Winter jeden Dienstag Abends 6—8 Ühr, im Sommer 
alle 14 Tage Dienstag Abends 7—8 Uhr Zatritt za den Bibliotheks- 
slmmern. 

JVeaester Katalog r. J. 1843. 8. 

StiuUbtbliothek 

besteht aus zwei von einander gesonderten Abtheiinngen, 
der eigentlichen städtischen unid der Scharbaoiachen Biblio- 
thek. Die erstere ist, bereits im J. 1631 von J. Bugenha- 
gen projectirt, erst im J. 1616 auf Betrieb des Superin- 
tendenten G. Stampelias und des Rectors J. Kirch mann 
eingerichtet und im J. 1622 dem Gebrauche des Publicums 
zugänglich gemacht worden. Ausser den älteren Lübecker 
Kirchen - und Conventsbibliotheken, die mit der städtischen 
kurz nach ihrer EröfEhung grosstentheils vereinigt wurden, 
hat dieselbe noch folgende Büchersammlungen erhalten : des 
bereits genannten Rectors Kirchmann im J. 1627, des Dr. 
Fr. Dehn im J. 1630, v. J. Morsius im J. 1639 , des Sena- 
tors C. V. Dorne, des Conrectors Lange im J. 1733, des 
Domstiftes im J. 1806, des Syndicus Dreyer im J. 1817, 
mindestens den grosseren und bedeutenderen Theii der im 
Ganzen 7000 Bde starken Sammlung. Auch werden seit 
dem J. 1837 die Bücher des historischen Lesevereines — 
etwa 1200 Bde -> und die Bibliothek der Juristen — 3600 
Bde — nach einem bestimmten Plane allmählig mit der städti- 
schen Bibliothek verbunden; doch bereichem beide Ver- 
eine fortwährend mittels eines Zuschusses ihre Sammlungen. 
In einem ähnlichen Verhältnisse steht der theologische Le- 
severein za der Scharbauischen Bibliothek. In Betreff der 
Letzteren ist zu erwähnen, dass dieselbe im J. 1759 durch 
ein 6000 Bde starkes Büchergeschenk des Seniors und Pa- 
stors H. Scharbau gestiftet worden, und zufolge der Be- 
stimmung des Stifters von den Zinsen eines ansehnlichen 
Capitales durch theologische, philologische und literarhisto- 
rische Werke vermehrt wird. — Sonst ist noch mit der 
Stadtbibliothek ein sehr werthvolles und beinahe vollstän- 
diges Lübeck*sches Münz- und Medaillen-Cabinet vereinigt: 
dasselbe ist von L. H. Müller gesammelt, und von dessen 
Ehefrau im J. 1789 an die Stadtbibliothek geschenkt wor- 
den. Auch besitzt die Letztere einige werthvoUe Alter- 
thümer und Knnstschätze. 

Vorsteher: die beiden ältesten Bargermeister. 

10 
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Bibliotheknii Professor Br. W. A. Aekermmnn. 
Ciehilfe: pomschaUebrer K. E, Beimpelt- 

Die Bibliathek. dte im Gehäude dM ehinuliKsn St. Katbarlnen-Kl«- 
«ten aargeMellt lal, iieailit M.MM Bia gcdtuckler BiutMr . duunur 
etwa llOg all« Drucke, lOMCrdem alxr oogb 4M Handschrititen. Zur 
AmiehiffnnS vbq Bäckern wltd jikrilcb eife Sumni« von I50a-«IW 
M. vetirandet^ dock ertttlt die BIIili<ithBl[_ilaiiiuu 4em^eriul&bT' 

larUnlerhaÜuBK der 

der SekulfsTicn ut dlg 

" ~1 llkr feSlEuel: « 

14 Tage vor UtUni 



I6S> gedracktM auf d. 



• M., und alnitwellen «och 3H M., wov 



btaöcke veclieiwn. 

Brügge, D. >. d., AattnOaÜ» 

4&aia menorfae perHinoluf. 

fnrvin. nid HiAifDEAmoni Lubt- lea, mit »manu-, AusHkf- uum 

ceai lieuptetaTUnt, taenim, Torrade von L. Sakl. Lik 

Litb. 1678. 1. ITBä. ). 

OcdnunR der Bffentl. BladlbEbUo- Beea. VcrMichni»s von feücoeB 

Ihek lu Sl. nalhnriDeB den la. nuchern id E. Heck. Kalbs u. 

Febr. 1TÖ6. ful- der Sckubauüclita Bibliothek. 

Geaner, J. (f., dartsnüatT.fni«- Sl. I— Ul Lök ins— HIB. 1. 

aiaiba. In Bihlitlheca Labe- gcbnabel, J. H., Veneickai's !"* 

c™«'. Snec. I— H/. iut. 1T4I— Llbmk. Maoi- a. Medsillinca- 

liai. /oi. , , , bioeW. Lüb. IWO. B. 

Dei«. Verieicbniiiaileilncuiiabalii, Meile, J. H. v., tvpiwrapbiarlM , 

die I- der äil. Blbliotbek lu MnnuiDeDla und HandBCbriloi 

Lübeck befindL und. SU I— der eiiemal. l>oinaliflB-BibU*- 

VUl- Loh. lIES-im. 1. Neu thck av tükeeli. L. 18OT. 4. 

her»oceeg«beo n. i. T. Deecke , B., einia« Piaibrlcbiei 

Desa. Verieiehnia» der vor ISM von den im XV. Jnhrhüt B«- 

gednuklen auf der OIF. Hlblto- diecktPa aiedardehi. BBcketi. : 

Ibek zu Lübeck beSudl. Scbiif- Lüb. 1«U. 4. 

leo, mit VerSaderunseu, Zu- Actsrnunn, W. \., Mitthelinaefn 

BÄlien a. Vorrede von L. Saht. übel die «ITinitl. BibHollHli i' 

Liib. IIBL 4. und Lübeck. Lief. 1— U. Lüb. leU 

De»». V^n^lplinliB der von liW— -„löW. 4. 

Biblioihek de« äntüichen Vereines 

Üt im J. 1819 grÖsstenthells durch Geschenke von Lübecker 
Aerzten begründet, im nämlichen Jahra mit der Bibliothek^ 
des schon seit 1805 bestehenden medicinlschen Lesevereins 
vereinigt, und im J. 1829 durch Ankauf der 8000 Bde star- 
ken Buche rsammlajig Dr. Tcendelenburg's beträchtlich er- 
weitert worden. 

Bibliothek-Commission: besteht «ns drei Mitgliedern des 

Verebs, d. Z. Ott. Güdccke, Bück, Ba»e', 

Die Bibliothek Ut in dem Gebkude des ehenal, St. KaUiartnea- Con- 

venti Bufceiielli. Die Mielhe dea Lncala »äel In Folge eiaer Veber- 

etakunft der Staat, dar dafti an der BiUlattaek loilea Sifrathoau- 
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recht emnbt. «ich aber verpflichtet hmt, die BIbliothelc für alle GBeiten 
von der Staatbibliothek g^etrvanU niMi Ihren Gebrauch iedem Vereins- 
mitfliede unbehindert sn lausen. Die Zahl der DruclcHchriften belauft 
sich auf 12,(W<) Bde. Handschriften sind nur wenige und unbedeu- 
tende vorhanden. Zur Ansefatffaog fi«taer Bücher stehen Jährlich etwa 
600 Thlr. zur Verfügung. Mft Ausnahme der Zelt, wo die Bibliothek 
revidirt wird, steht divtelbe Jeder Zeit auf Verlaufen zom G«braache 
offen. 

Bibliothek der Rittet -^ Akademie 

besteht seit dem XVIL Jahrhdt. Sie enthält die Bibliothek 
des ehemak St. Mfchaei-Klosten, woasu im J. 1809 die&ü- 
chersammlung des Rectors J. N. Nicllui gekommen ift. 

Auffi«her: Professor JIr» HeitwtänH. 

Die Bibliothek, im Akideinf^geHfid« beflHdH«* , btelttt ift-OC^M Bde 
Druck- and 184 Handschriften. Kar Anichaffanf neuer Bücher ist 
eine Jährliche (^umme moa IW-^tOO Thlr. besdmrat. ^um Gebraujche 
der tiehrer und Schüler der Akademie ist die BibUofchek Jeden Tag 
sogängUck. 

Martini» A., Beitrag« «n¥ Kennt- KU MIehmelii am LüAcbli^gw Lön. 
Bise d«r BibHothelc des Klesteirs I8i7* 8. 

Johaimeiiehä Oymna»ialbibHothek 

ist im XVm. Jahrhunderte gestiftet^ Und im 1 1821 «r<- 
neuert Mrorden« 

Anfseher: Rector Dr. M, F. Volger. 

PU Bibliothek befindet sich in Schujcebäade) and stchu np&tthtt mm 
Gebmoeke der Lehrer, alle Tage em^n. S(e bealtst MM Bdn Drnck- 
Schriften, za deren Vermehrung Jährlich etwa «0— TttThk» verwendet 
werden. 

Naehrfcht Toa der Anlage efner uemn an Libnbarg« L« IWS* 4* 
Schalbibliöthek bei dem ^ohau- 

ßtadtNiUdthas 

ist im J. 1555 aus der Bibliothek des BarfBsser Ö^. ^a- 
rienklosters entstanden, später mit der Bibliothek d^r Ma- 
rienkirche vereinigt, und im J. 1695 durch die Buchersamm- 
lung des Predigers Ch. Rickemann soMe Im !• 17le des 
Patriciers H. t« WitKeilderf bereichert worden. 

Bibliothekart Rector Dr, M. F. Volger, 
Die Bibliothek Ist in ehtem finale des ehemil. Klosters att^MbrlM- 




_ verausgabt 
11 — I Uhr g^Olbet. 

10* 
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Krauty Cr., Commentatio de Codd. riß Gemtaniei media äevo eeripti 
LunaeburgenB$. , quib, libri ju- deaeribuntur, Gott, 1830. 4. 

Dom "Gymnasial" oder Morilxbibliothek^ 

die Tormalige alte Dombibliothek, ist im X. Jahrhunderte 
begründet, und im XVI. durch die Bibliothek des Domi- 
nicaner- oder Paulinerklosters vermehrt ^worden. Bei der 
im J. 1810 erfolgten Aufhebung des Domcapitels ist die 
Bibliothek als Eigenthum an das Gymnasium übergegangen. 
Neben dieser eigentlichen Gymnasialbibliothek besteht noch 
eine 8chülerbibÜothek. 

Vorstand: Consistorialrath und Director Dr. C, Funk, 

Bibliothekar: Professor Dr, Fr. Wiggert. 

Die Bibliothek ist im Domgymaasialgebände aufgestellt', und enthält 
etwa 10,000 Bde, darunter 250 Incnnabeln und 300^00 Handschriften, 
meistens mittelalterliche Theologie und Philosophie betr. Zar Ad- 
achaffung von Büchern wird jährlich eine Summe von 125 Thlrn ver- 
wendet; doch werden znweilen auf Antrag des Prov. SchulcoUegiums 
von dem Ministerium dßr Unterrichtsangelegenheiten kleinere Zu- 
schüsse aus der Gymnasialkasse bewilligt. Die Bibliothek steht, za- 
nächst zwar. nur zum Gebraache der Gymnasiallehrer, doch auch fär 
jeden anderen wissenschaftlich Gebildeten , zu Jeder mit dem Biblio- 
thekare verabredeten Zeit offen : sie wird fast niemals der Benutzaog 
verschlossen , weil selten , selbst nicht während der Schulferien, der 
Fall vorkommt, dass beide Bibliotheksbeamten zu gleicher Zeit von 
Magdeburg abwesend sind. 

Bibliothek des Pädagogiums «um Kloster 
U. Lm Frauen 

ist seit dem J. 1796 im Besitze der H. R. Buchner^schen 
Bnchersammlung. 

Bibliothekar 1: Director und Propst Dr. Zerrenner. 
Bibliothekar 2: Rector und Professor Dr. Solbrig. 
Bibliothekar 3: Professor Schwalbe. 

RßthS" oder Stadt- Bibliothek 

ist in der zweiten Hälfte des XVII. Jahrhunderts gestiftet 
worden, zur Zeit, als die Stadt sich von ihrer im J. 1631 
erlittenen Zerstörung wieder zu erholen anfing. Anfangs 
scheint sie blos auf Geschenke angewiesen gewesen zu 
sein. Zu Ende des vorigen Jahrhundertes ist sie durch 
Ankauf einer bedeutenden Sammlung von Magdeburgicis 
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aus dem Nachlasse des Regierungsrathes ▼• Biedersa Ter- 
mehrt worden. 

Bibliothekar: Stadtrath E, Chrubitz. 
Assistent: 8ecretair JEf. Gorisch* 

Die Bibliothek, im RaÜiliaase befindllcli, bmitxt 9063 Werice io etwa 
12,000 BdeD, nnd bezielit sor AiMchairaD|f neuer Bäclier jährlich eine 
Samme von 800 Thlm aas dnr Kämmereikame. Sie wird, mit Auh- 
nahme der nicht regelmäasiff wiederkehrenden Revisionazeit , tft|f]ic|| 
8—4 Uhr gedflhet. Die Zahl der Leser bel&uft sich im Jahre dorch- 
schnittlich auf ^ Personen, die der verliehenen Bücher auf minde> 
stens 1000 Bde. 

Bibliothek der Stadt - Schule 

ist im J. 1822 vom Magistrate begründet worden. 
Bibliothekar: C. A. Vocke, Rector der Bargerschale. 

Die Bibliothek hat Ihren Plats im Locale (der Vorbereitongsschale. 
Sie enth&lt 3500 Drockschriften , nnd jreniesst sur Anschaffung von 
Büchern eine J&hrliche Summe von lOO Thlr. Bis znm J. 1830 hatte 
sie jälirlich ober eine Summe von 300 Thlm au verfugen. Mit Aus- 
nahme der Schulferien wird sie für die Lehrer der zum städtischen 
Schulverbande gehörigen Schulen, ausnahmsweise auch für andere 
Lehrer und Literaturfreunde, Jede Mittwoch 1 — 2 Uhr geöffnet. Die 
Zahl der Leser beträgt jährlich 50-40, die der gediehenen Bücher 
4 — 500 Bde. 

Der Catalog ist gedruckt. 

Stadtbibliothekj 

die frühere Uniyersitätsbibliothek, ist im J. 1800 neu orga- 
nisirt worden. Ihre Grandlage besteht aas den ehemal. 
Mainzer Stifts- und Kiosterbibliotheken. Enth. 90,000 Bde, 
darunter die ganze Bachersammlung des Barons t. Eber- 
stein, und eine nicht unbedeutende Anzahl seltener Inen- 
nabeln. Nachrichten zufolge soll in einer der nächsten 6e- 
meinderathssitzungen darauf angetragen werden, dass die 
Bibliothek aus ihrem seitherigen Locale in das ehemalige 
chorforstl. Schloss geschafft, und zum Gebrauche des Pu- 
blicums taglich geöffnet werden möge. 

Bibliothekar: Dr. P. H. Külb. 

Legipontü, 0., Ditturwtu nmrae- pographisch. Seltenheiten, nebst 

netieuM pro Bibliotheea pubi. Beytrftg. xur Eründungsgeschichte 

et »ocietate eruditor, in uröe der Buchdruckerkunst. (Bei Er- 

Mo^ntin, erigend, et »tabiU- Oflhung der Universitätsbibliothek 

eni, Mog* 1737. foL au Mains heraasgegebea.) Mala« 

Flacher, Q,« Beschreib, einig, ty- 18OO«-10OI. 8, 
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Die BibUotliek deg Domeapitela iMtrueta MM inäe addita inven- 

betreffend. tae typo^raphüte äiatoria, Aug. 

Würdtwein, St. A., Bibliotheea Find. 1787. 4. AUae Bditione» 

Moguntina lihrU «ec. /. typo- Uid» 1188. 4* et Uim, 1989. 4« 

graphico Moguntiae impre9si9 

|Hanttt)nm* 
Bibliothek den Oberhof ^ Gerichten 

Bibliothekar: Oberhofgerichtsseoretair Dr, Low» 
Dienei*: Oberhofgerichtäcan^Ieidi^nei* Ck. Hetzer und G. 
Roth. 

Bibliothek der Harmonie '^Oesettsehaft 

st im J. ISIO, meist durch Buchergescbenke Ton Mitglie- 
dern, begründet worden. 

Bibliothekar: Professor Phm Rappenegger» 

Diener: Harmoniediener Auer» 

Die Bibliothek ist im HarmoniegfäbSade aafgestellt. Und besitzt fiber 
14,000 Bde, zu deren Vermehrung jährlich eine Satnme vno 600 Fl. 
verwendet wird. Mit Aasnahme des Juli Ist die Bibliothek für alle 
Mitglieder der Harmonie Jeden Dienstag nnd Freitag 11—12 Uhr ge- 
öffiiet. 

Katalog vom J. 1837. Nebst Fortsetzong v. J. 1844. 

Lycealbiblioihek 

hat im J. 1789 die Buchersammlnng des Bibliothekars F. 
J, Desbillons und im J. 1835 die des Hofraths Weickum 
erhalten. Enth. 20,000 Bde. 

Bibliothekar: Professor Sachs» 

SchloBsbibliothekj 

der Rest der im J. 1761 gegründeten Chnrpfalzischen Hof- 
bibliothek, ist im Schlosse aufgestellt, wird aber nicht wei- 
ter vermehrt. Enth. 70,000 Bde.? 

Bibliothekar: Professor PA. Rappenegger» 
Cataiogiu Mtstor» BihlUihecae Caitierarior, 8t t. et a, 8. 

Bibliothek des Vereines für Naturkunde» 

Bibliothekar: Buchhändler Göts* 

4 t 

JUarbtirg* 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1527 durch Tormalige Klosterbibliotheken begrün- 
det, im J. 1603 durch die Büchersamtnltuig des Gi^afen Ch. 
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B. V. Diez und Liesberg yermehrty im J. 1660 unter die 
Universitäten Giessen and Marburg getheiit, und sodann 
anfs Neue durch folgende Bnchersammlungen erweitert 
worden: des geh. Kriegsraths Ph. Senning im J. 1757, des 
Professors Ph. J. Boreil im J. 1771, des Kanzlers J. G. 
Estor im J. 1773 und des Professors H. O. Deysing im 
J. 1781. Ausserdem hat sie die Doubletten der Churf. Bi- 
bliothek zu Cassel, die Bibliothek der Landcommende zu 
Luclum, und eine Anzahl Bucher aus den Bibliotheken von 
Corvei und Helmstadt erhalten. Enth. gegen 100,000 Bde, 
worunter einige Handschriften und gute Incunabeln. 

Bibliothekar 1: Professor Dt, F. Rekm, 

Bibliothekar 2: Professor Dr. A. L. Richter, 

Secretair: Dr, K, Möller, 

Drei Custoden; die beiden Stipendiatenmajoren Pastor 

extr, J, Grimmel und Dr, F. Dietrich^ Unterpedell Roae, 

Scribent: H. H^emehurg. 

Diener: Baiser, 

Die Bibliothek ist Mittwoclig aod Sonnabends 1—3 Uhr, an den fibrigen 
Wochentagen 1—2 Uhr geöffnet. 

Hermann^ C, F., Catalogua Codd, MS8. Bibiiothecae Acad. Mar- 

M8S., qui in BihUotheca Acad. bürg. Itatinor, Marb. 1841. 4. 

Marburg, asservantur, Latinor. XHusd. Dissertatio de Cod» Luca- 

JProßr, 1-Jl. Marb. 1638. 4. ni MS. in Bibliotheea Aead. 

Ejtuäl Analecta Catalogi Codd. mMervato, Marb, 1841« 4. 

Itlarhtbmt 

Sctiulbibliöthek. 

Scbmidt, J. M., Progr. zur öff. Scholbibliolliek. 1T18. 4. 
Prüfong nnd Erneaerang der 

Herzogliche Bibliothek 

ist Ton dem Herzoge Bernhard, dem Stammvater des Sach« 
sen-Meiningischen Hauses, zu Anfang des XVni. Jahrhun- 
derts gestiftet, und im J. 1763 durch die Buchersammlung 
von Bernhardts Sohn, Herzog Anton Ulrich, vermehrt wor- 
den. Enth. 40,000 Bde^ darunter einige MSS. und werth- 
volle Incunabeln. 

Bibliothekar: Hofrath und Cabinetsbibliothekar L. Beeh- 
stein, zugleich Archivargehilfe beim gemeinschaft. Hen- 
neberg« Archive. 

Diener: Romhild, 
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Stadibibliothek 

besteht seit dem J. 1793 (?). 

Bibliothek der Fürsten" Schule »u St, Afra 

ist im J. 1588 auf Befehl des Churfarsten Christian I. ge- 
stiftety und durch folgende Büchersammlungen yermehrt 
Tvorden: des Rectors A. A. Lindemuth im J. 1663, des 
Schulinspectors H, A. t. Carlowitz zu Stositz im J. 1783 
und des Rectors Ch. G. Konig im J. 1832. Von dieser 
eigentlichen Schulbibliothek unterschieden sind : 1} die so- 
genannte Afranerbibliothek , eine Sammlung von mehr als 
200 Schriften ehemaliger Afraner; 2) die seit dem J. 1841 
begründete deutsche Lesebibliothek, welche bei Gelegenheit 
der Afraner Jubelfeier im J. 1843 mit einer Sammlung Ton 
mehr als 1000 Bden deutscher Bücher ans dem Nachlasse 
des verstorbenen Afraners C. A. Vetter bereichert wor- 
den ist. 

Hörii, J. Cr., Progr, de donatU EJuad. Progr. de donatio Bihlio- 

BibUothecae Afran. BibliU ia- thecae Afran, Bibliit lat, Mis. 

tin. Mia, 1756. fol. 1762. fol. 

BIjuad. Proar. de donato Biblio- Ejtud. Progr. de donati» BibUo- 
thecae AfranM 6<iiu9iio» MU, thecae Afran. Boethii «ortpCi«. 
1758. fot. MU. mo. fol. 

Bibliothek des Hoch - Stiftes »u Stm Jo- 
hannes 

befindet sich seit dem J. 1581 oder mindestens nicht viel 
später bei dem CoUegiat- Stifte zu St. Maria in Würzen. 
Sie soll im J. 1154 durch Bischof Gerung begründet wor- 
den sein, und hat die höchst werthToUe Büchersammlung 
des im J. 1476 yerstorb. Bischofs Dietrich III. von Schön- 
berg erhalten. 

Petsholdt, X, Bibliothek d. Hoeh- sen. M. 1840. 8. 
ätiftes sa St. Johannes su Meis- 

Dombibliothek 

rührt aus sehr früher Zeit, und besitzt einen Schatas alter 
and schöner Handschriften. 
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Bünemannij J. £., Commentatio et novitf Mind, 1719. 4. 
de Bibliotheeia Mindensib. antig, 

Bibliothek des Schul- Vereines 

ist im J. 1839, insbesondere durch Bemühung des Adroca- 
teil Lohnig, begründet worden. Nebenbei bestehen noch 
eine Kirchen- und eine Schalbibliothek. 

Bibliothek des Benedictiner" Stiftes^ 

besteht seit dem X. Jahrhunderte. Enth. 20,000 Bde, Druck. 
Schriften, darunter viele schätzbare Incunabeln, und 1500 
Handschriften. 

Bibliothekar: Professor und Gymnasialprafect T. Maier, 

Kropff, ilf., HUtoria Bibiiotheeae JMellieent» Vieun, 1747. 4. 
MelUeent. vor seiner Biblioth, 

Bibliothek des Museumsm 

Bibliothekar: Baron v. Mettingh» 

Königliehe Hof" und Staatsbibliothek 

ist um die Mitte des XVI. Jahrhunderts vom Herzog AU 
brecht V. durch die in Italien erkauften Bücher sowie durch 
die damit vereinigten H. Schedel'sche, H. J. Fugger'sche 
und J. A. Widmannstädt'sche Sammlungen begründet wor- 
den. Unter denjenigen Privatbibliotheken, welche im Laufe 
der späteren Jahre in die Icönigliche BibUothek gekommen, 
sind zu nennen: die des Domherrn J. G. v. Werdenstein 
zu Augsburg im J. 1609, des Geh. Rathes J. G. Herwarth 
V. Hohenburg im J. 1627, des Suffraganbischoffs S. Müller 
zu Augsburg im J. 16M, des Hofgerichtskanzlers F. v. 
Kreitmaier im J. 1790, des Leibarztes Meermann, Cobres* 
im J. 1811, des Präsidenten Schreber zu Erlangen im J. 
1813, des Hofgerichtskanzlers Facchicry, des Hm. v. MuH 
in neuerer Zeit, u. A. Ihre jetzige Bedeutsamkeit hat die 
Bibliothek erst seit dem J* 1803 durch die Requisitionen in den 
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Bibliotheken der sämmtiichen aufgehobenen Baier. Kloster 
and Stifter und einigen anderen Bibliotheken, namentlich 
auch durch Herbeist;haffung wichtiger Handschriften aus 
Augsburg und Bamberg, erlangt. 

Oberbibliothekar und Director: Ph, v» lAchtenthaler. 

Unterbibliothekar: Professor Dr. J. A. Sckmeller. 

Custos 1: J. ü. G« Arttbinger^ 

Custos 2: J. Schmidhammer, 

Custos 3: H, Föhringer, 

Secretair 1: J. Wiedmann* 

Secretair 2: J. B. Ritter, 

Secretair 3: J. Bachlechner* 

Scriptor: F. Würthmann, 

Die Bibliotliek> welche «ieh seit dem J. 1841 nit ie«i allg. Relehsar- 
chive in dem neuen eigenen Gebäude befindet, entliält 1^,000 Hand- 
«chriFten, 1%M tueanabeln , 2S0^M0 gedruckte Werke ^ tM,800 DiMer 
talionen and 300.000 Broschüren, xusamiieB nelir als bOO^OOO Bde. 
Dabei sind 100,000 Doubletten nicht inbegriffen. Von dem tur die Bi- 
bliothek bestimmten Jährlichen Fonds von 23,000 Fl. sind allein 17,300 
Fl. zur Anschaffung toh Bächen bestimmt Mit Ausnahme der Sonn- 
und Feiertage, sowie der Ferien ( vom Weihnachts - Abend bis zum 
]>ieniahre, von der Mittwoche der ^nqua§ieHma bis xom Faschings- 
dienstage, vom Palmsonntage bis aum Ostermontage, «nd vom 1, Sep* 
tember bis 14. Octbr. (incl.) ist die Bibliothek regelmässig alle Mon- 
tage, Mittwoche und Freitage 8—1 Uhr ffeOffnet. Das Ausleihen 
von Böchern findet nur 9 — lUhr, und das Herumfahren in den Sälea 
10—1 Uhr statt. 



Caialogtu Codd, ilfssfor., qui at- 
»ervantur in Bavar. UuctaBi' 
hiiotheea, ifi#o/«t. 160S. 4. 

Steigenbeiyef, O^ histor. litemr. 
Versach von Entstehdng and 
Äofnahme der knrf. Bibliothek 
In Manchen. M. 1784. 4. Lat. 
Uebertet«. u. d, T. : 

ßteUenbergeri. G,^ Hittorta et 
ortgo Bibliothecae ElecU llfe- 
nack, lat, ed. F, A, Fitale: 
1785. 4. 

Seemütter j B., Pregf. tkeotog» ne* 
Uti&m eontin, hCtt^t, erit. Uteri 
de Bihlii» ComplvtenUh^ Jw 
gölet. 1786. 4. 

Stetgenberger, G., llter. erit. Ab- 
handlung aber die iwo allerält» 
gedraekt. deutsch. Bibeln, wel- 
che in der kurf. Bibliothek in 
München aufbewahrt werden. 
Mit Anhang and KK. Manch. 
1787. 4. 

Roneatinf, G. 8t. de, Oratio de 
Mikiietkeea «nt. iueeu et «««pl* 



eti9 Prtneipiä äd pttft/.Jeommo- 
dum aperta. Man, 1790« 4. 

Hardt, JT, aber den Zustand der 
kmrf. Hofbibliethek äberh. und 
llisb. ii«r griedi. Haadsehriften 
derselb. Manch. 1803. 4. 

Arefin, J. Ch. v., Beitrag« tot 
Geschichte u. Litteratar . vor^ 
Bägl* aas den Schätzen d«Mdnch- 
ner ?iation.- und Hofbibliothek. 
V Bde. Münck. 1803 «. £ 8. Da> 
von antelr bes. Tit.: 

Jffttrdt, J., CatalcguB Cödd,MSS, 
Biblioth, reg. Baüaricae. P tem, 
Jtfen. 1801—1812. 4. 

Cedex traditt, ecUee, üovenn«- 
teits. in pafyr, aoripU et in 
reg, Bibiiitth, Bätet, äetervat, 
ed.J, B, Bemhart, Men. lUOi 4. 

Dienstordnung für die k5n, Ccn* 
tralbibliöthek sa München. M. 
1811. 4. 

Frank, O., Benetknugen ab. die 
morgenländ. Handschrift, der 
kOn. Biblioth. zu Mimthen. M. 
1814. 8. 
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Gesetze fär den Be*wh oad lUe 
RenutzDog der kön. dayerseh. 
Hof- a- Staatabibliotliek. Mönch* 
18».) 4. 

Vo^l, BL Ü., Cotlatio irium eodd, 
m»9„ t^eroni9 de amidtia Mo- 
na cena. cum exemplo Nobb, 
facta* BipmU. V39. 4. 

Musmann, F. H., die Xyfogranha 
der kön. Hof- und Gentralbl- 
bliothek, sowie der kön. UHiver- 
sitätsbibl. zu Manchen. Mit 
litbbgrr. BII. Ans d. Serapenm 
bebend, abgedr. Leipz. 1b«1. 9. 

lieber diek.m>f- u. Staats -Bi- 
bliothek iüT Besucher derselben. 
Mänch.1843. 8. Mit angehängt, 
frans« Aiuznge aach o. d. Tit.: 



Sur ia Bihliotkkque rouah ä ilfti- 
nieh. M. 18». 8. 

Die Aac«barg. BIbMoth. betr. 

Literatur über die MSS. d. äag%- 
bujTf , Stadtbibl. s. oben. 

Braun, jP., Notitia hiat, lÜ, de 
librie ab artia typop'aph, in- 
vent. ueq. ad o. 1479. et IdW 
impreaa. in BibUotheca Mona- 
et». ad 88. UdcUrieum etAfram 
jiuguatae e^ptant. Aus, 1188 — 
im 4. 1/1 TwnL 

lijuad. Notitia de Codd. M88. 

in BibHotheca ßlonaeter, ad 

88, UdcUrieum et Afram Augua- 

tae extant, Aug. 1791—1795. 4. 

VI T(mi, 



fJhw ersitätebib lio thek 

eithält über 200,000 Bde Druckschriften und 2000 MSS., 
darunter den grossten Theil der ehemat. Ingolstadt-Lands> 
hater Universitätsbibliothek. 

Oberbibliothekar : Professor Dr, Döllinger. 
Bibliothekar: Dr, J. M. Härder. 
Custos; Dr. J. N. Strohl. 



Maasmann, F. H., die XylogrO' 
pha betr. S. unter d. kön. Hof* 
und Staatsbibliothek. 

Haneberg, D., über die in einer 
Mänchner Handschrift aufbe- 
hält, arab. Pfialmenäbersetz. des 
R. Saadia Gaon. Münch. 1841. 4« 

Die Ingoist. Laudshut. Universi- 
tätsbibltothek betr. 

SeemÜUer, 8., ^ogr, theoi,noti- 
tiam contin, de antiquiaa. Cod, 
M8. latin. IV Evangelior, ver- 



eionem eomplect^ et in BibUo' 

theca Acad. htgohtad, adeer- 

vato, etc. Ingolat. 1784. 4. 
JSJuad. Exerdtatio bibliograph, 

crit. de latinor, Biblior, cum 

OoCa 4. 1462tmnres«a duol, edit. 

ktgoiH. 1785. %, 
Ejuad. BibUothecae acad, Jngol- 

etad. Incunabuta tupograph. «. 

libri ante a. 1500 impreae, etc. 

ffaac, l—IV. Ingolat. 1787 — 

1792. 4. 



Bibliothek des literurisehen Vereines. 

Bibliothekar: Hofrath und Professor Dr. F. Thiersch. 

Domhibliothek 

besitzt seit deip J. 1556 die H. v. d. Busche'soh« Bücher- 
sammlung. S. Paulinische UniTersitätsbibliothek. 

Gymnasialbiblioihek 

enthält etwa 25,000 Bde. 
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Paulinische Universitätsbibliothek 

datirt ihre erste Anlage von den Jesuiten gegen Ende des 
XYI. Jahrhundertes. Sie besitzt seit dem J. 1589 die Bü- 
chersammlung des Bischofs G. y. Räsfelt. Auch sind mit 
ihr in neuerer Zeit die sogenannte Furstepberg^sche und 
die Dombibliothek vereinigt worden. 

Bibliothekar: Professor Dr, F. Winiewski. 

Amanuensis: J. Ch. Riefenstahl. 

Die Bibliothek, im ehemal. Jesaiten-GoUegium befiadlich, ist, mit Aas- 
schlass der akademischen Ferien um Ostern und im Herbste , jeden 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 9—12 Uhr, obwohl vorzugs- 
weise für die Professoren und Lehrer der Akademie and des Gymna- 
siums sowie für die akad. Studirenden, doch auch für jeden Gebilde- 
ten, geöffnet. Die Paulinische Bibliothek allein enthält gegen 50,000 
Bde, zu deren Vermehrung eine jährliche Summe von 7i0 Thlr. be- 
stimmt ist. 

Verzeichniss einer Anzahl Doublet- Münster, u. s. w. M. 1842. 8. 
ten der Paulin. Bibliothek za ' 



Mtbta. 

Schulbibliothek 

# 

ist im J. 1810 gestiftet worden. 

Gymnasialbibliothek 

für die Lehrer des Gymnasiums enthalt 14,000 Bde. Die 
davon unterschiedene Jagendbibliothek für die Gymnasia- 
sten besitzt gegen 5000 Bde. 

Geistliche Bibliothek. 

Catalogue de la Bihliothkque de la Souverainete de Neufchatel et 
la Compagnie de» ^asteur» de Falengin. N. 1780. 8. 

Volks " und Wanderbibliothek 

ist nicht lange erst von dem Pfarrer Schwerdt begründet 
worden, und zahlt bereits nahe an 400 Bde. 
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Oymnarialbibliothek 



enthSlt, ausser einigen sehr werthroUen Handschriften, eine 
nicht unbedentende Anzahl gedruckter Bacher, darunter die 
seit dem J. 1617 einverleibte Buchersammlung des Branden- 
burg. Rathes J. Cammerer. 

Bibliothekar: Subrector Löffler, 

Ortete C. A., Catalogu» BihUo- F990, I-^VIh NvHmb^ 1781 -. 
thecae Schoiae Neoatadi, ad 1790. 4. 
Atuum, adjeet. uott$ iiterar, 

Kirchenbiblioihek 

ist, um das J. 1525 aus Bibliotheken aufgehobener Kloster 
begründet, reich an Incunabeln und Handschriften. 

ScbniUer, 6. M,, Nachrickt von a. 4. Aisch. Anxefffe I— V von 

der Kirchenbibiiothek in Nea- den darin befindl. ifandBolirift o. 

Stadt a. d. Aisch. 10. 0, 1T68.) 8. Bäckern. Ninrnb. Iltt-^IM. 4. 

Dess. KirchenbibliotJi. au Neustadt 

Stadtbibliothek. 

Bibliothekar: Subrector Brückner, 
Die Bibliothelc ist Sonnabends 11—12 Uhr geöffnet. 

fttnftift in ^^ijrol. 

StifHbibliothek. 



Rarität iibror. in Bihlioth, Nova- 
eeUeni, Canonicor, Regulär* 8, 
Augustini deltteacent, lud puhl, 
expotita. Bris. 1778. 8. 

Gras, F., Verzeichniss typograph. 
Denkmäler aus dem xV. Jahr- 
handert, welche sich In der Bi- 
blioth. des regiil. Gliorherrn- 
Stifts des H. Aagu«tin zu Neu- 
stift in Tjrol befinden. Mit 



KK. Brix. 1789. 4. 
Deso. Verzeichniss einiger Bficber- 

merlcwiirdigkeit, aus dem XVI, 

Q. XVII. Jahrhdt. u. s. w. Mit 

KK. Brix. 1790. 4. 
Dess. Nachtrag zu den typoffraph. 

Denkmälern aus dem XV. und 

Bnchermerkwürdigkeiten aus d. 

XVI. n. XVII. Jahrhdt. u. «. w. 

Mit KK. Brix. 1791. 4. 



Mtnftxtlxt). 



Orossherxogliche Bibliothek 

enthält gegen 50,000 Bde; ausserdem ein Munzkabinei und 
eine iBamialwig von Obottitis^^-WendiBchen Alterthämera. 

11 
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Director und Aufseher; Redacteur Gentzen, 

Aufwärter Gley, 

Mascli a. Woaff , die auf der Bi- Hagenow, Beaclureibaae der auf 

blioth. befindl. cottesdienstl. AI- der Grussherz. Bibliothek in 

terthflmer der Obotriten. BerL , Neustrelits befiadl. Runeasteio. 

IWI. I, Leipx. 18M. 4. 

Schlossbibliothek 

enthalt gegen 10,000 Bde. meist helletrist.j histor. u. natnr- 
Mstor. Inhalts. Sie ist dem Publikum nicht zugänglich, 
und es werden nur ausnahmsweise. Bücher an. nähere Be- 
kannte des Hofes oder auch auf besondere Empfehlung an 
Fremde verliehen. 

Schulbibliothek 

ist im J. 1807 begründet worden. 

Fürstlich DietrichsteirCsche Bibliothek 

enthält über 20,000 Bde gedruckter Bücher iind 600 Hand- 
schriften. 

Piari»tenbibliothek 

ist im J. 1787 durch die Bnchersammlung des Piaristen 
A. Vogt ve^rmehrt worden. 

Kirchenbibliothek 

ist durch die Büchersammlungen J. Protzer's in den J. 
1490—1600, G. Ramminger's im J. 1555 und des Predigers 
J. Schmidt vermehrt worden. 

Rathsbihliothek 

ist im letzten Jahrzehnte des XV. Jahrhunderts du^eh den 
Bürgermeister W. Protzer gestiftet, und im Laufe ded XVII. 
Jahrhunderts durch folgende Büchersammlungen bereichert 
worden: des Phynkus J. ^eög (1618), des- Rathncoiuralen- 
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ten J. Kyllinger (1646) und des RaÜviliemi G. F» Bneel- 

hard (1700). In neuerer Zeit ist bereits seit einigen jär- 

zehnten nichts für die Bibliothek geschehen. 

Jf^eng, J, F., antiquist. quaeä. Ciifitat, Nordiing. OMervata. K» 
typograph. Monumenta hacttf- 1816. 4. 
nu9 ine^gnita in Bibiiothtca 

Schulbtbliothek 

besitzt die Büchersamminng des Conrectors iSlinger seit 
dem J. 1765. 

Itämberg* 

JftfiT, Ch. de, MemorabiUa Bl- €t Jlttorfim, lU roii, X&r.nM^ 
bUoikeear, NoHmbergnu, publ, 1791. 8. 

Fenitmer^DiUherr'iche Bibliothek in der 
Kirche «u SL Laüreniius 

ist im J. 1615 ron dem Messerschmied J. Fenitzer begrün- 
det, und später durch die im J. 1669 Tom Prediger J. M. 
Dillherr legirte Bibliothek erweitert, sonst anch zu Ter- 
schiedenen Zeiten durch mehrere kleinere Bnchersammlnn- 
gen bereichert worden. 

Bibliothekar: J. W, Hilpert, Pfarrer und Vorstand der 
Verwaltung des vereinigt. protestant.'KirchenTerm6- 
gens der Stadt Nürnberg. 

Die Bibliothek besitst miadMtens 10,M0 Bde, grösstentheili tbeoloft- 
Shell lahaltti inabesoAdefe ist -sie relcli a^ kireheiireteMelit. u. pa- 
tristisch. Sehrifteo sowie «n Literatar des XVI. und XVII. Jabrhun- 
derts. Zar AnsehafiTiuff vob Bachern sind die ZiMsea einet Capital- 
YerniArena Toa etwa MM FL. au verwenden. Die BibUothak wird 
Jeden Montag 1 Uhr rar Bennttong geöffnet. 
Negelein, /., BihlMheeae Ftntz- Biblioth. befind!, n/ im Pfarrhof 

xerian. Sacra Saeeuiarfa earm, bei St. Lorens anfpewahrt wer- 

eteg. celebra», Aor. 1716. foi. den ; nebst des Stifters Lebens- 
Catalogfu BibUotheeae Fenftte- laaf o. Bildnin von J. M. vVeis. 

ranae, Venelchniss derjenigetf Närnb. 1736. 4. Zweite Änsg. 

Bächer, welche in der Fenitier. Das. 1776. 8. 

Bibliothek der Spital -Kirche »um H* Oeiit 

Progr, de BUHotheca , quae in utiliq. Hbror, apparatu diviiU «e- 
templi Xenodoehiafu »acrarU eetstone publ, tumtibu» autta, 
est, vet, fiovae ao numeroaiorU Nor, IBM. 4. 

Bibliothek der Schule «u St. Aegidius 

hat im J. 1581 die Buchersammlnng des Rathsherrn S* Wel- 
ser erhalten. 

11* 
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^tadtbibliothek 

Lst in den ersten Jahren des XVI. Jahrhunderts auf Befehl 
des Senats der Reichsstadt Nürnberg durch die Bibliothe- 
ken der in Folge der Reformation geschlossenen Kloster 
begründet worden. Ihre hauptsächlichste yermehrnng hat 
sie durch Erwerbung der Büchersammlungen von H. Pamn- 
gartner, G. Palma, V. Coiter, G. Morder, H. Fabriciiu, 
J. Schelharamer, G. Volkamer, Morl, Zeitler, R. Solger, 
Strobel, t. Imhof, t. Schwarz und Ranner erhalten. In 
neuerer Zeit sind auch die bis dahin besonders aufgestellt 
gewesenen WilPsche Bibliotheca P^orica^ Marperger'sche 
und ConTertitenbibliotheken im Locale der Stadtbibliothek 
mit untergebracht worden. 

Biblioth^ar: Professor Dr. F. W. Gbiüany. 

Diener: B, Steingruher, 

Die Bibliothek, seit dem J, 1538 im Locale des ehemal, Dominieane^ 
klosten befiadüeii, enthält etwa 50,000 Bde, daranter nngeföhr 9M 
IncnDabeln und 600 Handschriften zam Tbeil von bedeutendem Wertlie. 
Zum Bncheranliaaf ist eine j&hrlieh« Summe tob 400 Fl. sa ▼envea- 
den. Jeden Dienstsf^, Donaerstajr and Sonnabend 10—12 Uhr tat die 
Bibliothek sur Benutzung des Publikums feftffneU Ferien treten 
nie ein. 



Sauberti, J., Hiatoria Bihliothe' 
oae EHvuöl, Noriberg, dumb, 
oraU. Uluatratm, jaiar. alt, de 
eiu9 $truetoribua et curatoribue 
alt, de rariorib, guibued, et 
edttt dignU agit. Aee» Jpeim* 
dis de tmpetOere tjmographiae 
Üemq, Caialegue ubrer. prox, 
oft iM9etUm atm, uea. ad a. 1600 
editer, Nerib, 1043. IS. 

Leibnitzii^ /. J., Biblietheeaa 
Nerimberg, Memorabilia. Acc» 
Ch» Amolai de Hydriotaphia A. 
e. urnia eepulchralib, in agro 
Angler, Nortfolc, repertit epi^ 
etofa. Nor, 1614. 4. 

Nägele J. A. üf , de duob, Coda. 
m88»ebraici» JBiblietheeae publ, 
Norimberg, Altd, 1740, 4. 

BibUetheca «. Supellex libror. in ' 
emni genere ecientiar, t^eur. 
part, rariaeimar. et Codd. MSS, 
quoa eoliegit et net, Hter, illu- 
atravit A. R. Solger. Para I— 
IlL Nar, 17eO-4f(»S. a. 

üfomtmentiim Reip. Nortmberg, 
BMiethecae publ, reeentia attg- 
fnentiomamenUq, iuaignisjWi, 
4. (Gediehtej ' * 



Catalogua libror, max, part. prae- 
atautiaaimer. et rmriaaimer. ete, 
Nor, 1709. 8. (Domblettenven) 

Bibliotheca Melanebtkoniaua §, 
Colteetio acriptor, Ph. Melanth' 
fftoiHt ed, G:Tk. Strebet, 1715. 
8. Zweiter Abdruek in J. Ca- 
merarU de Fita Fh, Melandt- 
tkonie Nmrratie reo, G, Tk, 
Strobel, jRr«l. 1718. 8. Dritter: 
Bibllotheea Melanehtkoniana, 
Ed, in, Nor, 1782. 8. Viei^ 
ter in Ströbeles, G. Th., Miscel- 
laneen liter. Inhalta. Samml. 
VI. NQrnb. 1788. 8l 

Panier, G. W., liter. Nachricht 
• von den aller&ltest. gedruckteo 
deutsch. Bibeln aus dem XV. 
Jahrhdt, welche in der Off. Bi- 
blioth. zuNärnberc aufbewahrt 
werden. Nitrnb. 1777. 4. 

Bibliotheca Neriea WiUiana od. 
krit. Terzelchntss aller Sichrlf- 
ten. welche die Stadt Nnmberg 
angehen, in Thin verfanst v. 
G. A. Will. Altd. 1790-1792. 
8. 8 Bde. 

Instruction f. die Beanehong und 
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Beautzang der Wüschen fii- bibliotbek xa Nfirnberg MtliiJte- 

bliothek. IMnrnb. 1^00. 8. nen Aas^ben, Uebenets. and 

Ranner, 6. C, BeRchreibung der Erläaterung. mcdicin. physikal. 

Stadtbibliothek IQ Nornkerc. N. Werke der nlech. und arab., 

1821. 8. dann der &U, lat. Literat, bis 

Traatner, J. K.F., Wissenschaft], snm XIII, Jahrhundert. Nümb. 

Verxeichniss der in der Stadt- 184Sb 8. 

GroBihermogliche Bibliothek 

ist im J. 1792 von dem Herzoge Peter Friedrich Ludwig 
durch die bereits zwei Jahre Torher um den Preis Yon 
24,000 Thlrn angekaufte Buchersamminng des Hofraths n. 
geh. Canzlei-Secretairs G. F. Brandes zu Hannover (22,000 
Bde) begründet, und später durch folgende Privatsamm- 
lungen bedeutend erweitert worden: des Pastors I*^eumann, 
meist Oldenburgica enth., im J. der Begründung selbst, des 
Professors A. F. Trendelenburg zu Kiel, 4010 Bde meist 
Jurist. Inhalts, im J. 180^, des Canzleiraths u. Landphysi- 
kus Gramberg, 5295 Bde meist medicin. Bücher u. alterer 
deutsch. Dichter, im J. ]820, des Conferenzrathes Mentz, 
2850 Numm., im J. 1833, des Staatsrathes Thiele im J. 1839, 
soweit nämlich die Bibliothek noch nicht.im Besitze der betr. 
Bücher war, des Hofraths Dr. Voss zu Eutin im J. 1842, 
und zum Theil des geh. Kirchenrathes Dr. Bockel, 4500 
Bde u. 6 — 7000 Dissertationen theolog. Inhalts, im J. 1843. 
Auch hat die BibKothek in neuerer Zeit von den Bibliothe- 
ken in £utin und Jever die dort vorhandenen Doubletten 
erhalten. Von der in Oldenburg bestehenden juristischen 
Lesegesellscbaft werden laut Contract vom J. 18X9, sowie 
von dem franzosischen, englischen, physikalischen und ärzt- 
lichen Lesezirkel Oldenburg's laut Contract vom J. 1830 
sämmtliche von den Vereinen angekauften Bücher für die 
Hälfte des Ladenpreises an die Bibliothek abgeliefert. Zu 
erwähnen ist, dass bei der franz. Besitznahme des Oldenb. 
Landes die Bibliothek als Privateigenthum des vertriebe- 
nen Landesherrn in Anspruch genommen, jedoch durch einen 
Scheinkauf imJ. 1811 glücklich wieder ans den Händen der 
franz. Behörden gerettet wurde. 

Bibliothek -Kommission: besteht aus Geh. Rath n. Ober- 
appellationsgerichts-Präsident Dr, C. L. Runde und Geh. 
Rath u. Oberschenk W* E» Baron v, Beaulieu^Mar- 
connay, ■ 
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Int^rimist. Bibliothekar : Hofralh u. Oberamtmann Cft. F. 

Strackerjan, 

Secretair: Dr. J. F. L. Th. Mergdorf. 

Cnstos und Rechnungsführer: F. E, Quathamer, 

Hilfsarbeiter: Cand. Lüppens. 

Die Bibliothek ist io einem eigenen Gebäude aafrestellt, and besitzt fiber 
60,000 Bde, incl 625 Bde oder 20,000 Steke jarist. Dissertationen. Sie | 
wird rerelmässijT Montags, Mittwochs, Donnerstags und Sonnabeads 
3 — 5 Uhr zur allgem. Benutzung geöflfnet 

Halem, L. W. C. v., bibliograpfa. Index BibUothecae A, F, Tren- 

Unterhaltuogen. 2 Stcke. Brem. delenburg dividend. Kiel 16018. I 

1794—1195. 8. Eine neue Re- Bau -Rede bei Aufpflanzung des 

arbeitttng derselben mit vielen Kranze« auf das Dach des neoea , 

Zusätzen ist: Merzdorf, J. F. Bibliolhefcgebäudes. Oldeobarg. i 

L. Th., bibliothekar. Dnterhal- 1843, 8. 
tUBgen. Odenb. 1844. 8. 

Gymnanalbibliothekj 

vfözn Ton dem gelehrten Holländer Meursius der Grand 
gelegt ipvorden ist, vrixd wahrscheinlich mit der Grosßher- 
zoglichen vereinigt werden. 

Milüairhihlioihek. 

Katalog der Grossherz. Oldenb. 1839. 8. 
Milltair - Bibliothek. Oldenb« 

Bibliothek des MetropolHan'-Capitels 

besitzt, ausser einer Anzahl alter Handschriften, meist In- 
cunabeln. 

Franmens - Univerntdisbiblioihek. 

Bibliothekar: Consistorialrath und Professor emerit. Dt, 

F. X, Richter, 

Custos: L K, SmekaL 

Scriptor: F. Skiba. 

Ein Amanuensis. 

Hausknecht: Kirchner. 

Die Bibliothek enthält etwa 60,000 Bde und eine Anzahl von Hand- 
sehriften, darunter dieBibliotheksresle von 80 aafcehobenen Klftstero. 
Das Lesezimner der Bibliothek ict an allen Wodientagen, MonUgs 
ausgenommen , geftfTnet , und zwar im ersten Semester Dienstar and 
Donnerstags 9—12 and 2 — 4 Uhr, rowfe an den übrigen Tagen 8—12 
(}hr, im zwatten Semester Dienstags 10— 1*2 und 3—6 (Ihr, Donnerstags 
9—12 und 3—6 Uhr, sowie an a< n übrigen Wochentagen 10 — 12 und 
4-6 Uhr. 
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GymnoiialbibKothek 

enthält unter seinen Bacherschätzen die vollständigen Samm- 
lungen des Jostizrathes J. Moser und des Amtsassessors J. 
FridericL 

SHftsbibliothek 

enthält, ausser einer Anzahl schätzbarer Manuscripte, etwa 
10,000 Bde Druckschriften. 

Bibliothekar: P. P. Schon, 

Stifts^ oder GymnoiialbibKothek 

ist im J. 1752 durch die Büchersammlung (nebst einem Ka- 
pitale Ton 200 Fl.) des Canzlers A. F. t. Bemegger ge- 
stiftet, und durch dergleichen Sammlungen des Hofraths 
Ch. E. Hanselmann im J. 1776 und des Hofraths Heinold 
im J. 1777 vermehrt worden. 

Bibliothekar: Rector Dr. PahL 

Fürstliche Bibliothek 

besteht seit dem J. 1587, und hat die Büchersammtnngen 

des Herzogs Ch. Ulrich von Würtemberg im J. 1699, des 

Hofraths Ch. Schroer im J. 1705 und des Hofraths B. P. 

Y. Bornefeld vollständig erhalten. 

Kroll ^ S.y Epittola de Biblioth, 1135—1736. 4. 
SÜeaior. Ofmemi. 1—Jl. Lips, 

Schulbibliothek 

ist im J. 1619 vom Grafen Gottfried von Ottingen durch 
Ankauf der Bachersammlung des Abtes A. Wickner in Hails> 
bronn begründet worden. 

ChrUtfeh, Pk. A., Progr. de Bi- IL Oett. ITtU-lTtt 4. 
blioth. Scholae Oettingene, /— 
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Bibliothek des Oberland$'- Oeriehtes* 

■ Bibliothekar: Justizrath Faher. 
Die Bibliothek wird nach Bedärfnifs fj^öfEaet; 

Universitätsbibliothek des OymnasiaTlehrer- 
Collegiums und der Philosophischen und 
Theologischen Facultäten 

ist zu Anfang des XYII. Jahrhunderts vom Fürstbischof 
Theodor von Fürs tenberg begründet, und später durch die 
Ueberreste der Klosterbibliotheken zu Abjdiiighof und BÖd- 
deken bereichert worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. J. hessmann. 

Die Bibliothek ist im Gebäade des ehemal. Jesoitencollegiams aofge- 
stellt, und enthält gegen 40,000 Bde, wornntbr eine nnr geringe An- 
zahl von M$S., zu deren Vermehrung jährlich im Durchschnitte 100 
Thlr. verwendet werden. Die Bibliothelc ist zwar vorzugsweise nur 
dem Lehrer-Gollegium, doch ausnahmsweise auch für jeden anderen 
Lef^er zugänglich. Da der Bibliothekar zugleich Oberlehrer des Gym- 
nasiums ist, so richtet sich die Zugänglichkeit der Bibliothek nach 
den dem Bibliothekar freibleibenden Stnnden. 



IJaffau. 



Kreis-- und Studienbibliothek 

ist zugleich mit der Errichtung des Jesuiten-CoIIegiums im 
J. 1612 entstanden. Unter denjenigen, welche theSs durch 
Geld-;, theils durch Büchergeschenke die Sammlung ver- 
mehrt haben, sind zu nennen : der Suffragan J. M. Stainer, 
welcher im J. 1693 dem Collegium 2000 FI. mit der Be- 
stimmung vermachte, dass die Zinsen dieses Capitales zn 
Bücherankäufen verwendet werden sollten, J. A. J. v. ödt 
in den J. 1695—98, H. M. K. Fuggerin, F, Mayer und F. 
Voglmayr aus der Gesellschaft Jesu im J. 1695, E. Stai- 
ner im J. 1729, J. Graf v. Kockorssova im J. 1753 u. s. w. 
Allein erst in Folge der Säcularisation des Bißsthums Pas- 
sau nnd der damit verbundenen Aufhebung der Klöster hat 
die Bibliothek diejenige Bedeutung erhalten, welche sie 
jetzt besitzt, indem bei dieser Gelegenheit die Bücher der 
aufgehobenen Klöster u. a. Bibliotheken mit der Jesuiten^ 
bibiiothelc vereinigt, und letztere zu einer Kreis- und Stu- 
dienbibliothek umgewandelt wiirde. 
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Bibliothekar: Lycealprofessor Dr. J. fFinkelmann» 

Die Bibliotkek Ist im Oeb&ade des eheraal. Jeealten-Colleriane, dem 

ietsifen Studienf ebäade, aufffestellt, aad entliftU , mit AainahBe vor 
5W Bde Doabletten, etwa 21^ Bücher in 3a,eM Bden, daronter ST« 
IncaDabeln and 121 Handschriften. Zur Anschaffanc neuer BQeher 
ist von der k. Regierung von Niederbaiem eine jährliche Summe von 
400 Fl. bewilligt. Mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage sowie der 
gegen 3 Wochen dauernden Studienferienadt , Ist die Bibliothek zum 
Gebrauche des Pnblicums t&|1ich 10 — 12 Uhr geöffnet, obwohl auch 
m andern Standen» wofern dieselben nicht mit den IJnterriehtsDtanden 
snsammentreffen, Bächer geliehen werden kdnni:n. Die Zahl der Le- 
ser und Besucher belauft sich in einem Jahre auf mindestens 800 
Personen, die der verliehenen Bacher auf SöOO Bde. — Für die SehO- 
Icr des Gymnasiums und der lateinischen Schule besteht eine eigene, 
von der Stndienbibliethek gesonderte Leaobibliotjiak. 

Ordinariatsbtbliothekm 

Bibliothekar: Secretair Dr, Eainzehberger, 
Die Bibliothek wird nach Bedflrfnlsi geöffnet. 

§St paml tit lifirtttm. 

SHftsbibliothek 

besteht zum grossten Theile ans den schon wahrend der 
drohenden KriegsereignLsse in Frankreich nuch Oesterreich 
geretteten Schätzen der Bibliothek in dem ehemals berühm- 
ten Benedictinerstifte St. Blasien im Schwarzwalde. 

Bibliothek der Kirche xu SL LaureniiuM 

besteht seit dem J. 1582, und enthalt 275 Bde. Dem Wil . 
len der Stifter zufolge ist sie zum vorzugsweisen Gebrauche 
der Peganer Kirchen- und Schuldiener bestimmt, und soll 
der Au&icht des jedesmaligen Diaconus untergeben sein. 

IHforta f. ^4)tilpf0rta* 

Kirehenbibliothek 

ist im J. 1715 durch Yermächtniss der Buchers^mmlung des 
Burgermeisters J. H. Grossmann begründet worden. Enth. 
ein paar Manuscripte und über 1100 zum Theii sehr werth- 
▼olle Druckschriften. 
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Lesebibliothek 

ist im J. 1841 begründet worden. 

Schulbibliothekenm 

Neben der eigentlichen Schalbibliothek, yorzugsweise znm 
Gebrauche der Lehrer, bestehen seit dem J. 183& beson- 
dere Schüler > oder Classenbibliotheken. 

Stadt" oder Stadtschulbibliothek 

besteht seit dem J. 1840. 

Bibliothek des ökonomischen Vereines für 
den Voigtländischen Kreis 

ist im J. 1828 von der ökonomischen Gesellschaft für das 
Königreich Sachsen angelegt worden. 

Gräflich Schönborn^sche Bibliothek 

besitzt eine ziemlich bedeutende Anzahl der - trefOichsten 
Werke, darunter viele wichtige Manuscripte. 

Racsuynsktsche Bibliothek 

ist Ton dem Grafen E. Raczynski angelegt, und im J. 1829 
nebst einem Capitale von 25,000 Thlrn zu ihrer Vermeh- 
rung der Stadt geschenkt worden. Enth. über 24,000 Bde. 
Sie befindet sich m dem von dem Stifter erbauten Schlosse, 
und wird jeden Tag ö — 8 Uhr geÖfiEhet. 

f)0td2ram* 

Bibliothek der märkisch r ökonomischen 
Gesellschaft 

verdankt ihr Besitzthum namentlich den Vermächtnissen 
und Geschenken des Generals v. Rodich, des Ritterschafts- 
raths V. Seydlitz (1352 Bde), des Geh, Kriegsraths v. Mar- 
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qaardt und des Saperintendeiiteii Wagener. Enth. cetten 
3000 Werke. . 

Bibliothekar: Regierungs-Haiiptcasflirer Kertz, 

Verseidiiiira der Bibliothek der Das. 18». 8. III. Anfl. Du. 
kta. m&rk. Ökonom. Oesellteli. 1836. 8. 
in FoUdam. P.1828. 8» U.'Aufl. 

CtymnoHalbibliothek. 

Director: Dr, Rigler, 
Bibliothekar 1: Professor Schmidt, 
Bibliothekar 2: Subrector Helmholz, 

Kadettenbiblioihek 

ist durch die Bnchersammlung des Generals ▼. Plotho Ter- 
mehrt worden. 

BibKoihek des Dom-^Capitels 

besteht theils aus einer alteren, bereits aus dem XII. Jahr« 
hunderte stammenden und durch die. Bücher des Archidia- 
conns A. r. Neczeticz im J. 1414 und des Bomdechanten 
A. Y. Wittingau im J. 1488 vermehrten Sammlungy theils 
ans der vom Propste G. B. Pontanus v. Breitenberg im J, 
1616 hinterlassenen Sammlung, wozu im J. 1629 die Bücher 
des Domdechanten A. v. Redbusa Und im J. 1732 die des 
Erzbischofs J. M. v. Mayem gekommen sind. Enth. zwar 
nur 400 Bde gedruckter Bücher, aber wichtige Hand- 
schriften. 

FürsterMbischöfliche Bibliothek 

auf dem Hradschin enthält gegen 6000 Bde. 

Fürstiich Vm Kimky'sche Bibliothek 

enthält etwa 40,000 Bde. 

Füntiich Vm LobkowitM*9ehe Bibliothek 

enthält 70,000 Bde (?). 

Bibliothek der km km patriotisch'^ökono^ 
mischen Gesellschaft im Königreiche 
Böhmen 

ist aus den Mitteln der Gesellschaft begründet, ond wird, 
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ohne dass dazn eine bestimmte jahrliche Summe ausgewor- 
fen ist, je nach den Bedürfnissen der Gesellschaft durch 
neue Bücher und Zeitschriften vermehrt. Enth. besond. 
land- und forstwissenschaftl. Literatur sowie eine grosse 
Anzahl Werke aus dem Bereiche der Naturwissenschaften. 

Custos: Actuar F. Steinhart. 

Die über 40Q0 Nrr. starke Bibliothek lit in OetellMhaftslocale im 
Karolin aufgestellt, and znm Gebrauche der Gesellflchaftsmitfflieder 
während der Amtsstunden voa 9—12 and 3-6 Uhr geöffnet. AUe aa- 

feschafften Bacher und Zeitachriften circaliren , bevor tie ift die Bi- 
liothek eingestellt werden, unter den Mitglicdem mittels wftchent- 
liehen Umlaufeü. Die Zahl der wöchentlich circulirenden Hefte be- 
läuft sich auf 130. 

Gräflich van Clam-'Marliniüf'sche Bi- 
bliothek 

enthält 21,000 Bde. 

Gräflich v. KleheUberg^$6he Bibliothek 

enthält 18,000 Bde. 

Bibliothek des Augustiner '^ Klosters xu 
8tm ThomM 

ist im XrV, Jahrhunderte begründet, und durch die Bu- 
chersammlungen des Bischofs J. de Novoforo im J. 1360, 
des Pfarrers H. Richter im J. 1686 und des Freiherm v. 
Blum im J. 1698 yermehrt worden. 

Bibliothek der Kreussherren 

ist durch die Büchersammlungen von A. B. de Miglitio 
im J. 1580, später von Beczkowski und im J. 1771 Ton 
Tuschner bereichert worden, 

Bibliothek des National'^ Museums 

besteht seit dem J. 1827« Unter den TomigGeheren Er- 
werbungen sind die Büchersammlunffen des Grafen C. v. 
Sternberg (im J. 1827), J. Dobrowsky's (im J. 1829), Fr, 
▼• Stentsch's, des Pfarrers M. Schimack und des Fürsterz- 
bischofs W. L. y. Glumczansky (alle drei im J. 1830) zu 
nennen. Die Abtheilung <ler sogenannten bestimmten Wis- 
senschaften enthält gegen 3000 yaterländ. Urkunden und 
Urkundenabschriften, sowie eine Sammlung vatorländificheT 
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Manuscripte Ton fast 6000 Nnmmern. Eben diese Abthei- 
lang hat aus der Brzezinaer Bibliothek die Uebergabe Ton 
206 Bden zu erwarten. 

Bibliothekar und Archivar: W. Hanka. 

Bibliothek des Prämonstratenser - Stiftes 
am d. Strahow 

besteht seit dem J. 1665, und enthalt Ö0,000 Bde Druck- 
Schriften, nebst vielen Incunabeln, und mehr als 1000 Ma- 
nuscripte, darunter die vollständigen Buchersammlungen des 
Ritters von Freyssleben (1665), des Gubemialregistrators 
J. J. Klausser (1775), des KanzUsten J. Heydel und J. A. 
V. Riegger's (1795). 

Bibliothekar: P. A. Fischer, 

MaulbertBch , Jl. , Beschreibung Hietor, philo$oph, De$eriptio pie- 

der am Platfond des Bibliothek- turae novae mbUothecae fomict 

ffebäades der Ic. Prämonstrat. induetae in Canonia Strahof, Ca- 

Kanonie zu Prac im J. 1194 ia nonicor. Praemonttrat, Pragae in 

Fresko dargestellt. Kalli mal erei. monte Sion, iV. 1797. 4. 
Pr. 17Ü7. 4. Aach lat. u. d. T.; 

Karl- Ferdinands" Universitätsbibliothek 

ist im J. 1370 vom Kaiser Karl IV. durch Ankauf der Bu- 
chersammlung des Dechanten W. V. Hasenburg, spater durch 
Erwerbungen anderer Sammlungen, z. B. Schind ePs, v. 
Chlumczan^s, v. Pilsen^s, Humpolecz^s, Salins^ und v. Stem- 
berg^s vermehrt, im J. 1621 den Jesuiten übergeben, und 
im J. 1777 vom Kaiser Joseph If. durch Zuziehung der 
bereits im J. 1560 gestifteten und durch die Buchersamm- 
lung v. Rotenstein's, v, Pernstein's, v. Lake's, Codicius', 
Pistorius', Pruskowska's , v. Martiniz's, und v. Herber- 
stein's erweiterten Jesuiten- oder Clementinischen Biblio- 
thek neu gebildet, und in der Folge durch die Gräfl. Kins- 
ky^sche, Stepling'sche, Wrzesowitz'sche , Löw'sehe und v. 
Löwenberg^sche Sammlung sowie im J. 1785 durch die Bi- 
bliotheken einer grossen Anzahl aufgehobener böhmischer 
Klöster bereichert worden. 

Bibliothekar: Professor Dr* A. Spirk, 

Custos: Dr, P. J. Safarjk, Büchercensor im gemischten 

Fache. 
Scriptor 1: F. Damheck, 
Scriptor 2: Dr, J, N, Ssylhavi, 
Scriptor 3: Cand. phil, et jur. R. GUuer, 

12 
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Pructioant) P. F. Bezd^km. 

PUQ«r 1: K. WUaek. 

Diener 2: J. Wietz, 

Haasmeister: Schuldiener X, Sohmid. 

Heizer: J. Busse, 

DI» BibltotlMk lß% im CW7«c<o OurWino auficeetelU, und eatb&lt, den 
von Ort und Stelle eiagezoeenen £rkandigung;en zufolge, 102,000 Bde, 
davon 3169 Bde aus Handscnriften bestellen. XiftQt %oad. Nachrichten 
soll die Bibliothek 130—150,000 Bde Druck- und 4000 Handschriften 
enthalten. Zur AMchaffteng neuer Bücher ist l&hrl&Qh eine $aniiB« 
von IMMft Fl* Conv. M« bestimmt. Mit Ausnahme der Sonn-, Feier- u. 
Freitage Ist die Bibliothek zum Gebrauche des Publicnms regelmässig 
vom (Mober bis mit Juli 8 — 1 Uhr und Im August und September 
11 •*. 1 IJhr geöffnet Nor das liesezimmer wird während der Ferien* 
monate August und September geschlossen. Die Zahl der zur häusli- 
chen Benutzung verliehenen Bucher beträgt das ranze Jahr hindurch 
nicht mehr als 200 — 300 Bde, dagegen steigt die SSahl derienigen, 
welche die Bibliothek überhaupt benutzen, jährlich auf 30— 35,000 Per- 
sonen. 

Wväray 8t., Oratio ttdmonumen' Ungar. K„ Beschreibung der anf 

tum a Maria Theresia Aug. der Prager Bibliothek »ich be- 

Jmnho Stepting in BibHothe^ findenden* Seltenheiten. Prag. 

ea Ciement, erectum rituq. »ol, 1186. 9. 
dedicatum ». 1780. Frag, 8. 

Bibliothek des Vereines »ur Ermunter- 
ung des Gewerbsgeistes in Böhmen 

besteht seit den J« 1829. 

Predigerbibliothek 

besteht seit dem J. 1700, und enthalt 8,000 Bde. Ihre 
Grundlage bildet die Biichersammlving des Fastors P. Scheele. 

Dörfejc, J. F. A., Säcularcedächt- digerbibliothek. Kiel. 1801. 8. 
niss Qer Preezer Scheelen-Pre- 

fiekhard, T., kurze Nachricht Ace. var, leett. e Cod. perantiq. 

von den Offentl. Bibliotheq. zu Sulpitii Severi de vita 8» Mar- 

Qaedliabnc«. Q. Iti5. 4. tifU etc. «ueil/. 1793. 4. . 

l^iMd. Codd. MSS. Quedlinburg. 

GemeinschaftUehe oder ScUossbiblioihek, 

Aufseher: der Gymnasialdurector, d. Z. Professor F. 

Richter, 

Die Bibliothek Ist im Sommer regelmäsiig Mittwochs 2—4 Uhr ßr 
das Publicum geöffnet. Während des Winters hat man ei«^ erl'order- 
lichenfalls bei dem Aoftther besoMlen ta ORBlden. 
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Ch/mnmicdhihlioiheJu 

Aufseher: Einer der älteren Gymnasialleiirer, d« S&. Pro- 
rector u. Professor P, Bf. Ihiefeld. 

Die Bibliothek wird, Torziigswef^e 2uni Gebrauche der 6ttaAMfa,11elk'> 
rer, iia«h Bedarf disf geöffnet» Besittt eine kleine AttmU wevtljvol«- 
let^MSS. 

StadibihUoäiek 

ist aus der alteren Ratlin^ und den ]Eiixh«iibibIioihekett 
beg;randet vrorden. Eine rortügHcbe Berei<;heYuilg et^Äh 
sie dntcb den seit Anfang des J. 1834 ins Leben getr«te« 
nen bistorischen Lesezirkel för die Stadt Onedlinburg und 
die nacbste Uttigegend, dessen Zvfe<^ es ist^ hUtoilBebe, 
geographische und statistische, seit einigen Jahrtn ftifedk 
interessante belletristische JBacli«r anaukanfeB, 4nt4r den 
Mitgliedern behufs der Leetüre zn Terbreiten^ uhd^ nath- 
dem diess geschehen, der stadtischen Bibliothek einzuTer- 
leiben. Auch ist den Mitgliedern die Benutzung der nicht 
in Circulation begriffenen Bücher freigegeben, nnd man hat 
sich desshalb an den Geschäftsführer zu vreftdeik^ ki dessen 
Behausung die Budier bis zur Abgabe an die städtische 
Bibliothek sich befinden» 

Vorstand des Lesezirkels: besteht ans fSänf Mit^edem, 
nnd zwar Gymnasialdirector n, Professor P. Rieht^^ 
Prorector u. Professor F. H. Ihiefeld^ Superinten« 
dent u. Oberprediger Schmidt^ Prediger Huch nnd 
Dr, Huch, 

Geschäftsführer des Lesezirkels: Dr. Huck. 
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Lycealbibliothek 

ist aus der Bibliothek des ehemaligen Collegiatsüftes in 
Baden und des ehemaligen Piaristenldosters in Rastadt ge> 
bildet worden. 

Bibliothekar: Professor F» S, Fetdhauach, 

Diener: der Lyceumsdiener, d. 7k L, Greiserk 

Die Bibliothek hat m Anschaffaiiff Von Bfiehem jfthrlieh l60*-a8Ö Fl. 
sa verwenden. Sie wird nicht an besonderen Tigen and Stuoden se*- 
öffnet, sondern die Mitglieder, für welche vorzonweise die Biblio- 
thek bestimmt Ist, haben sich bei etwaigea BflcherbedOrfnlMeii iui den 
Bibliothekar besonden sa wenden. 

12* 
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Fürstlich Lobkoicitxüche Bibliothek 

besteht, was ihre älteste Grundlage betrifft, aus den Ueber- 
resten derjenigen Biichersammlung, welche Bohuslaw t. 
Hassenstein - Lobkowitz in der zweiten Hälfte des XV. 
Jahrhdts. gesammelt und auf der Burg Hassenstein aufge- 
stellt hatte. Enth. 40,000 Bde, darunter 1200 Incunabeln 
und 580 Handschriften. Ausser bedeutenden Bücherge- 
schenken, w)elche die Bibliothek Ton ihrem jetzigen Besitzer, 
dem Fürsten Ferdinand t. Lobkowitz, Herzog zu Raudnitz, 
erhält, geniesst sie eine jährliche Dotation von 1000 Fl. 
IVIit der Bibliothek steht ein grosses Familienarchiv in Ver- 
bindung. 

Bibliothekar: J. J. Dwoarzh, 
Ein Schreiber. 

Stiftsbibliothek 

ist im XI. Jahrhdte gestiftet, und durch folgende Bacher- 
sammlungen vermehrt worden: des Dechanten J. Nowotny 
im J. 1721, des Ritters v. Ullersdorf im J. 1724, des De- 
chanten C. J. Höcker im J. 1727 und des Propstes O. Con- 
rad im J. 1812. 

ÜtQtmbntg. 

Fürstlich Thurw- und Taan^sche Hof- 
bibliothek 

ist im J. 1775 durch Ankauf der Büchetsammlnngen des 
Raths Y. Ickstadt und des Leibmedicus Kepicke begründet 
worden. 

Bibliothekar: Rath Hänsl, 
Die Bibliothek ist an den Wochentagen 10—12 Uhr geöffnet. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1430 durch eine Schenkung Jurist. Schriften des 
Canonicus Conrad Ton Hildesheim begründet, und im J. 
1782 durch die Gymnasialbibliothek sowie im J. 1783 dnrrh 
die Ministerialbibliothek bedeutend erweitert worden. Lei- 
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der sind die wichtigeren und kostbareren Werke in die 
Hof- und Staatsbibliothek nach München gekommen. Enth. 
20,000 Bde. 

Bibliothekar: Professor Pailor, 
Die Bibliothek Ist an den Wochentagen 10—12 Uhr f eSffnet. 

Gemeiner, G. Th., karze Beschrel- ehern aos dem XV. Jahrhdt. 
hung der Handtchriflen in der Regensb. 1785. 8. 
St.dtbiUi..h.k^.« Rep^burj. „,^ M..!.t.rI.Ibn,li..k.k brtr. 

Desa. Nachrichten von den in der Catalogua Bihliothecae Miniate- 
Regenaburff. Stadtbibliothek be- rü evans, üatttftonen«. Ba- 
findl. merkwürd. u. seit. Bä- tUb, 110«. foL 

StadtbtbKothek 

soll aus dem Ende des XVJII. Jahrhunderts stammen. 

tleutltngen* 

OeffentUche Bibliothek^ 

auf dem Spendhause aufgestellt, enthalt über 6000 Bde, 
meist alt. philol., theol. u. histor. Werke. 

Üinteln* 

Gymnasialbibliothek 

besteht im Wesentlichen aus denjenigen Büchern der ehem. 
Universitätsbibliothek, welche nach Aufhebung der Univer- 
sität Rinteln im J. 1810 nicht der Marburger Universitäts- 
bibliothek einverleibt vrorden sind. Keben der Gynmasial- 
bibliothek besteht in Bezug auf Fonds und Local getrennt, 
aber unter der nämlichen Verwaltung vereinigt, eine soge- 
nannte Schülerbibliothek, welche von der Staatsregierung 
im J. 1838 gegründet worden ist, und hauptsächlich nur 
belletristische und historische Werke und Reisebeschrei- 
bungen enthält. 

Bibliothekar: Gymnasiallehrer Dr, C. Weismann, 

Die Gymnaeialbibliothek befindet sieh in einem an das Gymnasiom 
stoßenden 8ta«Ugebände , and besitzt etwa 8€00 Bde und *Z000 Pro- 
j^ramnie und Dissertationen. Zar Anschaffanr von Büchern ist Jähr- 
lich eine Summe von IdO Thlrn bestimmt. Mit Ausnahme der Ferien- 
zeit, Ist die Bibliothek snm Gebrauche des Poblicams jede Mittwoch 
2 — 3 Uhr g^eöffnet. Die Zahl ihrer Leser beträgst j&hrlich ungefähr 
40 Personen, und die der verliehenen Bächer etwa 500 Bde. Was die 
Sehaierbibliethek betrifft, so ist dieselbe in Gymoatlalgebiade selbst 
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Aüfgestelli, imä enthält SS3 Bde, sa deren Vermeliranf lährlieb SQ 
Thu. verwendet werden. Sie ist zimächfit nar für die dem Gymna- 
sium Angehörigen bestimmt, and wird za deren Gebrauch an swei 
Tagen in den Pausen während der Unterrichtsstunden c^edffnet. Für 
die Ferienzeit wird die Oeffaunffszeit jedesmal besonders bestimmt. 
Die Zahl der Leser beträgt bei der Schülerbibliothelc jährlich etwa 
60, die der verliehenen Bndier bei stetem Wechsel 1200 Bde. 

Die ehemal. Universitätsbibliothelc Funccii^ J, N.^ BUHotheca ill. 

betreffend. Emettin. Rintelientium Jlcade- 

Catalogtia Biblioth. Acad. mute- miae. Rint. 1133. 4. ^cce«- 

iian. ü. 1692. 4. tio. Ibid. 1751. 4. 

Bibliothek der Kirche xu 8tm Kunigunda* 

ist zu Anfang des XYIU. Jahrhundertes entstanden. 

Barth, Ch. G., kurtze Nachricht darin beiindl. Bücher , Schrifteo, 

von der bei der Stadt« nnd Kn- Curi^aa, liandcharten , Bilder o. 

nigund. Kirche zu Rochlitz seit übrigen Vorrath, als auch die 

einig. Jahren angefang. Kir- eigentl. Namen der Wohlthät. 

ehen-Bibliothek, nebst genaaem n. jedesmal. BibUoihecar, anbe- 

Yerzeiehnisse , sowohl was die trifft. Altenb. 1751. 4. 

floft0di. 
Bibliothek der fneklenburgischen Ritter- 
und Landschaft 

ist im J. 1749 durch die Buchersammlimg des Hofraths 
Negendank vermehrt worden. 

Lange, Bibliothek der mekicn- Rost. 1788. 6.' 
barg. Ritter- und Landschaft. 

Societätsbibliothekm 

Koppe, J. C, Verzeichnisss der In Rostock. R. 1806. 8. 
Büchersammlang der Societit 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1569 gestiftet, nnd darch folgende Buchersamm- 
Inngen erweitert worden : des P. Colenius im J. 1606, des 
Canzleiraths H. G. Scheffel im J. 1738, des Canzleiprodi- 
rectors M. A. Willebrand zn Schwerin im J. 1746, der 
ehemal. Universität Bützow im J. 1789 nnd des Professors 
O. G. Tychsen im J. 3817. 

Bibliothek -Commission: besteht ans den beiden Biblio- 
thekaren als beständigen, nnd ans den Professoren Dr. 
Karaten und Dr. Türk you der philosophischen, Uni- 
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Tersitatsprediger Dr, Erabhe von der theologischen, 
Dr, Stannius von der medicinischen und einem Pro- 
fessor von der juristischen Facuitat als temporären, 
aller 2 Jahre wechselnden Mitgliedern. 

Bibliothekar 1: Professor Dr. E. A. P. Mahn, 

Bibliothekar 2: Dr. E. Baron v. Nettelbladt, zugleich 
Aufseher der Münzsammlung. 

Mitarbeiter ii Dr. G. H. F. Gädeke. 

Mitarbeiter 2: Dr. F. J. JFeinholz. 

Diener: J. C. M. Junge, 

Die Bibliothek ist, mit Ausnahme der Fentsonnabende , der Zeit iwi- 
achen VVeihnachtt;ii and Neujahr vom S4. De«br. bis cum 1. Jan.. der 
lur geeetBlichen halbjährlichen Revision angeordneten Zelt and der 
allgemeinen academischen Ferien, an allen Wochentagen IS — 1 Uhr 
nnd ausserdem den Sommer hindurch Mittwochs und Sonnabends 11 — 
12 Uhr reöffnet. Während der Ferienseit sind die Standen, in denen 
die Bibliothek aar Benutzung offen steht, auf Mittwochs und Sonn- 
abends 12—1 Uhr beschränkt. Enth. 110 — 120,000 Bde. 

Tychsen , O. G., Gesohiohte der Cataiogua Bibiiotk. O. €?. 9M* 

öfiF. Universitätsbiblioth. u. des «en. yraefatus e»t A. Th. nwU 

Museums in Rostock. R. 1790. mann. ifo«t. 1817. 8. 

4. Erste Fortsets. Das. 1793. 8. Veneichniss der Vermehmng der 

I>ahl^ /.. Nolitia Cod. MS. 8a- Grosshenoglieh. UniversitätsM- 

iw^tii itemq. EutropU fragmen- blloth. im J. 1837—1838. Roit. 

tum in Biblioth. Rottoeh, aead. 1837—38. 8. 2 Hfte. 
Jjfpt. 1791. 8 

Bibliothek des Gewerbe^Vereines 

ist im J. 1836 begründet worden. Zur Anschaffung neuer 
Bücher werden im Durchschnitte Jedes Jahr lOOThlr. Ter- 
wendet. 

Bibliothek -Commissions besteht aus drei Mitgliedern des 

Vorstandes. 

Ein Bibliothekar. 

Ein Bibliothekaufseher. 

Verseiehniss der Bficher-Samm- BoiCock. R. 1840. 4. 
long des Gewerbe- Vereines an 

Üotljenburg a, 1», Zauber« 

Bibliothek der lateinischen Schule* 

Bibliothekar: der Subrector, Pfarrer J, M. LechnerJ 

Die Bibliothek ist im Sehulgebäude anfgestellt, und wird, voraogi- 
weise für die Lehrer der Schule, nach Bedürfnliis geöffnet. Zum An- 
kaaf von Buchern werden Jährlich 40 XJil», Torweudet. 

Stadtbibliothek 

stammt aus dem XV. Jahrhunderte. 
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Gemer, J, 8.<, Notitia BihUo- ti$ it, de meulo »fUvatQTU, 

thecae Rothenburg. R, 1728. Roth. nS5. foL 

W^oL EJuad. Frogr. de BibUotheea Ro- 

uad. JProgr. de libror. necesai- theubwrg, R, 1761. fol. 
täte et bibliothecae incremeu- 

Hotljenburg tit in ®bMan|tt3. 

Synodalbibliothek 

ist im J. 1835 begründet worden. 

Bibliothek des Capitels 

ist ausschliesslich den Mitgliedern des Capitels zugänglich. 

Bibliothek des Seminariums 

ist zum ausschliesslichen Gebrauche der Lehrer und Alum- 
nen des Seminars bestimmt. 

Höljwlrarf bn IHtlalrrnf. 

Kirchenbibliothek 

ist im J. 1750 vom Geh. Kriegsrath J. A. v. Ponickau zu 
Dresden gestiftet worden. 

ttättja. 

Bibliothek der Kirche mu 8tm Qeorg 

ist im J. 1710 durch Geschenk des Canzlers O. H. Freih. 
V. Friese begründet worden. 

ttulroiftalrt 

Fürstliche Bibliothek 

enthält etwa 44,000 Bde, darunter die Bncbersammlnngen 
des Fürsten Johann Friedrich y. Schwarzburg -Rndolstadt 
seit dem J. 1767 und des Geh. Rathes Ch. U. t. Ketelhodt 
seitdem J. 1779, sowie die ganze ehemal. Seminarbibiiothek. 

Bibliothekar: Hofrath und geh* Archivar 2>r. L. F. i7eMe. 

Gehilfe: Amtscopist TA. Albrecht, 

Die Bibliothek, im Reffierangf>rebftade befiodlich, ist Donnerstags i-5 
im Sommer nad 3— i Ulir im Winter gedflEMt. , 



141 

Die Seminarbibliothek betr. guae Rudolftadii e«r. J— 1//. Rud, 

Heste, J, X., iVo^rr. de lihria ra- 1782^1784. 4. 
Tiorib, Bibliothecae inferior., 

Bibliothek der Land- Schule 

besteht seit der Mitte des XVII, Jahrhunderts. 

Gymmmalbibliothek. 

Bibliothekar: Professor JVees von Eesenbeck, 
Diener: Schuldiener Müller. 
Die Bibliothek ist Mittwochs and Sonnabends 2—6 CJbr geöffnet. 

Lyeealbibliothck 

enthalt mehr als 20,000 Bde gedruckte Bücher und eine An- 
zahl Handschriften, darunter die Ueberreste mehrer Salz 
burger Klosterbibliotheken, der ehemal. Universitätsbiblio- 
thek, eines Theilcs der früheren Hofbibliothek, und die 
Berchtesgadener Stiftsbibiiothek,' welche sämmtlich im J. 
1810 dem Lyceum überwiesen worden sind. 

Bibliothekar: Rath und emerit. Professor J>r. J. Thanner, 
Custos: M, E, Doller, 
Bin Diener. 

Bibliothek des Benedictiner - Stiftes xu 
St. Feter 

enthält 36,000 Bde, 1000 Incunabehi und 300 Handschriften. 

Gymnasialbibliothek 

ist im J. 1770 durch das Buchervermächtniss des Candida- 
ten Pisbeck entstanden. Ausser ihr besitzt das Gymna- 
sium noch eine aus zwei Abtheilungen bestehende Lese- 
bibliothek, deren erste Abtheilung für die Schuler der obe- 
ren Stufe, die zweite für die der mittleren Stufe bestimmt 
ist. Die Gymnasialbibliothek dient vorzugsweise den Leh- 
rern zum Gebrauche. 
Bibliothekar der Gymnasialbibliothek und der ersten Ab- 
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tWlang der Lesebibliothek: Rector Q. Prof. DanneU. 
Bibliothekar der zweiten Abtheiiang der Lefiebibliothek: 
Gymnasiallehrer Dr. Holle, 

Die Oymnasialbibliothek . im GymDasialeeliäade befindlicli. besitzt, 
aoaser einer g9,mt onbeaeutenden Anaabl von MSS., anfemhr 5401 
Bde, zu deren Vermeltmnf^ iährlich eine Samme von 80 Thlrn ver- 
wendet wird. Von der Lesebibliothek , welche ebenfalls Im Gymna- 
aialfrebäade aufgestellt ist, besitzt die erste Abthefinng 806 Bde, die 
zweite 657 Bde. Beide Bibliotheken werden Jederzeit nach Bedürfnis« 
geöffnet. 

Bibliothek der Kirche xu 8t Katharina* 

Aufseher: Oberprediger Agricola* 

Qymnaiialbibliothek 

ist im J. 17d6 begrfindet würden. 

JohanmS" oder Miniiterudbibliothek der 
Cantonsgeistlichkeih 

Bibliothekar: ein in Schafhansen wohnhafter Geistlicher. 
Die Bibliothek ist Dienstags 11—12 Uhr geOflhet. 

Stadtbibliothek deY Bürgerschaft 

ist im J. 1809 durch die 5000 Bde starke Buchersammlong 
J. V. Muller^s vermehrt worden. 

Bibliothekar: Pfarrer J. Metzger. 
Die Bibliothek ist Donnerstags 2—3 Uhr geSifnet 
Katalog der Bärgerbibliothek zu Schafhansen. Seh. 1824. 8. 

Ausserdem bestehen noeh in Schafhanien Bibliotheken der Aerzte and 
Pharraaceuten, des Gymnasiams, des Vereines für Landwirthschaft 
und des Officiervereines, die sämmtlich vorzugsweise nnr den betref- 
fenden Mitgliedern zugänglich sind, and blos nach Bedarfnlss geöff- 
net werden. 

Cfymnasialbibliothek 

ist in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts (im J. 
1734?) begründet worden. Zum Bucherankauf , Programm- 
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drick und ähnlidk«n Gegenständen ist den Gymnaeiiiai 
jährlich eine Summe Ton etwas mehr als 133 Thlr, aus- 
gesetzt 

GymnoHalbibKothek 

ist im J. 1577 Tom Grafen Georg Ernst Ton Heuneb erg 
angelegt, und im J. 1612 durch die Büchersammlung des 
Superintendenten J. Zehner, im J. 1634 durch die des Con- 
sistorialassessors und Rectors W. Seber sai^ie im J. 1635 
des Superintendenten S. Zehner Tezmehrt worden. Seit 
ein paar Jahren besteht neben ihr eine Schülerbibliothek, 
zu deren Vermehrung diejenige Summe, welche früher zum 
Ankaufe von Preisbuchem für einzelne Gymnasiasten ver- 
wendet wurde, jetzt ausschliesslich bestimmt ist. 

fTalch, A. O.J VrogT. von einig. Ejwd. Progr. de nonntälia H- 

alt. teatsch. Büchern der Bt- bris antiq. german.^ quoa Bi- 

bliothek in Schieusingen. I—IV. blioth, tutervat, ScnleuHng, 

Schi. 1771-1774. 4. 8chl, im. 4. 

Schulbibliothek 

ist im J. 1564 aus den in der Kirche vorgefundenen Bü- 
chern begründet, und im J. 1826 durch die Büchersamm- 
lung des Lehrers J. A. Jage vermehrt worden. 

Müller, D. F., Progr, de Biblio- Sehn. 1751—1784. 4. 
theea Schneeberg. 1—XVlL 

Herrlich vwb 8ehindeF»ehe ßfajoratsbi" 
bliothek 

ist von dem Landesältesten C. W. O. A. v. Schindel auf 
SchÖnbrunn durch Nachtragstestament, 'puhh Schonbrunn 
4. Decbr. 1830 gestiftet worden. 

Bibliothekar: laut Testament der j.ede8mAtige Ortspfar- 

rer, d. Z. Pastor L. £• Carstädt, 

Die Bibliothek, etwa 8000 Bde «tark, ist bis jetzt noch im Herrschaft]. 
Schlosse aufgestellt; doch wird der SchindefHche Universalerbe ver- 
pflichtet »ein, zur gehörigen Aufstellung der Sammlung einen beson- 
deren Salon erbauen zu lassen, dessen Unterhaltung^ dem jedesmaligen 
Besitzer Ton SchOnbrann obliegen soll. Von den vierprocontigen Zin- 
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sen eioes auf dem Domtn. SchSnbrann haftenden, fflr die Bibliothek 
bestimmten Gapitales von 2000 Thlr. erbält der Bibliotliekar 20 Thir. 
als Salar; die übrigen 60 Thlr. werden zur Auschaffunr neuer BQcher 
verwendet. Diejenifen, welche vom Besitzer von Schönbrnnn oder 
vom Bibliothekare die Erlaubniss zur Benutzung' der Bibliothek er- 
halten haben, melden sich bei etwaigen Bücherbedurfnissen bei dem 
Bibliothekare. In dessen Abwesenheit vom Orte ist die Bibliothek un- 
zugänglich. Bis jetzt hat sich die Zahl der Leser jährlich im Durch- 
schnitte auf 20 Personen, die der verliehenen Bficher auf 100 — 150 
Bde belaufen. 

Schulbibliothek « 

Terdankt ihre Grandlage der Marienthaler Klosterbibliothek. 

Ballenstedt, J. A., die Nothwen- SchSningen geschenkten BQcher- 
digkeit und grossen Yortheile Schatzes. Heimst. 1751. 4. 

einer Shulbibliothek, bei Gele- Ders. von Errichtung einer Sehal- 
genheit des der Schule zu bibliothek. YVolfenb. 1765. 4. 

Bibliothek der Fürsten ~ Schule 

ist im J. 1573, drei Jahrzehnte nach Begründang der Schule 
selbst, gestiftet worden. 

Freytagy F. (?.. Detcriptio memhu Cen«. Numb. 1727. 4. 
Fiavii Jotephi e Biblioth. For- 

X 

Stadtbibliothek 

ist nar von geringem Umfange, doch reich an Flugschrif- 
ten des XVI, Jahrhanderts. 

Bibliothekar: Kirchenrath und Decan Dr, Bockh, 

Gymnasialbibliothek 

enthält die Büchersammlungen J. F. Kirchner^s (1723), P- 
Ch. Winkelmann's (1735) und Vogelsang's (1826). 

Schönhorn^ C, Commentat, de Suidnicena, Bibiiotheeam trant- 
Codd, duob. ex ßibliotheqß J, laU Fratial. 1835. 4. 
F. de Ludewig in Gymnatii 
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BiUiathek der Dom - Schule 

ist in der: Mitte des XVII. Jahrhonderts begründet worden. 

Bibliothek des Vereines für mekl&nbur^ 
gische Geschichte und Alterfhumskunde 

zahlt bereits mehr als 1400 Werke. 
Bibliothekar: Archivregistrator A. F. W. Glq^^ler, 

Ermehungsbibliothekm 

Kleine , S. , ^ ^»«»»rifJÜ. ▼?» ^^^ Volkabildang dureli Lehruutalteii 
neuen Erziehan^bibliothek zu Leipz. 1800. 6. '""*""*'*"*"'««> 
Soest, nebst Bemerkiin(p. ober 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1760 begründet worden. 

Schulbibliothek. 

Frank, Nachricht von der Grfin- vom J, 1806. 
düng einer Schnlbiblioth. Progr. 

Kirchen -- und Schulbibliothek 

ist im J- 1703 gestiftet, und durch die Bfi<^hersammlung des 
Scabins Petri vermehrt worden. 

Raffer, G.. hi?t. Nachricht von sigea Kiceh«nbibliothek. ' Soräii 
einigen Wohlthfttern der So- 1801. 4. 
rauer Schvie und vov der da- . 

Bibliothek der Kirche /vu St. Nicolaus 

ist im J. 1765 durch die Bucliersammlung des Predigers 
Wagner zu Germendorf sowie im J. 1766 me des Predigers 
Corthym zu Pankow vermehrt worden. 

13 
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Bibliothek der Kirche mu 8U Maria 

enthüt eine ideht unansehnliche Bachermenge, daninter die 
gap7e.3a1nQilang.de« S^^^cPA Pottoiann und .eine Anzahl 
▼oai itfanaäcripten* 

Kirühmübliotkek 

Ut im J. 1764 gestiftet worden. 

HoffjnaBn , J. Ch., Naehricht voa «Iner Kirchenbiblioth. lu Städt- 
deren Anfange ond Fortgange >fekl. £ifl. IIW. 4. 

Bibliothek der Kirche ^u 8t. Maria 

ist nicht sehr bedeatend : sie besteht aas der Schonebeck^- 
schen Stiftang. 

Verwalter: der Prediger ap 4^r Mai^ienkirche, d.Z. Pastor 
fFeihe. 

AoBserdein bestehen in Stendal eine kleSne Bibliothek in der Dom- 
kirehe , eine dergl, ffir die Lehrer beim Oymnasiain und eine Schul- 
lesebibliothek für die OymnasialBehnler. . 

Stettin- 

Gymnanalbibliothek^ 

froher dem Pädagogium gehörig, ist «n Anfang des XVI. 
Jahrhanderts be||randßt^ vnd durch folgende Büchersamm- 
langen Termehrt worden: des Propstes A. MüUer ini J- 
JGS^y dep J3.{^th8 Frise im ^, 1710 and des Consistonalra^^^^ 
Birnggemann im S. I8Q4. P^ zur Begrtindang einer Orien- 
talischen Bibliothek bei dem Gymnaaiom bestininte Spon- 
holzische Geschenk von lOOThlr. ist nach einer Yerfagnng 
des kon. ProTinz. SchalcoUegiamf einstweilen der Gymna- 
aialjjfi^i^e ü(>^wieaen wor(|ef\,. vtnd s.9U<hi^ ao lange mög-j 
liehst vöruieilhaft verwaltet werden, bis sicti das i^ftnngs- 1 
capitkl der Absicht des Gebers gemasa Terdoppelt hat. J 

Oeiriehs, J. C. C, Nachricht von droekter Bttcher 'aa Ae BtbUotl 
einer nnaehnl. iSehenkang ge- de8GyaiaaAiaaAli4SlattiB.lfi&l 
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MandatariaUbibliothek. 

Katalog der Mandatariatsbiillo- verm. Aufl. Lini. 1843. 8. (Fort* 
theken la Lfm and Steyer. U. wtxungMgi,) 

S^toübng in |llre»^« 

Gräfliche 8chlo99bibliothek 

enthalt gegen 50,000 Bde. 

S^toübng in S^ftn^ 
Bibliothek de» Vereines für volkHhüm^ 
liehe Bildung 

ist im J., 1841 begründet worden. 

Bibliothek der medieini8che»l> GeseüechafU 

Bibliothekar: Apotheker jf. M.JfeiräiöW. 

Die BibUoOiek 48t den Mit«liedera dev GesdlMliaft Jedendlt nodt ge- 
schehener Meldung M deä BibUöÜiekare ingftnf Udu 

Gymnasialbibliothek 

ist im J. 1562 begründet, nnd im J. 1579 (?) dorch die 
Büchersammliing des ]^rofes9o)ns>Z.'0^t3isyerte^rt worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. F, Crainer. 
Die Bil^Uotbek wird nach BedflrjEiiiaa geöffnet. 

Bibliothek für Industrie^ 

Bibliothekar: Dr* WemUke» < 
Die Bibliotliek wird jedenek anf VerlMgen ««SAiet 

Bäths- oder Stadt- Bßliöthekm 

■ 

Der Stralsnnder Magistrat hatte schon seit der zweiten 
Hälfte des XVI. Jahrhunderts einen kleinen Yorrath von 
Büchern besessen. ' Doch fällt die Gründung und Eröffnung 
einer grosseren Bibliothek zum Gebrauche des Publicum« 
erst in das J. 1709, in das Sterbejahr des Camerarius H* 
Leve, welcher mittels Testaments seine ansehnliche Bücher- 

13* 
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sammlang nebst einem Capitale zu ihrer Erweiterung der 
Stadt zum Geschenke gemacht hat. Später sind die et^va 
2300 Bde starke Gräfl. Löwen^sche BüchersaJumlung, einige 
Kirchenbibliotheken und drei Abtheilungen ( Hjpnnologicay 
Scandinavica und Pomeranicd) der grossen Mohnike'schen 
Sanunlong hinzugekommen, 

Curatoren: Syndicus Dr, A. Brandenburg und Camera- 

rius E, W> Groskurd. 

Bibliothekar: Gj/mnasiallehrer Dr, E. H, Zober. 

Diener 1: W, D* Darmer. 

Diener 2: A. L. Weinreich. 

Die Bibliothek ist im Ratlüiaose aafgefltellt, tinä besitzt gegen aO-W,0(IO 
Bde. Die Zahl der Handschriften ist nicht bedeutend. Die festen 
J&hriiehen Einlninfte der Bibliothek betragen kanm 100 Thir. DocJi 
wird diese Summe durch Zahlungen bei Conüfmation von Gontracten 
fiber Pachtungen städtischer Landguter, durch Vermächtnisse und 
Schenkungen sowie durch ausserordentliche Anweisungen auf städU- 
sehe Kassen jährlich oft bis auf das Doppelte erhöht.. Die Bibliothek 
ist regelmässig vom 1, Mai bis 30. September Montags und Donner- 
stags 1—6 Uhr. vom 1. October bis 30. April Mittwochs 2-^4 Uhr ge- 
öffnet. Nur alle 2—3 Jahre wird sie auf einige Wochen gescUossen, 
wo die Curatoren und der Bibliothekar allgemeine Revision lialten. 
Dia Zahl der jährlich verliehenen Bücher, meist historischen Inhalts, 
belauft «ieh im Dorcfasehnitte auf ^twa. 20V .Werke. 

Verzeichniss , aiphabet. « der in btblioih. und den Bedingung. fSr 

der Rathsbibliotnek zu Stralsund (He Benutzung dcrs. Strals. 1829. 

befindl. Bacher. V«raa eine 4. (Ein erster Maohtrajg wird in 

ausfährl. Nachrieht von der Korsem eraeheinea.) . ' 
Entsteh, u. Einrieht, der Raths- 

r 

Königliehe öffentUche Bibliothek 

ist im J. 1765 zu Lndwigsburg begonnen, im J. 1775 nach 
Stuttgart versetzt, und durch folgende Buchersamminngen 
im Laufe der späteren Jahre vermehrt worden: -des Präsi- 
denten ▼. Pflug im J. 1776, des Leibarztes Dr. Engel im 
J. 1780, des Consistorialdirectors Frommann im J. 1785, 
des Generals t. Nicolai im J* 1766^ des Abbä de RtUle za 
Nancy im nämlichen J.,; des Bibliothekars J. Uriot im J. 
1788, und des Kanzlers Ch.^ y. Schtiurrer, mit Ausnahme 
des arabischen Theils, im J. 1823. Ausserdem hat sie noch 
die Ueberreste mehrer Klosterbibliotheken, die Bibliothek 
des Stuttgarter Regierungsrathes und die derselben ein- 
verleibte Bibliothek des Stuttgarter Consistoriums, die Bi- 
bliothek des Ritterstifts zu Komburg, die Lork^sche und 
Panzer*sche Bibelsammlungen, die Holzschnher'sche De- 
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ductionssammlung, und seit dem J. 1844 die linguistische 
Bachersammiung des Generals Prinzen Ludwig Christ. Aug. 
zu Hohenlohe-Langenburg. Seit dem J, 1777 ist die Bi- 
bliothek dem öffentl. Gebrauch überlassen. 

Director: Oberregierungsrath v. Köatlin, 
Oberbibliothekar: Oberstudienrath Dr, J. G. Moser. 
Bibliothekar 1 : Professor Dr. Ch. F. Stalin. 
Bibliothekar 2: Professor Dr. A. F. Gfrörer. 
Ein Canzlist und ein Aufwärter. 

Die Bibliotkek enthält gegen 200,000 Bde. 2900 Ineanabeln, eOOO Bibeln 
Ui mehr al8 bO Sprachen nnd Mundarten, und 2000 Handschriften. 
Sie 18t regelmäsBig an jedem Wochentage 10—12 und 2 — 5 Uhr geöff- 
net. Ausser J3,80U Stück Münzen nnd Medaillen besitzt die Bibliothek 
nocli eine nicht unbedeutende Kunst- und Alterthümersammlung, 



Stiftung einer fiffentl. Bibliothek 
durch S. H. D. den regierend. 
Herzog zu Wurtemberg n. Teck 
d. 11. Febr. 17(j5. Deutsch und 
franz. IMebst Reden von Ch. 
Volz n. J. ürfot. Stuttg. 4. 

Nicolai, F. v., Nachrichten von alt. 
u. neuen Krie^sbüchem. Stuttg. 
17bö. 8. 

Holzschuher , C. S. v., und Sie- 
benkees , J, Ch., Dednctionsbi- 
bliothek von Teutschland. Th. 

1778—1783. 8. 
Nast, J., Nachricht von der hoch- 
deutsch. Bibelnbersetz. Stuttg. 

lil". Ca 

liork^ J., die Bibelgeschichte in 
eiuig. Beitrag, erläutert. 1— II. 
Kopenh. u. Lpz. 1779—1783. 8. 

Cabinet de M. L..., D,.. cont. 
pluaieura edit. tres rare» du 15. 
»iecle et guelg. une» du 16 «. 
S. l. 1786. 8. et Suite d'editiona 
du Dante au nombre de 24. 8. 
/. 1786. 8. (Betr. die ilu//e*sche 
Sammlung ) 

Blbliotkeca biblica Seren. Wür- 
temberg' Duci» olim Lorkiana 
edit. a J, G, Ch. Adler. Alton. 
1787. 4. 

Cataloeua libror. vaHor. in Bi- 
hliotheca Elector. Stuttgardiae 
bit et pluriea obvior. Stuttg. 
1805. 8: ® 

Verzeichniss der Doublett. der 
kön. öffentl. Bibliothek. 3 Abth, 
Stuttg. 1808— 181 U 8. 

Weckherlin, F., Beiträge zur Ge* 



schichte altdeutsch. Sprachen 
u. Dichtk. Stuttg. 1811. 8. 
Petersen. J. W., üb. die kön. Bi- 
bliothek zu Stnttgard. (Ans d. 
Morgenblatt besonders abgedr.) 
Stuttg. 1811. 8. 

Stalin, Ch. F., zur Geschichte u. 
Beschreibung alt. n. neuer Bn- 
cherHammlung, im Königr. Wär- 
tern berg, insbes. der kön. öff. 
Bibliothek in Stuttgart und der 
mit der», verbünd. Münz-, Kunst- 
a. Alterthümersammlung. (Aus 
den Wurtemberg. Jahrbuch, be- 
sond. abgedr.) Stuttg. u. To- 
bing. 1838, 8. 

Die Biblioth. des Consistor. betr. 

Nast, J., biet. crit. Nachrichten 
von den 6 ersten deutsch. Bi- 
belansgaben aus der Herzogl. 
Wurtemberg. Coosistorialbibho- 
thek zu Stuttgard. St. 1767. 8. 

Schellingy J. F., Detcriptio cod. 
m». hehr. bibl.. qui Stuttgar- 
diae in Biblioth. Conaist. Wir- 
temb. aatervatury cum variar. 
lectionn, ex eo notatar. collect, 
Stuttg. 1775. 8. 

Die Biblioth. des Komburg. Rit- 
terstifts betr. 

Gräter, F. D., über die Merkwür- 
digkeit, der Komburg. Biblioth. 
4. Pregrr. Hall. 1803-1809. 4. 

Die Münz-, Kunst- u. Alterthümer- 
sammlung betr. 

Nummi Stuttgard. Wurtemberg. 
(Eine Samml. v. Kupferstichen.) 8. 
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Cimeliarchium 8, TheMurua num» numophyladi Wtrtemh. SttUtg. 

mor. tarn antiq, quam modern. 1761. fol, 

aur. arg. et aen. Friderici Au- Vi8cher,G. F., Beschreibung einer 

guBti Ducia TFürtemberg., quod astronom. Maschine, welche sich 



prostat Ncostadii ad Cocharum^ in der dff. Herz. Bibliothek za 
Stuttg. 1709. fo/. Ludwiffsbarg ' " * ~ 

Volz, J. Ch., Progr* ^^ hiatoria 1770. 1. 



Königliche Privatbibliothek 

gehört zur konigl. Krondotation, und enthält, mit Einschlass 
der an das K. Wilhelmsstift in Tübingen lehnungsweise 
überlassenen 10,000 Bde theologischer Werke, über 45,000 
Bde incl. eine grosse Anzahl von MSS. u. Incunabeln. Die 
Mergentheimer deutschmeisterliche Bibliothek bildet ihre 
Grundlage. Hierzu sind die Ueberreste mehrer Klosterbi- 
bliotheken gekommen. 

Director: Geh. Legationsrath v. Lehr, 

Bibliothekar: Dr, F. DingeUtädt. 

Pfeiffer, F., u. Fellner, F., die (Bibliothek des liter. Vereines. V.) 
Weingartner Liederhandschrift. Stuttg. 1843. ^. 

Gräflich Ortenburg^sche Bibliothek 

rührt aus sehr früher Zeit. Sie ist im J. 1806, wo Graf 
Joseph Karl die Herrschaft Tambach in Oberfranken gegen 
die Grafschaft Ortenburg in Niederbaiern eintauschte, yon 
Ortenburg nach Tambach versetzt, und dort neuerdings 
auf Befehl des regier. Grafen Franz Karl vom Secretair 
Stockmar, unter Beihilfe des Pfarrers Weidmann und Can- 
didaten F. Schmidt, neu aufgestellt und verzeichnet wor- 
den. Enth. 4000 Bde, darunter MSS. und Incunabehi. 

Bibliothek des Prämonstratenser- Stiftes 

ist im J. 1197 gestiftet worden. 
Bibliothekar: P. B. Gilz. 

. Gymnasialbibliothek 

ist im J. 1814 durch die Büchersammlung des Gymnasial- 
präfecten L. J. Scherschnick begründet worden. 
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Gymnasialbibliothek 

ist im J. 1594 gestiftet, und durch die Büchersammlungen 
des Pastors £. Gliczner im J. 1603 und des Predigers E. 
Mochinger im J. 1652 erweitert worden. 
Jänichii, F,, Notitia Bihliothecae Thomena, Jen, 1723. 4. 

Oeffentliche Bibliothek. 

ist im J. 1774 durcli die Buchersammlung des 8ubrectors 
Andrea begründet, und zwei Jahre später durch die des 
Kreisphysikus J. G. Galleski vermehrt worden. 

Oeffentliche Bibliothek. 

Bibliothekar: J. Mbertini, 
Ein Diener. 

Vereinigte Stadt" und Gymnasialbibliothek. 

Die Stadtbibliothek, ehemals den Jesuiten gehörige ist im 
J. 1570 von dem Erzbischof und Kurfürsten Jacob v, Eltz 
gestiftet, und in neuerer Zeit mit der Gymnasialbibliothek 
vereinigt worden. Neben derselben besteht, zum Gebrauche 
ärmerer Gymnasiasten, eine Bibliotheca pauperum, 

Bibliothekar: Gymnasialdirector J. H, Wyttenhach, 

Secretair: Gymnasiallehrer PÄ. Laven, 

Aufwärter: Gymnasialpedell C. Richard. 

Die Bibliothek ist im Gymnasialffebäade aufgestellt, und, mit Aus- 
nahme der Oster- und Herbstfenen, jeden Montag, Dienstag, Freitag 
und Sonnabend Eum allgemeinen Gebranche geöffnet. Sie enthält 
4000 Handschriften in 2118 Bden, 2312 Bde Incunabeln und 90,000 Bde 
Druckschriften. Nach anderen, ledoch sehr unsicheren Angaben soll 
die Stadtbibliothek allein 100,000 Bde, und die Gymnasialbibliothek 
10,000 Bde besitzen. 

Oeffentliche Bibliothek 

ist im J. 1795 angelegt worden, and enthält mehr als 10,000 
Bände. 
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Provisorischer Director: Professor J. Lugnani, 

Neben der öffentl. Bibliothek bestehen in Triest noch eine Bibliothek 
del Gabinetto Minerva^ seit dem J. 1809, und die bereits im J. 1754 
gestiftete Bibliothek der mathematisch - naatischen Schale. 

Appenxellische Cantonsbibliothek 

besteht seit dem J. 1823. 

Appenzellische Bibliothek. Ver- Schriften fremder Verfasser, die 

zeichniss einer beginn. Samm- auf den Kanton Appenzell Bezug 

lang Ton Druckschriften Appen- haben. Trog. 1824. 8. 
zell. Verfasser, sowie von Druck- 

Bibliothek des evanffeHsch" theologischen 
Seminariums 

ist im J. 1557, wahrscheinlich durch Ueberreste von Klo- 
sterbibliotheken, begründet, und später durch die Tifern'- 
sche Büchersammlung vermehrt worden. Sie enthält gegen 
18—20,000 Bde, meist theol., philosoph., philolog., histor. 
und mathemat. Bücher, incl. einer kleinen Anzahl MSS. 
Ihre pecuniären Vermehrungsmittel sind 200 Fl. jährlich 
aus dem Guth^schen Stipendium, die Zinsen eines Capitales 
von 3000 Fl. freiherrl. v. Palm'scher Stiftung, 130 Fl. jähr- 
lich aus der Seminarkasse, wozu öfters noch ein ausseror- 
dentl. Zuschuss kommt, und ungefähr 90 Fl. von der jähr- 
lich neu eintretenden Seminaristenpromotion. 

Bibliothekar: Dr. J. ReichardU 

Bibliothek des Wilhelms'- Stiftes 

besteht aus etwa 15,000 Bden, wovon 10,000, meist ehemal. 
Kloster-Weingartensches Eigenthum, der Stuttgarter kön. 
Privatbibliothek zugehÖren. Die übrigen 5000 Bde stam- 
men von der EUwanger Facultät und aus Klöstern, sowie 
ans der Stiftung des Professors Feilmoser. Für Bücher- 
ankäufe sind jährlich 100 FI. festgesetzt. 

Bibliothekar: ein Repetent des Stiftes. 

Universitätsbibliothek 

ist, nachdem die ältere im J. 1531 ein Raub der Flammen 
geworden war, im J. 1562 unter der Regierung des Herzogs 
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Christoph von Würtemberg Ton Neuem zn sammeln begon- 
nen, und später durch folgende ßächersammlungen erwei- 
tert worden: des Professors H. Bocer im J. 1630, der phi- 
losophischen Facultät im J. 1760 (definitiv erst im J. 1776), 
des Martinianischen Stipendiums im J. 1776, des Geh. Raths 
G. D. Hoffimann im J. 1805, des Staatsministers L. T. ▼. 
Spittler im J. 1810, theilweise der mit Tubingen vereinigt, 
kathol. Landesuniversität Ellwangen im J. 1817, des Tü- 
binger Collegium illustre im J. 1818, des Professors J. Ch. 
Gatterer im nämlichen J., des Fleck'schen Stipendiums im 
J. 1819, des Professors Pfleiderer im J. 1822, und in neu- 
erer Zeit des Obertribunalraths Faber, des Stallmeisters 
Autenrieth, meist Werke über Pferdezucht und Reitkunst, 
des Göttinger OberbibIiot|iekars und Geh. Justizraths v. 
Reuss und des Professors Steudel, 2000 Nrr. meist, theol. 
n. oriental. Bücher, die dre^ letzten Sammlungen im J. 1838. 
Die der Universität im J. 1583 vermachte, 2600 Bde starke 
Bibliothek des Professors L. Grrempp ist abgesondert von 
der Universitätsbibliothek aufgestellt. Ausserdem hat die 
letztere noch erhalten: die Doubletten der Ludwigsburger 
und Stuttgarter Bibliotheken , einzelne Bestandtheüe auf- 
gehobener Würtembergischer Kloster, ein Vermächtniss von 
M. Crusius und Y. Müller nebst Ehefrau, efne Bücher- und 
Capitalienstiftung des Fürstbischofs von Speier, Philipp 
Carl V. Limburg-Stirum im J. 1797, den für die Stuttgar- 
ter off. Bibliothek nicht ausgewählten Bücherrest des Kom- 
burger Stifts and des ntterschaftl. Neckarkantons in Ess- 
lingen, die kleineren früher bei einzelnen Universitätsinsti- 
tuten abgesondert aufgestellten Büchersammlnngen, die 
Sammlung indischer Mariuscripte und Druckschriften des 
Missionars Presbyter Häberlin in Calcutta im J. 1838, sowie 
bedeutende Büchermengen aus dem Nachlasse des Profes- 
sors V. Bohnenberger und des Rechtsconsulenten v. Alberti, 
sowie ans der Bibliothek der Grossherzogin von Hessen- 
darmstadt im J. 1837. 

Bibliotheks-Commission: besteht aus einem academischen 
Verwaltungsausschusse und dem Oberbibliothekare. 

Oberbibliothekar: Professor Dr. R. v. Mahl, Mitglied 
des Staatsgerichtshofes. 

Unterbibliothekar 1: Privatdocent Dr. J. F. J. Tafel, 

Unterbibliothekar 2: Dr. C. A. Klüpfeh 

Decopist: Cand. theol, C. Jäger, 

Viceaecopist: /. Majer. 
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Diener: Ck. Gulden, 
Aufwärter: L. Raiser» 

Die Bibliothek igt im ehenal. Hersoffl. Schlosse Hohen-Tflbiagen aof- 

Sestellt. und enthält, aasser etvra jwOO Handschriften, geiren 208,000 
de ffearuckte Bücher, darunter l6,000 Nummem kleiner Flugschrif- 
ten. Zur Anschaffung von Büchern ist iährlich eine Summe von min- 
destens 6000 Fl. bestimmt. Die Grempp*sche Bibliothek allein besitzt 
zu diesem Bchufe einen jährlichen Fonds von 300 Fl. Mit Ansnahme 
der Sonn- 'und Feiertage ist die Bibliothek regelmässig Jeden Tag 
1—4 Uhr, während der jPerien 9—12 Uhr geöffnet. Die Zalü der Le- 
ser beläuft sich im Jahre durchschnittlich auf 400 Persoaen , die der 
verliehenen Bucher auf ungefähr 20,000 Bde, 

Reuss, J. D., Beschreibung einig. Joanne* Sckolaaticua, De Collee- 

Handschriften aus der TQbing. tionibb, quibu$d, juri Graecor. 

Universitätsbibliothek. Tnbing. canon. Tubingenwib, nottUalit- 

1718 8. ter, 1827. 4. (1) 

Dess. Beschreibung merkwürdiger Ewald, H., Veraeichniss der orien- 

Bucher aus der Universitätsbi- tal. Handschriften der Univer- 

blioth. XU Töbiogen vom J. 1168^ sitätsbiblioth. zu Täbinc en. Tüb. 

1477. Tub. 1780; 8. 0839. 4. 

fUm. 

Bibfiothek des MuseumSm 

Vorstand: Professor Dr, C. D. Hasster, 

Bibliothekar: Stadtpfarrer Landerer, 

Diener: Staib, 

Die Bibliothek steht den Mitgliedern der Gesellschaft täglich zur Be- 
nutzung offen« 

Stadtbibliothek in Verbinduang mit der 
8chamar^9chen und Bes9erer*schen Bi- 
bliothek 

ist im J. 1516 durch die Stiftung des Plebans U. Krafft er- 
richtet, und durch folgende Buchersammlungen hauptsäch- 
lich Termehrt -worden : des Predigers ' C. Sam im J. 1533, 
des Seniors B. Gockel im J. 1656, der Neidhart'schen Fa- 
milie im J. 1658, des Superintendenten C. Dieterich (3000 
Bde) im J. 1703, des Arztes J. Frank (2000 Bde) im J. 
1725, eines gewissen Ch. U. Wagner, und E. Schad's v. 
Mittelbiberach (7000 Bde) im J. 1826. Ausserdem sind 
mit der Stadtbibliothek die Schamar^sche und Besserer'sche 
Bibliotheken Tereinigt. 

Bibliothekar: Antiquar und Stadtarchivar W, Neubronner» 

Diener: Berthold. 

Die Bibliothek ist in einem Privatstiftungsgebäode, dem sogen. Schal- 
hause , aufgestellt, und enthält über 20,000 Bde, zu deren VermehruiiK 
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j&hrlicJi 2S0 F]. verwendAt werden. FAt das Ulmer Publikoin i«t die 
Bibliothek währeod des Sommers Jede Mittwoch 1^6 Uhr, während 
des Winters am n&mlichen Tafl^e 1-4 Uhr geöffnet. För Fremde ist 
die Bibliothek jeden Tag inalnglieh. Die Zahl der Leser betrifft 
Jfihrlich etwa 300, die der verlieheoeu Bücher gegen 500 Bde. 

Cataiiutus Bibliotheoae Famiiiae .perti. Ulm. 1840. 4. Acc. aiia. 

Kraffiianae. Ulm. 1806. 8. Ileubronner, W., Verzeichniss der 
HasaleTy C. JJ., Bxplieatio monu- wichtigst. Werke, der Stadtbi- 

menti typograph. ant, nuper re- bliothek an Ulm. U. 1842. 4. 

Schul- und Gewerbsbibliothek. 

Bibliothekar: Professor Schleieher. 

Warmbmnn bei ^xfd^bttQ. 

Gräflich Schaffgotsch'sche Bibliothek. 

Bibliothekar: W. Burghardt. 

Diener: Thiersch. 

Die Bibliothek enthält gegen Ö0,000 Bde, nnd ist an jedem Wochen- 
tage während der Badesaison 9^12 und 3-*6 Uhr, ausserdem nur 2—5 
Uhr geöffnet. 

Wtdiftlbntß. 

Kirchenbibliothek 

lAt durch Vermäohtniss der Bachersammlang des im J. 1753 
Terstorb. Pastors C. F. Maller begründet worden. 

Weüf<L 

Kirchenbibliothek 

ist um 4ie Mitte des XVÜ« Jahrhunderts entstanden. 

Crro9sher«ogliche Bibliothek mit Einschluss 
der Militairbibliothek 

ist im J. 1691 Ton den beiden . Herzogen Johann Ernst U. 
und Wilhelm Ernst IV. Toa Weimar gestiftet, und durch 
folgtendei BuehersamimluhgeR Termehrt worden : des Kaths 
G. ▼• Lilienheim im J. ITi^l, des Freiherm F. B. t, Logau 
im J. 1703, des Bibliothekars H. L. STchurzfleisch im J. 
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1722,^ des Herzogs Ernst AugalSt Constantin za Gotha im 
J, 1758, des Herrn v. Gpor im J. 1807, der Grossherzogin 
Anna Amalia zu Weimar im nämlichen J., und des Biblio- 
thekars C. L. Pernow im J. 1809. 

Oberbibliothekar: Geh. Hofrath und Professor 2>r. F,W. 

Riemer, 
Bibliothekar: Rath F. Th, Kräuter, 
Canzlist: L. SckelL 
Accessist: Dr, E, Kräuter. 
Diener: Ch. Römhild» 

Die Bibliothek wird mit Ausnahme des Monates Juni , welcher zar 
Jährlichen Revision and Inventor bestimmt ist, an allen Wochentagea 
9~12 Uhr und 2—4 Uhr gedffnet. Zum Ausleihen der Bacher sind die 
Standen Mittwochs und Sonnabends 9~*12 Uhr anberaumt. Die Zahl 
der Bände, welche die grossherzogl. Bibliothek ohne die Militairbi- 
bliothek besitzt, belauft sich auf HO.OOO. Die Militqcirbibliothek allein 
enthält 5000 Bde und 6000 Landkarten und Pläne. 



' noUtiam biblioth. Sehurs^eiteh, 
suppeditat, Vimar, 1723. 4. 

J^'^<(l. Notitia Biblioth. Schur»- 
fleiaehian, f'inar, 1723. 4. 

Catalogua omnit generia libror.^ 
guor, uno pluribua exemplisin- 
•tructafuit Bibliotheca Dueal. 
VinarietiB, op. J. CA. Bartho- 
lomaei. II Tomi. Uim. 1757. 8. 
IL Sdit. Ibid, 1765. 8. 

Pilloitonn J, C. d'jinßfe de, Epi- 
Btolae Finarienf* Itgur. 17&.A. 

Doubletten-Vei^xeichiiisqe aas den 
J. 1806, IBIO, 1833. 8. 



Schür zfleiteh, H, £., Notitia Bi- 

bliothecae Principal, Fimariens, 

Acc. varia, Frcf. etLipa» 1712. 

4« Edit. IL correct, et acceatt. 

Supplement, auct. Jen. 1715. 4. 
B^uaa. Curae posteriore» ad No- 

iitiam Bibliothecae Prine. Fi- 

marien». etc, Jen. 1714. 4. 
Gesnery J. M , Grattdatio natal. 

Wilh. Ernesti Ducia Sax. Fi- 

mar. 1723 d. 10. Oct. in mia de 

commiaa. fidei auae ' Biblioth, 

Ducal. praeaert. quafuit Schurz- 

fleiachiana, et tum in ipaa gra- . 

tiar. actione tum in Append. 

Gymnasialbibliothek» 

Lenz, C. L., Bitte für dieBiblio- lang- van Geschenken und Ver- 
thek des Weimarschen Gymna- m^chtuissen an acad. Schulbiblio- 
siums, nebst einer Beispielsamm« theien. Pro|^r. 'Weirn. 1807. 8. 

Bibliothek der Stadt" Kirche 

ist im J. 1613 durch die Bücharsammlung des Superinten- 
denten A. Probus Termehrt worden. 

Bibliothek für Prediger un4 Schüdlehrer* 

Bibliothekar: Superinftendent Hey[deHreich^ 
Die Bibliothek wird nach BedAtfoiM geOffiieti 
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Bibliothekar: S^minardireetor Hennig. 
Die BiblioUMk wird nach BeddrfaiM f e«ffii«t, 

WtrtdgfroTtft. 
Gräfliche Bibliothek 

Ut im J. 1755 dem offentUchen Gebrauche fiberlassen wor- 
den. Entli. 40,000 Bde und eiae 4000 Exemplare atarke 
Bibelsammhing, 

Bibliothekar: J}r, ZeMerg, 

Wim. 

Salbu A-, M^tai BtaiiH» mr /e« effr, la &tati$iiq^ de$ 4nhi»€$ de 

Bmukhq.de Fienne w4Ud. Vemite et d9 la VoihtU^n form, 

de ia 8tati8tiq.de iaBibUotheg» par VEmpereur Ffsrainanä i. 

Imper. et 8iävi if un append. Tienne. lySo» & 

Bibliothek der Akademie der bildenden 
Kumte. 

besteht seit dem J. 1800. 

Bibliothekar: Professor J. Trost ^ zugleich Cnstos dor 

Kupferstich- und $teinsammlung. 
Aufseher: J, Egger. 

Bibliothek der medicini$eh~ehirurffi$ehen 
Josephs -* Akademie 

ist im J. 1785 vom Kaiser Joseph n. gestiftet, und zunächst 
zum Gebrauche der Professoren und Candidaten des Jo- 
sephinums bestimmt. Enth. 6500 Bde der bedeutendsten 
Werke über Medicin, Chirurgie, Anatomie , Botanik und 
Natnrgescbichjte «barhaupt. (In der Währinger Ga«seO 
Bibliothekar: Regimentsfeldarzt Dr, H, Pelican, 
Scrtptort Ob«rfeTdajrzt /• JF. $teJn«acA«r. 

Bibliothek der Theresianieehen Ritter^ 
Akademie 

hat Ton dem Leibarzte P. N. Garelii, f 1739, sowie des- 
sen Clohne J. B. H. GMreUi, ^ 1741, bedeuteade Bweiehe- 
roDgea bm Biiehem, und voa dem letzteren aosseordepi noch 

14 
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ein Capital von 10,000 Fl. erhalten, dessen Int^easen zu 
Anschaffung neuer Werke bestimmt sind. Enth. geschichtl.^ 
geograph., naturhistor. und Werke aus der klassischen Li- 
teratur. Die eigentlichen Bucherschatze gehören meist der 
älteren Zeit an. 

Bibliathekar: Professor H, Philipp, 

Diener: J. Müller, 

Die Bibliothek, deren Local sich in der Favoritengtraese befindet;, be- 
sitzt, ausser l'iO MSS^ etwa SO^OOO Bde Druckschriften, darunter re- 
5en 700 Inconabeln. Zanächst, wenn auch nicht ans8(»1ie8slicb , ist 
ie Bibliothek zum Gebrauche der Lehrer und Schüler der Akademie 
bestimmt. 

Denis, M., Merkwfirdiffkeiten der ■ Sartmi^J, de, Catilosnu dtblio- 
k. k. Garellischen öffcntl. Bi- graph. lihror. in 'Bibliotheea 
bliothek am Thereaian. Wien. Zicademiae Theresin. extani. 
1780. 4. XI Voll, Ftodoft. 1801 — 1806. 4. 

Bibliothek der Akademie der orientali$chm 
Sprachen 

datirt ihre JEntstehung wahrscheinlich von dem Begrnndungs- 
jahre der Akademie selbst, die bekanntlich unter der Re- 
gierung der Kaiserin Maria Theresia, im J. 1754, entstan- 
den, und zur Bildung tüchtiger Dolmetscher für den diplo- 
matischen Dienst im Oriente bestimmt ist. Sie besteht aus 
einer in ihrer Art ganz einzigen Sammlung von mehr als 
20,000 orientalischen Staats- und anderen Schriften über 
alle möglichen Fälle des schriftlichen Verkehrs, darunter 
800— 9(1^ Bde orientalischer Werke und mehr als 500 Bde 
Manuscripte, sowie 1500 Karten. Die Benutzung der Bi- 
bliothek (in der Jakober Gasse) ist vorzugsweise den An- 
gehörigen der Akademie gestattet. 

Bibliothekar: der Director der Akademie,- dg Z. Professor 
J. O. Ritter v, Rauscher, infulirter Abt der H. [Jung- 
frau Maria von Monosira, 

Kraffk, Ao diearab.,per8.,n.tärk. tal. Akademie m Wien. ^ien. 
Handschriften der k. k. Urien- ltJ42. 8. 

Bibliothek des Kriegs-Arehives oder Kriegs- 
hibliothek 

ist im J. 1801 von dem Kaiser Franz nach dem Plane des 
Erzherzogs Carl angelegt worden. Sie enthält 23,000 Bde, 
und zer^lt in drei Abtheilungen, deren erste zur Samm- 
lung deijenigen Materialien bestimmt ist,, w^elche denen 
nöthig sind, die eine Geschichte der früherea Feldzüge 
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8chreil>en wollen. Sie zahlt 6 — ^7000 Werke «us allen Zwei- 
gen der Militairwissenschaft nnd ihrer Hilfswissenschaften, 
als Mathematik, Geographie, Statistik, Geschishte, Reisen 
B. s. w. Aach besitzt diese Abtheilong eine schone Samm« 
lang von Journalen. Die zweite ist far gedruckte Werke 
und Pläne bestxmn)t: ^ie enthält gegen 3000 Werke und 
73 Atlanten. Zur drit^n Abtheilung gehören die Manu- 
Scripte und alle die Feld^ilge betrejfenden Urkunden, dar- 
unter die Papiere MontecucuUrs und des Prinzen Eugen. 
(Die Bibliothek befindet sich am „Hofe".) 

Bibliothekar: Oberstlientenant J. B» Schels, 

Satalogifiber die in der Ic. k. Krieffc- 1825. 8. 
Bibliothek befind]. Werke. W. . . 

■ ■ 

BibUoihsk 4e$ 8taaU'-Arehive$ 

enthalt, auaaer SOOO.Bde gedruckte Büdier histor. und diplo- 
mat. Inhalts, eine Menge wichtiger Documente und eine 
Sammlung alter Friedensschlüsse, welche die kaiaerl. Staa^ 
ten betreffen. Die Bibliothek steht unter der Oberauf- 
sicht des Ministeriums der auswärtigen Angelegenkeiteni 
und ist zunächst nur den Beamten« desselben zugänglich. 

Bibli6the|!^ ^ n. Aitehiydireetor: F: ^iUpalrzer. , Dra- 
maturg. 

FreiherrUch v. Bretfeld^ChlumcMamky^- 
sehe Privaibibliothek 

ist Ton dem Vater des gegenwärtigen Besitzers in Prag 
angelegt, und von Li^tzterem nach Wien rersetzt, sowie 
durch den eigenen Buchervorrath vermehrt worden. Sie 
zählt 10,000 Bde, und ist besonders reich an numismati- 
schen und historischen Werken. Bemerkenswerth ist die 
Sammlune der Laiidtagsschliisse des Königreichs Böhmen 
und der darauf bezüglichen geschichtlichen Werke. 

CasielKs dramatische Privatbiiliothek 

enthält über 10,000 deutsche dramat. Stficke, «um guten 
TheUe Uebersetzu^gen , 500 Manuscripte, eine Sammlung 
Ton mehr als 400 Portraits Von Schauspielern und von 300 
Composftenren aller Nationen, sowie eine Sammlung von 
Theaterzetteln seit dem J. 1600. 

14* 
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JBüliöthek des Gräflich Löwenburfichen 
Cantikte» 

ist im J. 1746 begründet worden* (Befindet lich in der 
Josephfltadt.) 

Füritiioh Dietriehstein'sehe PritatbiblioAek 

▼erdankt ihre Bereicherung der Zeit seit dem ersten De- 
zennium des laufenden Jahrhunderts: sie enthält mehr als 
10,000 Bde, damnter eine sehr bedeutende Anzahl geo- 

g'aph. und geschichtlicher Werke* (Befindet sich in der 
errengasse.) 

Fürstlich Erxbiichofliche Bibliothek 

ist nicht nnbedeatend« (Befindet siob Ih der Bischofgasse.) 

BrMherxoglich Antan^sche Pricat^Bibliothek 

enthSlt 13,000 Bde, darunter Tiele botanische Werke und 
eine der yollBtandigstea Sammlongen über Geograpliie und 
GMcbichte d^B Kaiserstaatesi auch mehre vriätige MSS. 
(Befindet sich in der Singerstrasse.) 

ErxherMoglich CarFtehe Privat^Biblioikek 

zahlt über 25,000 Bde excl. Pläne, Karten u. Kupferstiche. 
Sie enthält die ausjgezeichnetsten Werke über ue Litera- 
tur aller Nationen, über Oeschlehte, Geographie, politische 
Oekonomie, Landwirthschafty Natargesdiicnte sowie die 
Hauptwerke über Strategie. Die Kupferstichsammlung be- 
steht aus mehr als 160,000 Stücken, die Sammlung von 
Originalzeichnungen aus beinahe 15,000 Bll. und die l<and- 
kartensammlnng aus 6000 Blättern. Die Bibliothek ist fni 
Jedermann Montags und Donnerstags 9 — 12 Uhr geöffnet. 
(Sie befindet sich auf der Augustiner -Bastei.) 

Bibliothekart C. SengeL 

Landkarten- und Planinspector: Oberlientenant S. ITdir- 

muth V* Schlachtfeld, 
Bibliothekaradjunct: J* ^efiff. 
Offizialen: J* Joran und F. W. F\kk. 

Fürsäich JEsterhaf^ifiche Primtbibtiothek 

ist im J* 1791 von dem Fürsten Niißolaus Bsterhazy be> 
gründet worden, indem er aüe Bncberi die seine Vorlahren 
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Und sein finder m Terscbiedenen der Pamilie ungehSrtgi^ii 
Schlösflem angefaänft hwtten, sammeln und in einem Localei 
Jetat in der Aueryorstadt, anfstellen Hess. Sie enthält ge- 
gen 20 — 35)000 Bde, daninter besonders Tiele .Werice ober 
Naturgeschichte, Philologie und Alterthumer. Die mit der 
Bibliothek verbundene Kupferstichsammlung besteht aus 
500 Portefeuilles. 

Gräflich Fuchs xu Puchaim^sche Frivat- 
bibliothek 

zahlt 8000 Bde, und ist besonders reichhaltig an Werken 
über Musik. Auch enthält sie eine Sammlung alter Grab- 
denkmäler Wiens und der Unigebungen, Ton Vaterland. Künst- 
lern gestochen und gemalt. 

Bibliothek des Universitäts-^Oariens 

ist ausschliesslich zum Gebrauche der Mitglieder der Uni- 
versität bestimmt. (Befindet sich am Bennweg.) 

Bibliothek der Gesellschaft der Aerxte 

ist in der Regel nur den Mitgliedern der Gesellschaft zu- 
gänglich, von denen auch £iner stets die Aufsicht führt. 
(Befindet sich am Stephansplatze.) 

Bibliothek der landiüirthschaftliehen Ge-^ 
Seilschaft^ 

sunacbst nur zum Gebrauche der GesellschaftsmitgUeder 
bestimmt, enthält 1200 Werke in 2300Bden, verschiedenen 
Inhalts, darunter über 600 Dissertationen und Abhandlun- 
gen über landwirthschaftliche Gegenstände und 60 Journale. 
(Befindet sich im Heil. Kreuzerhof.) 

Bibliothekar: Cr. Goth, 

Bibliothek der Gesellschaft der Musik^ 
freunde 

ist im J« 1814 begründet, und im J« 1819 durch die Bücher- 
sammlung des Hofsecretairs E. C. Gerber sowie durch das 
Vermächtniss des Erzherzogs Rudolf bedeutend vermehrt 
wordeib Sie besitzt über 2100 Bde theeretiscb-musikali- 
sdior W«rke, 8000 Oompoaitioiieii, «in Mnseiun musikalischer 



162 

Kunstsachen und eine bedeutende Sammlung gemalter und 
gestochener Portralts der vorzügliefaisten Tonkunstler und 
Compositeure. Die Bibliothek ist in der Regel nur den 
Gesellschaftsmitgliedem zugänglich. (Befindet «ich in den 
Tuchlanben.) 

Bibliothekar: J. B. Geissler. 

Freiherrlich Hammer - PurgstaW$che Pri' 
vaibibliothek 

* 

enthält meist Orientalia, und zwar 7500 — 8000 Druck- und 
über 300 Handschriften. (Befindet sich auf der Korthner 
Strasse.) Ausserdem besitzt Hammer «Purgstall noch eine 
Bibliothek im Schlosse Hainfeld in der Steiermark, welche 
ihm Yon der letzten Besitzerin, der Gräfin Purgstall, legirt 
worden ist. 

Gräflich HarracKsche Privatbiblioihek 

enthält 10,000 Bde Ökonom. Werke. (Befindet sich auf der 
Freyung.) 

Bibliothek des polytechnischen Institutes 

ist im J. 1815 Tom Kaiser Franz gestiftet worden, und hat 
behufs ihrer Vergrösserung eine jährliche Kinnahme von 
1200— 1500 Fl. Conv.M. Sie besteht aus etwa 4000 Wer- 
ken in 13,000 Bden^ und enthalt die bedeutendsten Schrif- 
ten, in allen europ. Hauptsprachen, über Physik, Chemie, 
Mathematik, Mechanik, Architectur, Technologie, Handels- 
wissenschaften, ausserdem eine Menge von mehr als 100 
der Torzüglichsten Journale. (Befindet sich im Locale des 
Institutes, Wieden.) 

Director: der wirk. Regierungsrath und Director des 
polyt. Institutes, Prechil, 

Bibliothek des Thißrarxnei^ Institutes 

ist in der Regel ausschliesslich zum Gebrauche der Mit- 
glieder des Institutes zugänglich. (Befindet sich, auf der 
Landstrasse, Rabengasse.) 

Bibliothek des Münv ^ Kabinetes 

gehört zur Münz- und Antikensammlung, und ist im Locale 
derselben (in der Borg) aul^estelit. Sie entiialt tib'«r 6000 
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Bde, meist huitorische, archäologische and nnmismatische 
Werke aller Zeiten and Nationen, darnnter 2200 Uisser- 
tationen und 120 Cartons« Die Benatznng der Bücher ist 
aunachst nur den Kabinetsbeamten gestattet. 

Director: J. C. Ameth, 0irectör der Sammlung. ' 
Custos 1: /. Bergmann, 
Castos 2: V. Eitel. 
Custos 3:. J. G. SeidL < 

Bibliothek des Naturalien ^ Kabinetes 

ist im J. 1796 zugleich bei der Begründung des zoologischen 
und botanischen Kabinetes gestiftet worden, und zur Be- 
nutzung der Professoren sowie aller derjenigen, welche bei 
dem Kabinete angestellt sind, ausschliesslich bestimmt. 
Sie enthält etwa 4400 Werke in mehr als 10,000 Bden 
Ubturhistor. Handbücher, Systeme, Classificationen und son- 
stige Hauptschriften, darunter die besten naturhist. Reise- 
werke u. Journale. (Befindet sich am Burgplatze.) 

Director: der jedesmalige Vorsteher des Kabinetes. 

Kaiserlich offenlliche Hofbibliothek 

ist im J. 1440 Tom Kaiser Friedrich JH., welcher einem 
seiner Prinzen unter Beihilfe der beiden Gelehrten Aenea» 
Sylvius Piccolomini, des nachmaligen Papstes Pius II., und 
G. V. Purbach , die Sammlung und- Ordnung seiner Mana-> 
Scripte und Bacher auftrug, begründet, aber erst vom Kai- 
ser Maximilian II. im J. 1575 dem öffentlichen Gebrauche 
zugänglich gemacht worden. Die Hauptmomente ihres in 
jeder Hinsicht bedeutenden Zuwachses sind in ziemlich 
chronologischer Ordnung folgende: die Erwerbungen der 
Büchersammlungen des Bibliothekares Conr. Celtes, des 
Präsidenten J. Cuspinian im J. 1529, des Bischofs J. Fa- 
ber, J. Dernschwamm's im J. 1541, des Arztes W. Lazius 
im J. 1566, des Arztes J. Sambukus (2618 Bde um 2500 
Ducaten) im J. 1578, Ton 240 oriental. MSS. Auger. v. 
Busbeck's im J. 1591, der Büchersammlangen des Freiherm 
R. Streina ▼« Schwarzenau im J. 1600, des Bibliothekares 
H. Bloz im J. 1608, des Bibliothekares S. Tengnagel im 
J. 1636, Tycho de Brahe's, der Professoren W, Schickard 
B. M. Mossiin zu Tübingen, J. Keppler's und P. GassendPs, 
des Grafen Ph. E. Fugger (15,000 Bde für 15,000 Fl.) im 
J. 1655, des Bibliothekares P. Lambecius (3000 Bde a« 200 



164 

MSS. am 2300 Fl.) im J. 1667, des MaroviB Gabnja (7m 
Bde meist span. Bacher) im J. 1674, aes Grafen Kinski 
(6000 Bde), des Baroiu y. Hohendorf (7039 Bde a. 352 
prachtvolle MSS. für 60,000 Fl.) im J. 1790, des Enbiscbofes 
Cardona Ton Valencia (4M)00 Bde um 8000 Ducat«) Un J* 
1724, des Custos A, Ricardo im J. 1726, des Prinzen Eugen 
von 8ayoyen (15,000 Bde, 237 MS8., 290 Bde KapfersUcbe 
in fol. u. 215 Cartons gegen eine Leibrente Ton 10,000 FL 
an den Erben) im J. 1738, des Grafen Stahremberg im J. 
1745, der Kaiser Leopold I. and Karl VI., des Buchervor- 
rathes aus dem Nachlasse des Bibliothekares P. N. Garelli 
und seines Sohnes (gegen 2100 Bde) in den 1740er Jahren, 
des Kaisers Franz I. (1500 Bde) im J. 1762, des Atlas des 
Barons Stosch (234 Foliobde mit 10,000 Karten für 12,500 
Fl.) im J. 1768, des Barons G. van Swieten im J. 1772, 
der Kaiser Joseph II. und Leopold IL Ausserdem sind die 
Reste Yon Bibliotheken mehrer aufgehobener Kloster Crains, 
Tyrols, Steiermarks u. s. w., die Tom Konig Matth. Cor- 
Tinus zu Ofen begründete Bibliothek, 6000 Bde der Am- 
braser Sammlung, die erzherzogliche Bibliothek aus der 
Burg Grätz, die frühere Wiener UniTersitatsblbliothek und 
die Wiener Stadtbibliothek (5037 Druckwerke, incl. 351 
Incunabeln, u. 76 MSS. am 600O FI.), ein grosser Vorrath 
Ton Musikalien aus dem Archive der Hofkapelle, eine Samm- 
lung von fast 8000 Autographen u. s. w. mit derk. k.Hof- 
bibUothek vereinigt worden. 

Prafect: wirkl. Geh. Rath und Kammerer üf. Graf v.Dsef- 
riehatein - Proakau - Leslie, 

Cnstos I: wirkl. Hofrath E. Fieiherr v, Münch^Betting- 
hausen^ (pseudonym Fr, Halm)y vertritt in Abwesen- 
heit oder sonstig. Verhinderongsfalle des Präfectea 
dessen Stelle^ und ist Leiter der Acuoinistrationsgeschafte« 

Castos 2: Dr. J. v. Eichenfeld; ist zogleich mit dem 
Custos 3* den Sammlaugea der Handsctuiftea and In- 
cunabeln vorgesetzt. 

Custos 3: F. v. BartMcb. S. Castos 2. 

Costos 4: ji. Sehmid; führt die Aufsicht über die Kopfer- 

stichsammlung. 
Scriptor (Custos-Ac|jnnGt) 1: Dr. F. JFolfi besorgt die 

currenten Bibliotheksgeschafte, and wird in dieser Be» 

Ziehung von dem Scnptor 4* und dea Amanuensea un» 

terstuizt. 
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Scriptor (Cnstofl-Adfnnct) 2: A. «• Gcraj; iit mit Be- 
dienung der Leser beauftragt. 

Scriptor (Castos^Adjanct) d: £. Bxrk; fahrt die Auf- 
i^cht €ber die Sammlung der orientalischen Hand- und 
Dracksbhriften. 

Scriptor (Custos-Adjnnct) 4 : Jlf . 'Puhlmek* S. Scriptor 1. 

Amansensis (besoldeter Praktikant) l: Dr. H. Schiel. 
S. Scriptor 1. 

Amanuensis (besoldeter Praktikant) 2: L. Sellien de Mo^ 
ranville. S. Scriptor 1* 

Amanvensis (besoldeter Praktikant) 3: vaeat, S. Scriptor 1* 

Drei Hofbaiukneohte« 

HofbibKotheks- Antiquar Buchhändler M. Kuppittch* 

Die Bibliothek befindet sich in der Bwg^ wird aber, in Folge eines 
▼on den Pr&fecton entworfenen and neucroinfs vom Kaber geneh- 
migten flanct, mit allen gegenw&rtig In der Burg xiiiammenffearäng- 
ten wistentehattl. Sammlungeu in einem neasuerbauendea Paläste auf 
dem Rennwege aufgestellt werden. Die ganse Masse der Hlblio- 
thekoschütse aerfäUt in folgende Bestandtheilc : L) gedruckte Werke 
vom J. 1600 an t9<l,000 Bde , inol. 30.000 Dissertationen, 30,000 Flug- 
schriften, 40,000 Adligate; 2) 12,000 Ucunabeln, darunter gegen 30011 
Doubletten ; 3.) 16,ttlf Manuserlpte, wovon 27HI allein auf Pergament ; 
4 ) Kupferstiehsammluag in 9b3 Hdea, 14 Portefeuilles und 24'> Kar. 
tons, im Gaazen über 300,000 Stärk ; f>.) MusikaiieHsammliuig in Mil2 
Bden u. Hften; 6) Autographensammluiig, MlOO Stück* Abgesehen 
▼oa den Freiexemplaren, welche vob allen in der 5«tereich. Monar- 
chie erseheinenden Werken an die Bibliotiiek abgeliefert werden 
müssen, bezieht die Bibliothek «eit dem J. liTiO eine jährliche Dota- 
tion von 10,000 Fl. Conv. M. Ueberdiees ist der Präfeei ermächtigt, 
bei aosserordentliehen Gelegenheiten, wo Seltenheiten oder sonst 
wichtige Werke snr BrMnzang der Bibliothek feil sind, die daxu er- 
forderliche Summe Ton S. M. dem Kaiser zu erbitten. Im Ganzen 
ist der Jährliche Zuwachs der Bibliothek auf mindestens 3500 ~3HH» 
Bde und ausserdem 3000 Flogsehrifteoi Dissertationen, Kalender, Ge- 
betböcher etc. au veraaeeiilageii. 



LamieetL P., Commentarm de Bi- 
biioth, Caet. Findobnn, UbH 
Fin. Fienn, lim— IttTS. foi. 
JBdU, IL ci4r. et $tud, A, P, 
KoüoriU VllL Tom, Find. 
tTOO-lTHt. foi, 

i^usd. EpMola de BUbHUkwiue 
Cae: Findobon. Codd. M88. 

5ui odomandae novo« omnium 
^av,Jo4ephi opp.edt1i9nifnraec, 
latinae intervirepoMunt. Vind^ 
IbOtt. 4. 
Netei^ D, de, Breviarium et 
typplementutn CoikmentetrUr, 
LambecH t, Catatof[Un «. rceen- 
Bio »peciaL omn. Codd. MS8. 
graet. ne«. «ton tingg. irientatt, 
Biblioikecae Caet, Findobon. 



P.J'-IF. Find. 1099. foij 

Bichardi, ß. C, mtioria BibHo- 
tkeeae Cae» Findobon. ad nottra 
tempora deduttm, Jen, 1712. 8. 

Beimanniy /. F., Btbtiotheca 
aeröamatiea, comprehend, re- 
ten»ionem omnirtm Codd, M88, 
Bibliothecae Findob. Nanov, 
Uli. 8. 2 Bin. 

Catatogu» Bibliothecae Hohen- 
dorf. oa Cataiogue de ßibii(^ 
theque de G. G. Bar. de Ho- 
kendorf.IJl.Fart. Haue, IT». iL 

Btbliutheeae veter. deperäitae 
Findobon€n$i Caee. reatauratae 
Find. 1T29. ». 

KoUarüy A, F«, Epiotoiade Com- 
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. mentariU in manu erarot, Codd. 
Jiibliothecae Vindobon* prope- 
dfem praeL tt^iturU, Find, 
1760. fol. 
Ejuad, Anaieda monumentor.om- 
nia aevi Vindohonensia, III To- 
mi. Find. HBl. foi, 
Fangerow, JF.. Cr., Commentatio 
hi$t, crit, de /*. LambecH in 
Bibliothecam Cae». Findobon, 
meriti». Hai. 1764. 4. 
Trettchow^ //., Ttntnmen detcrip- 

. tiontM Coda. vet. aliquot graec, 
Novi Foederis MSS., qvi in 
Bibliotk, Cae€. FinM, mer- 
vantur, et quor. nunq, antea 
facta fuU coUatio vel pleno de- 
»criptio, Havn. 1773. 8, 

Hwiid, A. C.y Libellw eHt. de in- 
dole Cod. MS, graeo. N. T.Bt- 
bliothecae Caes, Findob. Lam- 
beeii XXXI F. Hafn. 1785. 8. 

Repräßentatio BibUoth, Caea-jua- 
»u Caroli FI. Imp. cura &• 
Com. ab Jithan extruetae^ del, 
S, Kleiner, in aet incid, J. J. 
Sedelmaier, i*. /. Fienn. 1787. 
fol. max, 

KoUarii, A. F., ad Lamhedi 
Commentar. de Bibliotheca Caea» 
Findobon, Supplementär, libr. 
J. poathumua. Find, 119^. fol. 

Dentaj Jlf., Codd. MSS. theoi. Bi- 
bliothecae Caea. Findobon. Fl 
Tom, Find. 1795—1800. fol. 

Hammer, J. de, Becenaio Codd, 
MSS. arab. pera. turc, BibUo- 
theeae Reg, Palatinae. Find. 
1820. fol. (Aa8 den Fondgro- 
ben de« Orients, Bd. II. u. VI. 
wieder gedrockt. 

Leon, G. v., korzirefanete Re- 
seiireibanjr der k. Ic. H^fbiblio- 
thek in Wien. W. 1820. 12. 

Wiaaowa, A.^ Lectionea Taciti- 
nae Spee, IIL de Cod, Taciti 
Findobnnena, Leobaeh, 1832. 4. 

Mosel, F. V. d., Geschichte der 
k. k. HofbIbUothek. W. 1835. 8. 



EmUicher, St., Cwtohgu» Codi, 
MSS. Biblioth. Palatin, Fin- 
dobon. P. I. Codd, philol, lat. 
Find. 1836. 4. 

Chmel, J., Handachniften der k. 
k. Hofbibliothek in Wien, im 
Interesse der Geschichte, be- 
eond. der Osterreich, verseichn. 
u. excerptrt. Bd. 1 — 11. Wien. 
1840—1841, 8. 

Hoffmann v. Fallersieben, Ver- 
zeichniss der altdeotschen Hand- 
schriften der k. k. Hofbibliothek 
SU Wien. Leips. 1841. 8. 

Die Wiener StadtbIbUoth. betr, 

Lambaeber, Fh. 1., Biblitthtea 
antiq, Findobon, dvica a, Ca- 
talogua Ubror. antiquor, cum. 
mator. tum ab tnventa typo- 
graph, ad a. tM^tie MDLX. 
tm*. exenaor., qui in BibHatb. 
Findobon. civ. aaaervantur, cum 
adnotatt. hiat, lit„ crit, F. 1. 
libr, theol, eompi, Fienn, 1750. 4. 

Die Ofener Biblioth. des Königs 
Matth. Corvinos betr. 

F/lugkj /., Epiatola, praeter f ata 
Bibliothecae Budena,^ libror. 
quoq, in vitima expugnat, re- 

;ertor, eatalogum exhibena, Jen. 
068« 8, 

Bergeri^ J. C?., Frogr, de Bu- 
denai Matth. Corvini fiiblio- 
theoa. Lipa. 1748. 4. 

BoHi, G, ilf., Frogr, de Biblio- 
thecae Budena. fatia^ fFittemb. 
1748. fol. 

Fabri, F., Commentatio de Au- 
guata Budena. Bibliotheca. Lipa. 
1756. 4. 

Schier, F, X,, Diaaertatio de Reg. 
Budena. Bibliothecae Matth. 
Corvini ortu, lapau , interitu et 
reliq. Findobon. S. a, 8. £dit. 
II Fienn, 1799. 8. 



Kaiserliche Privatbibliothek 

enthält 40,000 Bde. 

Kaltenbäck's historische Privatbibliothek 

enthalt gegen 10,000 Bde nnd 4000 Documente, auf die 
östefreich. Geschichte bezuglich. 
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Bibtiothek der Hof-- Kammer 

besitzt 6000 Bde hauptsächlich geograph., Statist., polit., 
okouom., und alle Zweige der Staatsverwaltung betr.. Werke. 
Sie ist zunächst nur den Kamm erb eamten zugänglich. (Be- 
findet sich in der Johannes -Gasse.) 

Herrlich v. Kesaer^sche Privaibibliothek 

enthält zwar nur 5000 Bde phUoL, histor. und beiletrist. 
Werke; doch ist sie wegen der seltenen und kostbaren 
Ausgäben und geschmackTollen Einbände erwähnenswerth. 
Unter Anderem besitzt sie eine Sammlung von 700 Hand- 
schriften in goth.y angelsächs. u. Island« Sprache. (Befindet 
sich in der Jordangasse.) 

Bibliothek des AugMliner^Kleslers 

ist zum Gebrauche des Ordens bestimmt, und wird von 
selbigem besorgt; sie enthält 15,000 Bde, darunter die wich- 
tigsten Werke über alt. u. neuere Theologie, die besten 
Ausgaben der Kirchenväter, mehre kostbare Manuscripte 
und Incunabeln. (Befindet sich in der Augustiner Gasse.) 

Bibliothek des BenedicHner" Klosters xu 
den Schotten 

ist in der Regel nur den Angehörigen des Ordens zugäng- 
lich, und enthält 13,000 Bde, meist theol. u. histor. Werke« 
(Befindet sich auf der Freyung.) 

Bibliothek des Klosters der barmhermgen 
Brüder 

ist zum Gebrauche der Ordensgeistlichen bestimmt, und 
wird von selbigen auch besorgt. (Befindet sich in der Leo- 
poldstadt.) 

BibUothek des Dominikaner ''Klosters • 

ist zum Gebrauche der Angehörigen des Ordens bestimmt^ 
und wird von selbigen besorgt. (Befindet sich auf dem 
Dominikaner - Platze.) 

Bibliothek des Franciskaner^ Klosters 

ist zum Gebrauche der Orden^mitgUeder bestimmt, und wird 
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von Einem aus ihrem Kreis« besorgt« (Befindet itt^h auf 
dem Franziskaner- Platze.) 

Bibliothek des Kaptwiner -- Klosters 

ist zum Gebrauche der Angehörigen des Ordens bestimmt, 
und steht unter der Aufsicht Eines derselben. (Befindet 
sich auf dem neuen Markte.) 

Bibliothek des Servilen^ Klosters 

enthält 22,000 Bde meist theolog. Werke, darunter mehre 
Handschriften und einige 100 Incunabeln. 8ie ist in der 
Regel nur den Odensgeistlichen zugangiieh, and wird ron 
Einem derselben besorgt. (Befindet sich in der Rosean.) 

Fürstlich LichtensteirCsche Privatbibliothek 

ist, was die eigentliche AUodialbifoliothek betrifft, beson- 
ders reich an medicinischen Werken und «iassischer Lite- 
ratur. Die in den 70er Jahren des vergangenen Jahriiun- 
derts damit vereinigte Bibliothek des Fürsten Wenzel Lich- 
tenstein enthält viele Werke über schone Künste, Geschichte 
uud Kriegskunst. Im Ganzen belauft sich der Buchervor- 
rath auf mehr als 40,000 Bde. (Befindet sich in der Her- 
rengasse). 

Fürstlich MettemicVsche Privathibliothek 

enthält, ausser 400 Incunabeln und 75 Manuscripten , über 
24,000 Bde Druckschriften und 7000 Plugschriften, alle 
Zweige des menschlichen Wissens betr. Die Grundlage 
der Bibliothek bildet die ehemals in der fürstl. Residenz 
zu Koblenz befindliche Sammlung, wozu im J. 1816 die von 
des Fürsten Vater im J. 1803 erworbene 8000 Bde starke 
Bibliothek der Abtei Ochsenhausen gekommen war. Eia 
Theil der fürstl. Bibliothek, eine herrliche Sammlung numis- 
matischer Werke, ist jetzt einstweilen mit der auf dem 
Schlosse Königswart in Böhmen befindlichen Münzsamm- 
king vereinigt. Zum Ankauf werthvoller Weiike der alteren 
so gut als der neueren Literatur verwendet der Fürst jähr- 
lich bedeutende Summeji. (Befindet sich auf dem Ballhaus- 
platze.) 

Postolakä'sche Privatbibliothek 

enthält über 2200 Bde von Werken, welche die alt- und 
neugriech. Litteratur betreffen. 
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FürsÜieh Ra^oumoffikt/'ache Privatbi'- 
bliothek 

enthfilt, ausser einer Anzahl von Karten u. Knpferstichen, 
15,000 Bde, besonders botanische Schriften, Reisewerke, 
iranz. u. engl. Klassiker. 

Gräflich Schönbom^Buchheim^iche Pri-- 
vaibibliothek 

enthalt über 15,000 Bde namehtl. polit., histor. n. okonom« 
Werke. Sie besitzt auch einige kostbare Incunabeln und 
Manuscripte. (Befindet sich auf der Renngasse.) 

Fürstlich 8ch/warxenberg*sche Privatbi-^ 
bliothek 

enthält 30,000 Bde. (Befindet sich am neuen Markte.) 

Bibliothek der niederbsterreichischen Stände 

ist ausschliesslich zum Gebrauche der betr. Ständemitglie- 
der bestimmt. (Befindet sich auf der Herrengasse.) 

Bibliothek des Hoßurg^ Theaters^ 

Bibliothekar und Nachleser: X P/ess. 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1777 durch Vereinigung der Bibliotheken des Wie« 
ner Jesuiten -Professjiauses und m«hrer aufgehobener Klo- 
ster gestiftet, und durch die Büchersammlungen J. v. Gmund's, 
G. y. Ruspach's und des Bischofs J. Müller (Regiomonta- 
nus) von Regensburg,, insbesondere durch die WindhagV 
sehe und die derselben einyerleibten Bibliothek der Land- 
schaftsakademie sowie durch die Gschwind'sche Bibliothek 
vermehrt worden. Enthält besonders viele medizin., natnr- 
histor. u. ältere theolog. Werke. Ueberdiess ist mit der 
Universitätsbibliothek die etwa 3000 Bde starke Bibliothek 
der Sternwarte verbunden, welche die vorzüglichsten astro- 
nomischen Werke enthält. 

Vorsteher: F. Lechner. 
Custos 1: J. Nieder stetter. . 
Cnstos 2: A. Innreiter, 
Scriptor 1 : /v Wtuin. 

16 
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3criptoJr 2: J* Tauber. 

Ein Amanaensis, zwei Bibliotheksdiener u« ein Hausknecht. 
Vorsteher der Bibliothek der Sternwarte: LiUrow, 

Die BlbUoAhek befindet sich an Damiaikaner- Piatee, Had eatliäU 
102,000 Bde. Ausser den Freiexemf laren^ welche seit dem J. 1^ vai 

iedem in der Monarcliie f edruckten Buche an df e Bibliothek einffelie- 
^rt werden müssen . erhält dieselbe zu ihrer Vermehranr jäarlidi 
eine Summe von 1500 Fl. Conv. M. Mit Aufnahme der Sonn- and 
F^artace, 4er latztea raschlagstafa. 4er Weihnacbtt-, OHer- ond 
FfinffstKiertage so wie der Ferienzelt während der Monate Angast 
und September, ist die Bibliothek zum Gebrauche dias Publikums tfif- 
lich 9 — 2 Uhr aeöffnet. Von allen Wiener öiF. Bibliotheken ist me 
Univenitätsbibfiothek die besuchteste. Pia Zahl der Besucher be- 
trägt jährlich etwa 120—150, im TVinter so^ar 200 Personen. 

Doubletten-Terzeiehniss v. J.nST. a. 1B7@. pro uau pubL funäata. 

Die Windhar^sehe BiU. balr. ^tran. 113S. 4. 

Bibliotheca Irindhaeiana ah 11- DieGschwiqd'scheBibl. betr. 

. Ililtr, tm^nd* & B» J. ComiU Cataiagu^^ B^Hot/Ufca« eftchwin- 

J, J. ab et in Tfindhag. etc, dianae, Fienn. 1732. 8. 

Bibliothek des niederösterrei hüchen Ge- 
werbe - Vereines 

iat stt Anfange des J. 1840 begründet worden, und enthält 
etwa ÖOO We^ke in 13—1500 fiden^ 300 Atiaase und Land- 
karten, einige Kunsthefte und geognost. Tabellen. (Befin- 
det sich in der Himmelpfortgasae^) 

Verwalter: /. Ziihlbr uckner» 

Katalog der Bibliothek des nie- Wien. 1611. 8. 
derdsterreich. Gewerb- Vereins. 

Ausser den bereits genannten Privatbihliothebea sind nach die des 
Dr. mt, /. P. QrQnnmann auf der Wieden, Favoritenatrasse, die di^s 
Ritters F, ». Beinti in der Stadt , die des Grafen Keßiovic» vea Bu- 
a$n im S«hanmburger Crranda, die des Herrn M. Kuppitach in dei 
Augustiner Gasse, und die des Herrn J. Michnik in der Leopoldstadt, 
Herrengasse, sammtlich ofaige 1000 Bde stark, zu erwähnen. 

Hw^ftaglißhe^ Bibliothek 

enthält 60,000 Bde Druckschriften und mehre werthvoUe 
Mannseripte. 

Bibliothekar: Geh. Regierangsrath Dr, Koch.] 
Seeretair: Zimmermann, 

Stadt- oder Rathsbibliothek 

ist im J. 1623 begründet, und im J. 1786 durch die B&eher- 
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sammlong des Recto» G. W. Dietx vermehrt Worden. 
Enthalt eine Anzahl guter Handschriften. 

Bibliothekar: Conrector Schirmer, 

Wolfmbüttti 

Hermogliehe Bibliothek 

ist im J. 1604 Yom Herzog Angnst dem Jüngeren auf dem 
Schlosse Hitzacker gestiftet, im J* 1636 nach Braunschweig 
und von dort im J. 1644 nach Wolfenbfittel versetzt wor- 
den» Unter ihren bedeutenderen Erwerbungen sind folgende 
zu erwähnen: der Bibliotheken der Curionen und des Ca- 
lius Augustinus im J. 1616, eines Theiles der Marq. Pre- 
herrschen Buchersammlnng, der Clutenius'scben im J. 1636^ 
der Afannscripte des Klosters Weissenburg im J. 1689, eiaes 
Theiles der Handschriften von Gudius im J. 1710, derBfi- 
cbersammlung des Bibliothekars L. Hertet im J* 1737, Spal- 
ter der Herzogl. Handbibliothek zu Blankenburg, der Braun- 
schweiger Kirchenbibliothek St. Aegidii u. St. Blasii, sotrie 
der im grauen Hofe zu Braunschweig befindlichen Bibel- 
sammlung* Enthält gegen 270,000 Bde Druck- u. 10,000 
Handschriften, nach andern Angaben nur 150,000 Bde Dmek- 
u. 6000 Handschriften. 

Bibliothekar: Dr. K. PA. C. Sehonemann. 
Secretair: W, Hock, 
Diener: Preen, 

Die Bibliothek lat in ciBcm eifeBen GeMlade aaCrestellt , und wird 
aom Gebrascke des PaUieaiBS im Sommer täglich ^12 und 2— ftUkr, 
im Willlee nar Mittwoeha a. Sonnabends geönnet. Zoia Ankauf Von 
Bdcheni wird JftJirllcli eine Summe von 406TMr. verwendet. DieZnkl 
der Bädier, vekke darofochaittlich im Jahr« verliefen werden , be- 
Uaft sack naf 500-400 Bde. 

ConHngii, ff., JBpiti^ia de BibHo- 
tbeea AttgtuUruh Btlnut. 1661. 
4. EdiU aueU Heimat. 1684, 4. 

Famli , J. H.^ Carmen in BibHe- 
theeam Auguatam. Guelpherb, 
1664. fol. 

CataioguM lihror. et MStor. Codd. 
M. Gudii. Lip: 1707. 8. 

Betidii, J. Cf ., (f. «. J. Burehardi) 
JEniatolüy quae ea^ guae C. H, 
Mrndt in relatione de itintre 
•uöAntlicane de BAiieth.Woi' 
fttnbüttet. et Dada Ant. Ulriet 
aeeeamt in Salinarum välle re- 
eenaety mvltipL arstuuntur fal- 
eitatia, Act. al, HixAn. ItlO. 8. 

15* 



Fanum Autarkiae Michaeli Bit- 

talero Modero-Bungare reee- 
ratum. Äu/ic« pater eivl et 

{autori Vota aülvit^ fauatum bi- 
liotheeae introitum appreoa- 
tur. S. a. et L 4. 

Bibiiotheea Auguata IM. Auguati 
Vueia Brunavieena. et Lüne- 
burg, quae tat H^olferbttti auet, 
J. Schwarzkopf, 8. l, 1649. Lond, 
1650. 12. 

Cloaii, 8„ ßibUotheeae AufueU 
ihtcia Brunavie. et Lüneburg. 
in ipaa hede Ducal. fFoiferby- 
tana conapicmae generale ada- 
graphiu. 8. l, 1660. 4. 
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J^'iMii. EpM9la ad Irenaeum PH' 
laleth, qua normtUL ad prior, 
epüiolam Uluttrand. afferun- 
tur. Hann. 1711. 8. 

Irenaei Fhilaleth. Epittola, aua 
binae nuper emissae J. G. ne- 
tulii epiatolae vindicantur» H. 
1711. 6. 

Emdtj Ch, H,y de itinere tue An- 

flicano et Batavo a. 1706 et 
707. facto relatio, Ace. huic 
novae edit. praefatioy qua J, 
G. Betulii obtrectatt. de rela- 
tione hao refutantur, Atn$t. 
1711. 8. 

Seilen, /. H. a., Notitia rar, eod» 
ßiblior. elostator. Hnß, Saxon, 
infer. Luoecae 1491 editor. Lub. 
1720. 4. 

Ejusd. Notitia rariea. Cod. Bi- 
hUor, linif. eax. infer. Halber-, 
etad. 1522. fo/. evulgator. Lub. 
1723. 4. 

Fabriciua , B. A., de traneporta- 
tione bibliotheear. memorab. in 
memoriam jßibliothecae Augü.- 
atae a, 1723 in novum aedificium 
tranepoeitae. Heimst. 1724. 4. 

Burchardi, J., Hi$toria BibUo- 
thecae Augtutßnae. III, Tomi, 
Lips. 1744—1746. 4. 

Heueinger. J. F., Progr. de IV. 
Evangelior^Cod. .graec. in Bi- 
bliotheca Guelpherbytana. G. 
1752. 4. 

Schier,' J. H., de eodd. nonnulU 
graece manuecrUtt. in Bibliothe- 
ea Augueta «. Guelpherbyt. H. 
1755. 4. 

Lesflinff, G. E., Beiträge zur Ge- 
schichte und Literatur aus den 
Schätzen der Herz. Bibliothek 
zu Wolfenbüttel. 6 Bde. Brann- 
Bchweig. 1773—1781. 8. (Befin- 
det sich auch in Lessing^s ge- 
sammelt. Werken.) 

Wilckens, H. D., über eine por- 



tug. Uandiichrift der Walfea- 

büttl. Bibliothek u. s. w. Wol 
fenb. 1793. 8. 
Ebert, F. A., Bibliothecae Guel- 
pherbyt. Codd. graec. et latin. 
clasB. Idp: 1827. 8. {Hand- 
echriftenkunde. Bd. II.) 

Ejusd. Cataloßue Codd. MSS. 
oriental: Biblitahecme Dueal 
Guclpherb. ( Anhang zu Flei- 
hcheri Catal. Codd. MSS. onent. 
Bibl. reg. Dresd.) Lips. 1831. 4. 

SchÖnetnann, C. P. C, Specimen 
Biblioth,- August, s. Notitiar. 
et Exeerptor. Codd. fVolfen- 
bÜtteL heimst, 1829. 4. 

Dess. Guy de Warwicky Beschreib. 
u. Prob, einer unbekannt, alt- 
franz. Handschrift der Herzorl. 
Bibliothek zu Wolfenbüttel. (Ab- 
druck aus d. Serapeum.) Leipz. 
1842. 8. 

Trossii, L., Epistola de cod., qn« 
, amplias. continetur Fbaedri pO' 

raphrastes , olim H^isseburg. 

nunc Guelpherbyt, Hamm.l^M. 

Die Biblioth. des grauen Hofs zu 
Braunschweig betr. 

Patmii, B., Apparatus insignia 
Biblipr, quib. in componend. 
sua historia versionis biblior. a 
Luthero fact. usus est, Hamb. 
1743. 8. 

Knoch, G. L. 0., Bibliotheca hi- 
blica d. i. VerzeichnisB der Bi- 
belsamml., iirelche Ellsäb. Soph. 
Maria Herz, zu Braunschw. o. 
Läneb. gesamm. u. in dem Bu' 
cherscbatz auf dem graoen Hof 
der Christi. Kirche zam Besten 
anfgestalU hat. Braimschweig. 
1752. 4. , , 

Bess. hist. crit. Nachrichten von 
der Braunschweig. Bächersamm- 
lung. Wolfenb. 1754. 8. 



Bibliothek der Harmonie^ 

Bibliothekar: Harmonie -Inspector Meininger. 
Die Bibliothek ist an allen Wochentagen 8 — 12 und 2—4 Lhr ge- 
öffnet. 
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ümvettitäüiibliothdc 

üt, nachdem die frühere im J. 1631 ^om König Gustav 
Adolph für die Universität Upsala in Beschlag genommen 
und dahin abgesendet worden war, von Neaem im Laufe 
des XVIIf. Jahrhunderts entstanden, und hat sich durch 
Erwerbung der Büchersammlungen von Faust, Fabricins, 
Ph. Ch. V. Greifenklau und des Professors S. Ettleber, be- 
sonders aber seit dem J, 160S durch die Bibliotheken auf- 
gehobener Klöster und Stifte im Wursburgischen Gebiete 
bedeutend erweitert. Im J. 1814 hat der Erzbischof von 
Regensburg, Carl Theodor v. Dalberg, der Bibliothek die 
Summe von 38,000 Fi. und die Hälfte seiner jährlichen 
Dompropsteigefälle mit der Bedingung geschenkt, dass diese 
Hälfte sofort admassirt, und nur die Zinsen des Ganzen 
zu Bücheranschaifungen verwendet werden sollten. Durch 
diese Admassirung ist der Capitalstock zu einer Hohe von 
66,000 Fl. angewachsen, und der Bibliothek ein bedeuten- 
der Fonds gegeben, welcher stets abgesondert verwaltet 
wird. 

Bibliothek -Commission: besteht aus den Professoren Dr. 
P. P. G«ier, Dr. J. Denzinger, Dr, J. F. Äewsinanfi, 
Dr, E, V, Lasaulx, Dr, F, Rinecker und Dr. H, MüUer. 

Bibliothekar: Professor Dr. G. Ludwig. 

Assistent: Professor Dr, F. A. Reuss. 

Expeditor: J. Rüttemann. 

Scriptor: G. Seuffert. 

Diurnist: H. HutzUr. . 

Diener: G. fFeismantel. 

Dfe Bibliothek kt Im Üniversltatsfebaadeaofgestellt. und eathält mehr 
als 79,000 Bde. darunter viele Incunabeln und wichiife Maauscripte. 
Zum Ankauf ron Büchern werden j&hrlieh ftOOO Fl. verwendet. Der 
Lesesaal und das Gesciiäftäsimmer der Bibliothek üind an den vvo- 
chentacen Vormittag«, mit Ausnahme der Mittwoche, 9—12 Uhr nna 
Nachmittags, mit Ausnahme d«>r Mittwoche und des Sonnabend, a-*| 
Uhr geöffnet: nur während der 14tagigen Osterferien sowie w«Jireiid 
der academtschen Herbstferien im September und October bleiben sie 
geschlossen Die Zahl der Leser beträgt lährlich etwa 1500 Personen, 
die der verliehenen Bücher gegen 3000 Bde. 

Hnfeland. G , Nachrichten von geu$. 1806. 8. 

den Jurist. Schätzen der Wiira- Reuss , Manoscriptenkatalog der 

bürg. UniversitätsbiblioOi. Bamb. vormal. Uombibllothek in WArp 

1806. 8. bürg. (Abdruck aus d. Archiv 

Caiaiügu9 iihror, qu6§ publ. tuieU de« histor. Vereins so MfQn- 

iege divendeud. espon. Baiio- barg, Bd. VU.) 1813. 8. 
tÄeoa Univer§itai. WirctbuT' 
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Bibliothek des historischen Vereines 

Bibliothekar: Gf. Seuffert, Scriptor der Umversitätsbi- 
biiothek. 
Die Bibliothek ist an den Wochentagen 10—12 Uhr ge6ffnet. 

Bibliothek des polytechnischen Vereines. 

Bibliothekar: Dr, Güthe, 
Die Bibliothek ist Sonntags 9—12 Uhr geöffnet. 

Ausserdem bestellen, Jedoch nur znm ausschliesslichen Gebrauche der 
Officiere, die Bibliothek des Artillerie -Regiments Zoller und die Bi- 
bliothek des Infanterie-Regiments König Otto von Griechenland. 



M3- 



Schullesebibliothek 

ist im Gymnasialgebäude aufgestellt, und zunächst zum Ge- 
brauche der Gymnasiasten bestimmt, \Nird aber auch von 
den Lehrern des Gymnasiums und durch deren Vermittel- 
ung "von den Gebildeten der 8tadt benutzt. Ausser den 
ausdrücklich für die Bibliothek angekauften Büchern, er- 
hält dieselbe alljährlich in Folge eines getroffenen Ueber- 
einkommens. einen nicht unbedeutenden Zuwachs histor. u. 
beletrist. Schriften von dem in Zeitz bestehenden Lese- 
kreise, welcher die zu seinem Zwecke angeschafften Bucher 
nach gemachtem Gebrauche an die Schullesebibliothek ab- 
giebt. Die Büchersammlung des Rectors Ch. B. Milke ist 
der Schullesebibliothek einverleibt worden. 

Naumburg - Zeitxer - ßt^tsbibliothek 

ist im J. 1564 durch die Büchersammlung des Bischofs Ju- 
lius von Pflug begründet, und vom Herzoge Moritz zu Sach- 
sen durch die von D. Thom. Reinesius Erben zu Leipzis 
um 1600 Thir. erkaufte Sammlung vermehrt worden* Auch 
hat sie zn ihrer Vermehrung im J. 1671 die Einkünfte der 
Vicarien S. Leonhardi und S. Orucis angewiesen erhalten. 
In Folge der bei der Reformation geschlossenen Capitula- 
tion sollte die Stiftsbibliothek nach Naumburg in Verwah- 
rung gebracht werden, blieb aber dessenungeachtet bis 
zum heutigen Tage im Zeitzer Schlosse. Enth. 14,000 Bde, 
darunter mehre gute Incunabeln und wichtige Handschriften. 

Bibliothekar: Rector und Professor Dr, ß, Kiessling, 

Die Bibliothek wird sam freien Gebrauche der Stiftteinwohner Mitt- 
wochs dnd Sonnabends 2—4 Uhr geöffnet. 
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Müiler, Cft. G,, Progr. de corpore 
intcription» Gruteriano, noti» 
et ob»ervatt. Thom, Reineaii 
omato, quod Cizae in Bfbliotb. 
Epiaeop, asservcUur, Ciz^ tt 
Ups, 1793. 4. 

Efuoä. Progr. de Cod. mtto epU 
ttolar. Petri de Fineig, qui ar- 
nat BibUoth. Cizentem. Lfp». 
1794. 4. ' 

F^usd. Progr. de Sufda ohnervatt, 
Thomae Reineeit omato. Line, 
179«. 8. 



JPfttiid. Pregr. de Cod, Ptotini 
nttitOy qui in Bibliotheea epi§- 
cop, Cizae a$9ervatur, Lipt» 

1708. B. 

Bfund. Notitia et Reeentio Codd. 
MSS,^ qui in Bibtiotkeca epi»- 
eop. Numburgo-Cizevn, at^cr- 
vantur. Part. 1 — IX» Jtip9, 

leOti— 1818. 8 

De88. Geschichte n» Merkwärdig- 
keiten der Stiftabibliothek in 
Zeiz. Leipz. 1808. 8. 



Zittau. 
Bibliothek der SchuUehrer - Gesellschaf t 

ist von dem damal. Catecheten, spät. Kirchen- u. Schairathe 
Petri begründet worden. 

Real'Kataloff der Ziltauer Schul- f<. (Eine zweite Aafl. iitt bereUü 
lehrergeaelischat't. Zitt. 1824. erschienea.) 

Rathsbiblioihek 

ist bereits vor dem J. 1564 aus der Bibliothek des? Zit- 
tauer Pranciscanerklosters begründet, und durch folgende 
Büchersammhmgen vermehrt worden: des Bürgers Eisers- 
dorf, des Stadtphysikus Gall. Emmenius, des Pfarrers M. 
Jnst zu Herwigsdorf, des Bürgermeisters M. Krolauft, de» 
Stadtrichters T. Schnürer u. des Burgers B. Schulze, 
sämmtlich im J. 1607, im folgenden J. des Bürgermeisters 
Proc. Naso, des Predigers P. Kruppius im J. 1668, des 
Archidiaconus M. v. Lankisch im J. 1674. Ausserdem hat 
die Bibliothek im J. 1794 die Sammlung des Heffterschen 
Dii^ertations- Museums zu Zittau und im J. 1805 den bes- 
seren Theil der in der St. Peter- u. Paulkirche befindli- 
chen Bücher erhalten. 

Bibliothekar: Gymnasiallehrer C E, Lange, 

Die Bibliothek enthält gegen 11,000 Druck- und 203 Handachriften 
Zu ihrer Veruiehruiig wird Jährlich eine Summe von 80Thlr. verwen- 
det. Der Zutritt zur Hibliothek steht dem Pulilikam regelaäBsiff 
IVlittwochs und Sonnabend« 10— 1'^ lihr und ausserdem noch im Som- 
mer Mittwochs 2 — 4 Uhr oiFen. Die Zahl der in einem Jahre verlie- 
henen Bände beläuft sich durchschnittlich auf 150-200. Was das Bi- 
bliothekslocal anlanet, so hat die sogenannte ältere Bibliothek ihren 
?JSK '" einem Gewölbe an der Klosterkirche , die neue seit dem J. 
1709 in einem Seiteng^ebäude dieser Kirche. 

Uoffmann, Ch. G^. Progr. «ur neue u. wolanständige Wohnunff 
Inauguration der ZillÄui.ch. Bf- du.ch götll. Verleihöug erhalleS 
blioth., nachdem dieselbe eine etc. Zitt. 1709. i'ol. 
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DeM. Prorr. Aber d. airergleiekl. 
«ehön, GiobuB CoelettU, welchen 
die ZittauUche Bibliothec be- 
sitzt etc. Zitt. 1710. t'ol. (Ein 
Leichengediclit.) 

Ejiud. Frogr, de meritU Stoltii 
tirea Biblioth, Sen9t. ZiUav, 
Z 1711. fot, 

Serif tore» rerr. Luaaticar. antiq. 
et recent, ex Bibliotheea Senat. 
Zittav. edit, l*raefat, Ch, G. 
ßioffmannu9.IP. Tomi Lipt» et 
BudU: 1719. fol. 

Pifchmanu», Fr, (7., de Templo 
portabili Sinen$i in Biblioth, 
Senat. Zittav. contpiciendo, Zit- 
tav. 1740. 4. 

Strmnpitz, D., Progr. ober die 
der Rathsbibliotiiek gehörige 
Handschrift des Zittauibchen 
Stadtjahrbuchs von Joh. de Gu- 
byn, Zitt. 1756, 4. 

MüUer, J. Ch.j Commentatt, de 
Bibliotheea Senat. Zittav. i — 
IL 178&-17e7, fot. 



^u$ä, Progr, de iibri» e Mec. 
XF, qui in Senat, Zittav. Bi- 
blioth, extant. Part, L Zitt. 
170». fol. 

fineschke, J. €r., Geschichte o. 
Merkwürdigkeiten der Rathsbi- 
blioth. in Zittau. Zitt. a. Leipi. 
181 1. 8. 

Lindemann, Fr,^ Progr, de utu 
Üaetyliothecarum (et de Datty- 
liotheca Bauer iana in Bibliotä. 
Senat, aaservata), Zitt, 1829. 4. 

Pescheck, Gh. A., Petition an du 
Rathskolleg. zu Zittau, die öff. 
Stadtbibliothek betr. Bautiso. 
1844. 8. 

Die Samml. des HelFtersch. Dis- 
sertat. Museums betr. 




I^uud, Vommentat. epiatol, de 
Ma»ei diaputator, phya. medtc 
rattone. Zitt, 1762. 4. 



Schulbibliothek 

ist Tor dem J. 1825 entstanden, und mit ihr im J. 1829 die 
damals seit zwei Jahren durch Geschenke von Abiturien- 
ten begründete Schülerbibliothek verbunden worden. So- 
mit ist die Buchersammlung des Unterprimaners Nitzsch, 
welche im J. 1827 unter die Schul- und Schülerbibliothek 
getheilt worden war, jetzt wieder rereinigt. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1695 entstanden. 

Bibliothek des Gewerbe^Vereines 

ist im J. 1837 begründet worden. 

Kantonalbibliothek 

besitzt Werke aus allen Fächern des menschlichen Wissens, 
darunter eine nicht anbedeutende Sammlung medicinischer 
Schriften. 
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. Bibliothekar der medicinischen Abtheiltin|^: der jüngste 
Professor der medicinischen Facultät, früher Dr. Henle. 
Wärter: der Universitätspedell. 

Die Bibliothek ist Montan ond Mittwoch« 1—2 Uhr sowie Sonnabends 
1—3 Uhr geöffnet. 

Bibliothek der antiquarischen Gesellschaft. 

Bibliothekar: Professor Dr. S. Vögelin. 

Bibliothek der juristischen Gesellschaft. 

Bibliothekar: ein Mitglied der Gesellschaft. 
Die Bibliothek ist Dienstags and Freitags 1—4 Uhr geöffnet. 

Bibliothek der medicinisch" chirurgischen 
Gesellschaft 

ist in der letzten Hälfte des XVIII. Jahrhunderts von meh- 
reren Aerzten der Stadt Zürich begründet, und das Eigen- 
thum der ans den meisten Züricher Aerzten und der Um- 
gegend bestehenden- Gesellschaft. 

Oberbibliothekar: Professor Dr. Locher- Balbery Präsident 
der Gesellschaft. 

Unterbibliothekar 1: Dr. Meyer- AhrenSy Quästor der 
Gesellschaft^ 

Unterbibliothekar 2: Dr. Hottinger, Actuar der Gesell- 
schaft. 

Wärter: der Universitätspedell. 

Die Bibliothek, 6600 Werke in etwa 9000 Bden «tark , ist im Univer- 
sitätsgebäade aufgestellt. Für Gewährung des Locales sowie fiir den 
vom Züricher Gaulonsersiehnngsrathe sam Böcher.inkauf zn leistenden 
jährlichen Geldbeitrag ist die Gesellschaft verpflichtet, den Mitglie- 
dern der Universität geradeso wie den Geaellsrhaftsmitgliedern selbst 
die freie Benutzung der BibHothek an gestatten. Dagegen haben alle 
Andere, welche die Bibliothek benutzen, oder auch dIoo an dem da- 
mit verbundenen Journallesezirkel Theil nehmen wollen , jährlich 10 
oder resp. 6 PI. zn zahlen. Die Landärzte erhalten gegen einen 
jährlichen Beitrag von nur 4 FI. das Recht der Bibliotheksbenutzun^. 
Mit Ausnahme einiger Tage behufs 4er jährlichen Revision wird die 
Bibliothek regeln^ässig Montags und Mittwochs 11— 12 Uhr sowie Sonn- 
abends 3 — 4 Uhr geöflfnet. Zum Bächerankauf verwendet die Gesell- 
schaft ziemlich ihre ganze Jahreseinnanme, die in etwa 400 Thirn 
besteht, von jedem Mitgliede 10 FJ. und beim Eintritte 15 Fl. Ein- 
stau dsgeld. 

Catalogut BibliothMsue Sooipfol. Bibliothek, nebst einem Catalog 

phtjM?raricengi». Tur. 1815. 8. (1) bälneologischer Schriften. Zur. 

Catalog der mediciniach -Chirurg. 1834. 8. Supplement. Das. 1842« 8. 
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Bibliothek der naturfonchenden Oaell- 
schafU 

Bibliothekar: ein Mitglied der Gesellschaft. 

Die Bibliothek ist Montags und Donnerstags U«-'12 t3hr sowie Mitt> 
wochs und Sonnabends 1—2 Uhr geöffnet.« 

Btadtbibliothek 

ist im J. 1628 begründet, und durch Lea's, Holmes^, Bod- 
mer^s, Simler's, Hagenbuch's, Füssli's, Dnrsteler^s^ n. Stein- 
brüchePs Bfichersammlungen rennehrt worden» Von der 
im J. 1840 unter waisenamtlicher Aufsicht za Schaffliansen 
versteigerten Sammlung des früh. Antistes Hurter hat die 
Bibliothek den meist aus Classikern, Memoiren und Mono- 
graphien bestehenden Theil erhalten.' 

Oberbibliothekar: Professor Dr. J. K. v, OrelU. 

Unterbibliothekar 1: Oberlehrer v, Homer. 

Unterbibliothekar 2: Privatdocent Dr. FögelL 

Custos des Lesezimmers: Lai>ater, 

Wärter: Fehr. 

Die Bibliothek, in der Wasserkirelie befindlich., enthält mehr als 
50,000 Bde mit nahe an 1000 Manuscripten. Sie wird während des 
Winters Montags and Donnerstags 9—12 Uhr sowie Mittwochi nod 
Sonnabends 1 — 4 Uhr, während des Sommers Montags und Donaers- 
tags 8—12 Uhr sowie Mittwochs und Sonnabends 2—6 Uhr geöffnet. 



Hiüderia', //., Bibliotheea nova 

Tlgurinorum publ. priv, Tur. 

16», 4. 
Catalogua ncriptor. TiguHnor.y 

qui in Biblioth, civiea Yigurin, 

dpsiderantur. Tfgur, 1618. 8. 

Alt. edit. ibid. 17U3. 8. 
Catalogua Ifbror, BibKothecae Ti- 

eurin. Fl Tomi, 7igar.m4— 

1809. 8. 



Breitinger.J. J., Epittola de an- 
tiquUn. Turicen». Bibliothecae 

fraee. ptalmor, libro in mem- 
ran, purpur. titulia aur. ae 
literia argent. exarato. TVtr. 
17^ 4. Cum tob, aen, 
Nenjahrtblatt heraasg. von der 
StadtbibUoth. in Zürich auf dai 
J. 1841. 1840. 4. 



Carolinische Üniverintätsb{blio(hek 

enthält die frühere Stiftsbibfiothek^ und mit dieser dieBö- 
chersammlungen von Huld. Zwingli u. C. Pellicanus. 

Bibliothekar: Professor Dr. Sauppe. 

Gymna^ialbibliothek» 

Krtp.ger. VariHaa lectionU ad BipontinOf cum OrelUi ediU eol- 
BS. T. CicPTonia Tuacul. diu- lata. Fort. L Bipont. 1832. 4. 
putatt.j excerpta e cod. ms. 
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Rath9^8chulbibUothek 

ist in den löSOer Jahren ans den Bibliotheken der Cisterdenser- 
Curie im Grünhayner Hofe und des Franciskaner-Klosters be- 
gründet, und nach und nach durch folgende Bnchersammlungen 
erweitert worden: des Syndicus 8t. Roth f 1546, des Rektors 
P. Plateani im J. 1550, des Physikus P. Poach f 1622, des 
Rektors Ch. Daum im J. 1687, des Bürgermeisters Hempel u. im 
J. 1836 des Professors A.H. Clodins zu Leipzig. Mit der Daum*- 
sehen SamAilung hat die Bibliothek zugleich die des Rektors 
J. Zechendorf, f 1662, erhalten. — Ausserdem besteht zum Ge- 
brauch der Schuler noch eine. besondere deutsche Schul- oder 
Schülerbibliothek. 

Bibliothekar: Rektor Dr. F. Gi W. Hertel. 



Wintery D,j Frogr, de BiUioiheoi$ 
(praeaerttm Cygnea) laudati$ 
major, in$tiiuti$, Cygn, 1695. 4. 

Clodius, eh., Prorr, de orig, et 
incremenuBibiiotheeaeZvickav, 
Zv. 1751. 4. 

EfuBd. Progr. de Numophylaeio 
in Bihliota. Zpickav, inttrueto, 
Zv. 1755. 4. 

Weiler, J. G., Alte§ ans allen 
Theüender GeschicJite oder alte 
Urkandeii, alte Briefe u. Naeh- 
richten von alt. Bäehern. llBde 



In 12 Steken. Ghepn. 1760 — 

1766. 4. 
dodiue, CA., Erotemata mtaed. 

Urbem, Schoißm et BilUoth. 

Zwiekav, atUnentia. Zwiekav. 

1788. 4. 
Hertel, F. G, G, , et Lindemamij 

H., Frogrr, de Codd. Bihlioth. 

Zwiecav. Part,l-~IV, Zwiecav, 

1825-1636. 4. 
Köhler, G, E., Incundbulitr. Bi- 

bliothecae Zwiecav. Fatc. I. 

Zwiec. 1839. 8. 



Bibliothek des Sonntagschul-Vereines 

ist im J. 1840 zum Andenken an die Gutenbergsfeier begründet 
worden. 



ISTachträge 



zur zweiten Auflage 



des 



Adressbucbes deotscber Bibliotheken 



herausgegeben 



von 



Dr. Jolhu Petzholdt, 

Bibliothekar Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Johann, 
Herzogs zu Sachsen etc. 



D r e s de n^ 

Verlag von Adler dc Dietze. 

1848. 



V r w r tt 



Indem ich bei der Veröffentlichung der Nachträge und 
Berichtigungen zur zweiten Auflage meines Adressbuches 
die Gelegenheit nicht vorüberlassen mag y meinen Herren 
Coilegen und sonstigen Freunden des Buches die Beant- 
wortung der im Vorworte zur zweiten Auflage abgedruckten 
Fragen, soweit dieselben ihre Erledigung bisher noch nicht 
gefunden haben, wiederholt unü angelegentlich anzu- 
empfehlen , kann und darf ich anch nicht unterlassen , den- 
jenigen Herren sowohl, welche mich zum Behufe der Nach- 
träge und Berichtigungen durch geeignete Mittheilnngen 
zu unterstützen so gütig gewesen sind, als den Herren 
Bachhändlern , die sich der Einsammlung und Einsendung 
dieser Mittheilungen bereitwilligst unterzogen haben, meinen 
und meiner Herren Verleger herzlichsten Dank hiermit aus- 
zusprechen. 

Auf das Verlangen eines meiner Freunde , und gewiss 
im Siäne vieler der Leser, habe ich Nachweisungen auf 
die in den Intelligenzblättern des Serapeums abgedruckten 
Bibliotheksordnongen an den betreffenden Stellen hinzu- 
gefügt. 

Dresden , am Weihnachtsfeste 1847« 

-J« Petzlioldt. 



IV 

Ausser dem verstorbenen Bibliothekar Jach in Bamberg 
sind mir unter den Herren, die Mittheilungen zu den Nachträgen 
gefalligst eingesendet haben, dem Namen nach folgende bekannt 
geworden : Direktor Prof. E^^ers in Altona, Bibliothekar Prof. 
J)r, Hubmann in Amberg, Hofbibliothekar Prof. Dr. Merkel in 
Aschaffenburg, Bibliothekar Prof. Dr, Gerlach in Basel, Unter- 
bibliothekar 3r, Jahn in Bern, Unterbibliothekar Pape in Bonn, 
Prof. Heffter in Brandenburg, Bibliothekar Prof. Dr, Eberhard 
in Coburg, Dr. Wedekind in Crossen, Dirtklot Dr.-€ozynski 
in Culm, Oekonomierath Dr. Zeller in Darmstadt, Justizcanzlei- 
Assessor Preuss in Detmold , Pf äff in Esslingen , Rektor Dr. 
iiTöster in Flensburg, Pfarrer Bernet zu St. Leonhard und Bi- 
bliothekar Pfarrer Weidmann in St. Gallen, Oberlehrer Liedtki 
. in Gfeiwitz , Oberbibliothekar Hofrath Dr. Ukert in Gotha, 
Oberstallmeister v. Schönfels in Greiz , Rektor Prof. Dr. Wun- 
der in Grimma, Direktor Dr. Raspe in Güstrow, Dr. F. L. Hoff- 
mann und Bibliothekar Dr. Petersen in Hamburg , Bibliothekar 
Subconrektor Dr. Grotefend in Hannover , Prof. Dr. Märklin 
in Heilbronn, Oberappellationsgerichts -Secretair Franke in 
Jena, Bibliothekar Lehrer Effenberg-er in Lauban , Gymnasial- 
Lehrer Schilder in Leobschütz, Bibliothekar Pfarrverweser 
Bernet in Lucern, Inspektor I>r. Muhlert in Lüneburg, Magistr.- 
Secretair Görisch in Magdeburg, Lohgerbermeister Meissner in 
Mittweida^ Bibliothekar Wiedmann, Custos an der kön. Hof- 
und Staatsbibliothek in München, Oberlehrer Dr. Tophoff m 
Paderborn , Direktor Dr. Zehlicke in Parchim , Rektor Dölling 
in Plauen, Bibliothekar Hanka in Prag, Direktor I>r. /ttcAfer 
in Quedlinburg, Schuldirektor M. Müller in Schneeberg, Bi- 
bliothekar Gymnasial^Lehrer Dr. Golisch in Schweidnitz , Bi- 
bliothekar Dr, Zober in Stralsund, Dr. Zoller in Stuttgart, 
Direktor Dr. Brohm in Thorn , Rektor Prof. Dr, Sauppe in 
Torgäu, Oberbibliothekar Prof. Dr. Keller in Tübingen, Bi- 
bliothekar Rath Kräuter in Weimar, Bibliothekar Zeisler in 
Wernigerode, Custos v. Karajan an der kais. Hof bibliothek in 
Wien, Bibliötheksekretair Zimmermann in Wiesbaden, Biblio- 
thekar Steiner in Winterthur, Direktor Dr. Wiegand in Worms 
und Rektor Dr, Hertel in Zwickau. 



üracbträgfe. 



ä ■ I 



Bibliothek der medicin. Lese^Gesellschaff^ 

vor der Hand noch In einem Privatlokal befindlicli, enüi. 8500-<^3000 Bde. 

Bibliothek der naturforsch. Gesellschaft^ 

desgl. noch in einem Privatlokal aufgestellt, enth. 1500 Bde. 

Verzeiohniss der gegenwärt, im wissensf^haften befind!. Bücher 

Archive der allg. BRhwcizer. Ge- u. Bildnisse. Aar. 1836. B. 

Seilschaft f. d. geaaoimt. Natur- 

Biblioihek des Kantons Aargau 

ist durch die, namentl an Mss. reichhaltige, von der helvet. Cen- 
tralregierung erkaufte und später vom Kanton Aargau für 19,072 
Schw. Fr. übernommene Zurlauben^sche Privatbibl. begründet, 
sowie unter anderen durch die Bibl. des Benedictin. * Klosters 
Muri und des Cisterciens.- Klosters Wettingen vermehrt wor- 
tlen. Auch ist ein Theil der Prof. Suter'schen Privatbibl. 
von Bern nach Aarau gekommen, und 1847 der Antrag zum 
Ankaufe der werthvoUen histor. Mss. ^ u. BOchersamml. des 
älteren Zschokke für 1000 Scbw. Fr. vom Grossen Rathe 
genehmigt worden. 

Die Commission für Oberaufsicht, Bücherankauf u. Geschäfts- 
Jeitung besteht aus 5 Personen : dem jedesmal Präsiden- 
ten des Kantonschulraths und vier vom Kleinen Rathe 



ausser seiner Mitte gewählten Mitgliedern (Reg.-Rath 
Bor Singer y Präsid. H, Zschokke, Obergerichtspräsid. 
Dr. Tanner j Kantonschulrath Oehler u. Prof. Dr, H. 
Kurz). 

1. Bibliothekar: Prof. Dr. H. Kurz. 

2. Bibliothekar: A, Hagnauer, 

Die Bibl., die 1200 Mss. n. gegen 60,000 Bde gedracict. Bäcber enthält, 
ist seither in 7 von einander retrennt. Abtlieilangen (Ziirlauben^sciief 
8ater*8Che, Rlieinfelder, Laafenburfer, Sion^sche, Muri' «che o. Wet- 
tingen^Hche) aufgegtellt gewesen, wird aber hoffentlich bald za einem 
Ganzen vereinigt werden. Die jährl. Einnahme belauft «ich auf 17— IHK), 
der jährl. Beitrag des Staats aof 16flO Schw. Fr. Die Zahl der Abon- 
nenten, die gegen ein Lesegeld von 4 Schw. Fr. Bücher mit nach 
Hanse nehmen, l)eträgt im Jahre 40— .'lO, die der übrigen Leser etwa 
das Doppelte. Den Mai hindurch werden der Revision wegen Bacher 
nicht aosgegeben. Die Bibl. verleiht das Jahr durchschnittlich 1500 
Bde. Von den vorräthigen Doubletten (5000 Bde) ist ein Theil eegen 
andere Werke vertauscht, ein Theil auch einzeln verkauft wordeiL— 
Die zur Zeit noch in Privatlokalen befindlichen Bibl. der medicin. 
Lese-Gesellschaft n. der naturforsch. Gesellschaft, sowie die theolog. 
Bibl. sollen nächstens im Lokal« der Kantonsbibl. mit aufgestelft wer- 
den, ohne dass sie jedoch aufhören, Privateigenthum der betreff. Ge- 
sellschaften SU sein. 

Katalog der Aaranischen Kantons- arbeitet jetzt an einem General* 

bibl. Aar. 1825. 8. Mit 7 Fort- kataloge, den man seiner Zeit 

Setzungen 1827, 30, 33, 35, 37, auch zu veröffentlichen beabsich- 

40, 43. (Dem Reglement zufolge tigt. 

mnss aller 3 Jahre ein Soppne- Gesetze, s. Serap.lBIO. Nr. 3-3. 
ment gedruckt werden.) — Man 

Bibliothek der Aar gauer Kanfofi" Schule 

besteht au« etwa 4000 Bden, zu deren Vermehrung die Schüler aller 
Klassen u. Abtheil, einen Beitrag zu entrichten haben, der sich jähr- 
lich (zugleich für alle übrigen Sammlnagen der Anstalt) auf 8 Schw. 
Fr. belauft. 

Theologische Bibliolhek^ 

vor der Hand noch in einem Privatlokale befindlich , enth. 3000 Bde. 

OeffenÜiche Bibliothek^ 

Caplan St. Mlinaric , der bereit« 1846 seine Münzsamrol. dem 
Vaterland. Maseum übergeben hat, wird auch, sobald nur 
die Einrichtang des im Umbau begriffenen u. für das Museum 
bestimmten Gebäudes soweit vollendet ist, um die Samn- 



langen des Museums aufnehmen zu können , an letzteres auch 
seine aus 1500 Bden bestehende Bibl. unentgeltlich abtreten. 
Lege» Biblioth. Zagrabien$. 8, a, fol, 

Bürgerbiblioihek 

ist 1845 vom Herzoge Joseph begründet worden, und zum 
Gebrauche für alle selbstständ. Bürger der Stadt bestimmt, 
sowie für deren aus der Schule entlassene Kinder n. An- 
gehörige, für Gesellen, Lehrlinge u. Dienstboten, deren in- 
tellectuelle u. gewerbliche Bildung sie erweitern, u. namentlich 
die jüngeren Glieder des Bürgerstandes für die zeitgemässe 
geistige Regsamkeit gewinnen soll. Sie ist fiigenthum der 
Stadt. Gemeinde, steht aber unter einer besond. Curatelbehorde, 
dem jedesmal. Generalsuperintendenten u. dem Oberbürger- 
meister, die jedes Jahr an die Höchste Stelle über die Bibl. 
zu berichten haben. 

Die Bibl. ifililt bereits über 1200 Bde. Die Anaahl der Leser hat 1816 
gegen 400 betragen. 

Gymnasialbibliothek. 

Staatsminister v. Lindenau hat 1846 den grosser^ Theii 
seiner aus etwa 20,000 Bden bestehenden Privatbibl., die 
sehr werthyolle deutsch., franz. u. engl. Werke, der Mehr- 
zahl nach astronom. u. mathemat., enthält, durch Abgabe 
an das Gymnasium Josephinum der öffentl. Benutzung über- 
lassen. 

HerMiogliche Bibliothek 

soll ia dem grossartigen Museom, welches die Staatsregierang zu 
bauen beschlossen hat, mit untergebracht werden. 

Gymnarialbibliothek 

ist 1837 durch die von dem Altonaer Kaufmanne J. M. F. 
Köhler angekaufte u. dem Gymnasium geschenkte Privatbibl. 
des Conferenzraths y. Römer, grösstentheils Jurist. Inhalts, ver- 
mehrt worden. 

Bibliothekar: Director Prof. Dr, J, H, C, E^^gers, 

Die Bibl., die 20,000 Bde enth., beßndet sich in zwei Zimmern des 
Gymnasiums , wird aber nächstens in einem eigenen neuerbauten Bi- 

1* 



bliotlieksaale aafj^estelU werden. Sie ist jeden Sonnabend 2—3 Ubr 
ffeöffnet, ond wird hauptaächllch von den Lehrern u. Schülern dea 
&ymna8. benutxt. Doch werden auf Wunsch noch ausser der genann- 
ten Stunde an Freunde der Wissenschaft Bücher verliehen. Zu ihrem 
Unterhalte bezieht die Bibl. jährlich, ausHer den Beiträgen abgehen- 
der Gymnasiasten ^ie Zinsen eines bei der Stadt lo 3 p. C. angeleg- 
ten Capitales von 333 1/3 Rthlr. und aus dem Vermächtnisse desCon- 
ferensraths Schröder 100 Rthlr. 

Oberpfälxische Promnmalhibliothek 

ist 1805 vofi Korfürst Maximilian Joseph durch die Bibl. der 
säcnlarisirt. oberpfälzischen Klöster als Centralbibl. der Ober- 
pfalz begründet, und später durch die Bibl. des vonnal. Am- 
berger Jesuitencolleg. und die von den 'Jesuiten gebildete 
kleine Bihliotheca pauperum studioaorum vermehrt worden. 
Sie hat indess 1815 bei dem Brande des Klosters der Sale- 
sianerinnen, wo sie ursprünglich seit 1807 aufgestellt war, 
bedeutenden Schaden und Verlust erlitten. — Von der Pro- 
yinzialbibl. getrennt bestehen in Amberg noch drei kleinere 
Bibl. des Lyceums, Gymnasiums u. Seminars. 

Bibliothekar: Prof. Dr. J, G, Hubmann. 

Die Bibl., im ehemaligen Jesuitencolleg., dem jetzigen Malteser- oder 
Studien-Gebäude befindlich, enthält ausser 126 Mss. etwa 27,000 Bde 
meist alt. Drucicschriften, zu deren Vermehrong , sowie zur Besoldang 
des Bibliothekars sie lährlich c. 193 Fl. Rh. aus einem durch Verkauf 
von Doubletten gebildeten Fonds bezieht. Sie ist Jedem Einwohner 
der Oberpfalz zugänglich, und wird laut Statuten vom 2. Oct. 1844 
in der Regel Mittwochs 11—12 Uhr, ausserdem aber auch, wenn es 
die sonstigen Berufsgeschäfte des Bibliothekars erlauben, geöffnet. 
Zur Zeit der zweimal im Jahre statthab. gesetzlichen Schulferien darf 
die Bibl, geschlossen werden, was aber^ wenn der Bibliothekar in 
der Stadt anwesend ist, nicht geschieht. Die Zahl der Leser beträgt 
jährl. etwa 100, die der verliebenen Bücher gegen 400. 

<9lnnaber0* 

Schulbibliothek 

ist 1837 durch die Benedict-Schumann'sche Privatbibl ver- 
mehrt worden. — Ausserdem besteht seit dem genannten J. 
eine besondere Schülerbibl. 

Pfarrbibliothek* 

Der vormal. Regierungspräsid. v. Mieg hat 1832 dem Decanate 



Q. Scholdistrikte Gebsattei eine bedeutende Anzahl Bücher 
geschenkt, die in der Pfarrwohnong aufbewahrt werden. 

B^liothek des htstor. Vereins für Mittel^ 
franken 

Terwendet lu Ankäufeii Ton Bachern jäJirl. 2— 900 Fl. Rh. 

Offmnasialbibliothek 

besteht seit 1832 , und es sind von da an ungefähr 360 Thir. 
zum Bücherankauf verwendet worden. Ein grosser Theil 
der Erwerbungen Ui ihr auf den Wege der Schenkung zu- 
gekommen. 

Bibliothekar: Gymnasiallehrer Noeggerath. 

Die Bibl., im Gymnasialeebäude befiadlich, ist vonngsweise zum Ge- 
brauche der Gymnasiallehrer bestimmt, u. denselben jederzeit zu- 
gänglich. 

Regierungsbibliothek 

ist durch die Bibl. des früher in Arnsberg befindl. Klosters 
vermehrt worden. 

Bibliothekar: Consist-Rath Dr. Koop, 

Die Bibl.. im Re^erunfsgeb&nde anff^estellt, ist voraugsweiBe zum Ge- 
brauche der Regierungsbeamten bestimmt, u. denselMn Jederzeit su< 
l^äuglich. 

Katalog. 1836. 

^(cl)af)fcnbnr0. 
Bibliothek der Studien-AnstaU 

ist zum Gebranch der Professoren o. Studierenden der Anstalt be- 
stimmt, u. wird nach Ermesden der ersteren. soweit der Geldzuschuss 
der kön. Regierung (jährl. 100—300 Fl. Rh.) ausreicht, planmässir 
vermehrt. — Neben dieser Dibl. besteht noch eine kleine HandbibH 
des Lyceoms nnd für dürftige u. würdige Schüler auch eine besondere 
Armenbibl., deren beiderseitige Vermehrung theils aus dem kön. allg. 
Schnl- n. Studienfonds, theils ans dem Gymnasialfonds besorgt wird. 

Königliehe Hofbibliothek 

ist 1806 durch Vermächtniss der Privatbibl. u. Kupferstich- 
sammlung des Obersthofmeisters t. Erthal vermehrt worden. 

Die J&hrl. Dotation der Bibl. beträgt 700 Fl. Rh. Die Bibl. ist für 
sämmtl. Xiitteraten u. ansäseige Borger das ganze Jahr über zog&ng- 
Hell , für Fremde «ach ausser den sur Bamtzong festgesetzten Stunden. 



BibUoihek der 8U Stephan^Kirehe 

ist 1551 darch die Privatbibl. des Pred. P« Plateanus vennehrt 
worden. 

Bibliothek der höheren Bürger- Schule 

lerfallt in eine Lehrer- n. eine Schallesebibl. , von denen die entere 
gegen 1700, die letztere etwa 900 Bde entliälfe. 

^UQebnrg. 

Vereinigte kön. KreiS'^ u» Stadtbibliothek 

Äppellat.-Rath Dr. Carron du Fat, städt. Vorstand der 

Bibl.-Commission. *|* ^ 

Schmidt jJ.H.j CoUatio codd, duor, exegetio, critic» ad quo9d. loco9 
Saluatianor. in Bibliotheca Au- duhio9 magi9 illuBtrand. Aag. 

gu9t, repertor.j cum brevib.n.t. Ib2i). 4. 

Gräfliche Bibliothek 

besitzt mehre wichtige Mss. 

Bibliothek des historischen Vereines» 

Bibliothekar: Prof. Dr, G. Zimmermann. 

pambtvg. 

Bibliothek des neuen Domcapitels» 

Das Domcapitel hat 1822 Ton P. P. Brunquell, vormal. Prior 
des aofgehob. Bamberger Dominikan.- Klosters (f 1828), dessen 
aus 4000 Bden besteh, a. alle Theile der Wissenschaft umfass. 
Privatbibl. zum Geschenk erhalten, und zwar in der Weise, 
dass sie nicht den Domcapitularen allein, sondern auch allen 
in Bamberg wohnenden Geistlichen in allen Fällen zum Ge- 
brauche dienen, und, falls man später in Bamberg ein Klo- 
ter wieder errichten werde, den Retigioseo deaaelbeo die 



verlangten Bücher gegen einen Schwn ausgehändigt werden 
sollen. Ferner ist die Privatbibi. des ehemal. Pfarrers N. M. 
Stang zu Adelsdorf (f 1829), 'die zanächst für ein innerhalb drei 
Jahren (vom Tode Stang^s an) in Bamberg zu errichtendes 
Kloster bestimmt war, testamentar. Verfügung zafolge, da 
ein Kloster in dem genannten Zeiträume nicht ins Leben ge* 
treten, dem Domkapitel übergeben worden Endlich hat 
letzteres noch 1844 aus der Privatbibi. des Domdechanten 
Fraas die gesammten Jurist Werke u. einen Thdl der theolog. 
Bücher vermacht erhalten. 

Verwalter: Domdechant Dr, F. Brenner a. Domcapitolar 
Dr. A, Gengier, 

Die fiib].. neben den Sitinnna&len dea DonctpIteUi auffestellt, radi, 
die wichtigsten Werke der Icathol. Tlieologie, sowie griech. u. röia. 
Klassilcer, eini|fe geograph., teclinolog. o. Jurist. Scliriften in etwa 
6400 Bden. Eine gewisse Saoime sur regelmiM. Vermehrung dei 
Bibl. ist nicht ausgesetit. 

Bibliothek des kon» Appellafions^Gerichtes 

besteht seit 1803, anfangs zwar nur durch die für die refe- 
rirenden Mitglieder des CoUeg. bestimmten Gesetz- u. Re- 
gierungsblätter vermehrt, seit etwa 10 Jahren aber durch 
planmässige Anschaffungen aus der neueren Jurist Litteratur 
u. namentlich aus der Jurist. Journalistik nach Maassgabe 
jährlicher Regiegelder bereichert. 

Aufseher: der Appellations - Direktor mit einem Kanzlei- 
Mitgliede. 

Bibliothek der Harmonie'^Geselhehaft 

ist 1813 durch die ehemal. Museum -Gesellschaft begründet 

worden, u. wird seit deren Verschmelzung mit der Harmonie 

(1826) vertragsmässig mittels deren halber Jahreseinnahme 

1000—1100 Fl. Rh. vermehrt. Sie enth. die besten belletrist 

u. allg. Litteratur -Zeitungen, die wichtigsten Zeitschriften 

der medicin, Jurisprudenz u. Politik, sowie viele^encyclopäd. 

Werke u. Landkarten. 

Daa Böcherverxelcbniss ist ge- regelm&Mig erginst werden, 
druckt, n. soll durch Nachtrage 

ChfmnarialbMiothekm 

Verwalter: Subrector Prof. Dr. F. Habersack. 

Die Bibl. enth. ausser philoloff. Wericen, welche ihren Hanptbestand 
auMBachen, viele Jugendschrm., Beiaebesehreib. a. deatscke Klassiker. 



8 
Königliche Staats-^ u. Stadtbibliothek 

hat ursprünglich den Jesuiten angehört, denen auch die Pri* 
vatbibl. des Fürstbischofs J. G. t. Aschhausen zum Geschenke 
übergeben worden ist. Wiewohl die Bibl. , ausser einem jährl. 
Geldzuschusse des ProTinzials von 20 FI. u. einigen anderen 
Einkünften, noch ein 1724 Tom Weihbischof W. Schnatz 
gestift. Zinskapital von 1000 Fl. genossen hatte , n. in Folge 
davon vieles zu ihrer Vermehrung geschehen war, so ist sie 
doch bis zur Zeit der Sacularisation des Jesuiteninstituts mehr- 
fachen u. bedeutenden Veruntreuungen Preis gegeben gewe- 
sen. Auch hat die einst sehr zahlreiche HerzogL Zweib^cker 
Bibl. , vrelche man durch Ankauf der Prlvatbibl. des Leib- 
arztes J. Th. HöfiPel vermehrt hatte, nach dem Ausbruche 
der franz. Revolution bei ihren Wanderungen nach ManDheiia 
u. von dort nach Würzburg, ehe sie 1806 (immer noch 
12,000 Bde stark) nach Bamberg gebracht wurde, n. aacb 
dort, noch, grossen Verlust erlitten. 

Bibliothekar: H, J. Jack, f 

Offiz.- Assistent: Domcaplan P. Sollner, 

Mitarbeiter: K. Zöpfl, 

Kalligraph u. Diener: A, üllmann* 

Hausknecht: A, Fischer, 

Pie Bibl. ist für alle Staatsdiener, Ofßzipre. anffesessene Bärger, 
ProfeHKoren u., soweit letztere fär die Studenten Bürffiichaft leixten« 
auch für diene zug^nglicli. Die Zahl der Jährl. verliehenen Bände 
belauft sich auf viele lOOO, o. nar die der gleichzeitig ausgeliehenen 
Bücher auf 100— HOC Bde. Von Doubletten sind mehr als 1000 Druck- 
schriften von 1469 bis 1513 nach einem gedruckten Verzeichnisse eia- 
zeln verkäuflich. 

Gesetze, s. Serap. 1844. iVr. 20. ÜluMtri olim Bibliotheca ducal. 

Die Herzog!. Bibl. zu Zwei- Bipont. per dupl. temporU ifl* 

brücken betr. juriam aaeculo auperiori deper- 

GroU, G, Ch,f Commentat. de düa. ßip, 1756. 4. 

Lycealbibliothek 

ist 1805 begründet, u. unter anderen 1820 durch viele Bücher 

aus der Verlassenschaft des geistl. Raths Frey vermehrt worden. 

Die Bibl. hat in den letzten Jahren zu BQcherankäufen, die nach dem 
Gutachten sämmtl. Lvcealprofessoren stattfinden, durchschnittlich 50— 
100, sogar bis LiO Fl. Rh. zu verwenden gehabt. Die Benutzung der 
fiödier steht den Professoren n. Schülern allein zu. 

Bibliothek des Priesterhauses 

ist unter anderen auch durch das Vermäcfatniss der Privat- 
bibl. des Weibbischofii Hahn, femer 1778 durch den Ankauf 



der Pmatbibl. des Weihbischofs v. Nitschke, sowie endlich 
durch Büchergeschenke aus der Verlassenschaft der geistl. 
Räthe Frey u. Stapf (1821) u. Schellenberger (1832) vermehrt 
worden. Das von dem Weihbischof Behr vermachte Capital 
beträgt 1000 Fl. Rh. 

1. Aufseher: Regens Dr. L. Schmitt, 

2. Aufseher: Subregens Groh, 

3. Aufseher: Prafekt Kraus, 

Die Ribl., in der Theologie, namentlich in der Kirchen- n. deoUclien 
Rechtsgescliiciite , im Icanon. Rechte a. in der Patrislik gut besetzt, 
ist nicht blos den Alumnen des Priesterhauses o. den Kandidaten der 
Tlieologie, sondern auch andern Litteraten zug&nglich. 

Bibliothek des SchuUehrer^ Seminar es 

ist auf Staatskosten begründet worden. 

1. Verwalter: Inspektor J. Heunisch, 

2. Verwalter: Prafekt Drausseneck. , 

Die Bibl., aber 15Q0 Bde »tark, wird aus der Etats-Position für den 
Lehrapparat nach dem Gutachten der Inspektion mit neuen Büchern 
versehen. 

Herzogliche Bibliothek^ 

jetzt im Besitze des Herzogs Maximilian, ist Ton dessen 
Grossvater, dem Herzoge WUhelm, angelegt worden, u. enth. 
Staatsrecht!., Ökonom., geograph., histor. u. belletrist. Schrif- 
ten. Auch steht eine Sammlung physikalischer Instrumente 
mit der Bibl. in Verbindung. 



paftl 



Jugend^ tu Bürgerbibliothek. 

Erstere ist 1807, letztere 1824 von der Gesellschaft z. Beford. 
des Guten u. Gemeinnützigen gestiftet worden. 

Eine jährlich neu zu wählende Commission hat die Bibl. zu 
verwalten. 




bibl. steht den Knaben n. Mädchen für das genannte Abonnement, die 



Juffend- sowohl als BQrgerbibl. allen Erwachsenen beiderlei Ge- 
s^echts fiir das nämliche Abonnement zur Benutzung frei, nnd es 
werden au diesem Zwecke die Bibl. Jederzeit für die Knabea Donners- 
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tAgB 2—3, für die Mädchen Montaga 11 — 12, ffir die Männer Don- 




Schulerinnen der Realanstalt haben die Erlaubnis^, die Jagendbibl. 
unentgeltlich benatzen zu dürfen. Die Zahl der Leser belauft sich 
jährl, auf 4— 500 zu fast gleichen Hälften für Jede Abtheilpng, die der 
verliehenen Bücher auf mehr als 2000 in der Jugendbibl. aUein, aaf 
3000 etwa in der Jagend- a. Bürgerbibl. 

Katalog d. Jugendbibl. 1829. Fort- Katalog d. Bürgerbibl. 1812. 
setz. 1839. 

Bibliothek des Lehrsaales für Arbeiier. 

Verzeichniss d. B&eher im Lehr- E. E. Schmiedezonft.) Bas. IB^ 
Baal f. Arbeiter in Basel. (Auf b. 

TJniversiiäisbibliothek 

ist auch durch die Privatbibl. des Prof. Urban yermehrt worden. 

BibL-Secretair: W. Th. Streukr, 
Die Bibl., zn deren Vermehrung im Jahre durchschnittlich 2— 3000 Fl. 
verwendet werden, enth. 70,000 Bde Druckschriften u. 4000 Mss., die 
der natnrhlstor. u. botan. Bibl. zugehörigen Bächer nicht mit einge- 
rechnet. Sie ist, zunächst zum Gebrauche der Universitätsverwandlea, 
dann aber auch der gesammteu Bärrcrschaft bestimmt, täglich 1—3 
Vhr geöffnet, mit Ausnahme der Zeit von Weihnachten bis Neajahr, 
der Osterwoche u. 4 Wochen im Sommer v. 12. Juli bis 12. Aug. Die 
Zahl der Leser beträgt jährlich etwa 3—400 die der verlieheDea 
Bücher gegen 800 — 1000. Ein neues Lokal ist der Bibl. im netten 
Dniversitätacebäude angewiesen. Unter vielen Doubletten^ wovon 
nächstens ein Verzeichniss publicirt werden soll, sind die HUtorwa 
u. Philologica der Zahl nach die meisten. 

ptibmg. 

Bibliothek der Rhein. Ritter-Akademie 

ist vom Geh. Rath F. Schlosser za Stift Neuborg b. Heidel- 
berg durch Schenkung Ton 2000 Bden meist geschieht!, u. 
philolog. Werke 1842 begründet worden. 

pttlin. 

Katholische Leih- ti. Lesebibliothekj 

durch die Bemühungen des Propstes Brinckmann, meist mittels 
Geschenke verschied. Yerlagshandlungen, zusammengebracht, 
besteht aus etwa 4000 Bden , zu deren Vermehrung die jährl. 
Beiträge der Mitglieder einer eigens dazu gebildeten katbdt. 
Gesellschaft (mindestens d 1 Thlr.) verwendet werden. Die Mit- 
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giieder haben fQr diese ihre Beiträge das Recht, Bücher aus 
der Bibl. zur Leetüre zu entnehmen, sowie auch Anderen, 
sofern sie für allen etwa daraus entstehenden Schaden zu 
haften bereit sind, die Bibl. zur Benutzung zugänglich zu 
machen. 

Königliche Bibliothek - 

ist in neuerer Zeit durch einen Theil der von Prof. A. W. 
V. Schlegel in Bonn hinterlassenen Mss. (1045), durch ein paar 
bedeut. Samminngen armen, u. amerikan. Bücher und einen 
Theil der Privatbibl. des ehemal. amerikan. Gesandten Wheaton 
(1846), sowie durch den handschriftl. Nachlass des Prof. 
F. A. Wolf u. die Privatbibl. des bekannten Schachspiel- 
roeisters Oberlehr. Bledow (1847) bereichert worden. Die 
1817 erworbene Privatbibl. des Legationsraths H. F. v. Diez 
enth. auch zugleich einen Theil der L. van Santen'schen Pri- 
vatbibl. — Laut einer ministeriellen Circularverfugung an 
sämmtl. kön. Regierungen u. Provinzial-Schulcollegien sollen 
Verzeichnisse der in preuss. offentl. Bibl. vorhandenen Mss. 
an die kön. Bibl. eingesendet werden, damit darnach ein 
aiphabet. Generalcatalog ausgearbeitet u. , für etwaige Nach- 
fragen von Seiten der Gelehrten, in der kön. Bibl. zur allg. 
Einsicht niedergelegt werde. 

Prof. J. M. F, Schmidt ist Custos für das Fach der Geogra- 

Shle u. Statistik u. Inspektor der Sammlung geograph. 
Larten. 

Zur Vermehrang der Bibl. finden fa«t jedes Jahr noch aag^erordentl, 
Geldbewilligungen statt, oft von ansehnlicher Höhe. Auf die mosikaU 
Abtheilung werden Jährl. etatsmassig 500 Thir. verwendet. Der Zu- 
wachs an gedruckten Bächern, IVIss. a. . andere Gegenstände also aus- 
Senommcn, beläuft sich durchschnittl. im Jahr auf tiiflOO Bde. Die 
libl. wird, mit Ausnahme des Sonnabends a. dreier Wochen im Sep- 
tember, an allen Wochentagen 9~-4 tJhr ffeSlTnet. Im Joarnal-Lese- 
zimmer finden sirh aber 400 Journale ausgelegt, jedoch mit AusschiaBS 
aller polit. a. rein beiletrist. Zeitschriften. 



Müller, A.y Catalogu» libror. 8i- 
nicor. Biblioth, Jßlector. Bran- 
denburg, fol. (Sehr selten.) 

Uljuad, JBxcernta m$ti cujutd, 
Turcici^ Quod de cognitione dei 
et homintt ipsiu» a quod, Azizo 
NeMephaeo Tartaro 9cript. est, 
et in Biblioth, Elector. Bran- 
denburg. a99ervatur^ cum ver«. 
iatin. et notia nonnull. ntbi- 
t'uneit. Colon. Brand. 1665. 4. 

Index libror, Bibliotbeeae Beg, 



Berolin, divendendorum 1~~ VII. 

Berol, 1793—1836. 8. 
Bibliotheca Santeniana, Lugd. 

Bat, leoo. 8. (f). 84—116 von 

Dies gekauft ) 
Catalogue of the SanMirit mauu- 

acripta collect, by B. Chambera, 

Lond. 1838. fol. 
Veraeichniss einer Samml. von Bfl- 

chera^ welche in d. kön. Bibl. 

▼ersteigert werden aollen. Berl. 

1839. 8. 
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Äil»zaff ans d. Bibl.-Ordnans, 8. 

Serap. 1B44. Nr. 17 — 18. 
Verzeichnisa einieer za Lnther*8 

Todenfeier auf d. kön. Bibl. aus- 

gesiellt. Schriften von Luther a. 

and. Reformatoren. 18. Febr. 

1846. 4. 
Vater, J. S. , Litteratur der Gram- 



maliken, Leiika a. WOrtersamml. 
alier Sprachen d. Erde. U.Aoüf. 
von B. Jülg. Berl. 1847. 8. (Die 
mit * bezeichneten Bucher lindea 
sich in der kön. Hibl.) 
Verzeirhniss einer Rächer-Samml., 
Doubietien der K. B4bl. u. 8. w. 
Berl. 1847. 8. 



Bibliotheken der Armen- Schulen» 

Nachdem behufs der Errichtung von Volks- u. Jugendbibl. 
in den 12 Berliner Armenschulen ein besonderer Verein zu- 
sammengetreten war, ist eine off. Aufforderung zu Beiträgen 
von passenden Buchern oder Geld erlassen worden; u. wie- 
wohl anfanglich die diesfallsigen Bemühungen bei dem kön. 
Provinzial - Schulcolleg. auf Hindernisse gestossen sind, so 
scheint indessen die neueste Verfügung des kÖn. Schulcolleg., 
wenn auch unter erschwerenden Bedingungen, doch jene Hin- 
demisse zu beseitigen. Eine der Armenschulen hat schon 
vor dem Entstehen des Vereins eine aus freiwilligen Beiträgen 
gesammelte Bibl. von 500 Bden besessen. 

Stadtbibliotheken» 

Der Verein für wissenschaftl. Vorträge hat den Ueberscbuss 
seiner Einnahme (4000 Thlr.) dem Berl. Magistrate zur An- 
legung von Volksbibl. zur Verfugung gestellt. Davon sollen 
vorerst in vier verschied. Stadttheilen , in den Lokalen höherer 
Bürgerschulen, yier Stadtbibl. eingerichtet werden, u. deren 
unentgeltliche Benutzung Jedem , welcher von einem Bürger aU 
rechtlicher Mann empfohlen ist, freistehen. Den Schulrektoren 
hat man das Bibliothekariat zugedacht. 

Bibliothek des Berl. Locol -Vereins »ur 
Besserung der Strafgefangenen 

Hteht allen ^Mitgliedern des Vereines f. d. Besserung d. Strafgefan^e- 
uen in den östl. Provinzen Preussens zur freien Benutzung zu Gebote. 

Ungarische Bibliothek. 

Die in Berlin studierenden Ungarn haben theils durch Bei- 
träge Ungar. Schriftsteller, theils aus eigenen Mitteln eine 
Bibl. begründet, die aus ungarischen oder doch ungarische 
Interessen berührenden Büchern besteht, u. zum dffentl. Ge- 
brauche in der Universitätsbibl. aufgestellt ist. Auch haben 
die Begründer Topographien von Berlin u. einen Atlas au» 
ihren Mitteln angeschafft. 
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Predigerbibliothek 

ist KU Ende des Tor« Jahrh. durch einige gemeinnütz. Geistliche 

begründet worden. 

Oberbibliothekar: Pfarrricar R, Kuhn , V. D. M. 

Die BibK. im Gib&ode der Kaatonscfaole befiadl., eoth. ausser einfffen 
wenigen Mas. etwa 4'iOO Bde gedruckter BQcher, sa deren Vermebrung 
jährlicii regen 500 Scbw. Fr. verwendet werden. Sie i«t fUr die Mit- 
glieder des reformirt. berner Ministeriams , n. fär frende Geistliche, 
wenn diese von einem Mitgliede empfohlen sind, sowie für die Stu> 
direnden d. Theolog. an der Hochschule zur Benotinag bestimmt. Die 
Zahl der Abonnenten n. Leser belauft sich im Jahre auf fast 200, die 
der verliehenen Biieher auf etwa GOO Bde. Von Doubletten sind nur 
wenige vorhanden. 

Verzeichniss 4. Biieher a. 0. w. Bern. 1§M. 8. — Desgl. 1M2. 8, 

Stadl- M« BürgerbiUiotkeki 

Die Bibl., deren Benvtiang man sich aach darcb AbeaaeoMat ver- 
schaffen kann , bleibt während der Herbstferien von Mitte August bis 
Mitte Oktober gexchlossen. Die Zahl der Leser beträgt Jährl. c. 200 
Pers., die der verliehenen Bücher c. 1000 Bde. Von Doubletten be- 
sitzt die Bibl. , nachdem die meisten verkauft werden sind , nur noch 
einige 50. 

Evangelische Seniorulbiblioihek 

ist 181 1 durch die Privatbibl. des Grafen L. Andreassi begrün- 
' det worden. 



ponn. 



Univerntätsbibliothek 

ist von König Friedrich Wilhelm ITT. bei Grrichtmgfler Univers, 
gestiftet, u. unter anderen durch die Privatbibl. des Canonicus 
Crevelt in Bonn, durch einen Theil der ehemal. Erfurter Univer- 
sitätsbibl., der Bibl. des Reichskaramergerichts sa Wetzlar u. der 
vormal. Rechtsschnle su Koblenz, sowie 1845 durch einen Theil 
der Mss. aus dem Nachlasse des Prof. A. W. ▼. SdUegeL ver- 
mehrt worden. 

1. Unterbibliotbekar: Pref. Dr. J, Schräm, f 

% Unterbibliotbekar: F. F. Pape, 

Die Rlbl., im ehemal. knrf. Residenzschlosse, den Jets. Universitäts« 
^ebände aufgestellt, wird, mit Ausnahme der Sonn- u. Feiertage, für 
die akadem« Lehrer täglich 9—12 a. 2—4, für die Stadenten u. das 
äbrrge Publikum Mittwochs n. Sonnabends 2—4 u. an den andern 
Weeheatagen lt->ia ühr geäffaeC. Blblieih«ksferi«B finden afemals 

2 
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statt; selbst znr Zeit der jährl. Sommerferien, wo die Bibl. zu rcvi- 
diren ist, wird selbige doch nicht geschlossen. Die Zahl der gedrock- 
ten Bächer belauft sich auf 120,000 Bde. — Mit der Bibl. stehen die 
in dem näml. Lokale mit ihr befind!, wissenschaftl. u. Kunstsamm- 
lungen in Verbindung. 

Catal.libror.impre»». quibtu£fihl. est. Erscheint jedes Jahr. 
Univ.Frid.Jrilh.Rhenan.aucta Gesetze, s. Serap. 1845. Mr. 8—11. 

ptatiiJienbntQ. 

Bibliothek der Ritter'^ Akademie 

besteht seit Gründung der Anstalt, u. hat jährlich 80 — 100 Thlr. 
zu ihrer Vermehrung. 

Bihliotliek des Stadt- u. Land- Gerichts 

hat einen Theil der Bibl. des alten Schöppenstuhls erhalten. 

Gymnasialbibliothek 

hat jährl. etwa 250 Thlr. auf neue Anschaffungen za verwenden. 

Bibliothek d* altstädt* 8t* Gotthards-Kirche 

ist durch das Vermächtniss eines Predigers an der Kirche be- 
gründet worden. 

Bibliothek des Magistrates 

hat einen Theil der Bibl. des alten Schöppenstuhls erhalten. 

Die Helmstädt. Bibl. betr. Biblioth. Helmatadiens. Helmtt. 

Heidwann,Ch,, Oratio de Bibliöth. 1702. fol. 

Julia, Heimst. 1622. 4. Dess. Herzog Rnd. Augusts Freade. 

Catalogus libror. Biblioth. Acad. als dessen Tochter u. die regier. 

Juliae lege auct, venalium. Herzogin d. 24. März ]71b die 

Heimst. 1679. 4. {?) Rudullin. Biblioth. besucht. 12. 

Hardt , H. v. d. , antiqua liter. Lichtenatein, A. H. N,, Progr. de 
monum.,quaeinRudoifiJueusti duob. coda. hebrl adhuc parum 
Brunsv. et Luneb. Ducis Biblio- cosnitis. Heimst. 17T6. 4. 
theca dornest. Brunsvigae recon- Wideburg^ F, A , Academ. Juliae 
dita sunt, III Tomi, Brunsv, Carolinae Anniveraaria et Bi- 
et Heimst, 1690—93. 8. blioth. hudolpheae Saecularia 

Ejusd. Memorabiiia Rudolf, nov, Sacra 1802 celebr. ete. Heimst. 4. 

Bibliothek des Collegium Carolinum. 

Ans der Hinterlassenschaft des Herzogs Ludwig Rudolph hatte 
die Bibl. 5000 Bde erhalten. 

Bibliothek des geistlichen Ministeriums* 

Ton den Mss. u. alten Druckwerken der Bibl. in der Andreas- 
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kirche, die ein Vermäch tniäs des Rathsherrn Gherwin von 
Hameln 1495, vielleicht aber schon vor 1440 begründet gewesen 
ist, bat einen Theii das geistl. Ministerium, den andern die 
ehcmai. Helmstädt. Universität erhalten. 

Bibliothek der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Kultur 

theilt sich in die alleem. u. die sclilesisclie Bibl., u. besitzt besoDders 
viele Schriften gelehrter Vereine, mit denen die Gesellschaft im Ver- 
kehr steht. Sonst ist die Bibl. ziemlich arm. Einzelne Sectionen der 
Gesellsch. haben noch ihre be8ond.HandbibI. Zu Bacheranschaffangen 
werden jährl. 80—100 Thlr. verwendet. 

Bibliothek von 8t. Maria-Magdalena 

hat von dem schles. Reformator Dr, J. Hess dessen Privatbibl. 
vermacht erhalten; indessen scheinen nur wenige der Bücher in 
der Kirche verblieben zu sein. 

Coleri, C, Oratio auapical, cum et cuJtu omatiarlSHusih.publ. 
hab» solemni paneeyri Bibliotk. dedicaretur,nunc reciua, Fratü, 
Mario-Masdelen. HbrU auctior 1699. 4. 

Königliche Um Universitätsbibliothek 

ist unter and. auch durch die der Universität u. dem Frankfurter 
Magistrate, von letzterem aber der ersteren völlig abgetretene 
Kellhorn^sche Privatbibl. vermehrt worden. — Mit der Bibl. 
stehen die in demselben Lokale mit ihr beündl. wissenschaftl. u. 
Kunstsammlungen, z. B. das Archiv, die Gemäldesamml. , das 
Münzkabinet, die Samml. alter Waffen u. s. w., in Verbindung. 

Die Bibl. geniesst za ihrer .Vermehrang, aasser der bestimmten jährl. 
Geldsomme u. sonstigen ansserordentl. Eionahmen, noch einen An- 
theil von den Promotions- u. Inscriptionsgebuhren. 

Doublettenli atalog. Bresl.1824. 8. iGesetze, 8.Serap.l&15. Nr. 13— 17. 

Volksbibliothek 

ist von einem besonders dazu gebild. Vereine begründet, u. 1846 
zur Feier von Deutschlands denkw. Tage (18. Oktbr.) in einem 
von der städt Behörde bewilligten Lokale eröffnet worden. 

Die Bibl. ist für Jedermann Sonntags 2—4 Uhr zagänglich, n. der Zu- 
tritt nnentgeltl. Dem gedrackt. Kataloge zufolge l)eträgt die Bacher- 
zahi bereits mehr als 1000 Bde. 

2* 
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Bibliothek des DomstifH. 

Der Dechant des Domstifts J. Leisentritt a Joliasberg (f 1586) 
hat dem Stifte seine Pri vatbibi. vermacht. 

Bibliothek des ökonomischen Vereins für 
die hausit» 

ist nach Auflösung des Vereins (1845) an die Ökonom. GeseUscb. 
in Dresden wieder abgeliefert worden. 

Carlaburg. 

Oeffentliche Bibliothek 

istl7984arch die Privatbibl. des Grafen J. ▼. Batydnl, letzten 
Bischofs V. Siebenbürgen, gestiftet worden, u. enth. 25,000 Bde, 
darunter einige aus der berühmten Bibi. des Königs Matthias 
Corvinus sich befinden sollen. Sie ist in der Kirche eines alten 
Klosters aufgestellt. 

Gymncmalbibliothek. 

Die in Folge des Direktorialberfelits n. MinitterialbeflehlaMes ▼•& 1822 
errichtete Xehrerbibl., seit 1B25 in einem eigenen Zimmer , steht seit 
1828 unter der Aufsicht des jedeem«!. Conrektors. Ihre jährl. DoUtion 
betragt lOOThlr., wovon jedoch die Ausgaben f. den mathemat.-phv8ikal. 
Apparat mit bestritten werden mufistn. Von 1H24— 35 sind 19tf Werke 
aus den verschied. Fächern der Schuldisciplin angeschafft worden. 
Die der Bibl. gehörigen pädaff. o. krit. Journale circuliren erst unter 
den Lehrern, bevor sie der Buil. einverleibt werden. 

Bibliothek der landvoirthsch» Gesellschaft* 

Verzeichniss von Büchern d. kön. zu Celle gehörend. C. 1832. ^^ 
Landwirthschafts - Gesellschaft 

Ministerialbibliothek. 

Die Kirche hat die Prlyatbibl. Wilhehn'fi von Iluneburg (f 1592) 
erhalten. 

Bibliothek des Handwerker- Vereins^ 

Bibliothekar : Ranjie* 
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Die Bibl. , die mit efiienr uvter besond. Unterbibliotiiekar^ restellten 
Joarnalsirkel in Verbiodung^ steht, wird beliiifa der AiulciSttiiff vod 
Bäciiern wöchentlieli zweimal geöffnet. 

BTeue Kataloge sind gedruckt. 

Claudti)aL 

Gymnanalbibliothek 

enth. etwa 2000 Bde. 

Gymmmalbiblioihek 

ist durch die Bibl. der Jesaiten, die schon im XVII. Jahrh. be- 
standen hat, begründet worden. 

Coburg. 

Herzogliche Bibliothek 

ist im XYin. Jahrh. durch Vereinigung von herzogl. PrivatbibL 
u. den Bibl. einiger Behörden begründet worden. 

Die Bibl., im Zeagiiaaee befind!., besitzt 55,000 Bde, o. wird, zum Ge- 
braoche lär Alle, welche ein wissenachaftl.lnteresse treibt, besonders 
aber ffir Staatsdiener , in der Regel Mittwociis Nachmittags geöffinetf 

Conftani. 

Lycealbiblioihek 

bat 1846 vom Domdecan Hug in Freibarg aus dess. Privatbibl. 

alle diejenigen Werke yermacht erhalten, wovon die Freiburger 

Universitätsbibl. schon Exemplare besass. 

Trotrer, P.C., Angabe u. Beschreib. ältest.Drockwerke bis zum J.1499. 
der in djjycenmsbibl. angestellt. Const. 1841. 8. (Progr.) 

Cüttbna. 

Schul- oder Gymnanalbibliothek 

ist vom Magutrate, ungewiss waon, begründet worden. 
Bibliothekar: Direktor Dr, S, F. A, Reuacher. 

Die Bibl. ist nar znm Gebrauehe der Gymnasiallehrer bestimmt, u. 
denselben Jederzeit zugänglich. Znm Bncherankaufe steht jShrl. eine 
Summe von 60 Thir. zur verfügang. 

Stadtbibliothek 

ist 1846 vom Mathematikus Dr. H. Boltze begründet worden. 
Bibliothekar: der Begründer. 
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Die Bibl., in einem Privatlokelebefiadl., ist swar noch aehr unbedeO' 
tend an Umfang, genieast jedoch ein Jährl. Einkommen von 100 Thlrn. 
Sie i§i zur Benutzung für die Bewohner der Stadt bestimmt, u. wird, 
mit Ausnahme einer Woche zu Ostern a. vier zu Michaelis, jeden Sonn- 
tag Nachmittags geötfnet. Man benutzt sie häufig. (In den eratea 
-% Jahren 52 Leser u. eben ao viel Bücher, die verliehen worden sind.) 

€Sin. 

Bibliothek des k. Appellaitonsgerichtshofes^ 

Bibliothekar: einer der Secretaire, unter der Anflicht des 

Generaladvokat. Geh. Justizraths J, A. H. v. Kollenbach. 

Die BIbl. enth. angefihr 8000 Bde meist das franz. Recht betr. Schrifteo. 

Erxbischbfliche oder Dombibliothek. 

Bibliothekar: Prof. Buse. 

Bibliothek des kathoU Gymnasiums. 

Bibliothekar: Dr. H. Düntzer, 

Bibliothek des städt. Museums* 

Das von Prof. F. Wallraf zu Ehren seiner Vaterstadt begründete 
.Stadt. Museum enth. ausser den Kunstsachen selbst eine Samm^ 
lung werth voller Werke über Kunstgeschichte u. s. w. 

Conservator: Maler Ramboux^ 

Bibliothek der kön. Regierung 

ist seit der Besitznahme des Landes durch Preussen angelegt 
worden, u. enth. fast 4000 Bde. 

Bibliothekar: Reg.-Secretair C. Petrasck. 

Bibliothek der Central- Schule 

hat mit dem Abgange der Franzosen zu bestehen aufgebort. 

Bibliothek des erxbisch. Priester- Seminars 

ist unter and. auch durch die Doubletten der ehemal. Jesuitenbibl. 
vermehrt worden. 

Bibliothekar: Prof. Buse, 

SyndicatS" oder Rathsbibliothek 

Bibliothekar : P. Fuclhs^ Obersecretair am Bürgermeisteramt 
Die Bibl. ist nur noch etwas über 1800 Bde stark. 
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Wallraf'sche Bibliothek. 

Bibliothekar : P. Fuchs. 

Zeitangsnachrichten zufolge ooll die Bibl., in einem Raame des Rath- 
hauses, in dea Niemand eindringen dürfe, geborgen u. noch immcrr 
ungaordnet, der öff. Benntzang vorenthalten werden. 

♦ * ♦ 
Der ehemal. Bibliothekar in Cöln F. F. Pape ist jetzt 2. Unter- 
bibliothekar an der Universität za Bonn. 

Kirchenbibliothek 

besteht seit der Zeit der Reformation. 

Die Bibl., in der St. Marienkirche befindl., ist gegen 2000 Bde stark, 
u. hat zn ihrer Vermehrung jährl. 30 Thlr. zn verwenden« Sie ist zur 
öffentl. Benutzung auf Verlangen jederzeit zugänglich. 

Rathsbibliothek 

besteht seit Einführung der preuss. Städteordnung, zumThetl 
aus älteren Beständen. 

Die Bibl., im Mag^istralssessions-Zimmer aufffestellt, ist etwa 300 Bde 
stark, u. enth. meist die prakt. Verwaltung hetreff. Schriften. 

Schulbibliothek 

besteht seit 1824. 

Die Bibl. , in einem besund. Zimmer der höheren Bürgerschale anf- 

festellt, enth. gegen 700 Bde, zu deren Vermehrung jährl. 10 Thlr« 
estimmt sind, sie ist für Jedermann, vorzugsweise für die öflF. Lehrer, 
auf Verlangen jederzeit zu benutzen. 

Culm. 

Gymnasialbibliothek 

zerfällt in die Lehrer- n. Schülerbibl. , deren erste 1837 vom 
Staate begründet worden ist. 

Bibliothekar der Lehrerbibl. : Oberlehrer J, Braun , in Stell- 
vertretung des Direktors Dr. A. Cozynski. 

Von den Bibl., die beide noch nicht sehr stark sind, hat die Lehrerbibl, 
jghrl. 150 bis 200 Thlr. zu Bücherankäufen zu verwenden, w&hrenü 
die Schülerbibl. zu diesem Zwecke, die freiwilligen Geldzuschäsüe 
nicht in Anschlag zn bringen, jährl. über 20 Thlr. gesetzmässifer Bei> 
träge der Schüler zu verfügen hat. Beide Bibl. sind Jederzeit zugänglich. 

Cultnbad). 

Capitels" u« Distrikts^ Schulbibliothek 

ist 1836 durch Geldbeiträge der Geistlichen des Dekanate» 
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Stadtsteinach u. der Lehrer des Schuldistrikt. Stadtsteinach u. 
Marienweiher, sowie durch Büchergeschenke der Dechanten 
Deinzeru. IMahr begründet worden, u. enth. gegen 100 Bde, die 
in einem Zimmer des Mönchshofes aufgestellt sind. 

Hospitalbibliothek 

enthält die an Mss. ziemlich reiche (300 Bde starke) Privatbibl. 
des Cardinais Nicolaus Cusanua, 

Aufseher : Martini , Vorsteher des Hospitals. ' 

ParmMt 

Grossherxogh Hofbibliothekj 

vom Landgrafen Ludwig VI. gestiftet u. unter and. durch die 
Bibl. der aufgehobenen hess. Klöster vermehrt, hat ihre jetzige 
Verfassung von Grossherzog Ludwig I. erhalten. 

Oberbibliothekar: Geh. Hofrath Dr, K. A. L. Feder, 

Bibliothekar: Dr, J, W. Mitzenius, 

Secretair : Dr, Ph, A. F. Walther, 

Accessisten : Fr. Zaubitz u. O. Müller. 

Ausserdem ist bei der Bibl. noch beschäftigt : G. Maurer^ pens. 
Hauptmann. 
Die Bibl», im grosshenogl. Residenzschlosse aofj^stellt, hat, mitAas- 
schlass voD 4000 Mss. u. einiger bedent. DiasertationssamraluiifeOf 
etwa 230,000 Bde Drackschrifteu , zu deren Vermehrung eine iährl. 
Samme von 10,000 Fl. bewilligt ist. Sie wird zur öffenti. BenatsuDg 
tägl. 9—12 Uhr Morgens u., mit Ausnahme des Sonnabends, ebenfalls 
tägl. 2—4 Uhr Nachmittags geöffnet; nur an hohen Pesttagen bleibt 
die Bibl. geschlossen. Die Zahl der Leser, die aas erhalb des Lokals 
Bacher entleihen , beläaft sich jfthrl. auf etwa 600 , die der Leser im 
Lokale selbst tägl. auf 15—20 Personen, n. die der verlieh. Bächer 
das Jahr aber auf etwa 30,000 Bde. Die DoabletteD werden der testa- 
men^ar. Verfügung Ludwigs L zufolge an die Giessner Univeraitätsbibl. 
abgegeben. 

Bibliothek des Gewerb- Vereines. 

Geschäftsführer : Commerzienrath i26s«2er, Vereins -Secretair. 

Die Bibl., im Geschäftslokale d. Vereins befiudl., besitzt, mitEinschluM 
der Zeitschriften a. Kopferwerke, aber 500 Werke, za deren Vermehrunf 
jährl. ungefähr 500 Fl. verwendet werden. Sie ist zunächst zur Be 
nutsang rar die Vereinsmitglieder, doch auch fflr Andere, an allen Wochen- 
tagen auf Verlangen jederzeit zugftnglipli, u. wird nie auf längere Zeit 
geschlossen. Aassernalb des Lokales werden in der Regel B6cher 
nicht verliehen. 

Ein voUständ. Katalog wird nach- nicht in den Buchl&andel, 
«tens erscheinen, kommt Jedoch 
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Bibliothek der Centralbehörde der land- 
wirthschaftlichen Vereine 

besteht seit 1831. 

Die Verwaltung fuhrt : Geh. Oekon.-Rath Dr. ZeUer^ Secret. 

der Vereine. 
Die Bibl., im Bureau der Centralbehörde aofgestellt, enth. 1200 Werke 
u. hat zum Bächerankaaf jährl. Aber eine Summe von 150 Fl. zu ver- 
füf^en. Bücher werden nickt aoBcelielien; doch ist die Bibl. für die 
Vereinsmiiglieder auf Verlangen jederzeit zugänglich. 

Kataloge 1840, 42 u. 48. 

* * * 
Aosserdem befinden rieh in Darmetadt noch eine Gymnaslalbibl. 
o. Bibl. der geograph., histor. u. litterar. Vereine. 

HerMogliche Bibliothek 

wird an den gen. Tagen , mit Ausnahme der Festtage u. der Ferien, 
die mit denen des Gymnasiums zusammenfallen, geöffnet. 

Gesetze , s. Serap. 1846. Nr. 10. 

Pastpralbibliothek. 

VeneichAiss der Anhalt-Bessaulschen Paitor.-Bibl. Dess. 1828. 8. 

pttmollm. 

Oeffentliche Bibliothek. 

Den Stamm der Bibl. bildet eine bereits 1614 Tom Grafen 
Simon VII. gestiftete herrschaftl. Bibl. , die derselbe aus seines 
Vaters, des Grafen Simon VI., Handbibl. u. der Privatbibl. des 
Superintendenten M. J. y. Exter za Detmold zusammengebracht 
hatte. Nachdem diese Bibl. in dem Tormal. damals zu einem 
Gymnasium eingericht. Augustiner -Nonnenkloster aufgestellt, 
o. später noch durch die im Fache der Theologie besond. reich- 
haltige, von dem Gräfl. Lipp. Rath C.Pezel acquirirte Privatbibl. 
von dessen Vater, dem Wittenberger Prof. Ch. Pezel (f 1604), 
vergrössert worden war, hat sie der Fürst, 1821 — ^23 mit einer 
andern auf dem Residenzschlosse noch befindl. herrschaftl. Bibl» 
u. mehren kleineren Sammlungen vereinigt, neu geordnet u. im 
Pavillon des Reithauses aufgestellt, 1824 als herrschaftl. offentl. 
Bibl. der Benutzung des Publikums übergeben. 

Oberbehörde: die furstl. Regierung. 

Bibliothekar : Jostizcanzlei- Assessor O. Preuaa, 

Diener : Jansen, 



22 

Die Bibl. , eath. aasser 100 n. einigten Mss. , etwa 21,300 Bde Druck- 
Bohrifien, unter denen eine bedeutende Reihe von Journalen u. von Sel- 
tenheiten zu erwähnen sind. Zur Anschaffung von Buchern u.* Be- 
streitung der Verwaltungskosten besteht eine Bibliotheksjcasse mit 1000 
Thir. jährl. Dotation. Ausserdem ist die Hofbuchhandlung laut lan- 
desherrl. Privilegs von 1710 verpflichtet, von jedem Werke, das sie 
druckt, ein Exemplar gratis an die Bibl. abzugeben. Zum Entleihen 
von Büchern ist die Bibl. für das gesammte gebildete Publikum jede 
Mittwoch 2--4 Uhr geöffnet. 

PUlenburg. 

Bibliothek des Pädagogiums. 

Zum Ankaufen von Büchern werden jährl. etwa 300 Fl. verwendet. 

Pitttngm. 

Gymnasialbibliothek 

rührt von den Jesaiten her, u. wird jährl. regelmässig yennehrt. 

PoljUm 

Plauensche Bibliothek. 

Bibliothekar Dr, Petzholdt in Dresden hat 1847 die von ihm an- 
gelegte Samml. auf den Plauens chen Grund bezügl. Schriften 
der Kirche in Dohlen fbei Dresden), als Grundlage einer künftig. 
„Plauenschen Bibliothek'', geschenkt. 

Petzholdt, J.. Plauensche Biblioth. 1^46. 8. (Die mit * bezeichnetea 
Verzeichniss von {Schriften über Schriften besitzt die Kirche.) 
den Plauensch. Grund. Dresd. 

PetzhoHt/J., Dresden's Biblioth. naturwissenschaftl. o. medicin. 

Ein Wegweiser für Fremde u. Schriften itit von der Gesellscb. 

Einheim. Dresd. 1846. gr. 16. f. INatur- u. Heilkunde durch 

Zur Abfassung eines Hauntkatal. Prof. Ur. M. L. Löwe Veraa- 
der in d. Dresdn. Bibl. belindl. staltung getroffen. 

Bibliothek der chirurg. -medicin. Akademie 

war früher Eigenthum des Sanitätscollegiums , dem , ausser den 
Heucher'schen Doubletten (1779). 1782 testamentar. Verfügung 
zufolge die ToUständige Privatbibl. des Leibarztes Hofrath 
Ür, Gesner übergeben worden ist. Nach Auflösung dieses Col- 
legiums 1824 ging die Bibl. an die Akademie über, wiewohl nicht 
als deren ausschliessliches Eigenthum, sondern der obersten Me- 
dicinalbehorde mit zugehörig. — Die mit der Akademie tn Ver- 
bindung stehende Entbindungsscbule hat ihre eigene Bibl. von 
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etwa 500 ßden , sowie denn auch einzelnen Lehrämtern eigene 
kleine Handbibl. zugewiesen sind. 

Bibliothek der Jngenieur- Bildungs-Anstalt 

nicht „Bibl. des k. S. Ingenieurs- Corps*^ 

Aufseher : Major G. W. Horrer. 

Die Bibl. enth.etwa 2500 Bde, n. Ist auch den Offizieren and. Waffen- 
ffattnngen auf Wunsch zugänglich, wiewohl diesen grössere Werke 
höchstens nnr ausnahmsweise nach Hause verabfolgt werden. 

Bibliothek der Militair-'Bildungg- Anstalt. 

Custos: Cadett.-Gouverneur C. G, Herzog, unter Aufsicht 

des Hauptmanns y4, v. Loben, 

Die Bibl. enth., ausner etwa 1700 Bl. Karten u. 500 Plänen, 12,000 Bde. 
Mit Ausnahme des ganzen Juli ifit sie im Sommer alle Wochentage 
1 — 2, während des l^intcrs ebenfalls »n allen Wochentagen 5—6 u. 
überdies Mittwochs u. Sonnabends 9—10 Uhr früh zur Benutzung geöffnet. 

Bibliothek der technisch. Bildungs- Anstalt. 

Bibliothekar : Lehrer C. KuscheL 

Die Bibl.f jetzt im neuen Gebäude der Anstalt befind!., zählt minde- 
stens 3500 Bde Druckschriften u, Kupferwerke. 

Bibliothek des Artillerie- Corps 

enth., ausser anderthalbhundert Karten n. dergl. Sammlungen, über 
2300 Bde u. gegen 100 Instrumente. Sie wird Montags, Mittwochs u. 
Freitags 10—11% Uhr geöffnet, u. zwar für alle Militairs zur Entnahme 
II. Rückgabe von Büchern, für die Offiziere des Artill.-Gorps ausser- 
dem noch zur Durchsicht von Journalen, neuen Anschaffungen u. dgl. 

Bibliothek der Gesellschaft f. Botanik u. 
Gartenbau — ' Flora. 

£nth. über 700 Bde. 

Katal. über die Bibl. d. Gesellsch. 8. (Eine Fortsetzang soll dem- 
Flora. (Mit den Gesetzen f. d. nächst folgen.) 

Benutzung d. Bibl.) üresd.1841. 

Bibliothek der Gesellschaft für spemelle 
Naturgeschichte — Isis. 

befindet sich in einem von der Gesellsch. ermietheten Privatlokale, u. 
enth. etwa 200 Bde. Sie soll den Mitgliedern auch an allen nbrigen 
Donnerstagen, wo keine Sitzung ist, zugänglich gemacht werden. 

Bibliothek der Gesellschaft f. Natur- u. 
Heilkunde. 

Büchercommission zur Oberaufsicht der Bibl. u. speziell zur 
Auswahl bei Anschaffungen besteht aus : Prof. Dr» M, L. 
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Löwe als Vorsitz., Hofrath Prof. Dr, H. G, L. Reichenhach^ 

Prof. Dr, H. E. Richter u. Mineralien-Cabinet- Inspektor 

Dr. H. B, Geinitz, 
Die Bibl. entfa. über 1200 Bde. 

[Lawc,ML.,] Erster Nachtrag za u. 8. w. Dretd. 1845. 8. 
d. Veraeichaissed. Büchersamml. 

Bibliothek der bkonom. Gesellschaft f. d, 
Königr. Sachsen. 

Aufwärter: J. J. GnolL 

pte Bibl. besitzt über 8500 Bde, deren Benatzong jede Mittwoch 3—8 
Uhr frei steht. 

Bibliothek der Kr eu«'' Kirche. 

Seit 1836 ist auf Vorschlajr der Kircheninspektion die Bestimmon^ fe- 
trolTea worden, dass die Zinsen des Bulennegk'schen (damals ant 4000 
Thlr. sich belaufenden) Stammkapitals zur Hälfte der Kreuzschulbibl., 
zur andern Hälfte dem Hreuzmiaisterinm überlassen, von letzterem 
dafür die wichtigsten kirchenhistor., dogmat., exeget.u. apologet. Werke 
für die Kirchenbibl. angekauft, u. dieselb. in Schränken auf dem ersten 
Chor der Kreuzkirche unter Aufsicht eines hierzu bestellten Gustos 
aufbewahrt werden sollen.— Das Eulenbegk. Legat war ursprunglich 
dazu bestimmt gewesen, dass davon für jährl. 10 Fl. Bücher zum Bebten 
der älteren Rathsbib). in der Kreuzkirche angekauft würden ; indessen 
hatte die Bibl. bei dem Dresdner Bombardement 1760, wo die ganze 
Kirche abbrannte, zo bestehen aufgehört. 

Königlm öffentliche Bibliothek 

hat früher zam grösseren Theile auf dem Annaburger Schlosse 
gestanden, u. ist erst 1586 von Churfürst Christian I. nach 
Dresden gebracht worden. Unter den vorzögl. Erwerbungen der 
Bibl. sind noch zu nennen : die Privatbibl. des Rekt. G.Fabricias 
in Meissen (mit der Werther'schen) , die raatbemat. Privatbibl. 
des Commissionsrathes J G. Waltz u. die 16,000 St. starke 
Wappensamml. des Oberstleutn. Krubsacius (1740 — 60), die 
handschriftl. Sammlnngen des Munzschreibers Süsse (1786), des 
Rektors Ch. Fr. IMatthäi in Meissen (1788), des Senators 
Klotzsch in Freiberg (1790) , des Kanzlers v. Burgsdorf (1792), 
des Stadtschreibers Olbers in Leipzig (1793), des Fast. Ursinus 
in Boritz (1794 u. 98), des Hofraths Lauhn in Tennstädt (1796), 
von Grundmann (1798), die archäolog. DissertationsammL des 
Akteninspekt. Wacker (1797), die Mss.-Samrol. B. G. Weinart's 
(1813) u. des PastorsKohler in Taucha (1826), der handschriftl. 
Nachlass des Oberbibl. Hofrath J. Ch. Adelung (1828), die Jurist. 
11,539 St. starke Dissertationsammlung de» Geh. Flnanzraths 
r. Wagner, eine Wappensamml. von dem Kaitfm. Fr. F. Marche 
in Bautzen (1832), später der handschriftl. Nachlass des Oberbibl. 
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Hdfrath Wt. k. Ebert,diePriTatbibl.de8 0bentbofiaielstenGeh. 
Rath C. B. T. Miltitas (1845)» letztere jedoch mit Ausschlass der 
naturwissenschafU. Schriften, die, gleichwie früher die botan. 
Schriften der Priratbibl. des Königs Friedrich August DI. , in 
die kon. Privatbibl. gekommen sind. Uebrigens hat die kon. dff. 
Bibl. mit der Bibl. der Leipz. Geselbchaft d. freien Künste u. 
schon. Wissenschaften (i79a) auch die Mss. des Prof. Gottsched 
er&alten. 

Im Bibl. -Personal Verzeichnisse fallen aus: Thienemann^ 
Heyde u, fiitz9(^9id^ 

DraiMi*« Schilit (ßtdun. 1139. 4.) tain the age and wrfier of thn 

Ist betit. : De §cr{ptor, Pbloniae celebraL Codex Boemer. Oxf, 

et^^i»eiaetyph{mpre$9or.aeqne 1843. 8. 

ao fn«|or. vmntikue etvitäeiu- ,4)0wUe,.a. Smp. ie45b Nr. Y. 

dieium, Schier , Ch. , Melang. de Littera- 

EngeVa Spieiiegium, Das« ffige: ture Orient. ExirHU de$ Mee. 

Ibid. (1744.) — Ebenso suin de ia Bihlioth, Rmi. de Dreede 

II. Theil : 8, I. et a. «T trod. en Fimne, Cah. 1, Dr, 

IJ, X,] the Church in the Middle et Lp%, 1M6. 4. 

Centuriet: an attempt toaecer-' 

» 

Bibtiothek det Loge mum gold. Apfel. 

Bibliothekar : 2>r. G. B, Hazelius. 

• • • * > 

Prinxliche Secundogeniiurbiblioihek 

ist in der zweiten Hälfte des X Vllf. Jahrb. (c; 1767) begründet 

worden, u. hat mit der. Privatbibl. des Kdniffs Anton zugleich 

die Von dessen Gemahlin Maria Theresia erhalten. Die prinzL 

MaximilUki'sch^ Privatbibl. durfte mit der Zeit vielleicht auch 

noöh der Secundog^eniturbibl. einverleibt werden. 

Die Bibl. eat^. aussier andem 25fO00 Bde Driickscliriften a. 300 Mas. 
nie Zahl der Leser betrigt Jilirl. ftber 40 Personen , die der verlieh. 
Bfieher 3— 30b Bde. 

JVrsAfrfdl, /., Index nliqwt eodd. stens. eSe. . Ar. 1845. & 
Chart, olim Brfvxtwe, nuncüree- 

Bibliothek dar KreuvSehule 

Die Aufsicht führt : Rektor Dr, E. A. Grohel. 

Die Schalbibl. becteht ans etwa 4000 Bden, o. hat eine Jährl. Einnahm« 
von etwas mehr als 80Th1r., den Antheil nftmlich von den EuleaberkV 
sehen o. Lange^schen Leratsinsen. Den andern Antheil an den Bnleii- 
beclc. Zinsen erh. die Bibl. der Krcuslcirehew — Die dentsehe Schüler- 
bibl., iiber 600 Bde enthalt, ist meist dareh Geschenice o. Beitr&g« 
der srhäler entstanden, a. obschoa aafanfs nar sar Aufnahme deatsd. 
Klassiker bestimmt, später Jedoch Über dietea Kreis hinaus erweitert 
worden. 

Bibliothek des SchtMehrer-^SenUnarSm 

Die Aufisicht führt: Direkt Ch. 7. Otto. 

3 
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BibUothek des ür» gäch$. Alterih»-- Verona» 

Die Aufsicht Cälirt i Archivar J. Th. Erbiiein. 
Die Bibl. besteht aus den Zusendanffen von Schriften der versohSed. 
Alt«rthaii|8vereine i^. ^n^ti^e^ G«ieb«nkeB, 

Bibliothek de9 ErxiehtmgS'-Vereinetm 

per 18^6 begründete Verein gedenkt, eine 0ibl. anzulegen , u. 
dürfte vielleicht die Begrüqdang der Jugendbibl. f za der vom 
Collaboratot Aibani aufgefordert werden ist, übernehnrenv 

Bibliothekar: S^uldirektor ji, Ftmihkenberg, 

Bibliothek des Gewerbe- Veretne$r 

Bibl.-Ordaang, «. Serap. 1845. Nr. 7« 

Bibliothek des Vßd^gog% Vereines* 

1. Bibliothekar: Lehrer L, Thomas, 

2. Bibliothekar \ Lehrer F. Senf, ' 

3. BibUothekari Gaadidat ü ^. Mäkler. . . 
Qi^ RIU, 3iä)iH m^H aU m Bd«. 

♦ ♦ .♦ . 

Aussü^dieQi besitzt Presden noch eine Menge anderer ßlbl.« 
s,B. der Mwikterien, des Oberappellations-Qerichts, des Raupt- 
Staatsarchivs, des Turnvereins u. s, w. An der Stiftung des 
verst« Buchhändlers Ch. Arnolq» d<^T für sich u. seine JBIrb.en ver- 
sprodhei^ hat« von 1839 an al^aihrUl^der Preadner offentl. Schui- 
anstalt, ohne Unterschied der Religion, für 12Thtr. Bücher u. 
Landkarten aus seiner Bachliandlang (so IsMge diese in dem seit- 
herigen Maasse bestehen vrerde) tmentgeltlich 2u liefern, haben 
bis jetzt im Ganzen ^ 9ohoU9^alfi|n Thf^ ^^nMMq.' 
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Cfymnasialbiblituth&h;* 

Bibliothekar: Lehrer Crm^of. • 

Kirchenbibliothek 

besitzt als Legat des {Pfarrers 7oii; r. Helb 1470 eine Anzahl 
theol. Pap.-Mss. 
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Den QeUtlieben des Dekanats Purg^bracb sind 1827 TOsnDechan* 
ten Dampert; Pfarrer in Frensdorf, ein Theil von seinen Büchern 
zur Gründoof einier Capitelsbibl. überlassen, u» diese Bücher 
(400 Bde) nach Dqa^ort's Tode (IdSI) an das fibrecher Pfarr- 
hao0 sur A.ufbe wahrfing abgeliefert worden^ 

Bibliötf^k des bfsehdp. Seminars 

enth. dieBibl. d^ ehg9inal.:dasiflen OapitelsyDoodiiikAnerklosters 
a. Jesnitencollegs. Ausser 500 Mss. besitzt die Bibl. eine grosse 
Anzahl TOrtrefil. e^halt<^ner Inkunabehi', die theüs von den Bi- 
schöfen gebammelt sind , theils 9LUS der an Inkunabeln reichen 
BibL des Eebdorfep regulirt Chorherrenstifts stanunen. 

tne Rettdorfet StUtstytftL bttt, ItBf. 4. 

JKtonumenta typogtaph. ^ 6ua*i 9T- Cperä- rtwt&ra quAe latitatkt in 

stant i'ri Biblioth, C^nbn, Jfte- Bihlibth, Canon, Meguiar, Oith 

. fiular. Coli. Seiftet, ad St. Jth. Bcblen. ad St. Joh. ßapti»t. <il 

Baptiit. iHJttebdörf, tolL, notit Rebdotfy coli., notfa ilK et erf, 

ill. et ed. {ä. StrüM.) mhst. (A. Sttaiut.) BicM. ItW. 4» 

Bibliothek des BenedikHnerrßtifts. 

2. Bibliothekar :P. Fr. I/Är. . 

Die Bibl. wird nach Gatbefinden deis Abts ▼«rmckrt. Von Doablettea 
fliad etwa 200O Bde mefsi ftRerer tlieolög« tt. phüdU Wbrk« Torliaiidett; 

Ausser der sehr kleinen Schulbibl. besitzt die ScAdt sdftst nichts 
▼Oll deriflelbhbii flff. fiaamtlangeik • Wer Budicr Mien wHi, tkmS 
sich nach Jena oder Altenburg wenden. /• ■ 

BibliaUißk der Real" u. Oewerb- Schule, 

Ausser der ei^entl. Schulbibl. besteht sdt 1843 iloeh eine bWotfd. 
Schulerbibk') die duifeh dU BemühttngMi der XÄehrerJOr . Berrig 
u. Cornelkis. mittels Beiträgen von Sobülem u, Jugendfraund(H| 
begründet im)nd»n iMt^ n, bereits über 800 Bde daatspb., franz« 
u. etigl W«rk9 a&blt« 

3* 
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Stadt-- (oder Cfymtumal^') Bibliothek 

ist 1599 bei Umgestaltung der früheren latein. Schule in das 
akadem. Gymnasinm begründet worden. Bs befind, sich in ihr 
die vollständ. Privatbibl. des Rektors Th. Rhote (1601), der Se- 
natoren A. Neander u. S. Meienreis (1714), der Dr. J. u. Z. 
Barth, der J. u. St. Loyss, des S. Wolff u. A., ein Thetl der Bibl. 
des aufgehob. Eibinger Klosters, der Privatbibl. des Justizratbs 
N. G. Land u. seit 1844 die des Direktor emerit, 6. Mund (c. 
4000 Bde)» welche die Stadt für -1600 Thlr. übernommen hat 
Von dem in Elbing bestehenden Lesevereine u. Joornalzirkel 
vverden sämmtl. Schriften an die Bibl. abgeliefert. 

Oberbibliotfau : Prof. J. A,Merz; an dessen Stelle Dr. Benecfce. 

Die Bibl., im Gymnasialgebäade befia41.,.betitst, aas^er einigen Mfls. 
(jedöcli von wemg wi8sen8chaftl..Wertb), ejtn^a 19,090 Bde Dracl^scbrtf- 
tea, zu deren Vermehrung J&lirl. so viel vtrwendet^ würdi als eben dit 
disponibeln Geldmittel der Käamerei a. der etwaige Ueberechas« voa 
einem Theile des Sdialgeldes erlauben. Sie ist för Jeden £inbeiiiii> 
aehen, sobald er aicli eine von dem Magistrate Aasgeateilte Karte gelöst 
hat, sug&ngiicli, u. wird an diesem Behafe, mit Aosoahme von 3— 4 
Wochen Sommerferien, wöchentlich sweimai 12— 1 Uhr geöftiiel. Die 
Zahl der Leser beläuft sidi im Jahre auf c. 60 Perionei). 

Katalog 1627. — Dazu j&hrl. Nachträge. 

Pastorei-BibKothek 

besitzt ungefihr 500 Bde. Sie vvird wahrscheinlich mit d. Gross- 
herzogl. BibL in Oldenburg vereinigt werden. 

Stadtbibliothek . 

ist 1828 erneuert worden, u* enih. uiiter and. die J« B< Kovats'- 
8che Privatbibl. 

©rfttrt. 
Königliche Bibliothek. 

ii9^, dß podd.m9ß^^iblico-hebrai' 1706* 4. 

Ministeri€d- u. Synodalbibliothek^ 

Die Minist.-Bibl. ist 1646 auf Anregung des'PaitOrs Prof. 8. 
Schröter gestiftet, u. 1742 durch einen Theil (60lll-Bde) der Pri- 
vatbibl. des Obergeleitsmanns P. Ch. Birkner (den «ndcnrn Theil 
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hat die Universität Jena erhalten), ferner durch J. H. v. Gersten- 
berg^s (f 1774) Msssamml. zur Errart. Geschichte, 8o\\ie durch 
G. Fr. A. Künhans', g;ro8sbrit. Legat.-Secret. in Venedig (f 1786), 
Samml. seltener Bibel- Ausgaben u. Commentare vermehrt wor- 
den. — Die Synodalbibl. ist erst 1820 durch Beiträge der Stadt- 
u. Landsynodalen entstanden. 

Beide lübl., im ehemal. Augastinerkloster, enth. gegen 3000 Bde. deren 
Benutzung den Mitgliedern des evang. Ministeriums u. der Erfurt. 
Krei88|node fiberlassen, aber auch afleo Anderen gegen Bürgscliaft 
von Mitgliedern gestattet ist. Zur Vermehrung der Btbt. werden von 
den Mitgliedern u. au8 der Ministerial-Sportelkasse Beiträge erhoben. 

(Möller, J. Fr.,) Veneifihniss der genommenen Bdcher. Erf. 1823. 
bis z. J. 1H23 in die Minist.- o. 8. (Nebst histor. Nachricht o. 
Synod.-Biblioth. zu Erfurt auf- den Gesetzen.) 

CSrlang^n. 

Universitätsdibliothek 

hat unt. and. auch dieBibl. des Heilbrunner Cisterciens.-Klosters 
n. des Jobster Klosters, letztere aus der Rathsregistratur zu 
Baireuth, erhalten. Von der Anspacher Schlossbibl. ist nur ein 
Theil nach Erlangen gekommen. 

Eine Samml. von Gedenlcschriften 

in Bezug auf d. Trew'ücheSchen- 

Itnng. 1174—1808. 4. (Von 1774— 87 

ftind die eiiizel. Stucke mit Nr. 

1 — 4 bezeichnet; die übrigen, un- 
ter verschied. Titeln n. von ver- 
schied. Heransgeb., haben lieine 

Nr.-Bezeichnung.) 
Gesetze, s. Serap. 1847. Nr. 4—6. 

(Die „Ordnung für die Renutz. 

d. k6n. Biblioth.** ist auch beaond. 

gedrucitt.) 

Die Altdorfer Bibl. betr. 
Dietrich», J. L., Commentat. de 

cod^ mn. bibl. acad, Altorfinae 

Covntantini Africani defebribu». 

Altd. (1764.) 4. 
Die Heilbronner Klosterbibl. betr. 
Bibliotheca Heihbronn. «. Cata- 

logu» libror, omnium tarn m9§tor» 



quam impre»9or» qviin eeleberr, 
Monaaterii JieiUbronn. Biblio- 
theca publ, adservantur , »tud, 
J. L, Hocker. Norib. 1731. foL 
(Bildet auch den 2. Tfaeil von 
Hocker*s Heilsbronn. Antiqoitä- 
tenschatz. Onoltb, 1731. jol.) 

Ellrod , Cr. A,, Protr. de metno- 
rahil. Biblinth. HeUtbronn. pubL 
Baruth. 1739—41. 4. (3 Progr.) 

feiger, A. F., iVogr. de eod.Bt- 
btiothecaeHeiUbronn,, qui vitam 
S. Odiliae virg. exhihet. Sect. 
l-ll, Erl. 1794. fol. 

Die Jobtter Klosterbibl. betr. 

Oetter, S. Cr.,, de memorabitibne 
Biblioth, Monatterii 8. Jodoei^ 
vufs. 8, Jobet nuncupati. JSrl. 



Bibliothek des Pädagogiums^ 

deren Stiftungszeit unbekannt, ist mit der Bibl. des 1811 auf- 
gehobenen Alumneums vereinigt worden. 

Aufseher: der jedesmal. Rektor, d. Z. M.K» A, Schmid. 

Die Bibl., blos zum Gebrauche der Lehrer der Anstalt, enthält Aber 
1200 Bde meht philol. n. pftdag. Schriften, sa denen, seit die Real- 
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anatalt loit dem Pä4afoK!»m verbmideii worden ist, aach viele real- 
wisseoBchaftl. Werke gekommen 8tnd. Jeder neu eintret. Schüler muas 
tnr Vermehrung der Bibl. einen Beitrag geben, welche Beiträge mit 
Dem, was zn gieiehem Zwecke stiftungsmässig aasgeaetzt isl, jährl. 
60—70 Fl. betragen. 

Das Schullehrer-Seminar hat ebenfalls eine Bibl. , die indess sehr 
anbedeatend ist. 

Stadtbiblioihek 

ist 1533 durch Vereinig, d. Bibl. der aufgehob. Klöster entstand. 

Bibliothekar: Diakon. M. G. Fr, Schumann, 
Die Bibl., in der Wohnung de« Oberpfarrers befind!., enth., ausser 
etwa 100 Mss., gegen 2000 Bde Druckschriften, die aber, da die Bibl. 
XQ &fFenti. Gebrauche nicht zirgänglich ist, wenig oder gar nicht be- 
nutzt werden. Einer Verordnung von 1735 zufolge musste jeder neu 
angestellte Beamte n. .jedes in den Rath aufgenommene Mitglied ein 
Buch oder einen Geldbeitrag von 1 Fl. bis 1 Fl. 45 Kr. zur Bibl. ge- 
ben; allein dies ist längst abgekommen, u. seitdem kein bestimmter 
Beitrag festgesetzt. 

Schulbibliothek 

ist 154f6 durch L. Naamann begründet worden, n. bat, nach Ab- 
gabe von Büchern an die Prediger-Bibl. za St. Nicolai^ von die- 
ser andere Werke dagegen erhalten. 

Bibliothekar: Rektor Dr, H, Koester. 
Die Bibl., im Schulgebäude befindl. u. zunächst nur für die Angehöri- 
gen der Anstalt (in einzelnen Fällen auch für das Publikum) zugängl., 
enth. etwa 4000 Bde. Sie wird jeden Dienstag 12 Uhr geöSiiet. 

Katelog. 1816. 

^t. /lortam 

Bibliafhek des regul. Chorherren-SHfis 

ist anter allen Bibl. Österreich. Stifter die gewählteste u. mit dem Be- 
sten der alt. u. neueren Litteratur (besonders, aber nicht allein aai 
dem Fache der Theologie) ausgestattet. Die Mss. sind mehr an Zahl, 
als an Grchalt bedeutend, da die vorzüglicheren za zweien Malen für 
die Wiener Hofbibl. ausgesucht worden sind. 

Dunin-Berkorngki, zur Geschichte b. Lios. Wien 1835. 8. (?) 
d:ält.poln.Psalter»au SlFlorian 

/rankfurt cü |W. 

Siadtbibliothek. 

Matthiä, F. Gh., Prosr. von einigen SttadtbibHotli. trankt 1819. 4. 
bedeutend. Bereicherungen der 

Bibliothek äer Berg-Akademie 

enth. über 11,500 Werke, 1400 Karten u. 300 Mss; 
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Gymnasialbibliofhek 

eiith. gegea 7000 Bde. Sie wird zar Benatsuni; der Schüler wOekentl. 
einmal 1 Stufide lan^ geöffnet; den Lehrern u. sotiflt. Lesern werden 
aber auf Wunsch auch za jeder and, Zeit Bücher verabfolgt. 

Bibliothek der 8i. Jacobi^ Kirche 

enth. die Bücher des früh. Mar.-Magdaleit.- Jungfravenklosters, 
aus denen sie zur Zeit d. Reformation zunächst gebitd. worden ist. 

Bibliothek d&i Gewerbe- Vereines 

ist 1844 mit dem Vereine zugleich begründet worden, u. seitdeai 
durch Gescbenkti des Stadtniths u. der Vereinsmitglieder» sowU 
durch Ankäufe auf ein paar hundert Bde angewachsen. Sie 
steht nicht den Mitgliedern bios, sondern auch den Schülern der 
Tom Vereine gestift. Fortbildungsanstalt für Gesellen zur Be- 
nutzung offen. 

/mbur0. 

Universitätsbibliothek 

hat 1845 vom verstorh. Prof. Dr. K. J. Perleh dessen ganze Pfi- 
vatbibl. u. dazu 2000 Fl. vermacht erhalten, u. zwar letztere 
Summe mit der ausdrücklichen Bestimmung, dass die Zinsen da- 
von zum Nutzen der Bibl. verwendet werden seilen. Ebenso hat 
Domdekan Geh. Rath Dr. J. L. Hug (f J846) seine Bücher- u. 
Antiquit.-Sammlung (mit Ausnahfliederjen. Bücher, welehe die 
Univ.-Bibi. schon besass, u. die an die LycealbihU zu Constana 
abgegeben werden mussten) der Univ. legirt, 

Bibliothek -Commission: Prof. Dr. J. A. Fritz (Vorstand), 
Prof. Dr, J, Sengler , Prof. Dr, A. Maier u. Prof. Dr. A, 
Werber. 

Oberbibliothekar: HofrathProf. Dr. H. Amann. 

Bibliothek des Hospi«^ 

wovon jetzt nur noch einige 20 Bücher vorhanden sind , mag 
früher nicht ganz unbedeutend gewesen sein, das Meiste aber 
durch die Bamberger Capuziner , mit denen das neaerrichtete 
Hospiz 1718 besetzt worden war, bei deren Rückkehr nach Bam- 
berg 1754 eingebüsst haben. 

Bischöfliche Bibliothek 

ist 1774 begründet worden. 
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OeffenÜiche Bibliothek 

ist 1770 entstand., u. enth. unt. and. die PiiTatbibl. des Bischofs 
Kümo« 

Regierungsbibliothek 

ist 1846 durch Vereinigung der bei den verschied. Regierungs- 
departements belindl. gewesenen Bücher, sowie einiger brauch- 
barer Schriften aus der zerstreuten Bibl. des J838 aufgelösten 
Benedikt.-Stifts Pfafers im Kanton St. Gallen begründet, u. im 
▼ormal. Stifts- oder Klostergebäude eingerichtet worden. 

Cnstos: Kantonsarchivar P. Ehrenzeller. 

Katholische Stiftsbibliothek 

mag bereits im VJII. Jahrh. ihren Anfang durch die Bemühungen 

der Kiostergeistlichen genommen haben. — Die käthol. Korpora* 

tiop des Kantons St. Gallen besteht aus den dasigen Katholiken, 

die als Erben des 1805 säcularisirt. Stifts betrachtet werden. 

Die Bibl., die im ehemal. Kloster-, dem jetz. Gymnasial- oder Instituts- 
g^ebäude aufgestellt ist, wird fär das gesammte Publilcam im Sommer 
u. Winter stets zu den bestimmt. Stunden, für Fremde nacli ffescheh. 
Anmeldung an allen Wochentagen geöffnet. Die Zahl der fremden 
Gelehrten, welche die Bibl. besuchen, ist nicht unbedeutend. Voa 
Doubletten ist nur wenig vorhanden. 

Katalog Qber das geschichtliche o. samm. o. heransg. von H. Hat- 
geogranh. Fach lH42. temer. Bd. 1 II. III., 1-3. St. 

Denkmahle des Mittelalters, ge- Gall. 1844-47. gr. 8. 

Vadianische od. Bürgerbibliothek^ 

auch Stadtbibliothek genannt, ist ]536 durch den Magistrat be- 
gründet worden, u. hat von Watt (Fadianus), der seine Privat- 
bibl. dahin vermachte, ihren Namen erhalten. 

Bibliott^ekar : J. J. Bernet, Pfarrer zu St. Leonhard bei St. 
Gallen 
Die Im vormal. St. Katharin. • Franenkloster , jetz. stSdt. Gymnasial- 
gebäude aufgestellte Bibl. ist zur Benutzung fär die Stadtbnrger be- 
stimmt, in der Regel aber jedem Litteraten zugänglich, u. wird zu 
diesem Zwecke im Sommer Montag» 2—5 u. Donnerstags 10—12 Vhr^ 
im Winter nur Montags (für die Litteraten auf Verlangen jederzeit) 
geöffnet. Nur während der jährl. Revision im Oktober ist die Bibl, 
geschlossen. Die Zahl der Mss. beläuft sich auf mehr als 400, die der 
Druckschriften auf 18,000 Bde, wovon jährl. e. 1500 verliehen werden. 
Die Bibl. wird meist nur durch Geschenke vermehrt; sonst stehen 
blos zur Anschaffung von Fortsetzungen die Zinsen eines dem Biblio- 
thekMcollegium d. i. einer freien Gesellschaft von Bürgern gehör. Ka- 
pitals von 600 Rh. Fl. sur Verfügung. Bisweilen macht aaoi der Ma 
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gifltrat Ank&ttfe. Ton Doubletten «iad imeh der vor elalgea Jahres 
stiftUffeliabteii Veraielfferanff nar noch 300 n. eiaif^e Me vorbanden. 

Katologus a. s. w. 1793. Mit Sapplem. 1802, 15 , 43. 

Universitätsbibliothek 

ist 1605 vom Landgrafen Ludwig V. gegründet worden. 
Oberbibliotbekar:Prof.2>r. J. F. Adrian. 

Die im neuen BibUotheksgebftnde angestellte BibU wird das ranse 
Jahr aber nor an Sonn- u. Feiertagen, sowie an den drei ersten Tagen 
des Anfanrs Jedes Semesters geschlossen. Die Jthrl. anr Vermehrung 
der Bibl. bestimmte Geldsumme beträft 3800 Fl. Die Zahl der Leser 
beläuft sich im Jahre auf 4'-fi00, die der verliehenen Bfieher auf e. 
12,000 Bd^. Doubletten sind nicht vorhanden. 

Korthoit, M. JV., 4e Uhlioihwl»^ temfOlUr.prtiiöa, TheuerdankÜ 

mos. puMicU, utiliter adeundi»^ 9dit,titU aeteribit. Giat, 1771. 4. 

»«raenetJSA 9*0 ^ ßmd. öibi, ^md. Frogr rarior, quoad. in 

aditum aperit. Gieta, (1716.) 4. Biilioth. acad. Giu, ohviot a4 

Böhm.J,, iibro9 quMd, rar, Mi* jurU aeUnt, perUnentt» Uhrm 

biiüQL.Oineru. reeentei, ptae- örevit. reeen§et. €r£«s. 1771. 4. 

mert, vero duoü codd. inemÄr., Aeeessiona-CSafnloge 1837 n. f. 2. 

aiter, Firgtiii earm, continen- GeseUe, s.Serap.l844. Nr.2l~2l. 

Oymnasialbibliothek 

trennt sieb in die Lebrer- u. Schüler- oder Jagendbibl^ die beide 
18 16 vom Staate begründet worden sind. 

Bibliothekar : Oberlehrer lAedthi, 

Beide Bibl., im Gymnaslalgebände befind!., werden cum Gebratiehe 
der Lehrer n. Schäler der Anstalt (antnaliafireise aaeh für Fremde) 
Montags u. Freitags 1—2 Uhr ge5ffnet. Die erslere enth. über 6000 
Bde u. einen Jährl. Etat von 200 Thlr. sam Bäeherankanf, die andere 
besitst über 3400 Bde mit einem Jährl. EUt von50 Tbir. Die Zahl d«ff 
Leser beläuft sich im J. auf 300. Von DouliJ. hat die Bibl. nur weniges. 

Schiller" Volksbibliothek 

oder Dorf- u. Scbalbibl. der Schillcrstiftong^ 1842 vom Leipzig. 
Scbillervereine begründet, wird von selbigem fortdauernd jedes 
Jahr bei Gelegenheit der Feier des Schillerfestes vermehrt. Sie 
enth. bereits einige hundert Bde. 

HerxogU öffentliche BibUothek 

hat sa ihrer Termehrnng Jährl. nor eine Samme von 1000 Thlr. in >ver< 
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ausgaben. Die Zahl d«r J&hrl. verliah. BQehflT beliuft lieh aaf «inige 
tauiend Bde. Von Ooubl. besitzt die Bibl. wewf , da« dat Meiste ver- 
kauft ist. 

VerzefcliDiss einer Sammlane von trftge a. s. w. sind 1842 erschie- 

Büchern, welche auf derJierz. ven, n. 1844 nnr mit neaem Titel 

Biblioth. doppelt vorband, sind^ wieder auscegeben worden. 

Goth. 1833. 8. ^ . GeseUe , s. Serap. 1843. Nr. 18. 

Möller's , J. H. , paläograph. Bei^ 

Bibliothek der oberlauim Getellsehafi: d. 
Wissenschaften* 

Bibliothekar : Oberlehrer TsschasckeU 

(iNeumann, J. G.,) die Biblioth. d. ' gensehaften aiphabet, verxelch- 
Oberlaosits. Gesellschaft d.Wi8- aet. 2 Thlr« OOrl. 1819. 8. 

Oe/f» oder Miliehsche GymnasialbibUothek* 

Ne^aau, Th.« ein Formelbuch 4. wiehtSjnt. uaredtuckt Briefi. 
Kais. Karins Iv. Beschreib, d. (Aas d. Heara iiaositt. Magaz.) 
Görlitz. Handschrift, o. Mittheil. GörL 1846. 8. 

^äxteioxf l i. Hchermarh* 

GräfL RederrCsche Bibliothek^ 

nicht unbedeutend , in einem Saale , der jnit einer Gallerie ton Bild- 
niüsen der brandenburg.preass. Regenten ads d. Hause ÜohensQllero 
ausgeschmückt ist. 

^Stttngen* 

Neuere Oymncmmihibliothek 

hat die Heerea'sche {^rivatbibL nebst einer ausgesuchten Land- 

kartensamml. erbalten. 

Wed* kind. R. , SupellecU ' Xihrar, t ur infine receruua libror.^ quot- 
»cholae Gotting. Jo. Andr, Such- auot in prae§enU Mam aupel- 
fortoreddit et commendat. Agi- UctÜ, vffielunt. Gott. iTti. 4. 

UniversitätsbibKothek^ 

Unterbibliothekar: Prof. Dr. F. L. A\ Schweiger. 
1. Secretairs Prof. Dr. H. F. Wüstenfeld» 
3. Secretair: Dr, Ch, F. E. Siromeyer. > 

3. Secretair : Dr. Fr. W. ünger. 

4. Secretair: Kuntze. 

Die Bibl. hat nach einigen Angaben nar 350,000 Bde. Die froher mit 
der Bibl. vereinigt geweceae KopfersticJisainmlang ist 1845 davon ge- 
trennt, n. in einem eigeaett Lokale aafgesttflU i?oidea. 

Oesetse, s. Serap. iS4«. Nr. 14^16. 
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Bibliothek des Benediktiner-* Stiftesm 

Von dem Abte Oottfr. y. Bessel^ yon dem die Bibl. nach den An- 
gaben Einigtet erst 1718 (?) errichtet worden sein aoU, mag woU 
blos ihre Reorganisation n. Erweiterung herrühren. 

Ausser etwa 1000 Mas. in mehr als 700 Bden be»itat die Bibl. gegen 
40,000 Bde Druckschriften, darunter eine grosse Anzahl Inkunabeln 
(5 Xylogiaph.) u. eine bedeutende Bibelsammlung. 

Primatialbibliothek. 

Bibl- Adjunkt : Prof. Dr. G. K. v. Äwmy. ^' 

TJniv ersitäUhibliaihek^ 

Jährl. Dotation zu Bücherankäufen betr. GOO Fl. 

Bibliothek des kSn» ÖberappeUatums^ u. 
höchsten Gerichts. 

Nachdem die ältere Bibl. des k. Schwed. Hohen Tribunals zu 
Wismar, welch« durch die PrivatbibU dea Vicei^räsid* D. ▼. Me> 
vius (f 1670) u. dea TribanaUProtoBotar« Cb. Troyel (f 1694) 
begründet worden, bei dem Brande des TribonaFgebäudes 1781 
fast gänzlich verloren gegangen war, hatte der damal. Biblio- 
thekar Dr, J. Ch. T. Quistorp sofort auf die Anlegung einer 
neuen Bibl. Bedacht gtaammen. die dam» apch na^ y. iiadi, ins- 
besond. durch Erwerbung der Mss - u. Collectaneensamml. aus 
d. NtfcWasse-des Vlcepräsid. A. v. Bahbhsar 17'85,'dcr Priyat- 
bibl. des Tribunalprecorators JüstBsr. Dr. h I>. Lenfrbke 1789 u. 
der aus mehr als 200 Bden bestehend. Diaserlationsämail. des 
Rathsverwandten Tribunabi[oc^rat. Dr. J. Ch.> Ungnade 1796 
bedeutend Vermehrt woHenlst, Q.^ett 1845 ndmentl. durch einen 
ttitihrlnVerbindwiegesietatenLQseEirkeiy der die DieueaieDU. 
beaten jorist Zeitschriften a. Broachfiren uiniasst^ fbrtdauemd 
bercicbert wird. *-*• Bei der Verieguag des Tribiinahrvon Wis-^ 
Aat'nBchGreüiwald 1803 ist 'die BSbU natärKdH demTribanal 
gelol^ 11. hat jetzt wie dietes-inGreilswald ihrdi bleibend. SitiB. 
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Bibliothekar: F. H, Sonnenschmidt, 

Die BibK, im neuen Oberrerlchtsgebände befindl. , besteht» mit Aus- 
■chlusfi der Dissertat.- a. Mm.- Samml., ans raebr ala 5100 Bden, a. 
hat SU Hirer Vermehrungf theils die Zinsen eines Kapitals von 1200 
Thlr., theils die (freilich nur geringen) Introdnctionsgebfihren der im 
Greifswalder Hepartement anresteilt. Advokaten n. Notare zu ver- 
wenden. Die Benfltaunff der Bibl. ist seit der neueren Zeit nicht melir, 
wie früher, auf die Mitflieder n. sonst. AngehOrifen des Gericht« 
allein beochränict, sondern auch dem gross. PublilLum freigegeben. 

Die ältere Blbl. betr. ^Die neuere Bibl. betr. 

Catalog, Biblioth, eummi Reg, Katalog der Biblioth. des K.Prenss. 

Tribunali» fFinnar. , in quo Ober-Appellat.- n. höchsten Cre- 

enumerantur libri, tractat. et richts sa Greifswatd« (Bes. von 

»cripta varior, , quotquot in bae F. H. Sonnenschmidt.) Strals. 

Biblioth. extantj auctor. etc. ed. 1844. 8. 
H, F. Gerdea, Wiam, 1703. fol. 

y Universitätsbibliothek. 

Unterbibliothekar: Dr, Gast. 

Diener : der Universitätspedeii. 

Die Bibl. wird an den bestimmten Tagen mit Ausnahme der letzten 
Woche vor Ostern n. vor Michaelis geOnnet. 

Gesetze, s. Serap. 1845. Nr. 19^20. 

©reij. 
Fürstliche Bibliothek 

ist zu Anfang des vor. Jahrh. gegründet worden. 

Mit der Aufsicht beauftragt ist: Oberstallmeister Major 

K. F. y. SehSnfels. 

Die Bibl., im fürstl. Schlosse befindl., enth. c. 14,000 Bde. - Diejeni- 
gen, welche die Bibl. zn. bcnutien wunnshen, haben dazu die firlanb- 
niss des Fürsten: einzuholen. Von Doubl, ist nur Weniges vorhanden. 

Bibliothek des Militair-'Hospitals 

ist 1846 vom Militairarzt Schwabhäuser durch Legirung «einer 
Privatbibl. u. eines Kapitals von 700 Thlr. zur VermehruDg der- 
selben begründet worden. 

Bibliothek der k. Randes- Schule. 

Von der eigentl. älteren Schulbibl. ist die neuere Schfilerbibl. zu 
unterscheiden, welche letztere theils durch Legirung der Privat- 
bibl.. des Schülers Karthaas (f 180^), thdis aus der Schdamts- 
kasse begründet worden ist. Beide Bibl. sind indessen seit 1835 
hiosichtl. des Lokales mit einander vereinigt. — Die Wuchert*- 
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sehe Privatbibl. Ut nicht in die Schalbibl. gekommen , sondon 
1845 in Leipzig versteigert worden. 

Die Bibl., zum Gebrauche der Lehrer u. Sohnler bestimmt o.fur diese, 
mit Ausnahme der Schulferien, jederzeit zagänflich, besitst nach der 
neuesten offis. Anrabe nur o. flOOO Bde. Zu ihrer Vermehrunr wer- 
den, onter Wegfall der froheren Sehulerbeitr&ge, seit 1833 ans der 
Sobolrentamtslcaise j&hrl. l25 Thlr. entnommen. 

StadibihKothek. 

Gesetze, s. Serap. 1846. Nr. 10— 14. • l&nd. Bürger- Bibltoth.), nach 

Prensker, K., die Stadt-Biblioth. Gründung, Verwalt. u. Besitz- 

in Grossenhain (die erste vater-; thnm. iv. Aufl. Gross. 1H47. 8. 

Bibliothek de» Serviten-Klotter» a. d. Mai- 
tergottesberge 

ist 1846 mit dem vom Blitze getroff. Kloster abgebrannt. 

®rönber0 htx pressen* 
KirchenbibUothek 

ist 1847 verbrannt. 

Gliben* 

CrymnanalbibUoihek. 

Bibliothekar : Direktor Dr. Graser. 

Die Bibl., in einem an die Hauptkirche angebauten Lokal befindl., ist 
zur Benutzung der Gymnasiallehrer bestimmt. Zn ilirer Vermehrung 
werden Jährl. 30—100 Thlr. verausgabt. — (Ueber die Zeit der Gränif 
ung der Bibl. ist nichts bekannt.) 

B^liothek der Dom- Schule 

ist zwiscben 1662 durch eine Schenkung des Herzogs Gustav 
Adolf angelegt, lange Zeit indessen sehr unbedeutend geblieben, 
bis sich endi^h der Oberschulrath Direkt. Dr. J. F. Besser, bei 
Antritt des Bibliothekariats (1804), ihrer kräftiger annahm , so 
dass Besser als der eigentliche Begründer der Bibl. anzusehen 
ist. Ausser zahlreichen Geschenken von Privatleuten hat die 
Bibl. auch die früher in der Sakristei der Pfarrkirche befindl. 

4 
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Ideinore Bibl. «rhtlten. -« Es stein übrigens dem Insütot näch- 
stens eine Umgestaltung bevor. 

Bibliothekar : Direktor Dt. G. C. H. Aaspe. 

Die BiU. Ut bot B«natzuog der Lehrer der Gelehrte»- u. Bilrfei' 
eehuleii sowohl als «ach der DooMchAler (die nebenbei eine eicene 
Schülerbibl. besitzen) o. alter obricen, wenn bot sichern, Bewohner 
der Stadt bestimmt, o. wird zu diesem Behufe .jede Mittwoch, mit 
Ausnahme der Schulferien , 12^1 Uhr f eSifiet. Zur Vermehrung der 
Bibl. werden jährl. 50-80 Rthtr. K »/» (o. Y5 Thlr.) verwendet. Doabl. 
sind in ziemlicher Anzahl vorhanden. 

Katalog : Allgem. Wissenschafts- S Bde. 1816. S. (Tlieht fortge- 
Icnnde, Philologie, Geschicfate. setzt.) 

Bibliothek de9 Fädagogium» 

h«t sam Buchet aDkaafe lährL etit^a arahr ale ^ FL sa verv^nden. 

DombibUoihek^ 

jetzt im Besitze des Gymnasiums, itat 390 Mas.; darunter mehre sehr 
werthvoUe. 

Stadtbibliothek 

auf dem Rathhanse besitzt 4000 Bda» wird aber seit neuerer Zeit nicht 
weiter vermehrt. 

BUfliothek der deutsche morgenländischen 
Qeten$ehaft 

ist 184& mit der Gesellschaft zugleich begründet, u. gleich an- 
fangs durch Geschenke, worauf sie wohl auch fernerhin aliein 
angewiesen bleiben wird, ansehnlich bereichert worden« (155 Nr. 
Dmckschriften, 13 Nr. Ms&i MuBSian Q. A«) 
Bibliothekar i Prof. Dr. Ä. F. Po«. 

tmert zufolge nur GeseUsoh.- 
iliothehar aaf seine Verant* 
eibcii, vefen. nav der GieBell* 
echaft £iQia Schaden daran» erw&diflt. 

BiblioAet der natwrfxinch* Oeseihekafl. 




Bibliothek der Real-Sekute 

Im WaieenliBiMeserfilltt in ^leLekref^ «. ÜeSchttleiUbl., deren etstore 
gegen 800, die andere* etwas mehr als 700 Bde enthält. 

üntversitätsbibliothek 

besitzt ausser der KnpftxistielMaiiiiid. auoh ein MÄnskabinet. 
]KbUotli€kftf(Prof.Z>r.jFflr«tem«nn. f 



Iudex libror. raj^w mWuhwae Die Wittenh, Unirerflit-Bibl. betr. 

Univertit, litter, Haien», con- Zu Leo poId*8 Schrift üb. d.ge^nw. 

toeiat. cum Vitehergen%, auctae Zufitände d. akad. Blbl. ao iVit- 

wnL Hai, 1836—40. 4. 5 Voll, tenb. s. Orohmann's Annal. d. 

Gesetse, a.ftei«9.184& Nr.9»-Sl, \)vAv. sn WUtenb. It, 300-252. 

Dr, F.Ii. Hollkman baabsicktlgt Sil. D.Prtv»-BiUI«tliiken heraus- 
<änen Wegweiser über Hamburgs zugeben., 

Bibliothek de» Stadt-^Atehiüe^ 

hat 1646 aas dem Nachlasse des Oberalten P. F. R6ding eine 

rricfabaltige Hamburg, ikonograpfaische Sammlung erworben. 

Wegen der Benutzung der Bibl., die jedoch dem grösseren Publilnim 
nidn zagiapfeh isif. Bat man sich an den Arehivanos Dr. Lappenberg 
SU wenden. Enth. 4000 Bde. 

Commerx-Bibliothek 

ist im Fache der Staats- u. Handlungs-, sowie der geograph. 
Wissenschaften eine der bedeutendsten Spezial-BiU« 
Yorsteher : ein Deputirter des Commerciums. (Wechselt.) 

Klefeker, J., Cupae'gepgraph, ete. Oomnu-BiU. besttat.) 

Hamb. 1756. 8. fS. 1—206 Ver- Katalog der Commerz-Biblioth. in 

seichaiss einer bedeutend. Land- Hambarg. Forts. 11. H. 1847. 4. 
kartensammlung, die Jetzt die 

B^liothek der Freunde de» vaterländisch* 
Schul- tu ErMiehung»we»en» 

besteht vorzfigl. aus schul wissenschafiL, doch auch geschichtL, 

naturhistor. u. belletrist. Schriften, u. wird durch eine bestimmt. 

Summe, welche die Gesellschaft jährL zu diesem Zwecke be- 

wilUgt, fertdaacrod veraiehrt. 

Die Bibl.. im Privatversammlungslokal d. Gesellsch. aufgestellt, enth. 
e. 1500 Bde. 

Katalog der alteren Biblioth. 1828. Katalog der jsenen Bibltoth. 1843. 

Bibliothek der juriet* Le»e-Oe»eU»chaftm 

Verwalt. Vorsteher: drei Mitglieder 4. Gesellsch. (Weohsebi.) 

4* 
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Cüstost F. Küchler^ 
Die BibL, 4500 Bde stark, wiid an Jed. WoQhept«(re 10-4 Uhr geöffnet. 

Bibliothek der Oesellschm «ur Verbreitung 
mathemat» Kenntnissem 

Die ältere Bibl. der bereits 1690 gestift Gesellscfa. ist 1842 mit 
verbrannt; man hat aber bereits eine neue angelegt.- 

Bibliothekar: j4» Repaold, 

Bibliothek der hamburg. Geselhchaft «ur 
Beförderung der Künste Um nütxU Ge^ 
werbe (patriotischen Gesellschaft). 

Bibliothek-Commission besteht aiis fünf Mitgliedern der Ge- 
sellschaft, grosstenth. Technikern, die sich mit den Biblio- 
thekaren über Anschaffung der Bücher zu berathen haben. 

Die Bibl, besitzt 3500 Bde. (1826—41 waren zom Ankauf von B&eheni 
25,992 M. Cour. 14 Seh. verwendet worden.) 

Die verbrannte Bibl. betr. 8. Mit zwei Nachträgen 1833 o. 

Verzeichnise der von d. Hamb. Ge- 38. 8. 

sellHch. z. Beßrd. d. Künste u. DoabIetten>Kataloff. H. 1833. 8. 

notzl. Gewerbe ffesamihelt. Bü- Die Bibl. d.V.,A88eK.-Comp. betr. 

eher o. Knnstw. II. Ausg. Hamb. Verzeichnifis der BfichersaflimL d. 

1797. 4. fänCten Hamb, Assektfr; - Comp. 

Verzeichnise der Hamb^Gesellsch. Neue verm. Aufl. H. 1804. 8. 

z.B. d. K. u.n.G. itamb. 1832. 

Bibliothek der Gesellschm »ur Verbreitung 
wissenschaftL Kenntnisse 

ist nar den Mitgliedern der Gesellschaft zogänglieh. 

Bibliothek der Harmonie^ 

im neuen Harmonierebäude, besitzt bereits wieder über 2600 Werke, 
u. wird an den bestimmt. Tagen 11— L Uhr geöffnet.. 

Die neue Bibl. betr. 1645. 8. — Erste Fortsetz. Das. 

Katalog d. Bibl. d. Harmonie. H. 1846. 8. (Von F. L. Hoffmann.) 

Bibliothek der 8t» Catharinenr'Kirahe 

Die Aufsicht fuhrt: Pastor 0. L. S. Wolters zu St Catharinen. 
Custos : Küster J. W. Jänisch. 

Bibliothek der 8t» JäcolnAKirche» 

Der Artikel bt zu streichen. S. Stadtbibl. 
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Chrüüiche Leihbibliothek. 

Bibliothekar : Oberküster Dr. P. D. H. Reih, f 
Die Bibl. enthält 3000 Bde. 

BtilitairbibL Hamb.-HameaU Officiere. 

Bibliothekar: Leutnant BTinckmann. 
Die Bibl. betiUt 1500 Bde. 

Bibliothek des Oesundheits-Rathes» 

IMe Worte : ^^Pur den Stadtarzt existirt eine eigene Bibl. u. s. w.,*' 
fallen weg. 

Oeffentliche Stadtbibliothekm 

Die im Johaaneum aufgestellte Bibl. ist, 1649 mit der des aicadem. 
Gymnasiums Tereii)igt, zur off. Stadtbibl. erhoben worden. Unter 
ihren Erwerbungen sind hier nachträglich u. der Berichtigung 
wegen folgende zu nennen : 1649 die bereits 1623 der Bibl. zuge« 
fallene Privatbibl. des Bürgermeisters S. t. Bergen, zugleich 
mit den Büchern des Canonicus F. Lindenbrog, welcher die 
V. Bergen'schen Bücher zurückbehalten hatte; die Privatbibl. 
der Gebr. Wolf, des Pastor Job. Christopher (f 1739) n. des 
Professor Job. Christian (f 1770). (Die sehr bedeutende Samml. 
von Büchern des Pastors, worunter mehre Mss., kam erst mit 
den Büchern seines Bruders auf die Stadtbibl. ; dieser Letztere 
Hess sie allmähl. dahin bringen, u. zog 1766 mit den letzten selbst 
nach Hamburg. Von ihm ward der nach manchen and. Verkäufen 
noch übrige, im Catal. t. 1747 Terzeichnete Theil der Uffenbach^- 
sehen IVIss.-Samml. erworben. Mit der WolPschen Bibl. kam 
wohl auch die Hinckelmann'sche, später Morgenweg'sche orien* 
talische Mss. -Samml. in die Stadtbibl.) ; 17^ ein Drittheil der 
Privatbibl. des Kaufmanns B. W. Rahmeyer; 1841 die Bibl. der 
Jacobikirche (s. oben). Die der Stadtbibl. vermachte Samml. von 
Werken d. span. Litterat* des Hamburg. Consuls J. N. Bohl, 
V. Faber in Cadix ist noch nicht abgeliefert, da die span. Gesetze 
die Ausfuhr bis jetzt nicht zugelassen haben. 

Verwaltung-CoUegium der Bibliothek-Deputation wechselt. 

Die Bibliothekare werden bei der Anschaffung von Büchern 
von einer anrathenden Commission unterstützt ; dieselbe be- 
steht d. Z. aus den Professoren des Gymnasiums, O. C Gae- 
deckensj Dr, Otten^ Dr, Schröder u. Dr, C. Trümmer* 
Durch ein verabredetes Cartel sorgt sie auch dafür, dass die 
verschiedenen Bibl. Hamburgs einander möglichst ergänzen. 
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Die Geschäfte der BibL>Secretaire verseheo : Dr» M. hier n. 

Dr. J. C, M, Laurent. 

Bote : J. L. de Bouck fällt weg. 

Die Bibl. befindet sich Im Bibl.-Gebäade, dessen onteres Stockwerk 
das natarhistor Moseam a. das akadem. Gymnasiam einaehmeB. Vom 
Staat erh&lt die BIbl. j&hrl. 3000 M. Goor.; mit diesea u. den Ziasea 
eines Gapitals von 110,000 M C. beträgt die Jälirl. Einnahme etwa 
7750 M. C., wovon 3250 für Verwalt. n. 4500 zam Bacherankauf ver- 
wendet werden. Auch hat die Bibl. noch einige kleine Nebeneinnah- 
men , die aber die Summe von 4—500 M. G. nicht übersteigen. Früher 
(seit 172(1) bestand einer Uebereinkunft zufolge die Sitte, dasa jedes 
Mitfflied des Senats, Ministeriums, des Collegs der Oberalten bei sei- 
ner Erwählung der Bibl. irgend ein bedeutendes, derselben noch feh' 
lendes Werk zum Geschenk machte , doch ist diese Sitte nicht von 
Allen beobachtet worden , regelmässig nur bis 1739. Die Bibl. wird 
während des Sommers 2—4 Wochen ßing. ebenso H Tage nach Ostern, 
Michaelis u. Weihnachten, eine halbe Woche zu Pfingsten, sowie an 
allen Sonn- n. Feiertagen geschlossen. Die Zahl der im Jahre verlieh. 
Bächer beläuft sich auT 3—4000 Bde. Von Ooubletten sind 3— 400lBde 
besonders theolog., Jurist, u. geachicbtL Bucher vorhanden. 

Prof. Petersen hält alljährl. währ, des Winters im Lesezimmer der 
Bibl. einen Gyolns von öff. Vortrag, üb. dfe Merkwürdigkeit, derselben. 

Einten ,_ M, , Memoria Bihlioth, Ejfemplum cod. ocriptf a fratre 



publ. Johanneae Hamh. ntrucU 
a. C. 1651. Hamb. fol. et 4. 
Bey feyerl. Einweihung des von 
Grund auf neu erbauet. Harn* 
bnrgisch. Gymnasii u. der damit 
verbünd. Bibiiothecae pubUcae 
wurden d. 16. Mart. des 1751 J., 
vor u. naeh einer 6ffentJ. gehal« 
tenpu Rede, folg. von M. Richey 
vertiert. Sing- Gedichte im neuen 
Hör-Saalc mnsical. anfgefohret 

V. G. P. Telemann. Harab. fol. 
Anton, C, Nachricht von einem 

höchst raren alten rabbin. Buche, 
welches in d. Rathsbibl. zn Hamb. 
anzutreffen u.s.w. Braunschw. 
1756. 8. 
(Schutze, G.,) Geschichte O.Ver- 
fassung d. Hamb. Gymnasii u. 
Johannei u. der öff. Stadtbibl. 
Hamb. 1768. 8. (Ist ein mit be- 
sond. Titel versehener Theil des 

VI. Bdes von Klefecker's Samml. 
d. Hamburg. Gesetze o. Ver- 
fassungen S. 67 n. f.) 

Catalogu^ libror. ex omni erudit. 

f^arte praettantiitim. etc. Hamb. 
776. 8. — Index §ecund. libror, 
ex parte rarfor. ete. Ibid. 1779. 
8. (Beides Doubl.- Verzeichn.) 



quod. anonymo , qui in bwli^h, 
eivitat. Hamburg, publ. auer- 
vatur. Ed. C. F. A. Hartmann. 

■ Hamb. f823. 4. Mit 1 Faesim. 
(Programm.) 

Janssen, J. A. R., ansfuhrl. Nach- 
richten Qber d. sämmtl. evang.- 
Protestant. Kirchen u. Geistlich, 
d. freien n. Hanse-Stadt Hamb. 
u. ihres Gebiethes, sowie über 
derenJohann.,Gymna8., Biblioth. 
u. s. w. Hamb, 1826. 4. S. 481-51&. 

Index libror, ex biblioth. public. 
Hamburg, publ. auct. lege di- 
vend. Hamb. 1828. 8. (Der deat- 

/ sehe Titel fälTt weg.) 

CompectuB biblioth. Hamburgen- 
aium publ. 1831. 4. (Betr. die 
Anordnung fm alten Gebände.) 

Verzeich niss der v. J. C. H. Ge- 
bauer hinterlass. Sammlung von 
Bächern. Hamb. 1838. 8. (S. 
83—93 Samml. v. Ausgaben n. s w. 
des Euclides, die fär die Stadt- 
bibl. angekauft worden ist.) 

Reglement f. d. Benntrong n. a. w., 
s. Serap. 1845. Nr. 2. 

Revidirte Gesetze u.s.w., 8. Serap. 
1845. Nr. 1—2. 



Bibliothek des är^stlichen Vereines. 

Custos : J. L. Völckera. 
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Die BibU, beieits wieder nahe angOOG Bde stark, wird tägL 12-8 Uhr 
geöffnet. 

Bibliothek d. Bildung-- Vereinen f. Arbeiter. 

Da der Verein erst 184^4 begründet worden ist, ao kann die Bibl«, 
welche dem Zwecke des Vereines entsprechende Bücher enthält., 
noch nicht bedeutend sein $ sie enth. etwa 500 ^de. 



Zar Benutzonr der Bibl. wird jeden Abend 7~11 Uhr das Lesezimmer 

geöffnet. Die Aufaicbt führt abwechselnd für jeden Abend ein besond. 
ibliothekar. Ausser dem Local erhalten die Mitglieder des Vereines 



reöffnet. Die Aufsicht führt abwechselnd für jeden Abend ein besond. 
libliothekar. Ausser dem Local erhalten 
narln Krankheitsfällen Bücher geliehen. 

Bibliothek des schulwissenschaftL Bildung^ 
Vereines 

enth. ausser schul wissenschaftl., aucb gescbichtl. . natarhlst. n. belle- 
trist* Werke. Sie ist für die Vereinsmitglied, in der Regel nur Sonn- 
abende zur bestimmt. Stunde , nach Bediirfniss aber auch zu anderer 
Keit zugänglich. 

IVene Nachträge zum Verzeichnisse 8 Stuok« 
d.Biblioth. Uamb. 1841-46. 8. 

^annbttQ. 

Decanatsbibliothek^ 

Dechant Jacob, Pfarrer in Hannberg, u. Dechant Rebhan, Pfarrer 
in Erlangen, haben der Geistlichkeit des Decanats Herzogen- 
aurach ihrePrivatbibl., ersterer 18d4 137 Bücher, letzterer J 843 
279 Bde, als Vermächtniss hinterlassen. Diese Samml. sind im 
Hannberger Pfarrhause aufgestellt worden. 

Neuere Bibliothek der 8t* Aegid.'-Kirche 

ist 1843 in die Magistr.- oder Stadtbibl. gekommen. S. unten. 

Bibliothek der Kreti^-Kirche 

ist in d. angegeb. Zeit von Dav. Meyer, früherem Predig, an die- 
ser Kirche, auf dem Wege der Mildthätigkeit gestiftet worden. 
Die Prediger der Kirche führen die Aufsicht darüber. 

Königliche öffentliche Bibliothek 

ist von Herzog Jobann Friedrich begründet worden. (Steht jetzt 
im Archivgebäude. ) 

Secretair: Dr, F. fF. ünger. 
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Magülrats^ oder Sladtbibliothek. 

Die altest. städt. Bibl. sind die der St. Jacobs- u.Georgenkirche, 
welcher der Propst Conr. v. Tzerstede za Lüna laut des 1440 
(von Herzog Wilhelm v. Braunscbweig o. Lunebarg) bestätisten 
Testaments seinen Bucherrorrath vermacht hatte, a. die, weTcbe 
von dem Canonicus Volkm. ▼. Änderten zn Lübeck d. Magistrate 
1479 überlassen worden war. Beide waren, obwohl erstere 
Eigenthnm der Kirche, im Rathhause aufgestellt. Hierzu kamen 
die Bücher, welche dieMinoriten bei ihrem Auszuge 1533 im 
Kloster zurückgelassen. Mit Ausnahme einiger Jurist. Bücher, 
die auf d. Rathhause zurückblieben , wurden die genannt. Bibi. 
1662 in dieAegidienkirche gebracht, a. mit den dort bereits be- 
findl. Privatbibl. des Superintendenten A. Coryinus (seit 1553) 
u. des Predig. G. Scarabäus (seit 1558) verdnigt. Zum Unter- 
schiede von dieser älteren vereinigt, Bibl. wurde diejen. , welche 
der Predig. J. D. Löwensen durch Vermächtniss seiner Bücher 
1708 in d. näml. Kirche begründete, die neue oder Lowensen'sche 
genannt. Die ältere Bibl. kam 1756 wieder auf das Rathhaus 
zurück , u. erhielt 1777 ans dem Nachlasse des Hofraths J. A. 
V. Reiche eine nicht unbedeut. Anzahl von Druck- u. Handschrif- 
ten. 1843 folgte die neue Bibl. der älteren auf das Rathhaiis (das 
Lyceum, das nächstens verlegt werden soUj. 

Bibliothekar: Subrektor /)r. C. L.Grotefend» 

Die Bibl., zu deren Vermelirtiiig keine bestimmte Samme ansgewtst 
ist, l:ann nach Zahl ihrer cesammten Bde nioht genauer angMdico 
werden, da diese nicht gei&hU sind. Von Mss. besitzt die Stadtbibl. 
143 Bde, von inkuoabeln (bis 1500) 225. Die LSwensen^sche Bibl. sfthlt 
1310 Bde. Hinsichtlich der Oeffnung der Bibl. behafs der Benutzung 
Ut in dem Proviaorio Iteine Zeit vorgesehrieben. Ebenso ist keine 
Bestimmung vorhanden , vrer die Bibl. zn benutzen berechtigt ist. 

ßibliotheea Loventen «. eatalogua Grotefend beabsichtigt den voll- 

libror. quo8 J. D. Loventen pu- ständig. Katalog d. ilrackwerlce 

biico reliQuit etc. Redeg. J, H. der Sudtbibl. hiraaBiageben. 
Hoppe. Hann, 1710. 6. 

Fürstliche Bibliothek. 

Hofbibliothekar: Souter, zugleich fürstl. Archivar. 

LjfcealbibUothekm 

Bibliothekar: Professor/. F. Hauiz» 
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Neuere UniversHätsbibUothek, 

DieBibliothek-Commissioo bestimmt die anzukaufend. Bücher. 

1. Bibliothekar: Professor Pr. G, Weil, 

Seoretair: Professor jDr. i$acA9se. 

Donblettenverzeichniss v. J.1629. 8. Liederhandschrtft. (Biblioth. dee 
Pfeiffer; F. , die alte. Heidelberg. Uter. Vereias IX.) St ottg. 1844. 6. 

Die ältere Universitätsbibl. war 1408 von König Ruprecht da- 
durch begründ. worden, dass derselbe von dem Spital in Schess- 
litz bei Bamberg die Privatbibl. des Bamberg. Fürstbischofs 
Lambert von Broun gekauft;, o. der Univer. geschenkt hatte. 

Theinefv A.. Schenkung d. Heidel- Bahr , J. Ch. F. , die Entfuhrang 

berg. Bibl. durch Maximilian 1. d.Heldelberg. Biblioth. nach Rom 

aa Gregor XV. n. ihre Versend- Im J. 1623. (Aus dem Serap. ab- 

ung nach Rom. Mönch. 1844. 8. gedruckt.) Leipz. 1845. 8. 

Chfmnasialbibliothek 

wird Sonnabend« 1 — 2 Uhr geöffnet, wo das geeammte grössere Pu- 
blikum 'Zutritt hat. Neben der ordentl. Jährl. Einnahme geniesst die 
Bibl. zu Bddierankäafen noch ausserordentliche bei Vacatnren von 
Lehrerstellen u. dergl. 

CfymmmalbibUoihek» 

Die Schttlerbibl. erh&lt durch den am Gymnasiam bestehenden histor. 
Lesesirkel ihren hauptsächlichsten Zuwachs. 

^ermannl'talrt 

NaHonalbibltothekj 

im Brückenthal^schen Palais, ist im Besitze der M. Schmelzer- 
sehen, Oltard'schen u. Richelius'schen PriTatbibl. 

Catalogiu Mcriptor,, qui res Hun- vantur, Hai, 1744. 8. 

f[ar.. Tranuayivan., Valach.^ Index Bihliothec. ret Hungar,, 

Molaav. , Croat. , DalmaU vici- Tratunfiv. vicinarumq, nrovin- 

narumq. region. itlwttrant et in dar, illuttr.^quam M.Scnmeizei 

Biblioth, M. Sfhmeizelii aseer- instruxit etc. Hai, 1751. 8. 

Bibliothek des regulirU Chorherren''8Hftes 

besitzt, auss^ vielen werthroUen Mss. , eine bedeut. Anzahl der 
besten alten Werke üb. Theologe, Kirchen- u. Profangeschichte. 
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Bibliothek des CSerical^Beminarei» 

Freiherr v. Lombeck-Gadenaa, Domherr alter Stiftimg sa Trier 
a. Hildesheim, hat seme reichhaltige avs TorzügU Werken der 
Theol. Q. Geschichte bestehende Privatbibl. 1846 dem Seminar 
geschenkt. 

Bibliothek der Kloster^ t»» SUadt~SekiUe* 

Die 8600 Bde starke Privatbibl. des Hofraths J. H. Burkhard ist 
▼om Herzog Carl v. Brannschweig 1764 aagekauft u. der Schale 
geschenkt worden. 



^fteti 



Seminarbibliothek 

iflt neuerdings allen Volkslehrern Nastan^a so freieren n« aach ia Be- 
treff des Trans portea der Bacher uneatgeltUdiani Gebranohe eröibet, 
0, es sind demnach an alle ElementarseCalen des I«andes Bücherver- 
zeichnisse der BIbl. geschickt worden. 

Bibliothek des OberappeUaHoH'^ Gerichtes 

besteht sdt der Errichtnng deA Oberappellat.*€rerichtes selbst. 

Die Aufsicht führt der Secretair des Oberappellat.-Gerichtes, 

d. Z. Fr, Franke. 

Die Bibl., im Gerichtsgebäade, enth&lt HflOJarist. V/etke. 'so deren 
Vermehrungr Jährl. 100 Thlr. bestimmt sind. Sie wird fär die Mitglie 
der des Gerichts an Jedem Wochentage tO— 12 Vhr geöffkiet. 

Bibliothek des Pädagogiums 

bat zum Bficberankaafe j&hrlleh eine Summe von etwa 130 Thhr. la 
verwenden. 

Catelog d. Bibliotb. des K5n. Pädagogii sn Ilefeld. Nordh. 1812. 8. 

ßaxftvelanttm. 

Stadtbibliothek 

ist vom Stadtrathe errichtet , o. durch die Bibl. des techniichen 
Vereins vermehrt worden. 
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Vorstand; Bürgermeister Weher. 

Die Bibl. beBitxt 634 Werke, zu deren Vermehranif Jälirl. 150 Fl. be- 
stimmt sind. Gewisge Stunden, ^ .die BiM. |eSffnet wird, sind nicht 
vorcfescliriebcn ; doch kann man Jederzeit Bneber jreüehen erhalten. 
Die Zahl der Leser belauft sich im Jahre aof 200. Voo Doobletten iat 
nur sehr Weniges vorhanden. 

GroMhermogliche Bibliothek. 

Oberbehörde : der Oberhofverwaltuagsrath. 

3. Bibliotbekar: Dr, M. Seubert, Vorstand des Natural-Cab. 

Die Bibl. ist dem grösseres Publikum behofs amtl. Berufsarbeiten u. 
der Verfolgung wlssenschafüfcher Zwecke snr Benutsnng freigegeben. 

Gesetze, s. Serap. 1846. Nr. 1^2. 

TheaterbibliQAdi 

ist 1847 bU auf weiuge BAcher verbrannt. 

Universitälsbibliothek. 

Bihli^^Motf s BtateratiLProLJDr. H. Ratjen, 

RalJe«,H..TefzeidinisBed.lia»d- albi«g.ATeliiv. Bd.I-^m.) Kiel. 
Schrift, d. Kiel. Universit&tsbibl. 1844--46. 8. 
U.S.W. (Anhang s. neuen Nord- Gesetze, i. Serap. 1847. Nr. ]-»3. 

KirehenUbUothek 

besitzt unter and« viele raerkwürd. Bibeki u. bandschrif tl. Doku- 
mente ans d. Zeit der Reformation« 

^aQCttftxtt 

Lyeeaibibliothek 

soll nach «inigen Angaben nur 16,000 Bde enthalten. 

Lycealbibliothek. 

Bibtiotbekar: Piaviafc U Barba$. -^ Aaiaerdea «a Pedell u. 
dn Diener. 
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Oymnasialbibliothela 

Zor Wiederherstellung derselben, nachdem sie verbrannt, ist von 
Prof. Dr. Dietsch in Grimma offentl. aufgefordert worden. 

Bibliothek desregulirt Chorherr en- Stiftes 

eoth&lt unter ihren 20—39,000 Bden viele Inlcnnabehi o. 400 Mss. 

^inxQsbtvQ. 

Umverntätsbibliothek. 

Die koa. oder Schiossbibl. ist vom Markgrafen Albrecht v.Brao- 
denburg gestiftet worden. Mit ihr stand die sogenannte Silber- 
bibl. in Verbindung, d. h. eine Samml. theol. Bücher, die Albrecht 
in mit Siiberblech beschlag. Deckeln von künstl. Arbeit hatte 
binden lassen , u. die in einem eigenen Schranke aufbewahrt wer- 
den. — Für die zur Univ.-Stemwarte gehönge BibL ist neuer- 
dings der Ankauf der vom verst. Direktor dieser Sternwarte, 
Geh. Reg.-Rath Prof. Dr, Bessei nacbgelass. Privatbibi. von 
etwa 180^ Bden mit dessen Instrumenten für 1700 Tblr. vom Kö- 
nig genehmigt worden. 

% Bibliothekar: Archivrath Dr. C. Faber. 

Amanuensis : Privatdocent J>r« J, F. Lobeck IL 

Ein Aufwärter. 

Zar Vermehrang der Bibl. ist etatsmästig jährl. eine Summe ron 2444 
Tiilr. bestimmt. Behufs der Jedes Jahr in den Ferien vorzuneiineo- 
den Revision wird die Bibl. 14 Tage lang gescfakwsen. 

Gesetze, s. Serap. 1M6. Nr. 6—9. 1668. /o/. * 
Die kSn. oder Schiossbibl. betr. Catatogua Hhror, ntperiore Radsi- 

(Grabii^ M. «S.,) Cataiogtu libror. vii, nuper exetuto exUnrium et 

quarundibetfaeuttat,aB0gualao hoe t/iso venumeunt, Prottml 

Madziwil etc. eleetorali , quae vero in Biblioth. Regiomontano- 

Regimonti Bonuaor. est, Bihlio- eleetor. ete. 8, h et a. foi, 
thecae legato donator, hegim» 

Dominikan.''BibUothek der Sm TrinHatü' 
Kirche^ 

etwa 10,000 Bde stark , ist mit dem Archive in eiaem eign. Ge- 
bäude aufgestellt. 
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Universitätsbibliothek 

ist zur Zeit der Stiftung der Universität (des Jagellon. Collegsj 
1364 durch Büchergeschenke der Uiiivers. -Lehrer begründet, u. 
nach läBgerem. Verfalle dorph die Bemübungmi des 1611 zum 
Bibliothekar ernannten G. Sam. Bantke (Bandtkje) wieder her- 
gestellt worden. Sie enth. 30,000 Bde Druck- u. über 2000 (nach 
Einigen sogar über 4000) Mss., darunter die Bibl. des grosseren 
Coliegs(u. des Eremiten-Klosters?), sowie die Privatbibl. des 
Prof. B. Cösnak, des Bibliothekars Bogucziczky u. v.J. Broscius. 
Zu Bücheraiikäufen waren seither jährl. 9000 Poln. Fl. von der 
Regierung verwilligt. 



Immortalu munificentia Andr. de 
OlBzowa OIbzowbH Episc, Cul- 
mens, etc., dum Bihlioth. Vniv^ 
Cracov, raro exemplo eommuni 
musar, atumnor. uaul apariritur 
a, 1671 celebrata. Crac. fol, 

Aurifodina Sapientiae BibliotK 
Univ. Cracov. novo immortal. 
beneflcii genere ab Andr. de 
Olßzowa Vhzowaki Epitc. Cul*- 
ment. etc. usui pubf. aperta et 
a St. J. Biezanowdki celebrata 



a, 1671. Crac. fol, 
Bmdtkje, S.y Hiatorya Bibliot, 

anivers.Jagellonsk. wKrakowie, 

Kr. 1822. 8. 
(J^'umI^ Dona d Senatu urbis in 

pubt, Vnivers.Jagellon.Biblioth, 

hoc anno Utata, Crae. 1827. 4. 
(Ejutd.') Diäaertat. de IV Codd. 

Falerii Maximi in Biblioth. 

Vniver», Cracov» (Lectionscata- 

log 1829.) 4. 



LycealbibliotheJe 

enth. gegen 25,000 Bde, wovon jährl. etwa 1200 ausgelieüen werden. 
Ihre Jährl. Dotation beträgt 500 Fi. 

Bibliothek des Benediktiner''Klosters 

ist in Bezug auf ihre Mss.-SamnrI. nächst der Kremsmünster u. 
Molker die reichste unter allen Österreich. Abteien. Sie hat ur- 
alte Mss«, manches aus der Caroling. Zeit. 

§ciXib^\flxX in ^axtxn. 

Bibliothek der Studien-Anstalt. 

Die vor 8 Jahren durch Beiträge der Studierenden begründete 
Armenbibl. ist bereits auf mehr als 800, u. die mit derselben ver- 
bünd. Lesebibl. auf mehr als 400 Bde angewachsen. 

5 
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Cfymnanalbibliothek* 

Zor Beniitiang fSlr die Schüler der 4 obersten Klassen ist eine 
deutsche LeseblU. eingerichtet worden. 

8t4idaiblioAek. 

1845 ist. mit derselben eine Volksbibl. rerbunden Worden. 

Von Doableiten sind andertäalbhandert Bde vorhandeo, die man zu 
Tertaasehea et Mtlg itt. 

Kaiser, H.E., Nachricht von den befindlich, antüc. rfim. Mflasea. 
bei der Stadtbiblioth. an Laoban . Laab. 1827—28. 4. (Zwei Progr.) 

Bibliothek der deutschen OetelhchafU 

Aufseher: Dr. H. Th. Schletter. 

Bibliothek der medicin. Oeselhchafi. 

Die von dem MitgHede der Gesellschaft, dem prakt. Arzt Dr, J. 
F. Schnedelbach (f 1846) vermachte Privatbibl. ist kurz vor des 
Testators Tode dn Raub der Flammen geworden. 

Bibliothek des 8t» Jtufob^Hmpitales 

ist vom Domherrn Dr. Friedend, als Testamentsvollstrecker des 
Koch^schen Nachlasses, dadurch begründet worden, dass der- 
selbe aus der Privatbibl. des Prof. Koch eine Samml. medicia. 
Bücher dem Hospitale zum Nutzen der Studierenden überlassen 
hat. Sie wird von den letzteren auch fleissig benutzt, u. durch 
freiwillige Beiträge fortwährend vermehrt. Enth. über dOONr. 

Bibliothek der 8t. Nicolai- Kirche 

eothält 2000 Bde. 

Bibliothek der 8t. Thomas-- Kirche 

enthält gleichfalls 2000 Bde. 

Bibliothek der Bürger -- ti« Real-8chule* 

Katalog d. Bibltoth. der Borger- ir. Real-Schnle an Leipzig. 1844. 6. 

BüUothek der 8h Nicolai^ 8ehule 

Ist aasschliesslich zum Gebrauche der Lehrer a. Schaler der Anstalt 
bestimmt. 
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Bibliothek der 8U Thama»^ Schute 

i»t ffleiebfalla aafMyimilkh »am Gebraaehe in Ldkrer u. Senator 
der AasuU betCioiiM. 

Stadt' oder RathMbUothek* 

Unter den beim Rathe froher schoM Torhand. Bficbem be£aii4 

sich die zam Gebrauche auf da« Rathhaiu Termacbte PrivatbibL 

des ab Bischof von Naumburg 1466 verstorb. Dietr. ▼. Burgsdorf. 

Der NaamaBn'ache Gatal. eoll aaeli bearbeit Tbeil mit eiga. Ver- 
la einxeln. Abtbeiluagen beeond. rede,Zu8äticBa.Tollet&adifereB 
ausgegeben, a.der von Fleischer Refflstom varmeihH werden. 

S^Hothek der Sternwarte 

Ist 1790 durch ^eDr. Trier'scbe PrivatbibL vermehrt worden. 
Die Aufsicht führt d. Obsenrator, d. Z. ?nL Dr^ A. F, Mobiw. 

Univeriitätsb^Ueihek 

Unter ihren Erwerbungen sind hier nachtrSglich u. zur Be- 
richtigung folg. zu nennen ; 1734 für lOOO Thir. Bücher aus der 
Dr, M. H. Griebner'schen Privatbibl., 1770 die über 6000 Bücher 
histor. Inhalts umfassende Privatbibl. des Hofraths Prof. J. 6. 
Böhme, 1790 eine vollstand. Samml. der Schriften des Joach. 
Camerarius, 1815 die 94,000 Bde starke Privatbibl. des Prof. 
J. K. Gehler, zu deren Vermehrung em TiMiI der Zinsen eines 
▼on Gehler's Bruder gestifteten Geldlegats bestimmt ist. Auch 
hat Hofrath n. Archivar Dr. C. R. Gräfe 1805 d. Juristenfacult&t 
seine Privatbibl. Termacht. Zur BJrrichtung u. weiteren Verroll- 
ständigung einer Handbibl. bd dem natnrhistor. Museum sind 
die Zinsen des 1838 gestlft natner'scben Legates bestimmt. 

Die Bibl. befindet f ieb seit 1846 wieder in ihrem froheren erweiterten 
Lokale, in dem sogen, alten PauUaum. Zu ihrer Vermehrung stehen 
der Universität iährl. 300 Thlr. ältere stand. Bewilligungen, 1500 dergl. 
Bewillig, seit 1633, 192 Thlr. Ziusen des Oebler'schen Legates, »owie 
kleine Zuschüsse n. Einkommen von 4fn Iiiserl|itlaB«a, rromotionen 
u. Bücherauct. sur Disposition. 

Der Abschnitt aas der Biblioth.- Call.- Ministerium ersucht wer* 

Ordnung tiber die Benuta. der den. von Zelt so Seit die Ver* 

Hi büoth. ist anoh Im 8eimp. im&, seichnisse d. neuen JBrwerbungeB 

^r. 6 abgedruckt. durch d. Druck bekannt machen 

Zufolge der Kammerverhandlong. su lassen, 
bei dem LandUge IBM soll daa 

Bibliothek des ätenographm Vereinei» 

Der 1846 begrfiftdete Verein beabsichtigt eine Stenograph. Bibl. 
anzulegen. 

6* 
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Volksbibliothek. 

In der Gener. -VeMamml. des Leipz. Zweigrereins zur Verbreit 
guter u. wohlfeiler Volksschriften 1847 ist der Vorschlag ge- 
macht, u. selbiger auch angenommen wor4en, Jn Leipzig (nach 
dem Vorbilde der 'Altenburger Burger- u/ Votksbibl.) aus den 
Schriften des Vereins eirieGratis-Volksbibl. zum Gebrauche für 

die ärmere Binwohtierklasse anzulegen, 

. . . . ' • ' 

§mnig. 

Kirchenbibliothek 

im Pfarr- u. Ephoralarchire, ist zwar nicht umfänglich, nur 
einige 50 Nr. stark, besitzt aber darunter manches Gute, Mehres 
aus der Bucher Klosterbibl. Die Bibl; Ist mit dem Archive erst 
1840 neu regulirt worden. >. , ; 

Bibliothek der Bonntß^r^cimle \ 

besteht seit 1840, vom Superintendenten Haan begründet. Die 
der Anstalt gehörigen gewerbL Äeitsdhriften circuliren unter den 
Zöglingen der Schule. 

Gräfl. OMäolinskische Bibliothek. 

ScriptOT : A, Bielowski, 

Universitätsbibliothek. 

Bibliothekar: Professor Dr. Fr.v.Stronski, k. k. Rath u. 

Direktor der philps. Studien. 

Die Bibl. enthält 50,000 Bde, wovon, jährHch etwa 20,OOOv(?) zur Be- 
nntzang ausgeliehen weraen sollen. JäHrl. Dotation lOOQ Fl. 

Gymnasialbibliothek * 

zerfallt in die Lehrer- u. die Schüler- oder Jugendbibl., von 
denen die erstere 1802 bei der neuea Organisation der schles. 
Gymnasien gegründet, u. später nftch Aufbebung der Klöster 
durch eine grosse Anzahl von Werken aus der Klosterbibl. ver- 
mehrt worden ist. Die Jugendbibl., die 1812 der damaU Biblio- 
thekar Prof. Schramm angelegt hat, wird mit Genehmigung der 
höh. Behörde mittels Geldbeiträge der Schüler vermehrt. 

Die Oberaufsicht führt : Direktor Dr. H. Kruhl 
Bibliothekar: Gymnas.-Lehrer C. Schilder, 
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Die LehrarMbl. , die gefeu 5000 Bde eath.. hat jabri. 150 Thlr. so 
neuea Anschaffungen zu verwenden;, die nahe an 4000 Bde starke Ju- 

Sendbibl. dagegen hat zu diesem Z^recke keine feote Einnahme, da 
ieaelbe nit der Zahl der Schüler steigt u. fällt. Beide Bibl. sind im 
Gymnasialgebäude aafgestellt ,.u. ^ei^i auch die Lehrerbibl. zunächst 
nur für die Lehrer u. die Jugendbibl. zunächst nur fiir die Schüler, 
dock auch für das gesammte gebild. Publikum der Stadt u. l/mgegend 
lagän^ich. Mit Ausnahme etiuer bestimmten Zeit zu Ostern u. Mi> 
chaelis sind die Bibl.-.|ederzeit zu beauücen. ohne dass. man daaa geh 
vrisse Stunden festgesetzt hat. VVer ein Bucn za leihen wünscht, weur 
det sich an den 'Bibliothekar. IVur die Schüler der Anstalt wechseln 
in den beiden obern Klassen die Bäehei: allwOchentl., in den tibrigeii 
aller U Tage. Boubletten sind nicht vorhanden. 

GpnmmalbtbUothek 

besteht seit 1830>.u, enthält gegen 3000 Bde. 

Bibliothek des CistercUns.Stiftes 

ist noch immer gar nicht unbedeutend , wiewohl von den älteren 
AVerken u. besonders von den Mss. eine sehr grosse Anzahl in 
Folge der bei Aufhebung der Kloster stattgehabt. Unordnungen 
verloren gegangen ist. 

Lycealbibliothek . ' 

hat jährl. 300 Fl. zum Bücherankauf zu verwenden* 

Bibliothek des Mtiseum Franc»" Cfarolinum. 

Verzeichnissd. im Museum Franc- ten. Linz. 1815. 8. 
Carol. vorhandenen Druckschrif- . 



^a. 



Gymnasialbibliothek» 

Ca»»iu8, J. F.i Descriptio et col- . eontinentit, £<»•. 1938. 4. Progr. 
iatio cod. mtti Fluv, FegtUum 

§ncnn. 

Kantonsbtbliothek. 

Ihre Grundlage bildet die. bei der Stiftung des JesuitencoUegs 
1577 von der Regierung für dOOO Fl. angeschaffte, u. ferner vom 
Coileg selbst^' sowie videa Schenkgebern reichlich dotirteü.ver- 
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mehrte Jesuitenbibt. , die später unter dem Namen der Profes* 
Borenbibl. bekannt gewesen ist, weil sie nämlich den Professoren 
allein zur Benutzung offen stand. Diese Jesuiten- .oder Profes- 
sorenbibl. enthielt unter and. die von Elisabeth Leu 1619 ge- 
schenkte Privatbibl. ihres Brdders, des Propstes mn Stift im Hof, 
seit 3639 die des Chorherrn Casp. Cysat u. des Stadtschreibers 
Renw. Cysat, femer die der Chorherren Prof. Bielmann 1807, 
Prof. Lottenbach 1820, Prof. Gugler 1827 u. Widmer. Seit die 
Jesuitenbibl. 1832 zur Kantonsbibl. umgewandelt, u. 1833 zur 
allgem. Benutzung geöffnet worden, hat sie folg. grössere Samm- 
lungen erhalten : ltö2 die Privatbibl. des Grossraths Ant. Bal- 
thasar (10,000 Bde für 8000 Seh w. rr.), femer die Privatbibl. 
des Schultheiss Bd. Pfyffer, 1836 die Bibl. des Franziskan.- 
Klosters in der Au zu Lucem mit einer Samml. von Münz- u. 
Medaillenabgüssen, 1838 die des Franziskan.-Klosters in Wer^ 
thenstein, sowie endlich die 12,000 Bde starke Lesegesellschafts- 
bibl., die 1788 von der Lesegeselischaft begründet worden u. 
18M durch Vertrag an die £intonsbibK übergegangen ist. — 
Ausser der Jesuiten- oder Professorenbibl. bestand noch zam 
Gebrauche der ärmeren Studenten eine ans den Doubletten der 
grösseren Jesuitenbibl. angelegte u. durch einen kleinen Fonds 
von 50 Fl. unterstützte Bt6/{of Aeca •pawptrwm studiosorum. 

Die Oberaufsicht fährt der Brsiehuncsrath. 

Blbllothek-Commission besteht aus 7 Mitgliedern, woranter 

der Bibliothekar als Secretair. 

Bibliothekar: Pfarrverweser Fr. X. Bemet, 

Abwart: J, A, Stühu 

'Die IDibl., im ehemal. Jesuiten-, dem Jetsigen Regfernnnffebäude anf- 
mttclll. enth. c. 60,000 B4e, lu deren Vermehrnnv .Ifthn. etwa 2000 
Sc&w. Fr. verwendet werden (bei welcher Summe 900 für den Biblio- 
thekar o. 600 fär den Abwart nicht mit eingerechnet sind). Laut 
Reglement ist die Bibl. für daa gesnmmte Publikum zugänglich, n. 
wird in diesem Behufe tägl., u. swar Montags, Mittwochs, Donners- 
taJ[[8 u. Freitags früh 10—12, sowie Naehmitiags 1—4 im Winter u. 3—6 
Uhr im Sommer, ferner Ijienstags ft— 12 u. 1—3, Sonnabends 9—12, 
Sonn- u. Feiertags 10—12 Uhr geOflfnet. Der Zutritt «um Leaesimmer 
ist nnentgeltlich , wogegen Diejenigen, welche dte Bücher an Hause 
beanta. wollen, dafür tiUirl. 3 Fr., halhjtkrl. 1 Fr., Ttertel'ährl. 6 Bu. 
praenumerando zu zahlen haben. Geabhlossen wird die Hihi. nie. Die 
SZahl der Leser beläuft sich im Jahre anf c 450, die der verliehenen 
Bächer anf mehr als 5000 Bde. 

Bflcher-Verzeichnias d. Kantons- Das. 1839—46. R. (Laut Regie- 
Biblioth. in Lacern. Bd. 1-111. meht isadft^n Zeit au Zeit das 
Lux. 1835—36. 8. Forts. I— III. VerzeichnT fbrtf esetzt werden.) 

Siadt-- oder BürgerhtbUethek 

6Rth. fast nur Schriften, welche die Schweiz betrefBm, danmter 
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die reiche Ms8>SAmiiil. des SeckelneUterl FeLBaUhatar (1810) 
u. die PriTatbibl. des Chorherrn Stalder. 

VerseicbniM d«)r Balthasar^sehen selbe IrrthAtnlich onter d. Kan- 
Saamil. s. obea S. lOT, wo dat^ toasblU. aoff eflQhrt wordea ist. 

Oeneral$tab$bibliothek 

ist 1816 Tom Generalleutnant t. Vambfiler gestiftet , n, später 
durch die Privaibibl. des Generalfeldmarschalls v* Franqaemont 
vermehrt worden. 

Die Aufsicht führt: Oberstleutn. v. Hardegg. 

Die Bib)., im Gebäude des Generalqaartiemeisterstabes befiadl., eat- 
Jiält 5000 Bde, u. bat j&hrl. zu ibrer Vermehrnng 8000 FI. zn verwea- 
4ea« I9fe ist fiir die Lehrer der Oflig.*BildaBgaan8telt, die aar Be- 
natsang derselbea berechtift sind, das ganze Jahr aber aa jedem 
Waebeatage 8—12 a. 9— tt iJhr offea. Voa Doabl. ist «iae ilemÜche 
Anzahl vorhaadea. 

Bibliothek des Athenäums 

hat sum Bäeberankaar J&hrl. 250 Fl. zu verausgabea. 



§&bt(k, 



Stadtbibliothek* 

Vetzeiehaiss voa Doubletten aas L. MB. 8. — II. Da«. 1815. 6. 
der Stadtbibliothek aa liubeck. 

§&mbnxs. 

Bibliothek der Ritter^Akademie 

oderSt.Michaelis-Klo8terbibl. Den Stamm derselben bildet die 
Bibl des TormaJ. Benedikt.- Klosters, wozu 1790 die PriTatbibl. 
des Rektors J. N, Niclas gekommen ist. 

Bibliothekar: Prof. Dr, A, iierrmann9 erster Inspektor der 

Ritter-Akademie. 

AasMtent: JDr. Fr. Muhlerty «weiter Inspektor d. Ritt^Akad, 

Die Jäiurlieiie Botatioa der BiUL betrigt 900 Thir. Mit Aasaakma der 
Somnerfieriea vpa Mitte Jali bis MUte AQgasjL u. weaa eiaaal. Lehrer 
In Lfiaebarg anweseaW slad, auch so dieser Zelt ist die Bibl f&r das 
grSssere PaMlltam stets ingftaglieh. Maa hat sieh, am Bttchar aa 
cntleihea, dasshalb aa «iaen der im Kloster (dem AkadasDia-Geband«) 
wohaendea Lehrer zu wenden. Nar fflr die Sehfllar der Akad. aiad 
bestimmte Stundea, wo sie sar BIbl. Zatrltt habea, aagesetat. Von 
Doublettea sind gegaa fiit Bie Torritliig. 
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Johanneische Oymnasialbibliothek 

ist bereits im XYJI. Jahrb. gestiftet, 1821 aber erneuert u.mit 
einem bestimmten B'onds zu Bücherankäufen ausgestattet, sowie 
]846 durch das Vermäcbtniss der Privatbibl. des Oberamtmanns 
Wedekind ( 1 100 Bde) be«ond. im histor. Fache bereich. worden. 

Aufseher: Direktor Dr. W. F. Folg^r. 
Die BibK besitzt über SiiOO Bde. 

Stadibibliothek.. 

Bibliothekar: Direktor />r. JF. F. Folger. 

ßlaßiitbnxg. 

Dom^^ Gymnasial^ oder Morit»b{bliotheh 

Wi$g9Tt^ F»y Variae LecUon. €ul eod. Magdeh» deaeriptae. Mag- 
Lucani Fharaal. I.W ex fragm. deb, 1824. 4. (Progr.) 

RaihS'^ oder Stadtbibliothek 

besteht als eigentliche u. dem gesammten gross« Publikum zu- 
gängliche Stadtbibl. erst seit 1818. 

Die Bibl. wird Mittwochs u. Sonnabends 3—5 Uhr geöffoet. Sie be* 
eitzt nur wenige Doubletten. 

Stadtbibliothek 

befindet sich seit 184(i Im ehemal. chdTfürst). Schlosse. 

|llarbnr0. 

Universitätsbibliothek 

ist 1 ö27 durch denLandgrafcn Philipp d.Grossmüthigen gestiftet, 
1627 u. 1648 aber mit Giessen gethejlt \yorden. Unter ihren be* 
deutenderen Erwerbungen sind folg. zu nennen : die Privatbibl. 
des Grafen Ch. E. v. Dietz, 1605 durch den Landgrafen Moritz 
geschenkt; die des Kanzlers!. G.Estor 1768 durch Yermächt- 
jni8s;'d4e Bibl. der deutstill. Ordens*Commende-flsu Luelum, 1810 
durch den König von Westpfaaien gieschenkt ; der Rest der Cor* 
veier Kiosterbibl. , 1812 durch denselben; ein Theit der Bibl. 
der vormal. Universität zu Rinteln, 1816 durch den Kurfürsten 
Wilhelm 1. geschenkt (den anderen Theil besitzt die Gymnasial* 
bibl. zu Rinteln). 
2. Bibliothekart Prof. Dr. E. L. Th.JIenke» 
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Die Bibl. , im BibT.-GebSade aofgestellt, hat, ansser den Mse. ii. der 
Befar lahlreichen Samml. akadem. Geleffenheitsschriftenj über 100,000 
Bde, zu deren Vermehrung jährl. 250U Thlr. bestimmt mnd. Mit Aus- 
nahme der akadem. Ferien, wo die Klbl. nur Mittwochs u. Sonnabends 
1—3 Uhr zur Benutzung zugänglich ist, M'ird dieselbe sonst regel- 
mässig Jeden Wochentag, u. zwar Mittwochs -u. Sonnabends in den 
angegebenen Stunden, an den übrig. Tagen 11—12 Uhr geöffnet. Die 
Zahl der Leser beläuft sich jährl. auf 200— 250, die der verliehenen 
Bücher auf 7—8000 Bde. Die vorräth. Doubl, sind 1845 verkauft worden. 

Man hat begonnen, Verzeichnisse zu lassen, 
der neaerworb. Bucher drucken 

Gymnasialbiblioihek 

zerfallt- ii^ die Lehrer- u. die Schälerbibl. , deren erste 6000 Bde ^rcl. 
Karten n. Atlntcn, die andere über 1000 Bde, enthält. 

Oeffentl: Telekt/$che Bibliothek \ 

im Teleky'schen Paläste, mit 60,000 Bden u. &ner Münztamml., 
ist 1812 vom Grafen S. Teleky v. Szdk , dem ehemal. Canzler 
von Siebenbürgen, begründet worden. Zugleich hat der Stifter 
zum Ankauf neuer Bücher, sowie zur Besoldung der bei der Bibl. 
beschäft« Beamten d. Stadt eine bestimmte Geldsumme vermacht. 

Bihlioth. 8am. 8. R. J. Com.Te- 1X96—1811. 9. . 

leki 4e Saek, 3 Part, nenn, 

9 * 

Bibliothek der Benedikt»'^ Abtei 

ist durch die G. Kolmovich^sche Privatbibl. vermehrt worden. 



|Wi 



iinmnöen. 

wird In der Regel an Jed. Mittwoch o. Sonnabend 10—12 Uhr geöffnet. 
Gesetze, s. Serap. 1847. Nr. 16. 

Bibliothek der Fürstenschule »u 8t» Afra 

hat 1846 aus der Privatbibl. des Rektors Prof. Dr, D. K. W. 

Baumgarten-Crusius für 200 Thir. Bücher erhalten. 

Die von der eigentL Sdinlbibl. untenahiedene Afranerbibl. , welche 
über '250 Schriften ehemaliger Afraner besitzt, steht unter der Ver- 
waltong 0. dem alleiBtsen'VersohlHsse des Prof. Dr, G. L, FiüMeL-^ 
Zur Vermehrung der deuUchen LeseUbl., die von Zeit in Zeit aus 
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4er Sehalkasse einige Geldbelftr&fe erhftU, hat Jv^der SehAler, aeweit 
dessen Aeltern daau vermOgebd sind, monatl. 1 Mgr. au aahlea. 

üttitüovf. 

Oymnasialbiblioihek 

hat aar Anschaffung von Bfichern J&hrl. 50 Thir. au venrenden« ob- 
schoD die sum Drucke des gewöhnt Schulprogrammes erforderlickeB 
Kosten auch von dieser Samnie mit bestritten werden mttasen. 

Siadtbiblioihek 

ist aus der Bibl. der Antonier hervorgegangen, die von Petr« 
Mitte von Caprariis, dem Hochmeister der Antoai^ gestiftet 
worden war, indem selbiger Hämlich 1467 seine Bücher dem An- 
tonshause u. der Martinskirche geschenkt, u.fur diese Schenkung 
1469 die päpstK Bewillig, erhalten hatte. Die Lupine, Schützen, 
{Cochs u. ilermans haben die Bibl. <dann später bedeutend be- 
reichert. Sttt 1845 besteht ein eigner Contti zw Wahrung u. 
Beförderung der Bibliothekszwe<^e« 

Comit^- Vorstand : Bürgermeister «. Sckelhörn, 

Secretair des Comit^ : JV. Schmidt j Studieniehrer. 

Aufseher: Stiftangsrechnungsführer üf. E. Gentmttier. 

Bibliothekar: Br^ftnmler. 

Catalojg der Fr. v. Herman'sehen Satsongen der Stadtbibliothek in 
Hibliotfa.inMemmingen. 1837. 8. Memningeu. 18:13. 

Die vereinigt. Bibl. der Kreuzherren u. des Aogustin.-Klosters, 
ungefähr 100 Mss. u. 500 Inkuaabdn (bis 1500) enthalt , stehen 
im ehemal. Augustin.-Kloster, dem jetzigen kathol. Pfarrhaose, 
unter Aufsicht des Stadtcommissars Hacker, 

Die Bibl. der latein. Hauptschule ist unter Subrektor Weber 
neu geordnet, u. vom Magistrate sehr vermehrt worden. 

Regierungsbibliothek» 

Galalog der Regierungsbibliotli. in Meraebarg; M» 18S9. 8. 

Bibliofhek der latein* Schule 

besteht 1) aus dem Nachlasse des frOhereu Gyanasiuma, anr Benuts. 
t\ die Lehrer be»tiniait ; 2) aus der Arnienbibl. , dnreh daa vMn Fend«- 
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verwaltangsrathe bewilligte j&hrl. Averimn lot Uiteratütauaf armer 
Srhaier gefrQndet u. erhalten; 3) aas der Leiebibl., durck frelwillife 
Beiirige der Lekrer a. Schüler berrfind^t o. onterlialteD, aas der den 
Schalem aller II Tage Bächer geliehen werdea. 

Bibliothsk des Schul'-Vereines* 

BibUothekar : E, H. Meissner^ Lohgerbenndster. 
Die Bibl. , Im neuea Sehalhaose befindl., eath. über 900 Bde, au deren 
Vermehrang J&hrl. eeit I8lt 10 Thlr. bestimmt sind, sowie diejenigen 
Iieserelder, welche für Jeden Band, der l&nfer als U Tage in den 
Händen eines Leders ist, 1 Ngr. a Woche gezahlt werden müssen. 
Für die ersten U Tage ist die Benatsang nnentgeltlich. Die Bibl , 
früher nar fär die Mitglieder des Schul Vereins bestimmt, iet seit 1H47 
für Jeden Einwohner «jfer Stadt sugänglich, n. wird an diesem Behnfe, 
mit Ausnahme des Jahresschlusses, jeu. Sonntag %12— ^1 Uhr geöff- 
net. Die Zahl der Leser hat bisher c. 50 Personen , die der verlieh. 
Bücher c. &50 Bde betragen. 

Verieiehniss d. Bickersammlung M. 1B45» 8. 
des 8ch«lveceins au MIttweyda. 

Bibliaihek des Benediktin.^ Stiftes 

iHt in einen eigenen von Troger gemalten Bibl.-Saale aufgestellt. 

Bibliothsk der k. Akademie der WisseTiSch. 

Bibliothekar: C. Wiedmann, CastoB der k.Hof- u. Staatsbibl. 

Bibliothek des k. Haupt-^onservatoriutns 
der Armee. 

Katalog über die im kön. bayer. findl. gedruckten Werke. MQnch. 
Hauptconservator. d. Armee be> vm^. 8. 

Könifflieke Hof- v. Stmatsb^Uotkek^ 

von Herzog Albrecfat V. (1500-^1679) begründet, ist in neuester 
Zeit (18469) durch die aus mehren tausend Bden bestehende 
chines. Samml. des Prof. Neumann bereichert worden, sowie sie 
auch zur Anschaffung seltner span. n. portug, Werke eine Summe 
▼on 8000 Fl. angewiesen erhalten hat. 

Direktor u. Oberbibliotbekar: Hofrath Ph, «. Lichtenthaler, 
Unterbiblifathekaf : Prof. Dr.J. A. Sthmeller, 
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1. Castos : J. R. G. Kräbinger, 

2. Castos : H> Foringer, 

3. Custos: C. Wiedmann, 

4. Custos : Fr, JFürthmann. 

1. Secretair: M, Körner, 

2. Secretair: j4. Offner, Ceremoniar a. Votivar des CoUegiat- 
Stiftes zum H. Cajetan. 

1. Scriptor : J. Bachleckner, 

2. Scriptor: W. Niedermayer, 
Praktikanten : J. B. Zintl u. F. Helldobler. 

Diener : J, Kloh, J. Schupp, A, Schanzer u. M. Schenk. 

Bücherträger: M. Kirschner, 

Buchbinder : Fr, Grüner. 

Bote : H, Grüner, 

Hausmeister: J. Schupp, 

ThürhüterrÄ Müller, 

Die Bibl. ist in 77 Sälen n« Zimmern anfg^estellt. Die Zakl ihrer Mss. 
beläuft sich auf 22,000. Ausser 11,170 Fl. für Besoldungen bezieht die 
Bibl. jähr]. 23,00Q Fl. für Bücheranochaffung u. Regie. Der jährliche 
Bücherzuwachs incl. der von inländ. Verlegern eingelieferten Pflicht- 
exemplare oder auf anderem Wege erlangten Werke beträgt 2—3000 
Bde. Pas Jonrnalzimmer zeichnet sich durch besond. R#ciihaltiffkeit 
aus. Die Zahl der Leser belauft sich jährl. auf €000, die der verlieh. 
Bücher auf 18,000 Bde. 



Haneberg, D. , über die in einer 
Manch. Handschrift aufbehalt. 
arab.Psalmübers. des R. ^aadia 
Gaon. Manch. 1941. 4. 

Gesetze, s, Serap. 1844. Nr. 19. 

Allg. Auskunft üb. die K. Hof- o. 
Staats-Biblioth. zu München. — 
JtenBfignements 9ur la Biblioth, 
Toy. ä Jflunich tuiv. eTun f^eci» 
enfran^,-^ II. Aufl. M. 1846. 8. 

Rottmann, L. , Ornamente aus d. 
vorzägl. Bauwerken Münchens. 



In Farbendruck. Heft 2 u. 4. 
Manch. 1845—46. gr.fol. 
Die Regensburger Klosterbibl. 
St. Emmeran betr. 

Biblioth eeae Eccles. H MonoMter. 
Ord. 8. Benedieti ad 8. Em- 
meran. P. IV. Rati»b. 174?. ^. 

Sanftl, P. C, Diaaertat. in am. 
et pervetust. 88, Evangelior. 
eodlmst. Monatterii S.Enuneran. 
Ratitb. 1780. 4. 



<|llünfter. 
PauUnisehe Vniversitäfsbibliöthekm 

Bibl.- Assistent: Gymnasiallehrer Guilleaume» 
Die Bibl. wird an den bestimmten Tagen lO-^l Uhr geöffnet. 

Bibliothek de» reformirien Collegiums 

ist durch d. Privatbibl. d. Gräfin Cath. Bethler Temiehrt worden. 
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Gymntmalbibliothek* 

Bibliotttekar: lAhrtt Schmidt, 
Die Lehrerbibl. eothält Über 14,000 Bde. 

Mmxeifd^ bti SSi^t&ttan. 

Süftsbibliothek. 

Bibliothekar : Chorherr Dr. Krdthy. 

MxtbtvmmM in SSaA)ftn. 

Darßiblioihek. 

Von den Zinsen eines 184^1 vom Fürsten Otto Viktor r. Sch5n- 
bnrg gestift. Kapitals von SOOThlr. ist die eine Hälfte zum Theil 
mit zur Anlegang einer kleinen Dorfbibt bestimmt. 

Stadtbibliothek. 

Die Mss. stammen zum grosseren Theil aus dem Bgidienkloster. 

Burkhard, J, X>., praeride J. A, Gküiamy, Fr, C, index nriBtim. 

M, Nagel, de auob, codd» m»a. aliquet libror. msator. eaecuioq, 

V. T. BihL pubi, Norimb. e. XF. twie de»eTHtor, qaoe hßbett 

Mpec variae lectioni» ex 4 codd. Biblioth. pvhl. Noriberg. , add, 

mttg. V. T, Altd. 1709. 4. quibutd, autographor. exempiie 

Gesetze, s. Serap. 1844. Nr. 24. et picturit, Norib. 1848. 4. 

Rathsbibliothek 

besitzt als Legat des Kapitulars des Neomünsters Dr, H. Ganz- 
bom 1592 eine Samml. von 72 meist theolog. Mss. 

Groiihermogliehe Bibliothek* 

Bibliothekar: Dr. J. F. L. Th, Merzdorf, 

Die Bibl. wird, oUt Aasoalme der Senn* «. FeetUfe n. der BlUie- 
thekaferien, t&fl. 10-2 o. Mittwochs o. Soonabeads 3—5 Uhr geiffiiet. 
Das Budget beträgt c. 3000 Thir. 

Gesetze, s. Serap. 1847. Nr. 7. steoe In Drock eradielBea. 

Ein vellstftnd. Katalog soll n&cli. 

6 
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Vniver$ität$hiblioihek» 

Bibliothekar : Dr. J. N. Ssylhain , Direkt, der phUos. Stadien. 
Jihrl. Dotation TOO FL 

ClymnasuUbiblioihek 

£är die Lelirer der Aattalt eatli. fih. 6StO Bde, n. die davoB getreonte 
für den Gcbrandi der Scküler beettmiBte JogendbibL c. 1500 Bde. 

Bibliothek de$ Ci$ier»ien$.''8l^tes. 

Bibliothekar: P. S. A. Mäyer^ Prof. des alttestam. Bibel- 

Studiums n. d. Orient. Sprachen« 

Ausser der ei^ntliekee StiffteMbl. besteht noeh eine Conventsbibl. in 
Colloeatoiium (Uaterhaltaajrcizimmer för die Bräder), wo sieh, ausser 
den Doubl, d. Stiftsbibl., die öfters febranehten prakt.-theoL Bücher 
a. d. Zeitschriften befinden, sowie eine Handbibl. aar Benutz, des Abtes. 

SüftS" u» Clymnanalbiblioihek. 

Die zur Zeit der Reformation im Stifte angelegte sogen. Lehens- 

bibl. ist, lange Zeit remachlässigt, dem brauchbaren TheOe 

nach der jetz. StiftsbibL einverleibt worden. Die Veröniguog 

der Stiftsbibl. mit der Gymnasialbibl. hat erst im vor. Jahrzehnte 

stattgefunden. 

Die im Gyninasia1|rebände aufrestellte verein. Bibl., die Eigenthum 
des incamerirten Stiftes geblieben ist, besitzt, ausser einig, weith- 
ToUen Bfes., c. fOOO Bde, wovon fast die Hälfte Jurist. IniuiUa. 

Bibliothek des Vereins für Oeschichte u* 
Alterthumskunde Westphalens 

ist durch Ankäufe bei Gelegenheit der Versteigerung der Pri- 
vatbibl. des Domcapitulars Meier, Torm. Direktor des Vereins, 
ansehnlich vermehrt worden. 

Bibliothekar: Oberlehrer l>r. Tophoff. 
Die Bibl. , im Lokale des Vereins (im Gebäude des ehemal. Jesuiten- 
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coUegiams) aofgeitelU, enth&lt, aasser 300 Werken fib. d. Gesclitelit« 
Deatachlandfl u. den Zeitnehriften der neisten Vereine f. Geschickte 
u. Altertkomskunde, sehr werthvolle Mab. lieber westpbällsche u. 
be«ond. paderbomsclie 6e«chiclite o. Alterthamakunde beiiui die Bibl. 
fast alle Druckackriften. 

Cfymnasialbibliothek 

ist c. 1785 yon dem Rektor Prof. Wehnert gestiftet worden, aber 
bis 1827 ohne Mittel u. Zuwachs geblieben. 

Die Aufsicht f&hrt der Gymn.-I)irektor, d. Z. Dr.J.Zehlicke, 

Die Bibl. im Gymn.-GebAnde enth. Gber 2800 Bde Droekschriften , su 
deren Vermehranf seit 1827 jährlich 100 Thlr. o. aasserdeni einice 
Aecidenziea bei Aafnahne u. Versets. der Gymnasiasten <c. 50—100 
Thlr.) bestimmt sind. Mit Ausnahme der Ferien wird die Bibl. für die 
Lehrer jeden Wochentag 12 Uhr, für die Gymnasiasten jede Mittwoch 
um die u&mliche Stande geOffaet. Doabletten sind nicht vorhanden. 

Bibliothek der Ungar, gelehrt. GeseUsehaft 

ist durch die Gräfl J* Teleky^sche Privatbibl. vermehrt worden. 

Bibliothek de$ Nationalmuseums 

ist 1807 durch die Privatbibl. des Grafen Sz^ch^ny}* begründet 
worden. Die von dem verstorb. Custos der Bibl., Prof. Dr, St. 
V. Horvath hinterlassene , an seit. IMss. u. Druckwerken reich- 
haltige Priratbibl. , soll um 120,000 Fl. C. M. für das Museum 
gekauft werdeuj oder ist bereits gekauft worden. 

Catalog. Bihtioth. Hungar. Franr, Ibid. 1809. Supplem, II, Sopron. 

Comitt'B 8zeok^yi (cur. Jf. de 1807. 8. 

Tibolt), IITomu Sonron, 1199. Cataicgua MSStw. BibUoth, na- 

Index alter etc. Featb, 1800. tiontu. Hungar. Szechenyiano- 

Supplem. ete. Ibid. 1803. Indes Regnicolaii: III Tomi. Sopron, 

alter Supplementi primi etc. 1815. 8. 

Universitätsbibliothek^ 

von Ofen hierher versetzt, ist 1772 begründet worden. Enthält 
über 50,000 Bde. 

Prafekt: Prof. Dr. F. Schedel. 

Einige Custoden, zwei Canzlisten u. ein Amtsdiener. 

Iudex rarior. libror. BiblMher, G. Pray). II Parte» e^ Supple- 
Univeroit. Reg. BudenoU (cur, mmto. Bud, 1780—81. 8. 

6* 



Le9ebibUoihek 

Ut zur Benotznng der ärmeren Klassen unter den Gewerbtreiben- 
den u. Derer, die für diesen Stand bestimmt sind , von einem un- 
genannten Menschenfreunde 1841 mit einem Fonds von 155 Bden 
begründet worden. Zugleich hat der Stifter jährl. Beitrage zur 
Vermehrung zugesagt. Die Bibl. besteht bereits aus c. 700 Nrr. 

Schulhiblioihekenm 

Die eigentl. Grvmnasialbibl. war früher sehr unbedeutend; nur 
erst seit etwa 25 Jaliren wird besser für sie gesorgt. 

Die Aufsicht führt der Rektor J. 6. Dolling, 

Die im Gymn.-Gebftade anfgesteltte Bfbl. , die haoptsftclilicli sur Be- 
noisunr der Lehrer dient, o. denen flie Jederieit auf Verlangen zn« 
ginffl. 18t, besitzt e. 1300 redrnekte Werke (Mi», gar nicht), zu deren 
Vermehrung früher jährl. M, seit l&lft 100 Thlr. begtioimt aiBil. 

Gräfl. 8ehonbom'9che Bibliothek 

besitzt im Ganzen viertebalbhundert Mss. , di« aus Aschaffen- 
bürg, Rebdorf, der Karthause bei Mainz, dem Bamberger 
Michaeliskloster, der furstl. Hatzfeld^scli«a Bibi. , aus Hinuaels- 
thür u. aus St. Peter in Erfurt stammen. Durch die vor c. 25 
Jahren erfolgte Versetz, der Gaibacher Schlossbibl. nach Pom- 
mersf. ist die dasigeBibl. fast um das Doppelte vermehrt worden. 

fjofeit. 
Gräfl. Dexialynskfsche Bibliothek. 

Graf Dezialynski hat seine früher auf dem Gute Dumyk befindl. 
40,000 Bde starke Bibl. in Posen zum öffentl. Gebrauche auf- 
stellen lassen, die Eigenthumsrechte daran aber sich vorbehalten. 

Gymnasialbibliothek 

dient vorzngsw. zom Gebraoehe der Gymn.-Lehrer. Ffir die Gymna- 
siasten besteht eine eigene Schülerlesebibl. 

flotdl^am. 

Gymnasialbibliothek 

erh&lt von dem in Potsdam bestehenden histor. Leseverein dieienigen 
Bücher, welche den Lesecyclns durchlaufen sind. Für die Gymna- 
siasten besUzt die -Ansialt eine besondere SchaierMU. 



65 

FürsÜ. r« Fürstenberg' 8che Bibliothek* 

Bibliothekar: £ftert. 

FurstL r« Lobkamt^'sche Bibliothek* 

Von den mehr als 600 Mss. stammt ein grosser Theil aus dem 
Kloster Weissenau in Schwaben. / 

Bibliothek des böhm. National^Museums 

ist 1818 zugleich mit dem Museum gestiftet worden. Bei ihrer 
ersten Aufstellung zählte sie bereits 4561 Bde meist naturhistor. 
Werke, 298 Mss. u. öO Urkunden, darunter die voUständ. Privat- 
bibl. des Grafen Kasp. v. Sternberg u. des Grafen Jos. Kra- 
kowsky V. Kolowrat von dem Schlosse Bfeznic, in welcher letz- 
teren allein 475 zum Theil sehr werthvolle Mss. u. Inkunabeln 
sich befanden. Unter den späteren Erwerbungen sind als die 
vorzuglicheren zu nennen: Wlb eine Samml. von 117 Mss., 81 
Inkunabeln u. 183 seit. Vaterland. Druckschriften, die sich ausser- 
halb der zum Prag. Grzbissthom gehör. Bibl. vorgefund. hatten, 
a. vom Prag. Färsterzbischof W. L. Chlunicansky^ dem Museum 
übergeben worden waren ; 1830 die 2283 Bde starke Privatbibl. 
J Dobrowskjr's , sowie die von Fr. v. Stentsch u, dem Pfarrer 
M. Schimack ; 1836 eine Samml. von 38 Mss. saec, XIV. u. XV. 
von der Stadt Rokycan; 1838 die ehemal. aus 567 Bden be- 
stehende V. Wunschwitz^sche Privatbibl., die dem Museum von 
den Ständen überlassen wurde; 1845 eine Samml. von 275 Bden 
Druckschriften u. 17 Bde Mss. aus dem Nachlasse des Prof, 
Mikan. Den Grundgesetzen des Museums zufolge beschränkt 
sich die Bibl. auf Bohemica im ausgedehntesten Sinne u. auf die 
sogen, exakten Wissenschaften : zu den ersteren gehören alle 
Schriften in bÖhm. Sprache, oder die von einem Böhmen verfasst, 
in Böhmen aufgelegt sind , oder die ihrem Inhalte nach über 
Böhmen handeln, zu den letzteren gehören alle in das Gebiet der 
Mathemat. u. Physik einschlagenden Schriften. 

Bibl.- Assistent: Dr. J. Ruda. 

Archivs- Assistent : K. Erben, 

Die Bibl. , früher auf dem Hradschin im Gebäude der Gesellficbaft 
Patriot. Knnftfreunde, jetzl im Lokaie der Gescllschat't des National- 
maseums aufgestellt, besitzt 18—20,000 Bde Dmckschriften n. c. 1200 
Mss., excl. Urkunden, Autoeraph. ,, Karten u. s. w., zu deren Ver« 
mehrung, wenn auch keine oestimmte Summe festgestellt ist, doch 
ziemlich regelmässig jährl. 1000 — l(iO0 Fl. C. M. verwendet werden. 
Die Bibl. wird, mit Ausnahme von 8 Tagen zum Behufe der Revision, 
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d«8 fanie Jahr Über t&glieh 9—1 Uhr fiBr Jedenaann gedffuet. Die 
Zahl der Leser hat »ich seither J&hrl. auf c. 300 Personen belaofeo, 
an die c. 200 verschied. Bde verliehen worden sind. Von Donbletten 
ist nur Weniges vorhanden, 

IJniverntätsbibKothek* 

Bibliothekar : Prof. Dr. A, F. Sptrfc. f 

Scriptor : Dr. J. 2V. Ssylhavi nach OUnfitz versetzt. 

Die Bncherans^be beträgt j&hrl. Ober 30,000 verschied. Bde, die auf 
35—38,000 Leser zu rechnen sind, (t) 

Gymnasialbibliothek 

zerfällt in eine wissenschaftliche Lehrer- , eine Schüler-Lese- u. 

eine Schüler- Leihbibl. , letztere für arme Gynmasiasten znm 

Leihen von Schulbüchern. 

Die erstere besitzt über 3600 Bde; die zweite, weiche von Professor 
Dr. Meinieke besorgt wird, nahe an l&OO Bde; die dritte 600 Bde. 
Letztere ist 1835 von Oberlehrer Dr. Strahl mittels freiwilliger Ge- 
schenlie von Schulern errichtet wurden, u. wird, UHt. StrahPs Leitung, 
fortdauernd theils durch Beiträge von Gymnasiasten, theils durch ein 
ihr zugehör. Kapital unterhalten. Die J&nrl. Ausgabe zur Anschaffung 
von Büchern beträgt bei der Lehrerbibl. etwa 100—200, bei der Schäler- 
Lesebibl. gegen 30 Thir. , die durch Lesegclder aufgebracht werden. 
Die Schüler-Leihbibl. hat seit ihrem Bestehen fQr diesen Zweck an 
300 Thlr. verausgabt. 

Apponiache Bibliothek 

ist 1827 vom Grafen Apponi begründet worden, n. besitzt 50,000 

Bde. (Befindet sich in einem eigenen Gebäude.) 

CoUectio monumentor. quae in outtodita tutU, Baton, 1827. 4. 
memoriam Biblioth, Jpponian, 

Bibliothek der Ungar* gelehrt* Gesellschaft 

ist unter dem Vorsitze des Grafen Sz^ch^nyi 1844 eröffnet wor- 
den, u. soll bereits 60,000 Bde Druck- u. Handschriften besitzen. 

hycealbibliothekm 

Bibliothekar : Professor A. D, Michney. 

'pntbm. 

GymnMsialhibliothek 

besteht aus der wissenschaftlichen Bibl. von 8000 Bden zum Ge- 



67 

braache der Gymnas. - Lehrer u. einer Scholerbibl. > die meist 
deutsche , franz. u. engl. Litteratur enthält. 

Servatiibiblioihek 

(gemeinschaftl. oder Schlossbibl.) ist von der Aebtissin Herzogin 
Anna Dorothea begründet, u. später (i^enn auch vielleicht nicht 
auf lange Zeit mehr) mitderRaths- u. der Benedicti-Kirchenbibl. 
vereinigt worden. 
Die Aufsicht führt der Gymnasialdirekt. Prof. Fr. W. Richter. 

Die Bibl., zam Gebrauche aller Gebildeten, ittt auf dem Schlosse aaf- 

SestelU, n. besitzt c. 4000 Bde Drucksrhri^en u. über 100 Mas., xu 
eren Vermehrani^ leider keioe bestimmte Summe aun^^eeetst Ist. Mit 
Ausnahme einiger Zeit lU Neujahr, Ostern, Ffiunten u. Miehaellt, 
sowie der Huiidstage Mährend der Schulferien (da Icein besoldeter 
Bibliothelcar angestellt ist), wird die Bibl. Jeden Dienstag 11 — 12 Uhr 
geöffnet, jedoch wenig benutzt. Die Zahl der Leser beträgt im Jahre 
höchstens öO, die der nach Hause verlieh. Bucher c. 10 Bde. Was 
von Doubl, vorhanden gewesen , ist vor längerer Zeit gegen andere 
Bucher aus der Berliner Universit.-Bibl. vertauscht worden, 

l!lattb0r- 

Gymnasialbibliothek 

hat zum Bucherankauf J&hrl. etwa 236 Thlr. zu verwenden. 

ftoanau. 

Gymnasialbibliothek 

ist 1808 durch die A. y. Cz&szär'scbePriyatbibl. begründ. worden. 

Bibliothek der Meklenburg. Ritter^ u» 
Landschaft 

ist 1740 durch die Privatbibl. des Obersten A. F. v. Basseritz auf 

Neahof begründet worden. 

Neue Ann. d. Biblloth. Rost. 1823. 8. 

Bibliothek des homilet.-kateehet. Seminars 

tat alebt umfangreich, meist Bacher enthaltend aus dem Gebiete der 

grakt. Theologie, vorznriieh Predigten. Durch die 1841 bestätigten 
Ututen sind lur jährl. Vermehrung der Bibl. 40 Thlr. N Vs «• ^^ 
Nebeaaiisgaben Y beatimmt. 
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Soeietäisbiblioihek. 

Portsetz, des Verzeichn. l— III. Ein neuer ä. vollständ. General- 
Rost. 1831 — 40. b. katal. soll in Kurzem erscheioea. 

IJniversitäisbibliofhek 

ist von Herzog Johann Albrecht durch Ankauf einer Frank- 
furter a. M. Büchersaniml. 1652 begründet, u. später durch folg. 
Bibl. hauptsächlich vermehrt worden: des Prof. u. spät. Ober- 
dompredigers Dr. Ch. Siedanus zu Schleswig 1626, desHofraths 
H. G. Scheffel 1736, des Vicedirekt. u. Canzleiraths M. A. Wille- 
brand zu Schwerin 1746 , der ehemal. Universität Bützow 1789, 
des Profi O. G. Tychsen 1817 , sowie des Geh. Hofraths u. Or- 
dinär, des Spruchcolleg. Prof. Dr. F. Kämmerer 1841. Die oft. 
Benutzung der letzteren Bibl., die bis zur Ermöglichung ihrer 
Aufstellung im Bibl.-Lokale der Universität im Hause des Baron 
V. Nettelbladt untergebracht wurde, begann 1844 unter Bei- 
behaltung der für die Üniversit.-Bibl. giltigen Gesetze. Nur ein 
Theil der Bücher, die testamentar. Verfüg, zufolge einstweilen 
in den Händen des Senators Kämmerer zu Güstrow zurück- 
geblieben, sind vor der Hand von der Benutzung ausgeschlossen. 
Die Kämmerer^sche Samml. zeichnet sich namentl. durch Voll- 
ständigkeit in Betreff des Jus Meß^alopolitanum aus. Die 
Tychsen'sche Privatbibl. war früher besond. aufgestellt. Ausser- 
dem ist zu erwähnen, dass die Universit.-Bibl. 1606 von dem 
Studiosen P. Callenius ein Geldlegat von 2400 Fl. erhalt, hat — 
Laut der in den letzten Jahren angeknüpften Verhandlungen 
zwischen der Regierung u. den Predigern u. Vorstehern der 
Marienkirche sollte die Bibl. der letzteren für eine Geldsumme an 
die Universit.-Bibl. abgetreten werden. 

Bibliothekar: Professor jDr. J. R&per, 

Der jähr! Rtat für Rürheraiischaffniig beträgt 1500, für sonstige Be- 
dürfnisse 500 Thir. N ^f^. Was von letzterer Summe übrig bleibt, 
kommt zur Biblinthekskaese. Ueber die Veru^eadbng der ersteren 
Summe haben theÜ!) die einzelnfh Facultäten (950), theils die Ribl.- 
Gommission (550) zu verfügen. Die Facultäten sorgen für Anschaffung 
neuer Werke ihrer Discipfinen, die Bibl.-Gnmmissioii da^effcn für den 
Ankauf von Werken gemischten Inhalts, sowie für Ausfiilfung der ira 
Buchervorrathe vorhandenen Lücken. — Die Bibl. bleibt auch an den 
Tagen, wo Viebmärkte auf der <\eu9tadt gehalt. werden, geschlossen. 
Die Kämmerer*sche Bibl. ist, mit Ausnahme der Sonn- u. Festtage, 
Eur Ausgabe von Büchern Montags, Dienstags, Donnerstags u. Freitags 
3_4 Uhr, zur Zurücknahme derselben Mittwocht u* Sonnabends um 
dieselbe Stande geöffnet. 

Index lihrtfr^ e Biblioth. Rostock, mächtn. des Prof. F. Kämmeret 

publ . auet, divend, I—III, Ro9t» an die Uni versit.- Bibliothek sn 

1H.. — 1822. 8. Rostocks R. 1843. 8. 

Bihliotheca Kaemmeriana, Ter- Gei^etze, a. Serap. 1848« Nr. 15— 20. 
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Bibliothek des Gewerbe- V er eins 

enthält meist technolog. Schriften u. Jonrnale. 

Bibliothek des fatriot. Vereins 

enthält ^rösstentheils landwirthschaftl. Schriften u. Journale. 

Verzeidialss d. ßiblioth. d. mekl. tu den gedr eckt. Protokollhefteu 
Patriot. Tereins. 1H36. 8. (Ist fortj^esetzt.) 

Hotl^nbitrg a. Ir. ^nhtx. 

Stadtbibliothek. 

Geanerj A» S., Progr, etc. Prae- eulor.VincentU BellovacBns, R. 
mitta est notiHa quatuor »pe- 1764. 4. 

ftcfffrt. 

Progymnasialbibliothek. 

Die Schaierbibl. betrSgt gegen 600 Bde, u. hat jährl. etatsroässig 20 
Thlr. zum Bucherankaufe za verwenden. Die ärmeren Schüler des 
Institats beziehen ans ihr fast ihren s&mmtl. Bedarf an Sehulbächern. 

<^agam 

Progymnasialbibliothek. 

Die Bibl. für die Lehrer enth. etwa 2000, die für die Schäler aber 
1000 Bde. 

Lycealbiblioihek. 

Die Zahl der gedruckten Bächer beträgt mehr als 35,000 Bde. Jährl. 
Dotation 400 Fl. C. M. 

^d^leiniti bei §ommat}fd). 

Herrschaftl. Zehmen'sche Bibliothek 

ist za Anfang des Tor. Jahrhunderts von Joach. Dietr. v. Böse, 
einem früheren Besitzer des Rittergutes Schleinitz, begründet 
worden , u. enthält , ausser einigen wenigen Mss. > c. 4000 Bde, 
die zum grösseren Theile im Gartenhause, zum kleineren in einem 
im herrsch.Wohnhausebefindl. Bibliothekzimmer aufgestellt sind. 

^d^nttbtvQ. 

Schulbibliothek. 

Die Aufsicht fuhrt der Direktor der Bürgerschule,, d. Z. M. 
£. M. Müller. 
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Die Bibl., in der Stadtkirche «nflEfegtelU , wird, mit Aotnaliae der 
Sehttiferiea, jeden Moatag in den AaeJunittagsstaaden zar Benatsang 
für jeden Gebildeten d. Stadt a. Umgeffend geöffnet. Sie enthält c. 
4400 Druclcschriften, Doabletten niclit. — Aosserdem bestehen noch eine 
Iiehrer- u. eine Schulerbibl. lum Gebrauche far Knaben u. Midcben 
der mittleren n. oberen Klassen. Letztere omfasst etwa 400 Bacher, 
• an deren Vermehrung jedes Kind beim Eintritt in die Schule 5 figr. 
als Beitrag für die ganze Schalzeit zahlt, u. jetzt ein Schulfreand, 
ausser Büchergeschenken, auch eine jährl. Beisteuer von 5 Thlr.giebt. 

SSd^äni^Q^a in S^ad)fm* 

Dorfbibliothek 

ist 1844 vom Viceseminardirektor Jahn mit einem Sta[mme von 
44 Bden, die Schöntiaid. Einwohner gegeben hatten, begründet 
worden, u. in Folge mehrer Geschenke von Seiten einiger Buch- 
händler bis auf 160 Bde (u. wahrscheinl. jetzt noch darüber) an- 
gewachsen. 

Bibliothek der Fürsten- Schule* 

Freytagj F. Cr., de cod, in mem' Ubroa de eivitai. dei eomplecti- 
bran. exaratOy qyi AugusUni tur, Lipä, 1747. 4. 

Gräß. HoMerg^sehe Majoratsbiblioihek 
auf Fürstenstein 

ist vom Grafen Conr. Ernst Maxim, v. Hochberg (f 1742) ge- 
stiftet, u. später durch die Roppan^sche Mss. - Sammlung für 
schles. Geschichte (die mindestens zum grossten Theile in die 
Fürstensteiner Bibl. gekommen) vermehrt worden. 

Bibliothekar : Gymnasiallehrer Dr. E. J. Golisch. 

Die im Färstenstein. Schlosse befindl. Bibl. enth. 30,000 Bde, darunter 
1300 Bde IVIss , die besonders f. schles. Geschichte wichtig sind. Ear 
Vermehrong derselben sind jährl. 300Thlr. bestimmt. Doubl etten' sind 
seit dem letzten Austausche nur sehr wenige vorhanden. Die Bibl. 
wird zur Benutz, des grösserMi Publikums im Sommer (Juni bis Sept.) 

Jeden Sonnabend Nachmittags und Sonntags früh, im Winter jeden 
etzten Sonnabend u. Sonntag des Monats nur, geöffnet. 

Regierungsbibliothek. 

Bibliothekar: Archivar G. C. F. Lisch. 
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Bibliothek de$ Vereins für meklenburg. 
Geschichte u. ^ Alter thumskunde. 

Zu ihrer Vermehr, werdea Jährl. 20—30 Thlr. ans der Gesellschafts- 
kasse verwendet. — Pär die in Schwerin woJmendenVereinsinitglieder 
iteht ein Leeeairliel mit der Bibl. in VerbinduDg. 

^t\\tn\\tX\ttu 

Bibliothek der Benediktiner^ Abtei 

besitit, ausser einer ff rossen Anzahl aaserlesener Drackseliriften, auch 
viele namentl. fQr ftltere Konst wichtige Mss. 

PecKsche Kirchenbibliothek 

ist 1740 ans der Privatbibl. des Diakonus J. Pech in Badissin, die 

der Besitzer der Kirche zur Hälfte vermacht hatte , begründet 

worden. 

Die Bibl. enthält etwa 350 Bde. Zar Anschaffanff wendischer Bacher 
erhält die Bibl. einen Theil der Zinsen eines gleichfalls von Pech ge> 
schenkten Kapitals. 

^onlirerdtjotifetT. 

Ctymmmalbibliothek 

bat in Folge der Restauration der KIrchenbibl. rucksfchtlich der Gel- 
der« die sie bisher zum Bächerankaaf zu verwenden hatte, einen Aus- 
fall erlitten, da die 3 Thlr. Examengelder . welche scitlier jeder Can- 
didat der Theol. nach seiner Prüfung an die^ Kasse d. Gymnaslalbibl. 
zn entrichten gehabt, nunmehr der Kirchenbibl. zugewiesen sind. 

Gymnasialbibliothek 

besteht ans etwa 10,000 Bden, darunter eine ziemliche Anzahl guter 
philol. n. theol., sowie anch naturhistor. BQcher. Sie ist die einzige 
von diesem Umfange im Rheinkreise. Zur Vermehrung der Bibl, sind 
jährl. 300 Fl. [ßxcL 100 Fl. Entschädig, f. den Bibliothekar) bestimmt. 

GymnasiälhihUo thek 

enth. über 9000 Bde. Die davon getrennte Lesebibl. ffir die I. u. II. 
Klasse der Schüler besitzt gegen 700 , die für die III. u. IV. Klasse 
c. ÖM Bde. 
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S^Utitn. 
Gymnasialbihliothekm 

Seit 1842 ist die BibL des koa. Marienstiftes mit der des Gymna- 
siums vereinigt, u. unter gemeinsame Verwak. g«»telit worden. 

Oelricbe, J. C. C, hiator. '\achridit Biblioth. des k, akad. Gymnas. 
von einer ansehnlich. Schenknng bu Alten Stettin erhalt, hat Du. 
gedruckt. Schriften , welche die 1754 (oder 1755). 8. 

RaihS" oder Stadibibliothek 

ist 1707 zum Gebrauche de« grösseren PubHkoms Tom Camerar. 
Henning Leve eingerichtet, u. später durch die Privatbibl. des 
Grafen Otto v. Löwen, sowie durch «nen Theil des Bücher- 
nachlasses des Consist. - Raths JDr. Mohnike u. des Hofraths 
Dr. Beneke vermehrt worden. 

Die Bibl. erhält zur Anschaffung von Bachern jährl. aus städt. Mitteln 
iregen 100 Thir., auch nicht selten noch mehr. Aller 4 bis 5 Jahre 
%%lrd die Bibl. revidirt, u. dann w&farend einiger Wochen geachlossen. 
Von Doubletten sind einige hundert vorräthig, die versteigert werden 
sollen (wenn dies nicht bereits geschehen ist). 

^tnttQaxt 
Bibliothek der polytechnischen AMtalt 

ist 1829 begründet worden. 

Bibliothekar: Professor H. Brutzer, 
Die Bibl. (im Gebäude d. Anstalt) enth. einige tausend Bde, zu deren 
Vermehrung jihrl. 700 FJ. ausgeeetzt sind. Grössere Werke werden 
aus dem Ersparnissfonds angeschafft. Mit Ausnahme der Fenen un 
Juli u. Ende Septbr. bis Mitte Oktbr., wird die Bibl. zum Gebiaoche 
der Lehrer u. Zöglinge der Anstalt, unter Bedm^jungen auch für rech 
niker in der Stadt wöchentl. 2 Mal in 2 Nachmittagsstunde» geöffnet. 

Oymnasialbibliothek 

ist 1786 entstanden. 

Die Aufsicht fuhrt Professor Dr, J. G, Klaiber. 
Die Bibl. (im Gymnas.-Gebäude) enth. 3000 Bde, zu deren Vermehrung 
jährl. 300 Fl. bestimmt sind. Sie wird, mit Ausnahme de' Schulferien 
zweimal im Jahre, für die Lehrer u. Schüler der AMtalt Sonnabends 
Nachmittags geöffnet. Die Zahl der Leser belauft sich das Jahr hin- 
durch auf Sof die der verliehenen Bücher auf 800. Dubletten s.ud 
nur sehr wenige vorhanden. 
Katalog d. Gymnas.-Biblioth. Stutt^. 1845. 8. 
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Königl. offenü. Bibliothek. 

Direktor : Oberregierungsrath v. Schmidlin, 
Oberbibliothekar : Oberstudienrath Dr. Ck. Fr. Stalin , zu- 
gleich Aufseher d. k.Münz-, Kttiuit- u. Alterthumssammlung. 

1. Bibliothekar : Professor IF. H. Bardili, . 

2. Bibliothekar: provisorisch besetzt. 

Die Bibl. enthält, aosser 3300 Mss., 350,000 Werke, die Dfseertat. u. 
kleineren Schriften mit eingerechnet, za deren Vermehrung; eowie zur 
Bestreltang der Kosten für den Einband u, b. w. jährlich ttOOO Fl. be- 
stimmt sind. Mit Ausnahme der Sonn- u. Feiertage, des Sonnabends 
a.8Tageza Ostern wird die Bibl. tägl. zu den genannt. Standen geöffnet. 

Gesetze, i. Serap. 1845. Nr. 5. 

< • 

Königl. Privatbibliothek 

ist 1810 von König Friedrich gestiftet, u. durch die BibL der 
Deutschmeisterei in Mergentheim, d.Weingartner u. Zwiefaltner 
Kloster, sowie durch Handschriftenvorrätheau^ Waiblingen, 
Schönthal u. Ulm vermehrt worden. 

Bibliothekar : Legationsrath Dr. F. F. F. Dingelatedt. 

Die. Bibl. im kön. Schlossnebengebäude (Akademie, in dem ehemal. 
Speisesaal der Karlsakademie u. einem Vorsaale in Form einer Ro«' 
tunde) aufgestellt, enthält 49,000 Druckschriften, inei. der 10,000 im 
Tübinger kOn. Wilhelmsstifte, n. 560 IVlss., worunter 260 aaf Perga- 
ment. Die Dotation der Dibl. soll sehr anständig sein. Der Zutritt 
zur Bibl. steht Jedermann frei, vorausgesetzt dass behufs der Lektüre 
an Ort u. Stelle bei dem Direktor, behufs der Entlehnung von Büchern 
nach Haus beim Könige um Erlaubniss nachgesucht worden ist. Die 
Bibl. wird zu diesem Zweck^ in der Regel Vor- u. Nachmittags mehre 
Stunden geöffnet. 

Die anderen gleichfalls zur Krondotation gehörigen u. mit der 
Bibl. verbünd. Sammlungen sind: 1) die Kupferstichsammlung, 
die, auf Bitten des Staats demselben geliehen, im Museum d. bild. 
Künste aufbewahrt wird, u. 2) die Landkartensammlung, welche 
sich in der kön. Kriegskanzlei im Schlosse befindet. 

Bibliothek des Museums 

ist 1808 begründet, u. später durch die Metzler^sche Lesebibl. 
vermehrt worden. 

Bibliothekar : der jedesmalige Secretair des Museums. 

Aufwärter: Koch. 

Die Bibl. (im Mns.-Gebäude) ist 10,000 Bde stark, n. hat ein Jährlich. 
Einkommen von 2200 Fl. Sie ist für die Mitglieder des Museums 

gegen 5 Fl. 84 Kr. Büiigschaft zum Entlehnen von Bücherb tägl. zwei 
tunden, zur Jjecture an Ort u. Stelle Jederzeit offen; nur 14 Tage 
lang wird sie Jedes Jahr gesehlossen. Die Zahl der Leser beträgt 
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c. 300, die der verliehenea Bdoher fegen 6000 Bde. Doubleitea besitzt 
die Bibl. nicht. 

Katalog d. Bibliotb. d'ea Maseiunfi Neo« Aufl. 18i7. 8. 
1836. B. Mit vier Nacbträgt^u. — 

Bibliothek des kön. Hof-Theater^ 

ist 1802 von König Friedrich gestiftet worden. 
Die Aufidcht führt der RequisiteiiTerwalter L, Mercjf. . 

Die Bibl. (im Theat.-Geb&nde) entb. 4000 Werke, zn deren Vermehr- 
ung j&hrl. 500 Fl. bestimmt sind. Sie wtrd jeden Tag in den Vormit» 
tagsatanden fdr die Theatermitglieder a«, auf Erlaubniss d. Intendanz, 
aneh für Nichtmi^tieder geSifaet. 

Bibliothek der kön* Centralstelle des land- 
wirthschafth Vereins 

ist mit der Centralstelle selbst 1821 gestiftet worden. 

Die Aufsicht führt Prof. Dr, TÄ« Plieningerj Secretair a. ord. 

Mitglied des Vereins. 

Die Bibl., im Minisleriam d. aosvärt. Apgelegeoh. aufgestellt, besitzt 
3200 Werlce, zn deren Termehrnng jährl.^ FI. bestimmt sind. Sie 
wird sttm Entleihen von Biiehem gegen Qaittong fiQr Jeden, der eioeu 
wissensohaftl. «der prakt. Zweck verfolgt, auf Wunsch zn jed. Stunde 
geflffnet. Im Lokale selbst sind die B&clier nicht zu benutzen. Doubl. 
sind nicht vorhanden. 

Bibliothek des Prämonstratensm-Stiftes» 

Provisor. Bibliothekar: Pk. Klimes, 

Bibliothek der Akademie für Forst- tu 
Landwirthe 

enth. c. 2600 (darunter 5S0 forstwiss., 400 landwirth., 350 matheraat. u. 
900 naturwiss.) Bde. 

Gymnasialbibliothek 

ist von H. Stroband, erstem Bürgermeister u. Protoscholarchen, 
durch Vereinigung der alten Mönchsbibl. des Marienklosters u. 
der älteren Rathsbibl. gestiftet worden. 

Bibliothekar : der jedesmalige Gymtias.-Direktor, d. Z. Dr. L. 
M, Lauber, 
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Die BIM. (im Gvmnaa.-Oeb&ode) ist e. 8000 Bde giednickt. Bflciier a. 
c. 130 Mss. stark. Zu ihrer Verneiir. werden Jährl. im Dorcliscliaitte 
120 Thir. verwendet. Die Benatiunr der Bihl. , welche Jederzeit (mit 
Ausnahme der Zeit, wo revidirt wird, wa« iadeasea selten geschieht) 
auf Wunsch geöffnet wird, steht jedem gebild. a. luverlässlff. Manne, 
natorlieh onter Bevorzugong der Gymbasol^ehror, üeU Voa DovbL 
besitzt die Bibl. mehre n. auch werthvoUe. 

I 

Bibliothek der alistädf* mixBmgei. Kirchß. 

Die Aufsicht fuhrt der jedeBmalige erste Prediger and. Kirche, 
d. Z. Fr. Geasel, 

Die Bibl. (In der Kirche) Ist i«idenett von Jedem gebild. a. sichern 
Manne, anter Bevorzugung der Oeietlichen, zu benotzen. 

Rathsbiblioihek 

0m Raihbauie, «hne bet&ndcffa dasa b«aaftr«gtea Bibliothekar) steht 
Jederzeit fär jeden gebild* u. suverUflsigen Ma««« «Jitec Bevonuguag 
der M«gistr«tamiigfiadiec, s«r Bmatsai« «ffe«. 

Bibliothek der Stadt-Schule 

ist erst im Entstehen n. noch anbedeut. . zumal Ihr Fonds zu Bücher* 
anfcftiifen sehr beschr&nkt ist. 

Gymtumalbiblioihek 

istt aaf den Grund der alten BibU deß ebeu^al. Torcauer Fran- 
ciskan.-Kloster« , vom Amtsadjunkt 5. Ch. Klfigel in Zwickau 
laut Teistament von IT^nen begründet, a. 1810 durch die Pri<- 
vatbibl. des Subrektors Ch. Fr. Fesaler vermehrt worden« Der 
Justizcommissionsrath Dr. Giasewald in Naumburg hat ihr 
1835 ein Kapital von 500 Thlr. überwiesen. 

Bibliothekar: der Rektor d. Gymnas.» d. Z. Prof. Dr. G. A, 

Sauppe. 

Die Bibl. (im Gymnas.-Gebäode) enthält, ausser 40 Mss., etwa 5000 
Bde, zu deren Vermehrung die Zinien einet Kapitals voa ITOO Thlr. 
a. , wofern keia Stipendiat vorhanden ist, Jährl. dO Thlr. KldgeVsche 
liogatsiasen bestimmt sind. Die Bibl. wird sar Benutzung für Jeder- 
mann, unter Bevorzugung der Lehrer n. Schäler der Anstalt, Mitt- 
wochs 2—3 Uhr, auf Wansch aber auch zu Jeder andern Zeit ge6ifnet. 

Orient 

OeffentUehe Bibliothek^ 

Graf B. Giovanelli, k. k. Amtmann u. Vicedirektor des Trienter 
Gymnasiums (f 1m6), hat der Stadt, ausser dner Sammlung 
von Alterthümem u. Münzen , auch seine Privatbibl« vennacht. 

7* 
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Dombibliothek 



besitzt eine Anzahl nichtiger Mss., die meist aas Paderborn, 
Hildesheim u. and. Stiftern des nördl. Deutschlands stammen , u. 
durch eine Schenkung des Domherrn Grafen Kesselstadt nach 
^rier gekommen sind. 
Die Aufsicht führt Domkapitular Müller» 

trieft 

Oeffentliche Bibliothek 

enthält e. 1500 Bde. Die t&hrl^ Dotation, die von der Stadtgemeiade 
anfgebracht wird, bleibt sicli nicht immer ffleieh. 

Die städtiach-naollsche Bibl. wird j&hrl. von etwa &— 800 Lesern 
benutzt. 

Cfymnasialbiblioihekm 

Zam Ankauf von Bächern u. pkysikal. butramenten dnd 1814 800 Thlr. 
verwendet worden. 

Bibliothek des evangeh Prediger^ Seminars 

ist 1815 gestiftet worden. (In der Regel nur für die Mitglieder 
des Seminars zugänglich.) 

Die Aufsicht fuhrt Prof. Schmid, 

BibUothek des Wilhelm- Stiftes. 

Bibliothekar: Dr. H, Reichardt. 

Universitätsbibliothek 

ist ausserdem durch die Privatbibl. des Prof. Dr, v. Pommer in 
Zürich , des Freiherrn v. Hermann in Memmingen u. des Prof. 
Dr. Herrmann in Tubingen vermehrt v?orden. Auch hat der 
Rechtsconsulent Dr, Griesinger in Stuttgart 1845 seine Privat- 
bibl. der Universität vermacht, n. letztere die vom Missionar 
Dr, Krapf in Shoa u. Tigr^ erworbenen oriental. Mss.- Samm- 
lungen angekauft. 

Oberhibliothekar: Professor Dr. A. Keller. 
Assutent: C. Jäger. 
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Amanoensis: C, Fr, Weiss, 

Unteraufseher: Ch. Gulden, 

( Vicedecopist : J. Majer^ fallt weg.) 

Die Bibl. ist aufser den Ferien ebenfalls tftgl. 9^12, o. nicht bIo8 1-4 
Ulir geöffnet. Von Doubletten, die von Zeit in Zeit venteigert werden, 
ist jetzt niclits vorlianden.- 

Doubletten-Verzeicliniss von 1828. Tiib. 1827. 8. 

Erxbischdfliche Bibliothek 

ist im Laufe des X VJI. Jahrhunderts begründet worden. 

SHfUbibliothek. 

Bibliothekar: Decan Haid. 

llCim. 

Bibliothek des Vereins f. Kunst u. Alter" 
thümer in Ulm u. Oberschwaben* 

Bibliothekar : Hauptmann Freiherr v, Roth. 

Wavmbvnnn bei ^ivfd^bng. 

Gräflm Schaff gotscK sehe Bibliothek • 

ist besond. reich an Mss. über schles. Geschichte u.Topographie, 
u. enthält nächstdem auch viele hebr., arab. u. chines. Hand- 
schriften. Ausserdem umfasst sie eine Samml. Ton Antiquit., 
Münzen, Kunstwerken u. sonst. Merkwürdigkeiten. 

Die Bibl., früher im Schlosse in Hermsdorf, ist 1833—415 naeh Warm- 
brann übergesiedelt, u. dort im Propstei-Gebäude anfgestellt, ist durch 
die Liberalität des regier. Grafen der Benutzung des Publikums zn 
den genannt. Stunden geöffnet, n. zu diesem Zwecke ein besonderea 
liosezimmer eingerichtet worden. 

Wt^tibmg. 

Oräfl. Schönburg* sehe Geschlechtsbibliothek. 

Graf Alban y. Scbönburg gedenkt einen reichen Ahnensaal nebst 
einer Geschlechtsfoibl. zu ero£Dien. 
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Wtimav. 

Grossherxogliche Bibliothek 

hat theils ganz y theils zur grosseren u. wichtigeren Hälfte folg. 
Privatbibi. erhalten : von Marq. Gudius (f 1689); 1701 des Ratbs 
G. V. Lilienheim ; 1703 des Freiherrn K. B. y. Logau (f 1655); 
1722 des Bibliothekars C. S. Schurzfleisch (f 1708); 1758 des 
Herzogs Ernst August Coostantin zu Gotha ; yon J. M. Gesner 
(f 176L) ; des Reichsgrafen H. t. Bünau, Statthalters in Weimar 
u. kais. Geheimraths ; desRaths o. Bibliothekars Cb. J. Jagemann 
(f 1804) ; des Herzogs Friedrich August y. Braunschweig- Oels 
(f 1805); 1807 des Herrn y. Goor; der Herzogin Anna Amalia 
y. Weimar (f 1807) ; 1809 des Prof. Bibliothekars C. L. Femow 
(t 1808). 

Oberbibliothekar: Hofrath Prof. Dr. L, Preller j kais« russ. 

Collegienrath. 

Secretair : Dr. E, Kräuter, 

Registrator: L. Sckell, 

Die Bibl., seit 1766 in dem „franz. Schlösarhen'' anfgestelU, besitzt, 
ausser 2000 Mss. , c. 144,000 Bde gedrookt. Bücher, zu deren Vermehr- 
ung iäkrl. 15—1^, auch wohl ausnahmsweise 2000 Tlilr. verausgabt 
werden. Ferien der Blbl. sind: zu Ostern vom grün. Donnerstag bis 
incl. Dienstag nach dem Feste, im Juni während der 3 Wollmarbt«- 
tage u. zu Weihnachten vom 23. Decbr. bis 6. Jan. incl. Die Zahl 
der Leser beträgt im Jahre aber 800 Personen, die der verliehenen 
Bächer Qber 30,000 Bde. Die Bibl. besitzt c. 30,000 Doubletten, welche 
theils gegen Bucher ans der Jenaer Univers.-'Bibl. ausgetauscht, theils, 
was öbrig bleibt, verlcanft werden. 

• WmttQncibt. 

Forstbibliothek (in Ilsenburg) 

ist 1816 von dem jetzt regier. Grafen Henrich als Forst- u. Jagd- 
Lesezirkel gestiftet worden, damit dem gesammt. Forstpersonal 
Gelegenheit gegeben würde , die neuen in ihrem Fache erschei- 
nenden Werke u. Zeitschriften kennen zu lernen u. zu benutzen. 

Die auf Kosten des Grafen u. Je nach Bednrfniss angeschafften Schrif- 
ten werden, nachdem sie in Girculation gesetzt sind, in der Wohnnng 
des Chefs des Forstwesens aufbewahrt^ wo sie dem Forstpersonal zu 
fernerer Benutzung frei stehen. Die Bibl. besteht jetzt aus SOG Bdeo. 

Gräflich Stollberg' sehe Bibliothek 

ist von dem Grafen Wolfgang Ernst seit 1587 begründet worden 
(obwohl sie schon früher als kleinere Handbibl. des Grafen be- 
standen haben mag). Unter ihren yorzügticheren f p&t. Ervverb- 
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ungen sind folg. eu nennen •* um 1721 die Bibl. der St. Sylvestri- 
kirche; um dieselbe Zeit die Privatbibl. des Gräfl. Hofratbs A. 
H. Wollbaum ; c. 1830 die 900 Bde starke hymnolog. Sammlung 
des Ministers v. Fritsch auf Sehrhausen bei Oschatz; 1840 die 
Privatbibl. u. Landkartensamml. (13,000 Nrr. Bücher u. 10,000 
Bl. Karten; des Regier. -Direktors Chr. H. Delius. Laut der bei 
der Bibl. befindlichen Nachrichten ist dieselbe bereits 1746 dem 
Publikum zum Gebrauche geöffnet worden. 

Bibliothekar : Dr, C. W. Zeisberg, 

Die Bibl., seit 1826 in dem efgens dazu vorgerichteten Oran^eriesaal 
des gräfl. Gartens aufgestellt , enthält 200 Mss. (daranter die Reste 
aofl der Bibl. des Ilsenburfrer llcnedikt.-Klosters) u. 40,000 Bde Druck- 
schriften (darunter, ausser vielen Inkunabeln, c. 4000 Bibeln u. 2100 
Bde hymnolog'. Werke), xu deren Vermehrung Jährl. mehre hundert 
Thlr. verwendet werden. Zur Benutzung der Bücher fär Jedermann, 
oofern er nux dem Bibliothekar als zuverlässig bekannt ist, wird die 
Bibl. Mittwochs u. Sonnabends 2—4 Uhr geömiet, in der Regel ohne 
irgend eine Unterbrechung. Die Zahl der Leser beträgt JährJ. etwa 
120, die der verliehenen Bächer c* 500 Bde. 

JacobifC.G., Nachricht von einig. 9ub fin^ m. Jun, 1155 extanthan 

alten hiator. Büchern, welche fn plurium typ. excus. {fVemige' 

d. hochgräfl. Bibl. zu Werniger. rodae) per Struckium, 8. 

befindl.sind. Wem. 1754 5. (In Jdäitamenta Biblior. eorumque 

d. Hannov. gelehrt. Anz. 1754. partium ab indice 1155 um. ad 

St. tO— 82.) fin. a. 1758. 8. 

Index Biblior. eorumque partium Index Biblior. eorumaue partium 

in iiliut. ChritU'Ernegtina ßi- »üb fin, m. . . . 1706 extantium. 

blioth. quae ff'ernigerodae est Cat. III. Hai. Magdeb. 8. 

Hüttenbibliothek (in Bsenburg) 

ist 1820 von dem jetzt regier. Grafen, zu gleichem Zwecke wie 
die Forstbibi. , für das beim Eisenhuttenwesen angestellte Per- 
sonal aU Hütten-Lesezirkel gestiftet worden. 

Die auf Kosten des Grafen u. Je nach Bedorfniss angeschafften Schrif- 
ten werden, nachdem sie in Cirkulation getietzt sind, in der Wohnung 
des Direktors des Eisenhüttenwerkes zur ferneren Benatz. aufbewahrt. 
Diese Bibl. besteht jetzt aus mehr als 600 Bden« 

hyeealbibliothek. 

Die Zeit ihrer Gründung u. wer sie gestiftet hat, sind nicht be- 
kannt. Jedenfalls hat sie 1698 schon bestand., u. ist später durch 
die ▼. Praun^sche Privatbibl. vermehrt worden. « 

Bibliothekar: Oberlehrer J. A, Heinecke, 

Die Bibl., in einem gräfl. Gebäude aufgestellt, besitzt 3000 Bde, zu 
deren Vermehrang seither das Lycenm nnr wenig flie Einnahme ge- 
habt hat. Es steht indessen in Betreff des letzteren Punktes der Bibl. 
eine Verbesserung bevor. Zar Benutzung der BAeher von Seiten der 
Liitteraten a. vorzugsweise der Lehrer a. Schäler der Anstalt wird d. 
Bibl., mit Aasnahme einiger Wochen zo Ostern a. Miehaelis, jede 
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Mittw. 11—12 Uhr geAffnet. Die Zahl der Leser beträft J&hrl. 60—10, 
die der verlieheuen BQcber aa 100 Bde. 

Wien. 

CastelWs dramat. Privatbibliothek 

enthält (ausser d. Mss. u. d. TheaterzetteUamml.) über 12,000 deutsche 
dramat. Stacke u. eine Samml. von mehr als 2000 Portraits dramat. 
Schriftsteller u. Schauspieler nebst deren Autographen. 

Fürsth Esterhassifsche Privatbibliothek 

enthält c. 36,000 Bde. 

Bibliothek d. Gesellschaft d.ßtusik freundem 

Die Compositionen belaufen sich auf mehr als 21,000 Nrr. Die Zahl 
der Werke ist c. 2000. 

Bibliothek des polytechnischen Institutes* 

Custos : A, Martin . 

Kaiserlm ö/fenth Hofbibliothek 

Ist 1843 durch die Hammer-Pargstairsche Samml. arab., pers. u. 
türk. Mss. vermehrt worden. 

Präfekt : vacat. 

2. Scriptor: JE. ßirk. 

3. Scriptor: A, KraffU 

4. Scriptor: Th, G, v, Karajan, 

1. Amanuensis: Pr. F, Pachler, 

2. Amaniiensis : Dr. F, Miklosich, 

3. Amanaensis : A, Wolf, 

Die Bibl. besitzt c. 20,000 Mss. Das Lesezimmer ist mit AosBahme 
der Sonn- u. Festtage u. der bestimmten Ferien, täglicli 9—2 Uhr 

feöffnet. Die Ferien sind der Zeitraum vom Christtage bis zum Drei- 
önigsfeste, die drei letzten Faschingstage incL Aschermittwoch, die 
Zeit vom Palmsonnt, bis zum ersten Sonnt, nach Ostern, die Pfingst- 
woche u. der Monat Juli. Die Zahl der Leser beträgt tag!, minde- 
stens ir.O Personen, die der verliehenen Bucher ebenfalls tagl. 3 — tOO 
Bde (mithin jährl. c. 55,000 Pers. u. 100,000 Bde). Von den Doubletten 
find 1813 die gerade vorräthigen an die Universit.-Bibl. In Athen ab* 
gegeben worden. 

Corptt» tcriptor, de auguat, Bi- a. Japan. Bacher der k. k. Hof- 
biioth. Findobon, edendumJvMU biblioth. W. 1837. 4. 

et au»pic. CaroH FI. Lins, 1727. Bergmann, J., das Ambraaer Lie- 
fol (Eine blose Ankündigung.) derbueh v. J. 1582. (Biblioth. d. 

Endlicher, St., Verzeichnisi der liter. Vereins in Stattgart. XIL) 
ehin. u, Japan. Mönzen des k. k. Stuttg. 1815. 8. 

Mona- n. Antik.-Kabin. In Wien, Gesetze, s. Serap. 1845. Nr. 12. 

nebst einer Ueberaicht der chin. Catalog» eodd, maftor. Biblioth. 
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polof. VindoboH, Anw. //. A.a. Katalog d. iaterassantedten Seliaa- 

d. T. Die handschriftlich, hebr. atflcke der k. k. Hofbiblioth. W. 

Werke der k. k. Hofbiblioth. zu 1847. (Der richtige Titel i«t mir 

Wien besohriet». von A. Krafft nicht bekannt.) 
a. S. Deutach. W. 1847. 8. 

Kaüerh .PHtmtbibliothek 

enth. (aogger d. Druckschrift.) c. 800 Portefealll. Kupferstiche, 70,000 
Portraits, 3400 Karten u. aber 100 Atlanten. 

Fürstl. Schwarxenberg'sche Privatbiblioth. 

Bibliothekar : Rath £. Th. Hohler, f 

TJnw ertitäUbibliothek 

besitzt Dnter and^ auch die J. Köoigsberger'sche u. A. Penera- 
bach*8che Privatbibl. 

Die )3ibl. enthält ober 115,000 Bde, zu deren Vermehrung Jährl. 3500 
FI. bestimmt sind. Die Zahl der zur Benutzung jährl. ausgegebenen 
Bucher soll sich auf mehr als 50,000 verschied, ^de belaufen , u. die 
der Leser Ober 52,000 betri^gen. 

. * * . * . 

Herffsogticke BibKothek 

lAt 1814 unter der Regier, dea Herzoga Triedrich August ge7 

Miftet| u. durch die alt. Regieruagsbibl, von Weilburg u. Wiea- 

baden, sowie die Bibl. der Klöster Eberbach in Rheingau , Arn* 

stein, Schönau u. a. vermehrt worden, 

Bie Bibl., im neuen Palais aufgestellt, enth., ausser einigen wenigen, 
aber meist trefflichen Mss., 60—70,000 Bde Druckschriften, zu deren 
Vermehrung iährl. 3000 Fl. erei. 2M für Buchbinderarbeiten (zusam- 




geöffnet, ^ 

beläuft sich das Jahr Über auf 4—5000, die der verlieh. Bücher auf 
B—lO,€0O.Bde. Doubletten sind nicht vorhanden. 

Ber Katalog ist In 5 Abtheil, von 1823—46 im Drack erschienen. 

tllintertl)un 

Bürgerbibliothek 

ist 1660 hauptsächlich durch die Bemühungen des Pfarrers J. J. 
Meyer begründet worden. (Ist Eigenthuni der Bürgerschaft.) 

Bibliothek * Convent besteht aus 9 Mitgliedern. (Gymnasial- 
rektor J. C. Trolle Präses; J. M, Ziegler ^ Vicepräs. ; J. J. 
SulzcTy Direktor des Münzoabinets ; J, J Büchi , Direkt, d. 
Natural.-Samml. ^ G, Studer^ Direkt, d. Kunstsamml.) 

Bibliothekar: J^. Steiner. 
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Die Bibl. ist ia dem 1842 im Bau vollendet. Seiitflffeiiftate anflnetellt, 
a. eutli. 12,000 Bde (inel, SOOsBde Mas. meist loealfesekiciitl. Inhalts), 
so derea Vermelirung einige 100 Fl. jnhH. verw&idet. werden. Sie ist 
vorzugsw. für d. Barger, gegen Entrichtung eines Nenjahrgeschenkes 
aber auch für jeden anderen Einwohner zug&agUeh, u. wir dsu. diesem 
Behafe jeden Sonntag, Mittwoch u. Freitag 2'~4 Uhr geöffnet. Die 
Zahl der Leser beträgt jährlich e. 130, die «er irerlieh» Bächer c. 600 
Bde. Doubletten besitzt die Bibl. nlchL 

Katalog 1896. Nebst Anhängen. 

Gymtmsialbihliothek* 

Die Aufsicht fuhrt der Conrektor. 

Die Bibl., im Gymnas.-Gebäaite aufgestellt, tl. nlit einer BiU. f, die 
Schäler, sowie einer andern f. die mathemat.. Klasse verbunden, ist 
aar zum Gebrauche der Lehrer u. Schaler der Anstalt bestimoit. Der 
BIbl.-Fonds besteht aus 80 Thlr. fiter jährl. Einnahme a. ^ von jed. 
neu aufgenomm. od. abgehend. Schüler, zusammen aas 100—110 TUr. 

Alte Universitätsbibliothek. 

Die Aufsicht führen der jedesmalige 2. Direktor des Seminars, 

. d. Z. Prof. Dr. Schmieder , u.4ie beiden Hilfiipredi^er der 

Stadtpfarrkirche. 

Die Bibl.. im Augustenm (dem f ruh. VnlvetS.-Oebäud'e)' aufgestellt, be- 
sitzt 18.000 Drock- u. 100 Handschriften, sn deren Vennebrang jährt, 
nur 20 Thlr. ausgesetzt sind. Mit Ausnahmt det Semin^rferlen wird 
die Bibl. für die Angehörigen des Seminars sowohl als die sämmtl. 
Bewohner der Stadt regelmässig Mittwochs u, Sonnabends um 1 Uhr 
geöffnet. Doubletten hat die Bibl. nicht. 

Wolfmh&titl 

Herzogliche Bibliothek 

ist 1604 von Herzog Augast d. Jungeren von Brannschweig- 
Danneberg auf d. Schlosse Hitzacker gestiftet, 1636 nach Braun- 
schweig u. von dort 1644 nach Wolfenbüttel versetzt worden« 
Auch hatte Herzog Julius ▼• Braunschweig bereits vorher einen 
ansehnlichen Büchervorrath zusammengebracht, der 1568 von 
dem Schlosse zu Hessen nach Wolfenbüttel versetzt wurde , o. 
wozu 1572 die Klosterbibl. von Wöltlngerodeb. Goslar, Steter- 
burg, Dorstadt, Heiningen n. Marienberg b. Helmstadt, sovne 
zwischen 1577 bis 1580 eine von der Wittwe Anrifaber in Brfort 
angekaufte, an Mss. Luther's u. and. Reformatoren reiche Pri- 
vatbibl. kamen. Unter den Erwerbungen der'hertogl. Bibl. in 
der nächstfolgenden Zeit sind als die bedeutenderen zu nennen : 
1616 die Pnvatbibl. d. Coei, Secund.- a> OOel. Augastin«-Cario 
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ZQ Basd; 1618 der grdsste Tbeal der Marq. Freher^schen 5 1636 
die Joach. Clutenius^scbe von Strassburg; 1636 die Mss. des 
Klosters Weissenburg (103 Bde). Docb ist eia grosser Theil der 
herzog). Bibt. ▼. Herzog Rudolph Aagtnt t. Braunsehweig 1702 
an die Helmstadter Universität geschenkt worden. Zu den vor- 
züglicheren Erwerbungen der Bibl. in der späteren Zeit geboren: 
1710 dk b^son^ers an Mss. rett-he Frivatbibl. deis Staatsraths 
Marq. Gudivs zu Kiel; 1737 die des Bibliothekars L, Hertel; 
um die Mitte des XVIIL Jahrhund, die Handbibl. der Herzogin 
Philippkie Charlotte v. Br«; 1753 eine San^mlung von 328]Vbs. 
tt. 10,408 Bden aus dem Nachlasse des Herzogs Ludwig Rudolph 
V. Br.; 1759 die Privatbibl. Friedr. Franz' v. Br.; 1762 die der 
Herzogin Antoinette Amalie v. Br. ; 1765 die Albrecht Hefnrich's 
v.Br.; 1764 die Ludwig Ernsfs v. Br.; im näml. J. das Bibel- 
cabinet der Hen^ogin Eßsabeth Sophie Marie v. Br. , das seither 
im grauen Hofe zo Braunschweig gestand, hatte, u. wozu später 
der übrige BÜchervorrath dieser Fürstin kam ; 1763 die Privat- 
bibl. des Hofraths Baudiss zu Brannschweig (10,000 Bde) ; 1768 
die Ferdinand Albrecht's I. u. Wilhelm AdoTph's v. Br. Ausser- 
dem ist die Braunschweiger Kirchenbibl. der herzogl. Bibl. eben- 
falls einverleibt worden. 

Pater. P. , Fanum avtarkiae puhli 

emoiumento CrvelferöyU Mich, 

Rtttatero , Modoro- Vnsaro , re- 

»eratum elvi et fautori »uo «d- 

le%do laetah^ uota «o/v., fauti., 

fortunat.^ felie.y biblioth. tiimui 

introitum apjrrecatur, S. l,eta.4. 
Bibliotbeca AttguMta Dn. \wgfMti 

Vueis Brunovic, et Lüneburg.^ 

wae e»t fFolferhyti (auct. J. 

StihwarzHpff), S i. 1619. Lond. 



]<sa. 4. 

Conringii^ H.yEpistoia de Bihlioth, 
ttugusta quae eet in arce Wolff. 
Hettmet. 166I. 4v Etc. 

BibUdtb, AT. Gude. Kilon. KOi. 4. 

Kulenkamp, Xr., Speeimen emen- 
dat, et ooterv. in Etymol. Magn. 
tnax. part, ex cod, Gudkmo qui 
0%ielpherbuti adservatur, Gott, 
1765/4. 

Doubletteaverzeiehn. Wolf. 16S3. 8. 



Crymnagialbibliothek 

ist 180^ zur Zeit^wo unter franz. Herrschaft das kathol. Seminar 
u. das Protest. Gymnasium zu einer Eeole secondaire vereinigt 
wurden, aus den Bibl. dieser beiden Anstalten begründet, u. von 
Anfang an mittels der von den Sdiülern jährig erhobenen Con- 
tribution (ä 1 Fl.) , welche der Direktor Schneidler eingeführt 
hatte, vermehrt worden. Die dem ehemaU protest. Gymnas. ge- 
hörigen Bücher, sind indessen meist im Kriege zu Grunde ge- 
gangen. — Seit 1832 hat sich die EcoL second. zu einem vell- 
staadigen Gymnasium umgewandelt. 

Die Aufiucht führt der Gymnas.-Direklor JDr. W, Wiegund, 



84 

Die Bibl. (im Gymnu.-Gebände) entli&lt aber 2GI0 Bde, so deren Ter- 
mehrung jährl. (seit 1830 100 Fl., später 150) seit 1847 225 verweodet 
vrerdea. Mit Ausnahme der Schulferien zu Ostern n. im Herbst, ist 
die Bibl. zar Benutzen^ für die Lehrer a. Schüler des Gymn., sowie 
für die ubrifren Bewohner der Stadt, sofern sie dem Direktor bekannt 
sind, jederzeit zugänglich; für die Schäler wird sie Sonnabends geöff- 
net. Von Doubletten sind nur wenige vorhanden. 

Lehrerbibliothek de9 Kreises WortM 

ist 1842 von den Lehrern der Stadt n. des Kreises Worms unter 
Oberleitung der Bezirksschulcommission gestiftet worden. (Die 
frühere LehrervereinsbibL zu Ostbofen, Pfeddersheim u. Worms 
hat man, da sie meist defect waren, zum Theil veräussert.) 

Die Aufsicht fuhrt der Stadtschullehrer M,Edelmann. 

Die Bibl., im Stadtschalgebäude befindl., enthält gegen 1000 Bde, zu 
deren Vermehrung jährl. 100 Fl. bestimmt sind. Wiewohl sie für Je- 
dermann u. ieder^eit zur Benntzanff zugänglich feit, wird sie doch 
in der Regel nur von den Lehrern der Stadt u. des Kreisei benutzt. 
Die Zahl der Leser belauft sich jährl. auf 80 — 100, die der verlieh. 
Bücher auf 8—900 Bde, 

Ein Katalog soll im Laufe der nächsten Eeit gedruckt werden. 

Universitätsbibliothek. 

Die Bibi. am Salvatordome, die schon zu Anfang des VIII. Jahrh. 
bestand, hatte, u. 1522 durch die Privatbibl. des Arztes Dr. Bark. 
V, Horneck vermehrt worden war, hat, als 1582 der Fürstbischof 
Jul. Echter v. Mespelbrunn die Hochschule stiftete , zum Ge- 
brauche dieser letztern gedient. Neben ihr bestanden damals in 
Würzburg noch eine Btblioth. studiosorum (g^mnasit), kospi- 
talis Juliaueiy seminarii Kilianei^ societatis Jesu u. die fürst- 
bischofl. Bibl. auf dem Schlosse Marienberg. — Seit der schwed. 
Katastrophe 1631 hat sich die neu angelegte Bibl. der Hoch- 
schule schnell wieder vermehrt. Unter ihren vorzüglicheren Er- 
werbungen sind zu nennen : die Privatbibl. der beiden Fabricius, 
Vater u. Sohn, des Brandenburg. Medicinalraths Hieronym. F. 
(f 1620) nämlich u. des Würtemb. Lehnpropstes Job. Wolfg. F. 
(t 1664) ; 1712 die Bibl., welche einst Prof. Dr, K. Hörn in Wien 
(t 1510) u. Kapitular Dr, G. Huter (Pilegius) zu St Gumbert 
in Ansbach (f 153 1) der Hospitalstiftung in Dettelsbach vermacht 
hatten; zu Anfang des XVIII. Jahrh. die Priyatbibl. des Frei- 
herrn Job. G. V. Werdenstein, des J. V. Fust vi. Stromberg u. 
E.V. Muckenthal zu Hechsenacker; 1803 die Bibl. d. aufgelösten 
kirchl. Institute zu Astheim, Banz , Bildhausen , Ebrach , Hattg, 
Heidenfeld, Ilmbacb, Oberzeil, Schonthal,' Scbwaxzach, St. 
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Stephan, Theres, Trieffenstein , Tückelhaiiisen , Würzbarg u. a. 

(ganz oder zum Theil) ; 1824 die aus 265 Pracbtwerkea besteh. 

Privatbibl. des k. Generalcommissärs Freih. F. W. y. Jlsbeck 

(für 14,300 Fl. angekauft) ; 1833 die des Prof. Köl; 1834 die des 

Verwalters Sand; in neuester Zeit die des Prof. Gder (auf 

15,000 Fl. geschätzt). 

Die Bibl. besMe bei der 183S— 34 veranstaltetea laventar 10,000 Druck- 
werlie, 4000 Inlcunabelii u. 900 Mss. 

Gesetse, s. Serap. IV45. Nr. 3. 

Bibliothek des historischen Vereins. 

Die Katalo(fe siiid gedruckt 

Bibliothek der med.^^hirurg. Gesellschaft. 

Gesetze, s. Serap. 1845. Nr. 3—4. 

Stadtbib lio thek. 

Bibliotheksconvent zur näheren Aufsicht u. Verwaltung be- 
steht aus einem Präsidenten, Vicepräsid., Qnästor, Aktuar, 
dem Qberbibliothekar, Aufseher des Münzcabinets , zwei 
Mitgliedern des Stadtraths u. sieben Mitgl. der Blbliotheks- 
gesellsehaft, sämmtlick auf 6 Jahre gewählt. 

Büchercommission besteht aus dem Oberbibliothekar, den bei- 
den Unterbibl. , dem Quästor u. drei Mitgl. der Gesellschaft. 

Commission f. Besorgung desNeujahrsblattes besteht aus neun 
Mtgl. des Bibl.-Convents oder der Gesellschaft. 

Rechnungscommission besteht aus dem Quästor n. zwei Mitgl. 
der Gesellschaft, deren eins ein Mitglied des Stadtraths 
sein muss. 

Ausser dem Abwart Fehr ist noch ein Portier angestellt. 

Die Bürgerschaft der Stadt Zdridi Ist die all einigte a. ausscliliessliclie 
Eigenthumen'ii der Hibl., die Oberaufsicht darüber steht jedoch dem 
Stadtrathe zu, welcher auch für die zur AufsFellung u. Benutzung 
erforderlichen Lokalitäten in sorgen, u. ilnren Unterhaliunf zu über- 
nehmen hat. Die Verwaltung der Bibl. Hi von dem Stadtrathe der 
Bibliothekgesellscdi. fiberlassen, a. van dierar wieder einem aus ihrer 
Mitte gewählten Bibl.-Gonvente übcrtruffen. Alle StadtbArger, welche 
das Aktivbürgerrecht besitzen, n. als solche von dem Convente aner- 
kannt werden, können als Mitglieder in ^ia Gesellschaft eintreten; 
»ie zahlen bei ihrem Eintritte M Fr. aam WUI«theksfon<ls «. ausser- 
dem Jährl. einen Gesauimtbeitrar von h Fr. Das Stammkapital der 
Gesellschaft ist eiitstweilen auf 30,000 Fr. fefttresetzt ; doch soll *das- 
selbe von b zu 6 Jahren, wenn es die Umstände gestatten, höher an- 
gesetzt werden Bei den Anfchalfungen bleiben Mathematik, Natnr- 
Kunde Q. Medicin unberOcksichtfgt, da ftir diese Fächer in Zürich 'be- 

8 
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sondere Bibl. vorhaaden sind. Fär das Munzeabinet sind jähr1^50 Fr. 
bestimmt. Von den Mitgliedern der Gesellschaft kann die Bibl. alle 
Taffe, mit An^^nahme der Sonn- n. Festtage, von früli 7 im Sommer a. 
8 Uhr Im Winter bis zur DämmernnR besucht u. benutzt werden. Die- 
jenigen Stadtbärger, welche, ohne Mitglieder der Gesellscb. zu sein, 
die Bibl, zu benutzen wönschen , haben ein jäbrl. Lesegeld von 1 Fr. 
za bezahlen : für sie ist die Zeit zum Abholen u. Zurückgeben der 
Bücher auf Montags n. Donnerstags '2—4 Uhr festgesetzt, welche Zeit 
indessen anch die Mitglieder znr Rückgabe der gelieh. Bücher einhal- 
ten müDsen. Niobtstadtbürger haben einen jährl. Beitrag von 8 Fr. zu 
entrichten. Die Benutzung der Bibl. durch die Lehrer u. Studirenden 
der Hochschule u. Kantonschule findet nach den ^Bedingungen eines 
darüber besond. abgeschlossenen Vertrages statt. Im Oktober wird 
die Bibl. jedes Jahr revidirt, u. es sind zu diesem Behnfe sämmtl. 
ausgeliehene Bücher an die Bibl. zurückzugeben. 

Gesetze, s. Serap. 1846. IVr.21— 24. Mindestens aller zwei Jahre soll 

Das IVeujahrsblatt soll jedes Jahr ein Verzeichn. d. Anschaffoneen 

zum Berchtoldbtag« herausge- u. Geschenke gedruckt werden. 

geben werden. 

Gymnasialh ibliothek 

enthält aus früherem Besitze nicht unbeträchtliche Sammlungen, selbst 
mehre Mss. alter Glassiker, aber auch grosse Lucken. Sie hat zum 
Ankauf von Bächern jährl. 300 Fl. zu verwenden. 

Bibliothek des CHsterciens.-SHftes 

besitzt viele Mss. u. seltene alte Drucke, enthält auch die Privat- 
bibl. des Joannes Parisiensis Plebanua, (In einem schonen 
Bibl.- Saale mit Deckengemälden von Troger.) 

Bibliothekar t P. A, Haslinger, 

Bibliotheken der Katharinen- u. Marien-' 
Kirche* 

Beiden Kirchen hat der Rathsherr u. spät. Obervorsteher des 
geistl. Kastens D. Forstmann laut Testament 1645 seine Privat- 
bibl. vermacht. 

Ruths- Schulbibliothek 

enthält ausser and. auch die Privaibibl. des Bürgermeisters M. 
Kratzbeer u. des Stadtvoigts Klaiibart seit 1698. — Neben dieser 
Bibl. besteht die 1815 durch die Bemühungen des damaligen Con- 
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rektors Friedemann begründete u. im Alamneum aufgestellte 
Schülerbibl. tod mehr als 1300 Bden, sowie eine besond. Lehrer- 
bibl., zu deren Vermehrung ein Theil d. Zinsen des vom Organi- 
sten J. G. Küntzsch 1842 geschenkten Kapitals von 600 Thlr. 
bestimmt ist. Auch hat der genannte Küntzsch im näml. Jahre 
der Schule eine Büchersamml. geschenkt. 
Die Schulbibl., die in zwei zum Gymnae.- Gebäude geliörigen Sälen 




der Bibl., die, ausser den Angehörigen der Schule, dem gesammten 
Poblilcum frei steht, sind bestimmte Stunden nicht festgesetzt; sie ist 
indessen, mit Ausschluss der Hundstagsferien, auf Verlangen jederzeit 
Zugänglich. Die Zahl der Leser beläuft sich jährlich höchstens anf 
einige 20 bis 30. Von Donbletten sind 2—300 Bde vorhanden« 

Bibliothek des Sonntagsehul-' Vereines 

ist durch freiwillige Beiträge an Geld u. Büchern begründet 
worden. 



Druckbericbtignang^en. 



- 3 
' 3 



S. 2. Z. 22 V. 0. Gauern st« Gauer, 
•• 3 # 7 * Altonan, st AlUh 
nen». 
7 de BibHoth. nottra. 
10 ' Cilaniana st. CU- 

niana. 
7 V. a. mit Umritten st. und ' 

I/mrtMen. 
3 ' xtret st. zwe» 
21 V. o. {Uötchel, D.) Catai, 
graec. codd. gui 
tunt in Biblioth, 
Meipublieae Au- 
gUBtanae etc, 
1 • Aachersleben u,».w, 

streiche. 
6v. 0.1836. 4. St. 1835. 8. 
> 15 « nv.o.ßontekoe st.Bonte- 

Äron. 
«16 .26 • in der Churf. Bran- 
denburg. Bibl. zu 
Köin u. a. w, 
«16 ' 26 V. o. (ed . J. F. C. Auguttin 
etF. IF. A.Schmidt.) 
* 16 * 16 • expretta st. expret- 

•ae. 
< 16 * 11 * Bitter tatio epittoL 
St. Epittol. 
6 ' vulgator. hi.divulga- 
tor. 



6 
7 



8 
12 



16 



S.16. Z. 5 v.u. 
« 16 . « 1 « 



« 19 • 23t. o. 
« 20 # 7 v.u. 
« 21 • 12 v.o. 



« 21 

21 
26 

26 
26 
28 

28 
. 28 



33 . 


. 5 


* 37 . 


. 8 


- 37 . 


. 7 


. 37 . 


. 4 



6 v.u. 
3 . 
2 v.o. 

21 V. u. 
.13 
2 v.o. 

16 * 
21 v.u. 



.39 .13 - 



Aethiop. detcripta, 
a.an anderen Stellen 

sind Pappelbaum's 

Vornamen G.G. st. 

Cr. T. zu lesen. 
J. J. St. A. H. Wir». 
Note St. Bote. 
JJuitburg. Univerti' 

tiUhbibt. her.autg, 

von H. A. Grimm. 

Dütaeld. SM— 6. 

1791-1801. 8. 
1702 St. 1700. 
etc. St. contignatut. 
Cattet, J. PK, , 06- 

tervatt. literariae. 
Bump St. Buniz. 
Nonnen st. Nonne. 
Schüler- oder Ju- 

gendbibl, 
1646 St. 1643. 
achletitch, KlÖatem 

u. 9. w. 
Grupen st. Gruper. 
Straviue st. Streviua. 
M. IT. Fonk. 
det ttädt. Muteumt 

streiche. 
Schelgvigii st. Schel- 

gaigii. 

8* 



Personenregister« 



Ackermann in Lübeck. 
Adrian in Giessen. 
Agricula in Salzwedel. 
Aborner, v., in Aagsbnrg. 
Albertini in Trient. 
Albrecht in Rudolstadt. 
Amann in Freiburff. 
Antelmann in Görlitz. 
Anton in Görlitz. 
Arneth, in Wien. 
Arnold in Cassel. 
Arnold in Fulda. 
Bachlecbner in Mönchen. 
Sachmann in Heidelberg. 
Balaer in Marburg. 
Barbcly in Klausenburg. 
Bardili in Stuttgart. 
Bartsch, v., in Wien. 
Bahr in Heidelberg. 
Beaulieu-Marconnay, v. , in Ol- 
denburg. 
Bechstein in Meiningen. 
Bekker in Donaueschingen. 
Benecke in Elbin^. 
Bennecke in Berlin. 
Berger in Leipzig. 
Berger in Lübben. 
Bergmann in Wien. 
Bernd in Bonn. 
Bernet in St. Gallen. 
Bernet in Lucern. 
Bernhardi in Gasnel. 
Bernhardt in Gassei. 
Bernhardy in Halle. 
Berthold in Ulm. 
Beseler, v., in Hamburg, 
fiezdeca in Prag. 
Bielowski in Lemberg. 
Bilfinger in Schwab. Hall. 
Bindseil in Halle. 



Birk in Wien. 

Blankenburg in Halle. 

Bode in Braunschweig. 

Boltze in Cottbus. 

Borsinger in Aaran. 

Bosselmaun in Hamburg. 

Böckh in Schwabach. 

Böhmer in Frankfurt a. M* 

Bolz in Schw|ib. Hau. 

Böttger in Halle. 

Brandenburg in Stralsund. 

Braun in Gulm. 

Braun in Karlsruhe. 

Brause in Freiberg. 

Brenner in Bamberg. 

Brinckmann in Hamburg. 

Brommler in Memmingen. 

Bruns in Berlin. 

Brutzer in Stuttgart. 

Brückner in Neustadt a.d. Hardt. 

Bubendey in Hamburg, 

Buchwald in Freiberg. 

Bück in Lübeck. 

Hndik in Klagenfnrt. 

Buek in Hamburg. 

Burghardt in Warmbrunn bei 

Schmiedeberg. 
Burmester in Hamburg. 
Busch in Arnstadt,^ 
Buschmann in Berlin. 
Biise in Göln. 
Buxtorf in Basel. 
Büchi in Winterthur. 
Bncking in Gassei. 
Carl in Cassel. 

Carron du Val in Augsbnnr. f 
Carstädt inScfaönbrunn b. Görlitz. 
Caspar! in Chemnitz. 
Christi bauer in Linz. 
Clarus in Leipzig. 
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Glasen ia Luxemburg. 
Classen in Aacheo. 
Gnobloch in Leipzig. 
Cochenhaasen , v. , in Gassei. 
Colleobach, v. , in Cola. 
Cnnsbruch in Casael. 
€ozyu8ki in Gulm. 
Gramer in Stralsund. 
Dambeck in Prag. 
Danneil in Salzwedel. 
Darmer In Stralsund. 
Dedekind in Braunscliweig. 
Deeg in Heidelberg. 
Dehn in Berlin. ^ 
Demnth in Leipzig. 
Denziuger in VVurzburg. 
Derle in Dresden. 
Diemer in Grätz. 
Dietrich in Freiberg. 
Dietrich in Marburg. 
Dingelstedt in Stuttgart. 
Dirks in Gassei. 
Dittenberger in Heidelberg. 
Doller in Salzburg. 
Doli in Karlsruhe. 
Dölling in Plauen. 
Döllinger in München. 
Dörr in Heilbronu. 
Drausseneck in Bamberg. 
Drobisch in Leipzig. 
Drumauu in Königsberg. 
Däntzer in Göln. 
Dworzak in Raudnitz. 
Etberhard in Gobnrg. 
Ebert in Prag. 
Eckstein in Halle. 
Edelmann in Worms. 
Eesenbeck, v., in Saarbrfickcn. 
Effenberger in Lauban. 
Egger in Wien. 
Eggers in Altona. 
Ehrenzeller in St. Gallen. 
Ehrlich in Linz. 
Eichenfcld, v., in Wien. 
Eitel in Wien. 
Elvenich in Breslau. 
Erben in Prag. 
Erbstein in Dresden. 
Ernst in Fulda. 
Ernst in Leipzig. 
Eyser in Frankfurt a. M. 
Faber in Königsberg. 
Falck in Kiel. 
Falkenstein in Dresden. 
Fasebeck In Braunschweig. 
Feder in Darmstadt. 
Fehr in Zürich. 
Feldbausch in Rastadt.' 
FIek in Hamburg. 



Fink in Wien. 

Firl in Förstenberg bei Freiburg 

In Schlesien. 
Fischer in Bamberg. 
Fischer in Leipzig. 
Fischer in Prae[. 
Flathe in Leipzig. 
Flügel in GasseL 
Foss in Altenburg. 
Föringer in München. 
Förstemann in Halle, f 
Franke in Jena, 
Frankenberg in Dresden. 
Friedländcr in Berlin. 
Friese in Dresden. 
Fritz in Freiburg. 
Froischer in Freiberg. 
Fuchs in Anspach. 
Fuchs in Göln. 
Funk in Magdeburg. 
Gaedcckcns m Hamburg. 
Gass in Grcifswald« 
Gädcke in Rostock. 
Gätzschmann in Freiberg. 
Geier in Würzburg. 
Geiger in Erlangen. 
Geissler in Wien. 
Gengier in Bamberg. 
Gentzen in Neustrelitz« 
Gerlach in Basel, 
Germar in Halle. 
Gersdorf in Leipzig. 
Gerstmai er in Memmingen. 
Gessel in Thorn. , 

Ghlllany in Nürnberg. 
Glaser in Prag. 
Gley in IVeustrelitz. 
Glöckler in Schwerin. 
Gnoll in Dresden. 
Goldfnss in Bonn. ^ 
Goldhorn in Leipzig. 
Golisch in Schweiduitz. 
Gödecke in Lübeck. 
Görisch iu Magdeburg. 
Göth in Wien. 
Göttling in Jena. 
Götz in Mannheim. 
Graser in Guben. 
Grashof in Düsseldorf. 
Gratz in Karlsruhe. 
Gräfe in Gässel. 
Grässe in Dresden. 
Greiff in Augsburg. 
Greiser in Rastadt. 
Grengg in Grätz. 
Grillparzer in Wien. 
Grimmel in Marburg. 
Groh in Bamberg. 
Groskurd in Stralsond. 
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Gropsmaiin ia Dresden* 
Grossniaiiu in Leipzig, 
tiroteleiid in Hannover. 
Gröbel in Dresdeo. 
Grubitz in Magdeburg. 
Grüner, Fr., in Müncheii. 
Grüner, H., in München. 
Guaita, v., in Frankfurt a. M. 
Guhrauer in Breslau. 
Guilleaume in Munster. 
Gulden in Tübingen. 
Güthe in VVürzburg. 
Haber&ack in Bamberg. 
Hacker in Memmingcn. 
Hagiiaiier in Aarau. 
Haid iu l^eberiiiigen. 
HaU'ter in Leipzig. 
Hanka in Pra^. 
Hardegg, v., in Ludwigsburg. 
Härder in München. 
Haruier in Franicfurt a. M. 
Hartinann in Dessau. 
Hartwig in Berlin. 
Haslinger in ZwetteU 
Ha»äler in Vhn, 
Haueisen iu Frankfurt a. M. 
Hautz in Heidelberg. 
Hazelius in Dresden. 
Häbner in Leipzig. 
Hätiell in Göttingen. 
Häuisch in Cöthen. 
HäulH in Regeusburg. 
Heeriugen, v. , in Coburg. 
Heffter iu Brandenburg. 
Heimann in Göttingen. 
Heinecke in Wernigerode. 
Heinrich in Augsburg. 
Held ia Haireuth. 
Helldnbler in München. 
Helmholz in Potsdam. 
Helmke in Cleve. 
Henke iu Marburg. 
Henke in Zürich. 
Henne, G. , in Gotha. 
Henne, G. A., in Gotha. 
Hennig in Weimar. 
Henry in Bonn. 
Herdt in Heidelberg. 
Hering in Dresden. 
Hermann in Coburg. 
Herrmann in Karlsruhe. 
Herrmann in Lüneburg. 
Hertel in Zwickau. 
Herzog[ in Dresden. 
Heüse m Rudolstadt. 
Hessenmäller in Braunschweig. 
Heunisch in Bamberg. 
Heusinf^er in Braunsehweig. 
Heydenreich in Weimar. 



Hezel in Schwab. Hall. 
Hilpert in INürnberg. 
Honbauer in Hamburg. 
Hoffmann, F. A., in Hamburg. 
Hoffmann, F. L. , in Hamburg. 
Hofmeister in Gasael. 
Hohler in Wien. 
Holl in Dresden. 
Holle in Salzwedel. 
Homer in Dresden. 
Horner, v., in Zürich. 
Hornig in Brandenburg« 
Horstmann in Hamburg. 
Hottin^er in Zürich. 
Hock in Göttingen. 
Hock in Wolfeubüttel. 
Huber in Heidelberg. 
Hubraann in Auiberg. 
Huch, Dr., in QuedlinbaiY. 
Huch, Prediger, in Quedlinburg. 
Husse in Prag. 
Hutzier in VVurzbnrg. 
Jacobi in Breslau. 
Jabn in Bern. 
Jansen in Detmold. 
Jäck in Bamberg, f 
Jäger in Tubiusen. 
Jänisch in Hainourg. 
Ihlefeld in Quedlinburg. 
Innreiter in Wien. 
Jnran in Wien. 
Isler in Hamburg. \ 

Junge in Rostock. 
Jungmann in Halle. 
Kainzelsberger in Pastaa. 
»Karajan , v. , in Wien. 
Karsten in Rostock. 
Kastelitz in Laibach. 
Kamp in Breslau. 
Kästner in Göttingen. 
Kehl in Arnstadt. 
Keller in Tubingen. 
Kellermann in Gassei. 
Kertz in Potsdam. 
Kiessling in Berlin, 
Kiessling in Zeitz. 
Kirchner in Olmütz. 
Kirschner in München. 
Klaiber in Stuttgart. 
Klein in Goblenz. 
Klein iu Giessen. 
Klemm in Dresden. 
Klimes in Tepl. 
Klob in München. 
Klodzinski, v., in Lemberg. 
Klüpfel in Tubingen. 
Knauth in Halle. 
Koch in Stattrart. 
Koch in Wiesoadea. 
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Koop in Arnsberr. 

Koziowski in Freioargioi Breltgso« 

Köhler in Dresden. 

KAmer in Bran«ienlMirg. 

KArner in Mundien. 

KAster in Flensburg. 

Krabbe in Rostode. 

Krabinrer in Miudien. 

Krafft in Wien. 

Kranold in GAttingen. 

Kratky in Neureiscb. 

Kraus in Bamberg. 

Krause in Berlin. 

Krause in CAÜien« 

Krauaier in GciU. 

Kräuter in Frankfurt a. M. 

Kr&uter, E., in Weinar. 

Krftuter, P. Tlu, io Wcinai. 

Kreil in Admont. 

KriU ia Erfurt 

Krosch in Bodo.. 

Kruhl in Leahtdifitx. 

Knicienski in LilienfiaidL 

Kuhn in Bern. 

Knntse in GAttingaa« 

Knnse in Leip^. 

Koppitsch in wfen. 

Knn in Aarau. 
Kusehel in Dresden. 
Kflehler in Haiabuvg. 
Külb in Mains. 
Lacomblet in Disseldorl 
Landau in Cassel. 

Landerer in Ulm. 

Lang in Innsbruck. 

Lange in Zittau. 

Lappenberg in Hambuiig. 

Lasaulx, v^ in WArsborg. 

Lauber in Thorn. 

Laubmann in Hof^ 

Laurent in Hamburg. 

Lavater in Züriok. 

Laven in Trier. 

Jjechner in Hof. 

Lechner in Rothenb«rga.d.Tauber. 

Lechner in Wien. 

Ledwina in Grata. 

Lehmann in Hambuig. 

Lehr, v., in Stottjurt. 

Lengwenait in Berttn. 

Leopold in GAttweih« 

Lequis in Aachen. 

Lessmann in Paderborn. 

Lichtenthalejr, t., io ftlüadm. 

Liebeskind in Jena. 

Liebmann in Haller 

Liedtki in GleiwHs. 

Likawetx in Laibadi. 

Undner in Dessau. 



Lipsius in Hildesheia. 
Lisch in Schwerin. 
Liskovius in Leipsig. 
Littrow in Wien. 
Iiobeck I. in KAniasberg. 
Lobeck II. in KAuFgsberg. 
Locher - Balber in Zürich. 
Lorens in Jena. 
Losenitxer in Dresden. 
LAbell I., V., in Brandenburg. 
LAben, v., in Dresden. 
LAÜler in Neustadt a. d. Aisch. 
Löschin in Dausig, 
Low in Mannheim. 
LAwe in Dresden. 
Ludwig in Wursburg. 
Lugaail in Triest. 
Luders in Hamburg. 
Läppens in Oldenburg. 
Maier in Preiburg. 
Maier in MAlk, 
Manitius in Dresden. ' 
Martin in UalliL 
Martin in Wien. 
Martini in Gus. 
Marx in CAsfeld. 
Maurer in Darmstadt. 
Mayer in Ger*. 
Mayer in Ossegg* 
Märklin in Heilbronn. 
Meinicke in Prenslau. 
Meininger in WAnbarg. 
Meisner in Basel. 
Meissner in Mittweida. 
Menzel in Breslau. 
Mercy in Stuttgart. 
Merlan In Basel. 
Merkel in Aschaffenburg. 
Merz in Elbing. 
Merzdorf in Oldenburg. 
Mettingh, v., in München. 
Metzger in Schafhausen. 
Mezger in Augsbuig. 
Meyer- Ahrens in Zürich. 
Michelitsch in Gr&tz. 
Michney in Pressburg. 
Mieg in Basel. 
Miklosich in Wien. 
Mitzenius in Darmstadt. 
Morell in Einsiedeln. 
MAbius, A. F., in Leipzig. 
MAbins.Th., in Leipzig. 
MAller in Gotha. 
MAIler in Marburg. 
Muhlert in Lüneburg. 
Murhard in Cassel. 
Mutz in Lemberg. 
Müllenhof in Kiel. 
Müller in Breslau. 
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Müller in Darmstadt. 
Müller in Erlangen. 
Müller in Göttingen. 
Müller in München. 
Müller in Schneeberg. 
Müller in Trier. 
Müller in Wien. 
Müller in W ürzburg. 
Münch-Bellinghau8en,v.,inWien. 
Naber in Paderborn. 
Nagel in Dresden. 
Naumann in Leipzig. 
Nettelbladt, v., inlloMtock. 
Netto in Halle. 
Neubronner in Ulm. 
Neubnrg in Frankfurt a. M. 
Neumann -Hartmann in Eibiag. 
Nicolai in Arnstadt. 
Niedermayer in München. 
Niederstetter in Wien. 
Niemeyer in Halle. 
Nitzsch in Kiel. 
Noeggerath in Arnsberg. 
Nolte in Hannover. 
Oberdörffer in Hamburg. 
Odebrecht in Greifawala. 
Offner in München. 
Orelli, V., in Zürich. 
Ortlepp in Hamburg. 
Otten m Hamburg. 
Otto in Dresden. 
Obler in Aarau. 
Oflterley in Göttingen. 
Ofltereich in Brauuschweig. 
Pabst in Arnstadt. 
' Pachler in Wien. 
Pagel in Hildesheim. 
Pahl in Ohringen. 
Pape in Bonn. 

Passavaut in Frankfurt a. M. 
Pehmöller in Hamburg. 
Pelican in Wien. 
Pelt in Kiel. 
Pertz in Berlin. 
Peters in Lieguitz. 
Petersen in Hamburg. 
Petersen in Bonn. 
Petrasch in Cöln. 
Petri in Heidelberg. 
Petzholdt in Dresden. 
Pf äff in Kiel. 
Philipp in Wien. 
Finder in Fterlin. 
Pless in Wien. 
Plieninger in Stuttgart. 
Pott in Halle. 
Prechtl in Wit-n. 
Prt-en in Wolfenbättel. 
Preller in Weimar. 



Preoss in Detmold. 
Prüfer in Görlitz. 
Quathamer in Oldenburg. 
Quix in Aachen, -t* 
llaiser in Tübingen. 
Rambach in Hamburg. 
Ramboux in Cöln. 
Ranjie in Chemnitz. 
Raspe in Güstrow. 
Rath, V., in Ulm. 
Rathgeber in Gotha. 
Ratjen in Kiel. 
Rauch in Arnstadt. 
Rauscher, v. , in Wien. 
Räbiger in Breslau. 
Rechfetd In Görz. 
Rehm in Marburg. . 
Reich In Freiberg. 
Reichardt, H., in Täbingen. 
Reichardt , J. , in Tübingen. 
Reichenbach in Dresden. 
Reichenbach in Leipzig. 
Reils in Hamburg. 
Reimpell in Lübeck. 
Rein in Crefeld. 
Reinewald in Cassel. 
Reissmanu in Wurzburg. 
Renke in Hildesheim. 
Repsold in Hamburg. 
Retzer in Mannheim. 
Reuscher in Cottbus. 
Reuss in Blaabeuren. 
Reuss in Wiirzburg. 
Richard in Trier. 
Richter in Dresden. 
Richter in Quedlinburg. 
Riefenstahl in Münster. 
Rigler in Potsdam. 
Riuecker in Würzbnrg. 
Roch in Kaiserslautern. 
Rommel, v. . in Cassel. 
Roos in Heidelberg. 
Rose in Lübeck. 
Roth in Mannheim. 
Rothe in Cassel. 
Römhild in Meiningen. 
Römhild in Weimar. 
Röper in Rostock. 
Rose in Marburg. 
Rösler in Görlitz. 
Rössler in Cassel. 
Rössler in Darmstadt. 
Ruda in Prag. 
Rumpf in Frankfurt a. M. 
Rumy, V., in Gran. 
Runde in Oldenburg. 
Rüttemann in Würzburg. 
Rüttiiiger in Damberg. 
Sachs in Mannheim. 
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Sachse ia Leipsiff. 

Sachse in Heidelberg« 

Safarjk ia Prag. 

Saaerländer in Fraokfartva. M. 

Saappe in Torjifaa. 

Sauppe in Zürich. 

Saater in Hechingen. 

Schanzer in Manchen. 

Schedel in PffSth. 

Schelhorn, v., in MemmiDgen. 

Schenic in München. 

Scherer in Innsbruclc. 

Schels in Wien. 

Schilder in lieobachuU. 

Schirmer in Windsheim a. d. Aiscji. 

Schlacblowstii in Lemberg. 

Schleicher in VilUngen. 

Schleiermacher in Darmstadt. 

Schletter in Leipzig. 

Schmeller in München. 

Schmid in Esslingen. 

Schmid in l'ra^. 

Schmid in Tübingen. 

Schmid in Wien. 

Schmidlein, v., in Stattgart. 

Schmidt in Berlin. 

Schmidt ia Kiel. 

Schmidt in Memmingeo. 

Schmidt ia IVeisse. 

Schmidt in Potsdam. 

Schmidt in Quedlinburg. 

Schmiedel in Leipzig. 

Schmieder in Wittenberg. 

Schmitt in Bamberg. 

Schmutz IQ Linz. 

Schnitzler in Coblenz. 

Scholer in Basel. 

Scbömana in Oreifswald. 

Schönborn in Breslau. 

Scbönemann in Wolfenbfittel. 

Schrader in Hamburg. 

Schräm in Bonn, f 

Schreiber in Berlin. 

Schreyber, v., in Klosterneuburg, 

Schröiier in Braunschweig. 

Schubart in Gaesel. 

Schulze in Brandenburg. 

Schumann in Esslingen. 

Schummel in Breslau. 

Schupp in München. 

Schätz in Göttingen. 

Schätz in Leipzig. 

Schwalbe in Magdeburg. 

Schwei^gcr in Göttingeu. 

Scicell in Weimar. 

Seidl in Wien. 

Senf in Dresden. 

Sengel in Wien. 

Sengler in Freibarg. 



Seobert in Karlsruhe. 
Seuffert in Wärzbnrg. 
Seyifert in Dresden. 
Siemsen in Hannover. 
Sintenis in Görlitz. 
Skiba in Olmütz. 
Smekall in Olmütz. 
Solbrig in Magdeburg. 
Sonneuschmidt in Greifswald. 
Söllner in Bamberg. 
Sötbeer in Hamburg. 
Spctmann in Kiel, 
Speyer in Arolsen. 
Spiker in Berlin. 
Spirk in Prag. + 
Sprengel in Halle. 
Ssylhavi in Olmütz. 
Staib in Tim. 
Stannius in Rostock. 
Stalin in Stuttgart. 
Steinacker in Leipzig. 
Steiner in Winterthur. 
Steingruber in INürnberg. 
Steinhart in Prag. 
Steinmacher in Wien. 
Stenzler in Breslau. 
Strahl in Prenzlau. 
Streit in Bern. 
Streng in Wien. 
Streuier in Banel. 
Strnmeyer in Göttingen. 
Stronski , v. , in Lemberg. 
Ströhl in München. 
Studer in Winterthur. 
Stiirmfeder, v., in Gassei. 
Stübi in Lunern. 
Sulzer in Winterthur. 
Sybel in Berlin. 
Tafel in Tübingen. 
Tanner in Aarau. 
Tauscher in Dresden. 
Täuber in Wien. 
Thanner in Salzbarg. 
Thibaut in Heidelberg. 
Thiersch in München. 
Thiersch in Warmbrunn b. Hirsch- 
berg. 
Thomas in Dresden« 
Tischer in Luckao. 
Tophoff in Paderborn. 
Trechsel in Bern. 
Troll in Winterthur. 
Trompheller in Coburg. 
Trost in Wien. 
Trotter in Constanz. 
Trümmer in Hamburg. 
Türk in Rostock. 
Tzschaschel in Görlitz« 
Uhr in Einsiedeln. 
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Ukert in Gotha. 
UIlmaDii in Bamberf. 
llriei in Berlin. 
Unger in Göttinnen. 
Unger in Hannover. 
Unrein jun. in Bamberg. 
Unrein aen. In Bamberg. 
Vielibäclc in Linz. 
Vocice in Magdeburg. 
Vogel in Dresden. 
Vogel in Giessen. 
Volger in Lüneburg. . 
Vögeli in Zürich. 
Vögelin in Zürich. 
Völckerg in Hamburg. 
Waehsmnth in Leipzir. 
Wagner in Freibarg im Breitigaa. 
Wahrmuth v. Schlachtfeld In Wien. 
Waibl in Innsbruck. 
Walcker in Gotha. 
Walther in Darmstadt. 
Weber in Kaiserslaotem. 
Wehiier in Fulda. 
Weirhert in Breslau. 
Weidmann in St. Gallen. 
W eifert in Berlin. 
Weihe in Stendal. 
Weil in HdUelberg. 
Weinholtz in Rostock. 
Weinholz U\ Stralsund. 
Weinreicli in Stralsund. 
Weismann in Rinteln. 
Weigmantel in Würzburg. 
Weiss in Tübingen. 
Weissleder in Göttingen. 
Welcker in Bonn. 
Weller in Jena. 
Wenderoth in Cassel. 
Werber in Freiburg. 
Werneburg in Marburg. 
Wernicke in Stralsund. 
Wetken in Erfurt 



Wiedmann in Manchen. 
Wiegand in Worms. 
Wietershelm , v. , In Dresden. 
Wietz in Prng. 
' Wiffgert in IVlagdeburg. 
Wilms in Dortmund. 
W^iner in Leipzig. 
Winiewski In Münster. 
Winkelmann in Passau. 
Winkler In Dresden. 
Wirz in Bern. 
Wlczek in Prag. 
Wolf, A., in VVien. 
Wolf, F. J.,in Wien. 
Wolters in Hamburg. 
Wunder in Grimma. 
Wurzbach in Lemberg. 
Wusln in Wien. 
Wuttke in Leipzig. 
Würthmann in Monehea. 
Wüstenfeld in GOttingen. 
Wyttenbach in Trier. 
Zahlbruckner in Wien. 
Zaubitz in Darmstadt. 
Zeh in Dresden. 
Zehlicke in Parchim. 
Zeisberg in Werniffero^e. 
Zeller m Därmstadt. 
Zerrenner in Magdeburg. 
Ziegler in Winterthur. 
Zimmermann in Baireuth. 
Zimmermann in Clausthal. 
Zimmermann in Giessen. 
Zimmermann in Hannover. 
Zimmermann iu Wiesbaden. 
Zintl in München. 
Zober in Stralsund. 
Zollikofer, Heinr., in St. Gallen. 
Zollikofer, Hekt., in St. Gallen. 
ZOpfl in Bamberg. 
Zschokke in Aarau. 



Druck der Teubner'sdien Officin in Dresden. 



